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Ardendurger Jufliz. 


Wieder eine Berfolgung auf 
rujfiihe Beranlaffung! 


Die dentichen Behörden werden nachgerade 
die betreffenden Klagen müde. 


Stadt Berlin gegen Straßenbahn. 


Berlin, 3. Dez. Große Senjation 
erreat der GSelbjtmord des Leutnants 
Frib Dies vom Hufarenregiment 
„König Humbert vonstalien” (1. Kur 
heififches Nr. 13) in Mainz megen bes 
nadhträolich befannt aemordenen Bes 
weggrundes. Der junge Offizier mar 
ein vortrefflicher WMenjch und ſehr be— 
liebt. In der Mainzer Prejfe wurde 
anfäralich nichts über die Gefchichte 
gebracht, da ein Oberleutnant desjel- 
ben Regiments den Redakteuren ber= 
fichert hatte, daß Diet fich aus Grün- 
den erfchoffen habe, die nichts mit dem 
Militärdienft-zu thun gehabt hätten. 
Seht aber hat man Schriftjtüde von 
Diet aefunden, welche befagen, daß er 
die Behandlung jeitens des Dberits 
v. Blumenthal, de3 Oberbefehlähabers 
feines Regiments, nicht länger habe er- 
tragen fünnen. Der Oberjt mißhandel- 
te, anfcheinend nur aus perfönlicher 
Abneoung, den jungen Leutnant 
ſchrecklich. Als kürzlich der Oberft den 
Leutnant vor allen anderen Offizieren 
heftiq „herunterhungte“, weil feine Ab- 
*beilung nicht die Yilliguna desOberſts 
gefunden hatte, faßte der Leutnant ſei— 
nen verzweifelienEntſchluß. Er ſchreibt 
darüber: „Vier Jahre lang habe ich ge— 
gen mein Schickſal gekämpft; aber ich 
konnte es nicht länger ertragen. Ich 
ziehe es vor, dieſe Welt zu verlaſſen, 
ehe ein Krach kommt!“ Es heißt, daß 
Oberſt v. Blumenthal vor ein Kriegs— 
gericht geſtellt werden wird. 

Die Einleitung eines neuen Pro— 
zeſſes, der dem Königsberger im Prin— 
zip ähnelt, hat in ganz Deutſchland 
peinliches Aufſehen hervorgerufen, und 
in maßgebenden Kreiſen hält man es 
für ganz unfaßbar, daß die Regierung 
ſolcher Lappalien wegen ihren Fein— 
den immer wieder neue Munition in 
die Hände ſpielt. 

Diesmal iſt's das oſtpreußiſche 
Städtchen Goldapp, das dem Sen— 
ſationsfalle zum Hintergrunde dient. 
Sin dorf wohnhafter Fuhrwerks— 
beſitzer Namens Rieslinger wird be— 
ſchuldigt, ruſſiſchen Flüchtlingen ur.d 
Auswanderern zur Flucht verholfen 
zu haben. Mit ihm ſtehen mehrere ſei— 
ner Gehilfen, die nebenbei ihrer poli— 
tiſchen Umtriebe halber ſchon lange 
verdächtigt waren, unter Anklage. 
Rieslinger behauptet, er habe ſeine 
Fuhrwerke einfach vermiethet, und es 
gehe ihn nichts an, ob ſeine Kunden 
Ruſſen oder gute Deutſche ſeien. 

Die Einzelheiten der Anklage ſind 
noch nicht in Erfahrung zu bringen. 
In großen Zügen lautet ſie wie folgt: 
An zwei verſchiedenen Tagen im Okto— 
ber kamen Ruſſen zu Rieslinger und 
baten ihn, er möchte ihnen ein Fuhr— 
werk beſorgen, mit welchem ſie bis zur 
nächſten Bahnſtation, Jeblonsken, fah— 
ren könnten. Die Ruſſen erklärten 
offen, daß ſie Flüchtlinge ſeien; ſie 
wollten ſich nicht von den Japanern 
abſchlachten laſſen, und Freunde hät— 
ten ihnen mitgetheilt, daß Rieslinger 
ſich ſchon früher als ein williger Hel- 
fer erwieſen habe. Daraufhin ſoll die— 
ſer nicht nur Fuhrwerke an die Ruſſen 
vermiethet, ſondern auch dafür geſorgt 
haben, daß ihnen in Jeblonsken Fahr— 
karten ausgefolgt wurden. Dies ge— 
ſchah, laut der Anklage, durch Hilfe 
ſeiner Angeſtellten, und zwei Bahn— 
beamie ſowohl wie ein Gendarm, der 
mit der Ausarbeitung des Falles be— 
traut war, ſind die haupftſächlichſten 
Belaſtungszeugen. 

Rieslinger ſtellt all' dies in Abrede. 
Man erfährt übriaen® aus verläß- 
licher Quelle, daß bie Behörden der 
eiviaen Klage feitens der ruflifchen 
Regierung müde find, e8 erde bon 
deutſchen Unterthanen ruſſiſchen 
Flüchtlingen ſyſtematiſch Vorſchub 
geleiftet, Ob es möglich fein iwird, an 
Rieslinger ein Erempel zu ftatuiren, 
muß dabingeitellt bleiben. ebenfalls 
ird man es fich anaelegen fein laffen, 
ähnliche Vorfommnifle nah Möglich- 
feit zu verhindern. 

Die Stadt Berlin ift plößli im 
einen Kampf mit der Großen Berliner 
Straßenbahn = Gefellihaft gejtürzt 
worden, welcher recht bitter werben 
bürfte. Die letztere Geſellſchaft hat 
jetzt auf Grund einer Zmanzigiahr- 
Gerechtſame, welche erſt im Jahre 
1919 abläuft, Kontrolle über die 
Straßen. Nun ift aber die Stabt’ent: 
jchloffen, fünf Borfiabt-Linien zu 
Ieaen, welche ben. heiten Zinien ber 
en Gefelfhaft Konkurrenz 
machen mwürben. Die Direktoren der 

eu Gejelihaft glauben, da bie 
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jene Gerechtfame läuft. Sie haben auf | 
nächſten Mittwoch eine Extra-Sitzung 
einberufen, um die einzuleitenden ge— 
richtlichen Maßnahmen zu beſprechen. 
Die Lage wird noch durch die Abſicht 
der Stadt verſchlimmert, ein Tunnel 
Unter den Linden zu legen, um die 
zwei munizipalen Straßenbahn-Linien 
mit einander zu verbinden und jene 
Geſellſchaft zu zwingen, ebenfalls 
Tunnels für ihre beiden Geleiſe zu 
legen, bie jet oberirdiich jene berühmte 
Straße üvergueren. Cine neuerliche 
Erhebung der Abonnement3-Fahrkar- 
ten=Breife jeitens der Gtraßenbahn= 
Gejeligaft um 25 Prozent hatte die 
GStadtbehörden befonders aufgebradt. 
Menihbenfreundlider 
Herzog. 

Der jugendliche Herzog bon Sach— 
jen-Koburg-Gotha hat auf den ihm 
zujtehenden Ehrenpoften Verzicht ge— 
leiftet. Der Herzog fteht jeit einiger 
Zeit in aftivem Dienft beim 1. Garbe- 
Regiment zu Fuß, in Potsdam, und 
bewohnt dort mit feinem Perjonal eine 
Zimmerflucht im Hotel „Stadt 
Königsberg.“ Gleich nach ſeinem Ein- 
zug ſtellte die Potsdamer Garniſon 
den Ehrenpoſten, der in der ſchmalen 
Straße vor dem Hotel auf und nieder 
ging und bei ſchlechtem Wetter in dem 
zugigen Hausflur untertreten mußte. 
Kürzlich herrſchte gräßliches Regen⸗ 
wetter, und als der Herzog aus ſeiner 
Equipage ſtieg und den triefenden 
Soldaten ſah, ließ er ihn ſogleich ab— 
!öfen und fandte noch am ſelben Tage 
eine Verzichtleiſtung an die Garniſon. 

Betreffs Majeſtäts— 
beleidigung. 

Kaiſer Wilhelms Beiſpiel in Sachen 
des Majeſtätsbeleidigungs-Paragra— 
phen und ſeiner Anwendung auf 
Trunkene hat in Baiern Nachahmung 
gefunden. Kurz ehe der Prinz- Negent 
jeine Erholungsreife antrat, machte 
man ihn mit dem Falle eines Mufilers 
Pamens Xaver Kreitinger bekannt, der 
im Raujche unanjtändig über den Re— 
genten geiprochen hatte. Streitinger 
wurde verhaftet und verhört, jedoch auf 
ſpeziellen Wunſch des Prinz-Regenten 
entlaſſen. 

In Frankreich verhaftet. 

Das Auswärtige Amt hat gleich— 
zeitig Nachricht von der Verhaftung 
Julius Nidberts in Paris und ber 
Bereitwilligteit der franzöſiſchen Be— 

hörden erhalten, feine Auslieferung zu 
beiweräfteliigen. Der ehemalige Hahen- 
limburger Kommerzienrath, der jeine 
Heimath ver einem halben Jahre bei 
Kacht und Nebel verließ, nachdem er 
Veruntreuungen zum Betrage von 
mehr als ziwei Millionen Mark began= 
gen hatte, nannte fich in Paris bald 
„Erland,“ bald „Brendo.“ Trotzdem 
er ſich den Bart hatte abnehmen und 
das Haupthaar färben laſſen, wurde 
er von ehemaligen Geſchäftsbekannt— 
ſchaften in einer Opernloge erkannt 
und ſofort beim deutſchen Konſulat ge— 
meldet. 

„Dreiharaf“ ausgefniffen. 

Die Gefahr einer ärztlichen Unter- 
fuchung feines Geifteszuftandes jcheint 
den „Drefcharafen“ Puedler veranlaßt 
zu haben, der Reihshauptjtadt den 
Rüden zu fehren. Zur Zeit meilt er 
in einem feinen Städtchen Württem- 
bergs, an der fehweizerifchen Grenze, 
und leitet von dort aus das Thun Jei- 
ner Anhänger, die vorgeftern jchon eine 
Proteitverfammlung gegen die Mund= 
todtmadhung ihres Führers veranital- 
teten. Der Referent diefer Verfamm- 
lung, ein. gewiffer Weißenborn, be— 
hauptete, der Vertreter des Polizet= 
präfibenten, Geheimer Regierunasrath 
p. Friedheim, fei ein getaufter Nude, 
und auch) der Gerichtshof, der den Gra= 
fen für unzurechnungsfähig erklärte, 
habe aus Juden beitanden. 


Den Iodten von Grabe: 

lotte. 

Die alten Kameraden des früheren 
Schleswig-Holſtein'ſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 9 beabſichtigen die Er— 
richtung eines Denkmals auf dem 
Schlachtfeld von Gravelotte. Das 
Monument ſoll dort Aufſtellung 
finden, wo das Regiment am 18. Aug. 
1870 kämpfte, und dem jetzigen Regi— 
ment zum Geſchenk gemacht werden. 

Keiner des 80beers 
würdig? 

In pointirter Weiſe erinnert die 
„Volkszeitung“ daran, daß der 10. 
November 1904 vorübergegangen iſt, 
ohne daß der Kaiſer einen deutſchen 
Dichter des Schillerpreiſes würdig be— 
funden hätte. Nach den neuen kaiſer— 
lichen Beſtimmungen hätte der Lorbeer 
am 10. November 1902 auf ein wür— 
diges Haupt gedrückt werden ſollen. 
Der Zag berging, und ebenjo jein 
Bruder von 1903. Nichts geichah, und 
Anfang November d. 3. wurde aller- 
let von begünjtigten Nufenfößnen ge: 
Iprochen, deren Hoffnungen nun zu 
Waſſer geworden ſind. 

In Rußland aufgeführt. 

Aus St. Petersburg kommt die 
Nachricht, daß Schillers „Zurandot, 
Prinzejfin von China,” in tuffiicher 
Ueberjegung am dortigen Kaiferlichen 
Refivenztheater mit großem Erfolge 
über die Bretter ging. -Die Auffüh- 
rung hat fon mehrere Wiederholun- 
gen erlebt, und das Schaufpiel foll 
Repertoir-Stüd werden. 

Die arme Odilon! 

Aus Wien wird gemeldet, pak He: 
lene Dbilon, die nerventranfe Bühnen- 
fünfilerin, mehrere Selbftmorbverfuche 
gemacht bat! Sie wird unter Kuratel 
gejtellt werben 
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Snameiter fejung naffirt 
Die Kanal-Kommiffion des preußi- 
Then Landtages hat die Kanal-Vor- 
lage in zweiter Zefung mit 20 gegen 7 
Stimmen gutgeheißen. (Sn der erjten 
Lefung jtand das Votum 18 zu 10.) 
2oderes Leben. 

Der Berleger Wlbert Damde in 
Zeulenroda (?) ift nach Verübung vie= 
ler Betrügereien aeflohen. Man ver- 
muthet, daß er beim Glüdsfpiel aroße 
Berluite gehabt hat; auch hielt er viel 
Maätrejien! 

DOldenburgs Großherzog 
trank. 

Der Großherzog Friedrich Auguft 
bon Oldenburg, der vor noch nicht fo 
langer Zeil eine GSprik-Tour nad) 
Umerifa gemacht hatte, ilt wieder fehr 
Ichwer erfranft. Er bat fi nad) ei= 
ner Heilanftalt in Dresden begeben 
und fonfultirt den befannten Spezia= 
liſten Dr. Regher. 

Ginweihbung der Gtenpha= 
nus-Kirche. 

In Gegenwart des Kaiſers wird 
morgen, Sonntag, die neueStephanus— 
Kirche auf dem Geſundbrunnen einge— 
weiht. Das neue Gotteshaus erhebt ſich 
an der Ecke der Prinzen-Allee und der 
Soldiner Straße und iſt eine Tochter— 
Kirche derPauls-Kirche, bisher der ein— 
zigen Kirche auf dem Geſundbrunnen. 
Miniſter Ruhſtratgewinnt. 

Der Oldenburger Juſtizminiſter 
Ruhſtrat hat ſeinen Prozeß gegen die 
Redakteure Birrmann und Schweynert 
vom „Reſidenzboten“ gewonnen, und 
die beiden Redakteure — welche ihn des 
Gämbelns angeſchuldigt haten — 
wurden zu je 1 Jahr Gefängniß ver— 
urtheilt. Gleich zu Beginn der Prozeß— 
Verhandlung gab es eine große Sen— 
ſation, indem die Anwälte der Re— 
dakteure auf die weitere Führung der 
Vertheidigung verzichteten, da der Ge— 
richtshof fie -parteiifch zurüdgefekt 
habe! Auch beflagte jih Hr. Schmey-' 
nert darüber, daß er während der In 
terfuhungsbaft Tchlecht behandelt wor— 
den jei. Bedeutendes Auffehen erregte 
au die Verhaftung eines der Haupt- 
zeugen gegen Ruhitrat, des Kellner 
Mener, welcher faate, er habe „mehrere 
fonderbare Dinge“ gejehen, als er dem 
Minifter jervirte, 
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Der Gewerkſchaft zum Zroß 
Sollen alle Baummollfabrifen zu Fall River 
in Betrieb treten. 


Fall River, Mafl., 4. Dez. Es wird 
angefündigt, daß die Baummoll - Fa= 
brifanten dahier eine aroße vereinte 
Anftrengung machen, ihre jammtlichen 
Tabrifen, den Gemwerkichaften zum 
Irog, wieder in Betrieb zu jegen, in= 
dem fie Yeute von vielen anderen PBlä- 
ben herbeibringen. Sie bieten diejen 
Leuten angeblich noch höhere Löhne, 
als jie beitanden, ehe die Yabrifanten 
die Kohn = Herabjegung anfündigten; 
die, Fabrifanten felber jedoch beitreiten 
dies und verfichern, daß fie nur die her- 
abgeſetzte Lohnſkala gelten ließen. 


Berbrennt auf feinem Boot. 
Eir Shiffstefige: von Wanferan. 


MWaufegan, IU., 4. Dez. Kapitän 
Charles Mercer von hier, Beliber des 
tleinen Dampfers „Lilian May,“ ijt 
zu La Galle, auf dem Niagarafluß, 
auf feinem Boote verbrannt. Er war 
50 Jahre alt. Heber den Urfprung des 
Feuers weiß man nichts. Das Boot 
wurde pollitändig zeritört. 


Mormonen-Miffionäre 
Aaitirer in der Türfer und in Klenafier. 


Ktonftantinopel, 4. Dez. Der Mor: 
monen-Miffionäar Wlerander Booth 
von Salt Late City, Utah, tft hier ein 
getroffen und will im Ottomanifchen 
Keh Propaganda machen. Er ge: 
denkt, feine Operationen in Wleppo zu 
beainnen. 


Muthmaßliches Wetter. 


Werhnachts⸗Caden-Einkäufer brauchen keine 
Angſt zu haben. 


Waſhington, D. K., 3. Dez. 
Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 
Schön am Sonntag und Montag. 
Leichte, veränderliche Winde. 
(Der Chicagoer MWetteronfel pro= 
phezeit:) 
Iheilmeife molfig am Sonntag. 
Schön am Montag. Keine entfchiedene 


Das 


Veränderung in der Temperatur. Ver: 
— Winde, aber meiſtens nörd— 
ich. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 
Uhr 28 Grad, um 4 Uhr 29, um 5 
Uhr Abends wieder 28, um 6 Uhr 
29, um 7 Uhr 28, um 8 Uhr dasſelbe, 
und um 9 Uhr und darüber 27 Grad. 
Die höchſte Temperatur des Tages war 
29, die niedrigfte (um 6 Uhr Mor— 
gens) 25 Grad. Die Durchjchnitts- 
Temperatur betrug 25 Grad, mas 8 
Grad unter der normalen Stufe für 
diefen Tag find. Der Wind erreichte 
feine größte Schnelligkeit, 35 Meilen 
in der Stunde, um 6 Uhr Morgens 
und fam um biefe Zeit pom Nordoften. 


Dampfernachrichten. 


Angelommen. 

m York: Beoofihn Eith ben Briftol; Dri- 

= —— Frontabella von Bermuda: 
Saagern born Rroarefo. 


ort: Mejabı nah London: 
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Bomharditen ſchon. 


Die Japaner auf dem neu erober⸗ 
ten Hügel von Port Arthur. 


London, 3. Dez. Es wird gemeldet, 
daß manche der ſchweren Belagerungs— 
Geſchütze, welche die Japaner auf den 
neu eroberten 203-Meter-Hügel vor 
Port Arthur geſchleppt haben, bereits 
tüchtig losbombardiren, und daß noch 
mehr aufgepflanzt werden. 

Allerdings ſind der Goldene Hügel 
und der Liauti-Hügel, die ſich noch un— 
ter Kontrolle der Ruſſen befinden, hö— 
her, als der obige; es iſt aber nicht 
wahrſcheinlich, daß dDieRuffen jest r%5 
gegen das fchmerere japanifche Gefhüg 
auffommen fönnen. 

Teheran, Perjien, 4. Dez. Allem 
Anfhein nach beeinträchtiat der DVer- 
lauf des fernsöftlichen Krieges das 
Anſehen Rußlands in Perſien ſchwer. 
Früher gene die ruſſiſchen Einwoh— 
ner viele Privilegien; denn die Furcht 
vor einer Beleidigung des Zaren hielt 
die eingeborene Bevölkerung in Schach. 
In der letzten Zeit jedoch iſt es damit 
weſentlich anders geworden, und die 
alte Abneigung der Perſer gegen Ruß— 
land bricht bei jeder Gelegenheit un— 
verhüllt hervor. 

Vor mehreren Tagen —um nur ein 
bezeichnendes Beifpiel zu zrmähnen— 
hatte ein Rufe einen Streit mit einem 
Perjer. Plöglich holte der Letztere aus 
und jchlug den Ruflen tüchtia Durch. 
Diefer ſchrie: „Nehmien Sie ſich inAcht, 
ich bin ein Auffe!“ Aber der Volkshau: 
fe, welcher fich alsbald um die Beiden 
jammelte, johlte ihn nicht nur aus, jon- 
dern fchlug ihn noch mehr durch. Dabei 
fielen fortwährend abträgliche Be- 
merfungen über die ruflifche Armee, 
und ein Mann fchrie, man möge nur 
getroft alle ruffifchen Soivaten hier- 
her bringen, fein‘Berfer werde fie fürdh- 
ten! 

London, 4 Dez. Das radikale 
„Reynolds Nemspaper“ bringt jenfa- 
tionelle Mittheilungen über die angeb- 
liche Thätigteit ruffifcher Geheimagen= 
ten in Zondon. E3 jagt, mande die- 
fer Spigel feien lediglich zu dem Zmeck 
bier, über den Nordfee = Zmifchenfall 
Auskunft aufzuftöbern, welche günitig 
für Rußland fei, und andere wiederum 
feien beauftragt, SKontrafte für Die 
Lieferung von Kriegs-Munition abzu= 


Tchließen! 
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Aus der Bundeshauptſtadt. 
Die nene Uongreß⸗Tagung am Montag. — 

Politiſches. 

Waſhington, D. K., 3. Dez. Wie 
ſchon angekündigt, wird am Montag 
die 3. Tagung des 58. Kongreſſes er— 
öffnet. Wegen des Ablebens vonHoar 
und Quay wird aber der Senat als— 
bald die übliche Vertagung eintreten 
laſſen. Daher wird es zur Verhand— 
lung von eigentlichen Geſchäften, ein— 
ſchließlich der Verleſung von Präſident 
Rooſevelts Jahresbotſchaft, erſt am 
Dienſtag kommen. 

Präſident Rooſevelt und ſeine Ge— 
mahlin gaben heute Abend ein Diner 
für Hrn. Robert Goelet und Gattin 
und verſchiedenenKongreß-Mitgliedern 
und anderen hervorragenden Herren 
und Damen. Später fand eine kleine 
muſikaliſche Unterhaltung ſtatt, zu de— 
ren Gäſte beſonders Bekannte des Frl. 
Alice Rooſevelt gehörten. 

Der Präſident hat zwei Einladun— 
gen, von der „N. M. C. A.“ und dem 

„Union League Club“ zum Beſuch von 
Philadelphia, in den nächlten drei 
Monaten, angenommen. 

Der demofratiiche Kongreß⸗ Abge⸗ 
ordnete Champ Clart von Miſſouri, 
einer der wenigen, welche mit knapper 
Roih dem Schickſal entgingen, von 
dem republikaniſchen Landrutſch in 
Miſſouti begraben zu werden, ſagt 
jetzt, er habe ſchon im Frühſommer 
beſtimmt dieſes Wahl-Reſultat im 
Staat Miſſouri vorausgeſagt; aber 
die dorfinen demofratifhen Führer 
hätten ihn nur ausgeladt und ihn des 
Lampenfiebers beſchuldigt. 

Waſhington, D. K., 4. Dez. Am 
nächfien Doinerftag und Freitag findet 
bier die 24. Jahrestonvention des Na⸗ 
ttonalen Zivildienit-Verbandes ftatt, 
und diefelbe verfpricht, eine der größ- 
ten au werden, welche je abgehalten 
morden find. E3 merben dejonbere 
Vorbereitungen für die Unterhaltung 
der Gäite getroffen, unter denen Aud) 
Carl Schurz, verjchiedene Univerfitäts- 
Profefforen- und ein Vertreter von 
Portorifo fein werden. 

Mahricheinlich wird auch Präfident 
Roofevelt, welcher fich für diefe Be- 
megung jo fehr intereffirt, vor ber 
Konvention fprecheg, 

Qum Ofen verbrannt. 
Echiefal einer aelähmten Gre fin, 

New York, 3. Dez. Die 7Sjährige, 
theilmeije „gelähmte Henrietta Wrede 
fand in ihrer Kleinen Wohnftube, im 
Erdgejhoß des Haufes Nr. 167 Web- 
fter Uoenue drüben in Nerjey City, 
ihren Tod durch Feuer. Sie fah nahe 
dem Dfen, und ihre Kleider geriethen 
in Brand. Niemand fonft war augen- 
blidlih zur Stelle. Auf das Gefchrei 
der Greifin eilte Alerander Bromn 
herbei und brach die Thüre auf; er 
fam aber zu fpät und erlitt jelber 
durch die betausfchlagenben Flammen 
Mhlimme Brandivunden! 


„Eolumbia’:@tudenten ge Magen 

Ju — Dorfer gußball-Wettipie', 
Nem York, 4: Dez. Ju dem großen 
——— welches RER, 
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Die BPünper der Chadwid 


* Auſruhr in der Luft 


Kein Ende der Wirren und Klatſchereien 


New York, 3. Dez. Mrs. Chad— 
wick von Cleveland, reſp. von Kanada, 
die vielgenannte „hypnotiſche“ Pump⸗ 
Abenteurerin u. ſ. w., iſt heute Abend 
noch immer in ihren Gemächern im 
„Hotel Holland“; aber nach gewiſſen 
Anzeichen ſcheint es, daß ſie jeden 
Augenblick bereit iſt, dasſelbe zu ver— 
laſſen. Es wurde ihr und der Hotel— 
Verwaltung ein Beſchlagnahme-Be— 
fehl für ihre Effekten zugeſtellt, damit 
nichts davon weggeſchafft wird. Un— 
ter-Sheriff Wrinn fand nach einer 
gründlichen Unterſuchung der Gemä— 
cher, welche dieſes Weib bewohni, 
nichts Pfändbares vor. Eine Hand— 
taſche ohne werthvollen Inhalt war 
Alles, was er bemerkte; von Koffern 
und anderen Gepäckſtücken war nir— 
gends etwas zu ſehen! Mrs. Chad— 
wick lag auf einem Ruhebett und 
ſchien ganz gleichgiltig gegen die Un— 
terſuchung zu ſein. 

Dagegen herrſchte ſonſt im Hotel 
große Aufregung. Die nächſte Ver— 
anlaſſung des Unter-Sheriffs-Beſu— 
ches war eine eingeklagte Rechnung 
der Putzmacher-Firma Mme. Louiſe 
& Co. im Betrage von $1000, und 
der Beichlagnahme-Befehl wurde vom 
Richter Conlon ausgeſtellt, weil Mrs. 
Chadwid feine Bemohnerin Ddieje3 
Staates ift. 

Der Anwalt für Hrn. Neioton 
(welcher befanntlich über $190,000 zu 
fordern hat), Hr. Karver von Bajton, 
fagte, er jei fo zuverfichtlich, wie nur 
je, daß der Anspruch feines Klienten 
bezahlt werde. 

Aus Cleveland wird gemeldet, daß 
Hr. Lhyons, der Maffenverwalter der 
bankerotten (durch Mrs. Chadwick's 
Schuld-Noten ruinirten) „Citizens 
Bank“ von Oberlin, O., und Richter 
Oldham vom Amt des Kourantgeld— 
Kontrolleurs in Wafhington eine 
lange Konferenz mit dem Bundes-Di- 
ftriftsanmwalt Sullivan hatten; doc 
laßt fih über den Anhalt derfelben 
noh nichts in Erfahrung bringen. 
Mittlerweile wollen die wilden Ge- 
rüchte fein Ende nehmen. Dr. A. M. 
Moore verfichert, Mrs. Chadmid leide 
an Nerven-Zufammenbrud. 


Sreuzerboot vom Etapel. 
Wieder ein Pleiner Schnitzer bei der Sch ffs- 
taufe. 

Philadelphia, 3. Dez. Das armirte 
Kreuzerboot „Ienneffee“ wurde heute 
bom Cramp’fhen Sciffbauhof aus 
bom Stapel gelalfen. Während es den 
Plantenmweg in das Wafler des Dela- 
ware herab aleitete, wurde es mit dem 
fchrilfen Getöfe von Dampfpfeifen und 
dem Aubelgefchrei von Taufenden von 
Menichen im Schiffbauhof und auf der 
benachbarten Landungsbrüde Talu> 
tirt. rl. Frazier, Tochter des Gouper- 
neur® von Tennejjee, vollzog Die 
Sciffstaufe.. Sie wurde von einem 
Halbpugend der IHönjten jungen Da- 
men braleitet, die jemals aus Diejem 
Staat aeiommen waren; fie felbit und 
zwei andere Damen, weiß aefleidet, ja= 
ben, als fie auf die Tauf-Platform 
ftiegen, wie eine Hochzeits-Partie aus, 
melche in die Kirche aeht. rel. Frazier 
taufte aber das Schiff ein wenig. zu 
früh. Sie hielt die Weifung eines Ar 
beiters auf dem Verded irrthümlicher- 
weile für das Zeichen, den Hals der 
Ehampagnerflafche zu brechen, und fie 
30g prompt die Schnur, modurd die 
Trlaiche genen den Schiffsrumpf ae: 
fchleudert wurde. Das Publifum lief 
rafd) auseinander, um nicht von&ham: 
pagnerihaum befprigt zu merben; 
aber ehe e2 ganz aus dem Weae var, 
hatte das Schiff: feine ftolze ARutjcy- 
fahrt anaetreten. 

Nach dem Stapellauf, der im Uebri- 
gen erfolgreich verlief, wurde den ein— 
geladenen Gäjten in der zurücdtgebliebe- 
nen Hohlform des Schiffes ein Mahl 
gegeben. Unter ihnen waren Bundes- 
fenator Carmad und feine Gattin, 
Kongreß-Abgeordnneter Gaines, - Ud- 
miral Endicott (Chef des Bureaus für 
Sciffshöfe und Dods), Vize-Kom— 
mandeur Bryan vom ngenieurd-Bu- 
reau, Flotten-General-AuditeurPiders 
Niegle und andere herborragende Per- 
fönlichkeiten, auch zwei Vertreter von 
Rukland und der Marine-Attache der 
japanifchen Gefandtichaft zu Wafhing- 
ton. 

„Zenneffee“ ift 502 Fuß lang, 71 
Fuß und 6 Zoll mittelbreit, Hat 24 
Fuß und 6 Zoll Tiefgang und eine 
Verdrängung von 14,500 Tonnen; das 
Schiff fol fontraftlich eine Fahrge— 
fchrwindigfeit von nicht unter 22 Ano- 
ten. pro Stunde entmwideln. 


Fairbanks Nachfolger 


Wird allem Anfcein nah Kongrefmann 
Hemenway. 


Waſhington, D. K., 3. Dez. Wenn 
nicht alle jetzigen Anzeichen trügen, 
wird der bisherige Kongreß-Abgeord⸗ 
nete James A. Hemenway von India⸗ 
na der Nachfolger des erwählten Vize— 
präſidenten Charles W. Fairbanks als 
Bundesſenator werden. „Uncle Joe“ 
Cannon von Illinois, der Sprecher des 
Abgeordnetenhauſes, erhielt heute 
Nachmittag ein Telegramm von Herrn 

menway, welches beſagt, daß 
ümmtliche anderen Kandidaten für 
dieſen Senators-Poſten zurückgetreten 
sin, fodaß er freies Yelb Habe. Herr 

way rag fi im et 
t e ziemlich  bemerflich gemacht 


—A 
* 


Sechzehnter AZahrgang. 


Straßenplakate in St. Peters— 
burg verurſachen ſchwere Sorge. 


Gerroriflen-Sturmfignatl ? 


Untwerpens Befeitigungen follen 
geihhleift werden. 


Auffällige Kiebedienerei der jchwediichen Ne: 
gierung gegen Rußland. 


Unangenchme Gnthüllungen darüber, 


London, 3. Dez. Britifche Diplo- 
maten find fichtlich gereizt über die 
Haltung der jchmedifchen Regierung 
gegenüber Rußland und den unver: 
hüllten Wunfch diefer Regierung, fich 
beim Zaren lieb Kind zu machen. Cs 
mögen geoaraphifche Gründe für dieje 
rufjenfreundliche Haltuna Schwedens 
vorhanden fein; aber es wird geltend 
gemadt, Dak die Sache des FFort- 
fchritts nothmendigerweife leiden 
müffe, wenn der ruffiche Defpotismus, 
der bon den Beiten Rußlands jelbit 
verdammt wird, glühende Begünftiger 
fogar außerhalb feiner gejeblichen 
Sphäre findet. In den lebten paar 
Tagen ift in der jchmediichen Haupt- 
ftadt Stodholm und in anderen Städ- 
ten eine große Anzahl Zeitungs-Aus- 
gaben, welche Protefte gegen diefe Po- 
liti? SerRegierung enthielten, beichlag- 
nahmt worden; aber Diejenigen, melche 
entichlofjen find, unliebfame Enthül- 
lungen zu machen, bedienen fich jet 
der britifchen Preffe, und durch BVer- 
mittlung diefer find Dinge befannt 
geworden, die einen entjchieden unan= 
genehmen Eindrud machen. E3 fcheint, 
über allen Zweifel hinaus bemiefen zu 
fein, daß Die fchmedifche Regierung, 
ehe fie finnifchen oder ruffiichen Un- 
terthanen auch nur die Lleinften Pri- 
pilegien gewährt, erft in St. Peter3- 
burg Nachfragen anftelt und fih in 
allen Fällen von den. MWünfchen ver 
ruffifchen Polizei leiten läßt! 


Der erfte Name, auf melden bie 
Aufmerffamteit des Publitums in 
diefer Verbindung gelentt wird, ift der 
Name Schaumann. Der Betreffende 
ift ein Vetter des Finländers Schau 
mann, der befanntlich den ruffischen 
Öouverneur Bobrifom von Finland 
ermordete, und ein Neffe vom Vater 
des Mörder?, Senator Schaumann, 
der neuerdings von der Anklage der 
Mitihuld an der That feines Sohnes 
freigefprochen wurde. Aber der Cha: 
rafter des Schaumann, um den es ich 
im vorliegenden Fall handelt, ift nie- 
mals angefochten fborden; er iſt ein 
berborragender Kaufmann und ein q& 
treuer Diener der jchwedilchen Regie- 
rung, hatte auch 13 Jahre hindurch 
den Pojten eines Vizefonjuls zu Bafa 
inne. Kürzlich bewarb er fi um das 
Privilegium, eine großeFabrik im ſüd— 
lichen Schweden errichten und eine An— 
zahl Kleinhandels-Läden eröffnen zu 
dürfen. Die ſchwediſche Regierung 
ſtellte Nachfragen in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt an und beſchied darauf 
das Geſuch abſchlägig. Dasſelbe ge— 
ſchah im Falle des Kaufmanns Nord— 
berg, der ein blühendes Geſchäft zu 
Tornea, an der Grenze von Finland 
betrieb, aber den Wünſchen ſeiner 
Gattin entſprechend, die eine geborene 
Schwedin iſt, nach Lulea umzog. Die 
Behörden von Lulea hießen ſein betref— 
fendes Geſuch gut, aber die Regierung 
wies es ab. 

Dergleichen wäre ſchon ſchlimm ge— 
nug; aber es wird noch mehr ver— 
ſchlimmert durch Begünſtigungen, 
welche Ruſſen gewährt werden, die 
nach der Meinung aller liberaler Ele— 
mente offenbar durchaus keine beſon— 
dere Rückſicht verdienen. Das Blatt 
„Nya Dagligt Allahanda,“ welches 
öfter, als jedes andere ſchwediſche 
Blatt, in den letzten Tagen konfiszirt 
wurde, behauptet, daß Gubazow, der 
berüchtigte Spion des ermordeten 
Gouverneurs Bobrikow und anderer 
verhaßter Gewalthaber Finlands, eine 
Lizens zum Betrieb verſchiedener Ge— 
ſchäfts-Unternehmungen in Schweden 
erhalten habe. Gubazotw, welcher ein 
Spitel von Beruf ift, verließ Finland | 
furz nach Bobriloms Ermordung, da 
er auch für fein eigenes Leben fürdh- 
tete; nachdem er fich furze Zeit in St. 
PVeteröburg aufgehalten, fam er nad 
Stodholm. Das genannte Blatt will 
Bemweife dafür haben, daß alle Ge- 
fchäfts-Unternehfmungen, mit denen 
er ich befaßt, nur als Blenden zur 
Dedung einer fortgejegten fnitema- 
tifchen Spionage dienen follen. 


* * * 


Der belgiſche Kriegsminiſtet hat 
dem Parlament eine Vorlage unter— 
breitet behufs vollſtändiger Schleifung 
der berühmten Feſtungswerke von 
Antwerpen. Dieſe Erdwerke galten 
feinerzeit für die ftärkften und beften 
Europas; aber gegen moderne Ge- 
füge find fie nach der Meinung mili- 

——— ne völlig pett- 


fein, Antwerpen zu belagern und zu— 
ſammenzuſchießen. — würde dazu 
ein Jahr brauchen. 25,000 Mann 
werden zur ——— dieſer 
Feſtungswerke bedurft. Als die charak⸗ 
teriſtiſchſte Eigenſchaft dieſer Wälle 
wird es angeſehen, daß ſie beinahe 
ganz unter Waſſer geſetzt werden lön— 
nen. 

* x 


= 

Sn St. Peteräburg herrfcht augen- 
blidlih Toaut wie Belagerungszus 
ftand!. Die wichtigften Straßen der 
ruſſiſchen Hauptſtadt ſind von Trup— 
pen und Polizei beſetzt, und die wilde— 
ſten Gerüchte betreffs der Möglichkeit 
eines allgemeinen Aufſtandes ſind ver— 
breitet, — auf eine Proklamation hin, 
welche heute in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden an Hunderten von Plätzen an— 
geſchlagen wurde. Allem Anſchein nach 
handelt es ſich in dieſem Fall nicht um 
einen der vereinzelten gelegentlichen 
Ausbrüche, die ſeit Beginn des ruſ— 
ſiſch-japaniſchen Krieges von Zeit zu 
Zeit vorgekommen ſind, ſondern um 
eine wohlorganiſirte und gründlich 
vorbereitete Bewegung! Das iſt wenig⸗ 
ſtens die Anſicht der Behörden, welche 
außerordentliche Gegen-Maßnahmen 
getroffen haben. Kaum waren die er— 
ſten Exemplare der Proklamation in 
die Hände der Behörden gelangt, als 
Eil-Befehle an die Polizei, an die Ka— 
ſernen und an den Palaft ergingen. 
Der Zar, welcher gerade von einem 
Jagd-Ausflug zurückgekehrt iſt, wird 
mit jeder Phaſe der Bewegung auf dem 
Laufenden erhalten. 

Keiner Zeitung iſt geſtattet worden, 
irgend einen Theil der Proklamation 
abzudrucken, und in der Oeffentlich— 
keit beſchränkt man ſich nur auf flüch— 
tige Erwähnung der Erſcheinung die— 
ſes Schriftſtückes. Die heftige Sprache, 
welche dieſes führt, ſetzt ſelbſt Solche in 
Erſtaunen, die an ſtarken Tabak in der— 
artigen Manifeſten gewöhnt ſind! Es 
wird da gebieteriſch gefordert, den 
fern-öſtlichen Krieg zu beenden und ra— 
dikale Reformen einzuführen, und das 
Volk wird aufgefordert, „ſich in ſeiner 
ganzen Macht zu erheben und die regie— 
renden Gewalten zur Anerkennung ſei— 
ner Rechte zu zwingen.“ Es iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß auch in an— 
deren großen Städten Rußlands Pro— 
klamationen desſelben Inhalts ange— 
ſchlagen worden ſind. Ohne Zweifel iſt 
e3 darauf abacjehen, übermältigend 
großeKundgebungen an allen wichtigen 
Pläben des Landes zu gleicher Zeit zu= 
ftandezubringen und hierdurch die Re- 
gierung zu veriwirren. 


Einer der Polizeibeamten meinte al- 
ferdinas, die Sache twerbe weit ernfter 
genommen, als jie verdiene. Jedenfalls 
trifft die Regierung jehr umfafjende 
Gegenvorfehrungen, und die betreffen- 
den Aufiwiealer werden mohl, wenn 
man ihrer habhaft werden fann, auf 
feinerlei Erbarmen rechnen Hönnen. 
Man hofft übrigens immer noch, die 
Gegenvorfehrungen der Regierung 
—* würden genügen, um von dem 

bloßen Verſuch. derartiger Kundgebun— 
* abzuſchrecken. 


Man führt die Bewegung auf das 
radikale Element zurück, welches be— 
ſchloſſen hatte, keinen Schritt von Be— 
deutung zu thun, bis der Zar die 
„Semſtwos“-Denkſchrift in Erwägung 
gezogen habe, und jetzt an jedem Er— 
fola des neuen liberalen ruſſiſchen 
Miniſters des Innern und ſeiner 
Freunde zu verzweifeln ſcheinen! 


Uneber 100 Berletzte! 
Wieder ein ſchlimmes Bahnunglück in 
Miſſouri. 


Holden, Mo., 4. Dez. Eine Meile 
öſtlich von hier entgleiſte geſtern gegen 
Abend ein weſtwärts fahrender Zug 
der Miffouri-Pacifichahn, von St. 
Louis nah Kanfas City beitimmt. 40 
Paſſagiere wurden verleßt, — Die mei- 
jten allerdings nur leicht, aber mehrere 
ſo ſchwer, daß ſie wahrſcheinlich nicht 
mit dem Leben davonkommen werden. 

Am ſchwerſten verletzt ſind: 

Henry Clayton, Koch im Speije- 
Waggon (ihlimm verbrüht und inner- 
lich verlegt); Mrs. Mary Gillett von 
New Hort (jchwer innerlich verfeht); 
Frl. Korean Dollique von Widita, 
Kans., (ein Auge ausgeftoßen); Frau 
Wm. Jamifon von Trinidad, Kolo,, 
(Schlüffelbein gebrochen); Alb. Tho- 
mas von St. Louis (innerliche Ber- 
legungen); M. D. Hayne, Bullman- 
Kondufteur von St. Louis (innerliche 
Berlegungen); W. 9. Pierce bon 
Pueblo, Kolo., (Bein gebrochen und 
Hüfte verrentt); E. A. Cartwright 
von Louisville (Beine ſchlimm zer- 
ſchnitten); Julia Everhart von Kan— 
ſas City (Schlüſſelbein gebrochen und 
Schnittwunden am Kopf). 

Der Zug hatte Befehl, über ein 
ſchlimmes Stück Geleiſe langſam zu 
fahren; aber allem Anſchein nach 
wurde dieſer Befehl mißachtet, da ver⸗ 
lorene Zeit einzuholen war. Das Ge 
leiſe gab en der betreffenden Gielle 
nad, und 3 Kupees, der Speife n 
und der Schlaftvagen — > 
Bölhuna 25 Fuß tief Hinab, Dr 3 
Schlafwagen ſank zum Xheil m 
Waſſer. * 

Der Schauplatz des Unglücs iſt ur 
einige Meilen von der Stätte, mo 
bor mehreren Wochen eine Hat 
cuf derielben Bahn ereignete. 2, one 


(Später:) Nach neufler Wit 
theilung find über ——— ‚ei 
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Lotalbericht. 


Jeckes Fiſchzug. 


— 


Später Berjuh, ihm den Ertrag 
desjelben abzujagen. 


Eirabaubahn-Attionäre klagen. 


Sie werfenn dem „Baron“ fchnödeften Derz 
trauensbuuch wor. — Derfichern, er habe die 
Stragenbayıs Interefjenten „auf der gan: 
zen Linie“ sgeleimt. 


| 
| 


folidated Eo. erhalten möge, an das 
Gericht auszuliefern zur Vertheilung 
an die Stammagefellfhaften und an 
folde Bonds-Gläubiger der -Eonfoli= 
dated Eo., welche unfhuldig zu der 
Rolle von foldhen gefommen fein mö- 
gen, 


—— + ——— 
Tödtlicher Zuſammenſtoß. 


Zwei Männer unter den Rädern von 
Straßenbahnwagen zermalmt. 

Der Lohnfuhrmann Franfedding- 
ton und George Strahan, der fi) mit 
demielben auf defjen Wagen befand, 
find geftern Abend auf der Kreuzung 
bon Taylor und Glark Straße bei ei- 
nem Zufammenftoße ihres Gefährtes 
mit zwei Straßenbahnmwagen der City 


| Railway Co. um’3 Leben gefommen, | 


Erft gefiern Abend ift befannt ges | 
worden, daß der „Schutzausſchuß“ von 


Aktionären der Weſtſeite- und der 
Nordſeite-Straßenbahn-Geſellſchaft 


Reddington's Fuhrwerk wurde auf der 
beſagten Straßenkreuzung, nachdem er 
eben das weſtliche Straßenbahngeleiſe 
unmittelbar vor einem ſüdwärts fah— 


renden Wagen der Wentworth Abenue 


bereits am Donnerſtag beim Bundes— 
Kreißgeriht um Einleitung des Ban | 


ferottverfahrene gegen 
bated Zraction Co. eingelommen 
und beantragt bat,, dat Charles T. 


die Conjoli= | 
ift | den 
| worfen. 


Yerkes und alle Berfionen und jonitigen | 
Barteien, welche mit deflen Schiebuns | 


gen in Bezug auf die Gründung der 
Eonfolidated Ev. zu 
bezw. daraus Vortheil zogen haben 
oder noch ziehen, gezwungen 
mögen, bie ontrole 
der Confolidated Traction Co. an die 
MWeit- und die Nordjeite-Strabenbahn- 


ihun gehabt, | 


werden ı 
iiber die Linien | 


Gejellihaft abzutreten, dem mit dem | „ U de ge 
ben würde. Reddington iſt 60, Strat— 


Gelde, bezw. mit dem Kredit dieſer Ge— 
ſellſchaften ſeien dieſe Linien 
worden. 

Zur Begründung dieſes Aufſehen 
erregenden Antrages wird die ganze 
Geſchichte der Machenſchaften erzählt, 
durch welche Charles T. 
lich während der letzten Jahre 
Aufenthaltes in Chicago das Ver— 
trauen ſeiner Auftraggeber 
ſchäftsfreunde ſchnöde getäuſcht 
dieſelben fürchterlich 


gebaut Jahr 
ton's Pflegeſohn 


| 
| 
paflirt hatte, dDurcheinen aus nörblicher | 
Richtung fommenden Wagen der Hal- | 
led Str.-Linie getröffen und gegen | 
den Wentworth Ave.-Wagen zurückge— | 

Das Fahrzeug ging das | 
bei in Gtüde, ‚Rebdington  jel- | 
ber und fein Begleiter wurden unter Die | 
Räder der GStraßenbahnmwagen ges | 
Tchleudert und haben fo ihr Leben ein= | 
gebüßt: Nebdington war todt, als | 
man ihn unter dem Gtraßenbähnmas | 
gen herborzog, Strahan ift zmar nod) | 
lebend nach dem Mercy-Hofpital ges | 
bracht worden, doch erklärten dort die | 
Uerzte, dab er den Morgen nicht erles | 


han 45 Sahre alt gewefen. NRebding- 
Sohn Dapitt, ein ! 


; Lohnfuhrmann wie ber ältere Mann, | 


| befand fich zur Zeit des Unfalles 
| feinem Wagen dicht hinter dem 
Herles angebs | 
feines | 


und Ges | 
und | 
über ben Löffel | 


barbiert hat. — Die Eingabe tit unters | 


zeichnet von: %. 9. Ramfon, 9. 4. 


Galt und Eh, H. Eormith 


Nordfeite-, und von F. 9. Raifon, | 


m 


W. N. 


Wm. H. Gray, 
Jas. Bolton 


für die Weftfeite-Straßenbahn-Gefell- | 
Ichaft. — Die Antragfleller haben die | 


Maffeverwalter der Union Iraction 


Co. John Fetzer, Marſhall E. Samp-⸗ 
ſell und Jas. H. Eckels, aufgefordert, 
ſich ihrem Vorgehen anzuſchließen, von 


ihnen aber zur Antwort erhalten, ſie 
wüßten nicht, ob ihre Befugniſſe 
hierzu ermächtigten, und würden nur 
als Mitkläger auftreten, falls Richter 
Großcup ſie dazu auffordern ſollte. 
Hierin haben die Antragſteller 
Feindſeligkeit erblicken zu müſſen 
glaubt, j 


ſie 
Waſhington Straße durch einen auto- 
mobilen Laſtwagen der Firma Mont— 
| We —Co en FE ———— : 
te. gomery Ward & Co. über ben Haufen Zilfs Staateanwall aufgnot, um ben | 
eine | | Richterpoften anzutreten, 
ats | 


weshalb fie ihre Klagejchrift | 


auch gegen die drei genannten Mafles | 


vermwalter richten. 
Hagt find außerdem die Chicago Eon- 


DBer-, bezw. anges | 


folidated und die Chicago Union Trac= | 


die Maffenerwaltumg ber 
Weſtſeite-Straßen— 
bahn-Geſellſchaft, Charles T. Per: 
kes, die Equitable Truſt Co., 
Joſeph C. Snydacker, Fred. W. Lower, 
Edwin L. Lobdell, Harry B. Richard— 
ſon, Wm. V. Baker, Edward D. 
Winslow, Hollins & Co, Henry ©. 
Foreman, Warren F. Furbeck jr. J. 
Chas. Moore, John M. Roach und 
George A. Yuille, „ſowie zahlreiche an— 
dere Perſonen, deren Namen aufzu— 
zählen zu weit führen würde“. 
Erzählt wird in der Eingabe, daß 
Chas. T. Yerkes, während er mit un— 
umſchränkter Vollmacht an der Spitze 
der Nord- und der Weſtſeite-Straßen— 
bahn geſtanden, mit deren Gelde und 
Kredit eine Anzahl 
Borftadt-Linien gebaut habe, zu deren 
Zeitung er eine Anzahl von Scheinge- 
jellfchaften in’s Leben gerufen habe, 
melchen er beziehentlic die Namen 
Chicago & efferfon Urban Eo., 
Chicago Electric Tranfit Co., Evan: 


tion Co., 
Nord- und Der 


! ift bei dem 
Blair, Ch. 2. Raymond, Azariah T. | todt auf dem Plate geblieben. —Red- | 
für Die | 
Gifendrath, | Str.— Der Motorführer 
und Cha. R. Cormith | 


mit | 
des 

Nevdington. Er Habe gejehen, jagt er, | 
dat Kedpinaton mit fnapper Noth | 
bor der in voller Fahrt heranfaufenden | 
Wentworth Ave.Car das weſtliche 
Straßenbahngeleiſe paſſirt hatte, dann 
erfolgte der Krach mit ſeinen verhäng- 
nißvollen Folgen. Reddington's Pferd 
Zuſammenſtoß ebenfalls 


dington wohnte 304 Blue Island Avbe., 
Strathan Nr. 2080 W. Van Buren 
Clay Welch 
und der Schaffner Win. Elliott find | 
bon der Polizei in Haft genommen | 
morden. 

Strathan jtarb heute Morgen kurz 
nad) 1 Uhr im Hojfpital. 

Der 15jährige Rudolph Dittmann, | 
deilen Eltern Nr. 169 Milmwaufee Une. 
wohnen, tjt geitern Abend auf der 
Kreuzung von Wabafh Mpenue und | 


gerannt und fchmerzhaft, aber nicht ae- 
fährlich verlegt worden. 
m — — 
Ausſchreitungen im Ghetto. 


St.eilende Bäcker ſollen ſie ſich haben zu | 
Schulte: fommen leffev. 

Der Bäckerwagenkutſcher JakobBed— 

novitch wurde geſtern Abend an Max— 

well und Jefferſon Str. angeblich von 


: Gireifpoften, von jeinem Gefährt her: | 


, war, tauchten 
ı Menge, die fih angeltaut 


abgezerri und unbarmherzig - Durchges | 
prügelt. Sein Wagen, Eigenthum von | 
B, Councilman, 176 Marmwell Str., | 
murde umgemworfen, die Brote auf die | 
Strahe geivorfen und, wie Die Polizei 
behauptet, mit Erdöl übergoflen. Ehe | 
diejes not in Brand aefegt morben | 
Poliziſten auf, welche die | 
hatte, mit 


Krnüppelhieben auseinandertrieb. Bald 


bon elektrifchen | 


darauf wurden B. Davis, 560 Jeffer: : 
jon Str., wie die Polizei behauptet | 
ebenfallg von Streitern, dieyenffer ein- 
geworfen. Ein „Riot Call" brachte 
Mannfchaften der Marmwell Str. = Be- 
zirfswache zur Stelle, die Mühe hat- 


| ten, die nach Hunderten zählendeMenge 


| zu zerjtreuen. 


Belanntlih befinden 


| fih im Ghetto jehon feit Wochen die | 


' Bäder am Streit. 


Geitern wurde aud) 


; eine ganze Anzahl von Berfonen, mel- 


fton Electric Eo., DOgden Street Rail- | 


way Eo., Cicero & Provifo Street 


Railway Co. und North Shore Elec-e 


iric Co. beigelegt und der Leitung fei- 
ner DVertrauensleute unterfielt Habe. 
Am 1. Februar 1899 hätten diefe auf 
fein Geheiß die verfchiedenen Gefell- 


Ichafter unter dem Namen Confoliz | 


dated ITraction Co. verfchmelzen müf- 
fen, der ein Attienfapital von $15,- 
000,000 angedichtet wurde. 
theilfcheine hätten Yerfes und feine 
Leute Unter fich getheilt. Ungefähr um 
biefelbe Zeit habe Yerkes, dem es bor= 
ber gelungen war, fich die Zeitung der 
"Met: und der Norbdfeite-Straßen- 
babn-Gejelihaft vollitändig zu fichern 
und feine Werkzeuge in die Direfto- 
rien der beiden Gejellfchaften zu plazi- 
zen, jenen Bachtvertrag mit der Union 
Sraction Co. abgejähloffen, aber unter 
der Hand noch vorher mit der Conſo— 
lidated Co, einen Vertrag gefchloffen, 
aut deifen die Conjolidatev Co. das 
Recht erhielt, ihre Wagen über die Ge= 
Yeife der Weit- und der Rorbfeite-Ge- 
jelfchaft nad) der inneren Stadt lau= 
fen zu laflen. Der Sicherheit halber 
hätte er fich von den ihm gefügigen Di: 
zeftoren Reverje ausftellen laflen, mel- 
ihn aller DVerbindlichkeiten ber 
Mefte und der Nordfeite Co. gegenüber 
108 und ledig fprehen. Auf Grund 
jenes in folcher Weife angeblich ergau= 
nerten Kontraftes habe Verfes dann 
gezwungen, ihm $6,500,000 für eine 
erfte Hnpothef auf die Verfehrälinien 
der Eonjolidated Co. zu zahlen und 
ihm außerdem die Verzinfung der noch 
in feinen und feiner Leute Hände ver— 
bleibenden Antheiljcheine der Eonfoli- 
dated Eo. zu garantiren. Da Diefe 
Schiebungen ſchwindelhafter Art wa— 
ren, läge klar auf der Hand, der Ge— 
richtshof werde deshalb erſucht, die 
abgeſchloſſenen Verträge und die dem 
Yertes ausgefiellten Reverfe für null 
und nichtig zu erklären, dad Eigen» 
-- #hum der Conjolidated Co. im nte- 
 zefle der Stamm-Gefellihaften einzu- 
9 ziehen und Yerfes fowie dejlen Helfers- 
J r zu zwingen, die Pfandbriefe ver 
Geſellſchaft, ſowie alle Gelder, \ welche 
He für foldde und für Aktien der Con- 


Die An: | 


I 


ſen 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 


che in den pomÖötreif betroffenenBädes | 
teien eingefauft hatten, auf der Straße | 
angegriffen und die gefaufte Waare ih- 
nen abgenommen. Heute follen 20 
Berhaftungen in Verbindung mit Die= 
Ausichreitungen vorgenommen 


werden. 
ee ine 


Suter Fang. 


De Po!'zei will eine ceriffe:e Eiteudietin 
dinafeſt gemacht haben. 

In der Perſon von Frau Mary 
Nolan will die Polizei eine geriſſene 
Ladendiebin dingfeſt gemacht haben, 
welche mit Hilfe eines kleinen Kindes 
Raubzüge in den großen Läden der un— 
teren Stadt gemacht haben ſoll. Sie 
wurde geſtern in dem Laden von Roth— 
jhild & Eo. feitgenommen und hatte 
ein etwa 6 Kahre altes Mädchen bei 
jich, das, mie fie fagte, ihr Töchterchen 
Mazie ift, eine Angabe, die nad) 
Anficht der Polizei auf Unmwahrbeit be- 
ruht. An der PBerfon des Mädchens 
wurde angeblich eine Tafche gefunden, 
tie fie Ladendiebe zur Unterbringung | 
ihrer Beute zu verwenden pflegten. Die 
Frau betheuert ihre Unjchuld. hr 
Gatte eifte fie und das Kind noch ge- 
ftern Abend gegen Bürgjchaft los, 

Des Weiteren wurden geitern unter 
der Anklage des Ladendiebjtahls der 
18 Sahre alte Jakob. Rojenthal und 
Dzman Adams, 20 Jahre alt, verhaf- 
tet. 


—- — 
Beſchämendes Geſtäudniß. 


Die Ermordung von Wm. Bate wird wohl 
unge ühnt bleiben. 
Inſpektor Wheeler erklärte geſtern 
Abend, daß es der Polizei bisher nicht 
gelungen ſei, der Löſung des düſteren 
Geheimniſſes, welches den Tod des 
Kraftwagenkutſchers Win. Bate um— 
gibt, auch nur um Haaresbreite näher 
zu rücken; ebenſowenig ſei die geringſte 
Hoffnung auf die Verhaftung von 
George Norris, alias „Hugg,“ der für 
„Mr. Dove,“ den muthmaßlichen Mör— 
der, gehalten wird, vorhanden. ’ 
"Henn uns nicht Jemand betreffs 
tes Aufenthaltes des Gejuchten einen 


** 
* 


Winf gibt, wird ber Bu che nie ber⸗ 
haftet irerden fegte der Anvetior inpelior. 6 


| ftattete geitern Herrn Deneen, 


: Angejtellten 
\ Er fagte, eg würden nur menige und 
| habe fich vorläufig ne) nicht 


| bon Herrn Barnes endgiltig 
| den, welcher feine Stellung als 


Der Kehtaus, 


Der alte Countprath zum fetten 
Mal in Sigung. 


Staatsanwalt Deneens Stols. 


Hinterläßt ſeinem Nachfolger einen fajt reis 
nen Tiſch. — Schulvorſteher machen Em— 
pfehlungen für den Charter. — Gefährli— 
che Gepflogenheit. 


Geſtern hat der Countyrath in ſei— 
ner bisherigen Zuſammenſetzung ſeine 
letzte Sitzung abgehalten. Präſident 
Foreman und ſieben andere Kommiſ— 
ſäre ſchieden 
Verwaltung aus, ein neunter Kommiſ— 
ſär: Herr Peter H. Hoffmann, ver— 
tauſcht ſeinen bisherigen Poſten mit 
dem des Koroners. Von den bisheri— 
gen Kommiſſären ſind nur ſechs wie— 
dergewählt worden, nämlich: Walker 
und Garner, aus der Stadt, und 
Boeber, Buſſe, Van Steenberg und 
Carolan als Vertreter der Landbezirke. 
Eine von Präſident Foremans letzten 
Amtshandlungen beſtand in der Be— 


ſtellung von zwei Billard-Tiſchen für | 


die Countyanftalten in Dunning. Die 
Unichaffungskoften werden aus einem 
Fonds beftritten, den Herr Yoreman 
auf dem Wege privater Zeichnungen 
aufgebracht zweds Anfchaffung von 
muftfalifhen Inſtrumenten und 
Spielen für die Infaffen des Armen 
und des Srrenhaufes. ES gelangte in 
der Situng umter Underem ein jehr 
Ichmeichelhafter Bericht der Bürger 
Ausfhüffe zur Verlefung, welche von 
Herrn Foreman zur Beauffihtiqung 
des County-Hoſpitals, der County— 
Anſtalten in Dunning und des Coun— 
ty⸗Gefängniſſes mit herangezogen 
worden ſind. 

Morgen tritt der neue Countyrath 
zuſammen, und man erwartet, daß 
Präſident Brundage dann ſofort einige 
einträgliche Stellen im Countydienſt 
neu beſetzen wird. 

Der neu erwählte Staatsanwalt 
ſeinem 
Amtsvorgänger, einen Beſuch in deſſen 
Bureau ab und hielt bei dieſer Gele— 
genheit eine kleine Anſprache an die 
der Staatsanwaltſchaft. 


vorderhand gar keine Perſonalverän— 
derungen vorgenommen werden. Er 
einmal 
hinſichtlich der Beſetzung des Poſtens 
entſchie— 


erſter 


für den er 


erwählt worden iſt. Herr Deneen 


ſagte, er werde ſein Amt morgen Vor— 


mittag an Herrn Healy abtreten und 
ſei ſtolz, daß er demſelben einen reine— 


ren Tiſch hinterlaſſen könne, als man 


ihn in der Staatsanwaltſchaft von 


Cook Countyh ſeit 30 Jahren habe fin— 
im Ganzen | 
Fälle auf den 


den können. Es ſtänden 
nur 328 rückſtändige 
verſchiedenen Terminkalendern des 
Kriminalgerichtes, und von dieſen 
ſeien rund 200 fertig zurVerhandlung. 

In Anwaltskreiſen wird es lebhaft 
bedauert, daß durch die für ſeine Par— 
tei ungünſtige Sachlage der amtlichen 
Laufbahn des Richters Stein ein Ende 
gemacht worden iſt. Derſelbe hat dem 
Superior-Gericht ſeit zwölf Jahren 
als Mitglied angehört und ſich durch 
ſeine Gewiſſenhaftigkeit und ſeinen 

* . - u * 
Fleiß allgemein geaptet gemadjt. Seit 


anderthalb Jahren hat er in der zimeiz | 


ten Abtheilung des Appellhofes amtirt, 
und im Jult tft er von feinen Kollegen 
in demfelben zum vor!’ ıden Richter 
gewählt worden. Morgen wird er fei- 
nen »Plag im Superior-Öeridt an 
Herin Dupuy abtreten und Ddiejen in 
fein Amt einführen. 

Protofolfführer Chadmwid, von Rich: 
ter Tuleys Wbtheilung des Kreiäge- 
richts überreichte geftern im Namen 
feiner Kollegen von der Kreisgericht3- 
fanzlei dem ausfcheidenden Vorfteher 
derfelben, Hrn. Kohn X. Coofe, ein 
prächtiges Punſch-Service aus ges 
Ichliffenem Glas. Herr Eoofe hat das 
mt, welches er jebt aufgibt, feit acht 
Sahren innegehabt. Sein Nachfolger 
ilt Herr Kohn U. Linn, der bisherige 
Borfteher der Superior-Gerichtsfanz- 
lei, welcher feinerfeit3 Herrn Cha3. W. 
Bail zum Nachfolger erhält. 

* x * 


Im „George Howland Club“, dem 
Fachverein der ſtädtiſchen Schulvor— 
ſteher männlichen Geſchlechts, wurde 
geſtern über die Forderungen debattirt, 
welche im Intereſſe der Schulreform 
in die Freibrief-Vorlage eingeſchaltet 
werden ſollten. Es wurde unter Ande— 
rem befürwortet: daß die Schulkom— 
miſſäre wie bisher vom Mayor er— 
nannt und vom Stadtrath beſtätigt 
werden ſollten, daß aber der Mayor 
gehalten ſein ſollte, die Namen der zu 
Ernennenden mindeſtens vier Wochen 
eher bekannt zu geben, als er ſie dem 
Stadtrath zur Beſtätigung zuſchickt; 
daß das Amt des Schulſuperintenden— 
ten zu einem” dauernden für den ein— 
mal gemählten{nhaber gemacht werde; 
daß die Gelder für Schulbauten dur 
Berausgabung von Pfandbriefen auf: 
gebracht werden, damit auch Diejent- 
gen eine Gelegenheit erhalten, bie Ko- 
ſten decken zu helfen, melde — als 
Schüler — den Haupinußen daraus 
ziehen; daß die Befehung der Hilfs- 
Superintendenten-, Worfteher- und 
Lehrer-Stellen nach feiten Regeln auf 
Grund ermorbener Berdienfte erfolgen 
folfe; daß der Superintendent zum 
wirklichen Leiter aller Angelegenheiten 
gemacht werde, welche auf den Unter- 
richt Bezua haben; daß hie Gehaltära- 
ten für die Schulangejtellten in gejeh- 


licher yorm feitgelegt werben ‚und bes. 


ftimmt werde, daß Weberfchüffe, bie 
am Sahresihluß im Gehaltsfonbs 
vorhanden fein mögen, diejen für das 
merben; ba für 
sie Säulvermaltüng - gemäßlt merb 


BZ 


damit aus der County: | 


für | ren — tla 


welchem in allen rein geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten weitgehende Vollmachten 
einzuräumen ſeien; daß Vorſorge ge— 
teoffen werde, dem politifegen Einfluß 
im Schulmwefen ein Ende zu machen. 
E3 wurde befchloffen, mit anderen 
Lehrer-Bereinen Hand in Hand zu ar: 
: beiten und feinerzeit an maßgebender 
Stelle einen vollftändigen Entwurf 
borzulegen, der die zu jtellenden Yor= 
derunigen in der Form enthalten Toll, 
welche ihnen gegeben werden muß, da= 
mit fie den Charter-Beitimmungen 
einverleibt werben können. ” 
Schultommiffär O’Ryan wird in 
der nächiten Sigung der Erziehung? 
Behörde darauf dringen, daß für die 
! Folge von einer jehr gefährlichen Ge- 
' pflogenheit im Schulgebraud Abjtand 
| genommen werde. Diefelbe ' beitand 
| darin, daß im Falle ein Schulfind an 
| zwei aufeinander folgenden Tagen 
| dem Unterricht fernbleibt, ein anderes 
| Kind nach dem betreffenden Haufe ge= 
fit wird, um die Urfache zu erfun- 
den. E38 füme unleugbar oft vor, daß 


| 


hierbei Kinder einer Anftetungsgefahr | 


| ausgefegt merden. Die betreffende 
| Anfrage fann nad Herin O’Ryans 
' Anficht der Schulvorfteher ebenfo gut 
| per Poftfarte an die Eltern richten. 
| Das ift jchon früher beantragt, aber 
| abgelehnt worden, mweil daburd an= 

geblich zu große Koften verurfacht mer- 


den würden. Herr D’Ayan meint nun, | 


| der Verluft eines einzigen Kinderlebens | 


| buch die bisherige Methode miürbe 


Grund genug fein, die durch eine Uen= | 
derung des Spitem3 ermachfenden Ko: | 


ften, auch wenn fie weit höher fen foll- 
ten, als fie wirklich fein mürden, ge= 
ringfügig erfcheinen zu laflen. 


Morris Abraham, 655 Kafe Strefe, das 
Opfer von Bamditen. 


Der Ansereacen. 
‘An feiner Wirtofchaft, Nr. 653 Late 
Str, wurde gefteın Abend, 25 Min. 


| 

| — 

| Wirth erſchoſſen. 
nach 11 Uhr, der Wirth Morris Abra— 


ham von einem von zwei maskirten 


Raäubern erſchoſſen. Aus der That— 
| fache, dab der beträchtliche Inhalt der 
Seldfehuolade fich noch unberührt bor= 
| fand, jehlieht die Poliget, da die Ban- 
| viten nach verübten Mord von Ent: 
| Tegen aepadt daponjtürzten, ohne an 
| Beute mehr zu denfen. &8 befanden 
| fich zur Zeit außer Abraham vier Gäfte 
| in der Wirthfchaft, die der Befiger für 
ı die Nacht zu jchließen gerade im Be— 
; griffe ftand. Er hatte der Thür den 
; Rücken zugefehrt, als zwei Gäjte ein- 
| traten, die Gelichtsmasten trugen. 
| Einer von ihnen befahl Abraßam, die 
| Hände in die Höhe zu halten, was er, 
indem er fich den Banditen zumandte, 
ı auch that. Dann erhielt er den Be- 
fehl, das Geld aus der Schublade zu 
| nehmen und es den Räubern auszu- 
handiaen. 
| Abraham fchritt auf die Geldjchub- 
| lade zu, als er fie aber erreicht hatte, 
wandte er jich plöglih um und rannte 
dem Ende des Schanftifches zu, augen 
fcheinlich in der Abficht, einen Renelver 
zu ergreifen. Er hatte erft menige 
Schritte gemacht, als einer der Räuber 
Teuer gab ‘und ihn niederitredte. Die 
bier Gäfte, die fih in der Wirth— 
fchaft befanden, waren inzmwifchen im 
binterenTheile derfelben von dem zimei- 
ten Räuber in Schach gehalten worden. 
| Als der Schuß fiel und der Meuchel- 
mörbder aleichzeitig mit feinemfumpan 
in's Ssreie eilte, verfolgten fie die Ban- 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
| 


| diten, die mehrfach auf fie jchoffen, | 


! ohne aber zu treffen. Sie rannten die 
| Wood Str. in nördlicher Richtung ent: 
lang, bis zu den Geleifen der Gt. 
| Baul-Bahn, wo ihre Verfolger fie aus 
den Augen verloren. Als die Leute 
mit Leutnant D’Hara, von der Weit 
Late Str.-Bezirkämwache, der fi) ihnen 
untermegqs angefchloffen hatte, nad 
der Wirthichaft zurückehrten, mar 
ı Abraham bereits tılt. Er mar 50 
Sabre alt und Hinterläßt Wittme und 
zwei Kinder. 

Die Leute, die fich zur Zeit der Mord- 
‚that ala Gäfte in der Wirthichaft be- 
| funden haben, deren Namen aber die 
| Polizei merfmwürdiger Weife noch nicht 

ermittelt hat, gaben an, daß dietäuber 
ſchäbig gefleidete junge Burfchen geive- 
| fen feten. Einer möge etwa 24 Jahre 
| zählen, der andere faum 20, E3 jet ih- 
| nen offenbar felbit noh nit ganz 
tohl bei ihrem Unternehmen gemejen, 
und man hätte ihnen Nerpojttät ange- 


merkt, während fie den Gäften befah- 


len, die Arme emporzuftreden. 
Die Polizei hat in der Kafle’Abra- 
hams einige Hundert Dollard- borge- 
funden und ijt der Anficht, daß die 
Räuber überhaupt feine Beute ge- 
macht haben. 
die anze Nachbarfhaft nah den 
Morpaejellen und hoffte, derfelben no) 
} während der Nacht habhaft zu werben. 
| — Der neuejte Mord ift nur etwa ziei 
| Blods von dem Schauplaß des an dem 

Zigarrenhändler Peterfon verübten be- 


gangen worden. 
—— — — 


Sie Eträflngsarbeit. 
| der Konferenz, welche geitern 
| unter dem Dorjig bon Gouverneur 
| Yates zivifchen der Auflichtsbehörde 
| der ftaatlichen Strafanftalten und den 
| Vertretern verfchiedener Wrbeiter- 

Organifationen .betreff? einwanb- 
| freier Methoden zur Beichäftigung von 


In 


Strafgefangenen ftattgefunden bat, ijt 
man übereingefommen, daß die Gefan- 
genen möglichft ausfhließlich mit der 
Herftelung von Artikeln befchäftigt 
werben jollen, welche in Staat3- und 
Gemeindeperwaltungen Verwendung 
finden fünnen, und mit denen bie 
Sträflinge menig oder garnidht in 
Mettbewerb mit freien Arbeitern tre- 
ten würden. &3 mwurde übrigens bei 
biefer Gelegenheit au amtlich feit- 
ceftellt, dak von einem Umfichgreifen 
des |rrfinng unter den Strafgefange- 
nen, wovon fo viel die Rede war, unter 
dem neuen Spftem abfolut nichts zu 
hemerten ift. 


* Frau 8: Donahue, 107Dearborn 
IE 
* . bor drei Jah: 
getlagt, meil er — 


Die Polizei durchſuchte 


| 


| 
| 


| 


1 


? 


f| 


© diefe Männer! 


„Briefe, die aud fie erreichten“, 
ald Beweis. 


SHeiftl. Wilfenfhaft ftiftet gwift. 


ac 5tjähriger Ehe geichieden.— Die Pho- 
tographie der „Underen“. — Gebrocene 
Derfprechungen. — Statt Geld Prüzel. — 
Sur Eh: kypnotifiet. 


„sch vertraue meinem Geliebten 
und ich mei, daß er mir treu blei- 
ben mwürbe, mas fich auch zutragen 
möchte. D, wie gerne möchte ich von 
Semand umfjchlungen werden und in 
Dein liebes Geficht jehauen. DO, Don, 
Geliebter, ich weiß nicht, weshalb al= 
les fo jein joll. Weshalb hat Gott 
e3 gewollt, daß Du nad) Wabafh famit 
und Dich in mich verliebteft und mein | 
Herz gewinnen foflteft, nur damit mir 
Beide leiden müffen! SD, ich begreife | 
es nicht. Ich wünfchte, ich könnte. Xch | 
meiß, daß ich Unrecht thue, und doch | 
würde ich fterben, jollte ich Dich ver= | 
lieren. Doch muß ich tapfer fein und 
das Beite thbun, mas fich thun läßt. 
Bielleiht bringt Gott Dich eines Ta 
ges zu mir... 

„Heute vor einem Jahre fahen mir | 
zufammen und geitanden einander un 
fere Liebe. 

„D, Don, Iheuerjter, ich wei nicht, 


toie Alles werden fol. Manchmal bin | 


ich fo verzmeifelt, daß ich mir nicht zu 
helfen weiß. ch fühle, daß doch Alles 
nußlos ijt und ich alle Hoffnung auf- 
geben und forttrauern muß, big Gott 
meinem Elend ein Ende madt, und 
doch flammere ich mich an die winzige 
Hoffnung, daß wir eines Tages alüd- 
lich vereint fein werden. Jch miinfchte, 
ich wäre dort, mo ich por einem ‘ahre 
war, in DeinenArmen, und ich Taujchte 
wieder Deinen Liebesbetheuerungen 
und ich flüfterte Dir in’s Ohr: Sch 
liebe Dig! Und ich könnte in Deine 
Augen jehen und da Me Antwort le- 
fen und Dich herzen und füffen. ch 
hebe alle Küffe für Dich auf, und do 
fehe ih Dein Bild an und fülle es im- 
mer wieder. Ob ich noch ein Bild von 
Dir haben will? Sicherlich, und wenn 
Du Dih täglich abnehmen Tiekeit, 
mollte ich ftet3 ein Bild. haben.” 

An einer anderen Stelle erinnert 
die Brieffchreiberin Don an fein flei- 
nes Kind, und daß fie ihre Liebe ge- 
heim halten müßten. Zwanzig Cei- 
ten ift der Brief lang, und der Em-= 
pfänger ift ter HandelSreifende Don 


hoben und eines Tages, am 6. Gep- 

tember, fand ihn feine Frau, |nez Ge- 

taldine, Tochter von Herrn und Frau 

Arnold, 3812 Vincennes Avenue, und 

Scmelter von Ralph Arnold, Schaf- 

meijter der Arnold Electric Co. Der 

Brief war im legten Januar aefchrie- 

ben und fam aus Wabafh, wo die fid 

Tevy unterzeichnende Jungfrau als 
Telephoniſtin der Home Telephone Co. 

angeſtellt iſt. Frau Gould ſtellte ih⸗ 
ren Mann zur Rebe, anfangs leugnete 
er, dann gab er zu, in jenes Mädchen | 
verliebt zu fein und fie Heiratben zu 

mollen, folite feine Gattin fterben. 

Diele hatte er am 21. Ditober 1899 

in Afhland, Nebr., geheirathet. Die 

hintergangene arme rau legte den 

Brief geftern Richter Holdom vor, und | 
diefer gewährte daraufhin ihr Gefuh 

um Scheidung, jprad} ihr aud) daS der 

Ehe entiproffene Kind zu. 

Nachdem Frau Elizabeth White 31 | 
Jahre lang mit Richard White in ehe- | 
licher Gemeinfchaft gelebt und ihm elf | 
Kinder geichentt hatte, erwirkte fie ge- | 
ftern durch Richter Kavanagh die Lo- | 
fung der Ehe. Frau White wohnt bei 
ihren unverbeiratheten Kindern im 
Haufe 826 63. Straße.. Vor einem 
Sabre trennte fie fi) vom Gatten, 
meildiefer, mie fie dem Richter Elagte, | 
fie häufig mißhandelt, getreten und an 
den Haaren gezogen hatte. „Das kam 
faft täglich vor,“ jchloß fie ihre Aus- 
Tagen. n 

Frau Mahala Snapp fand eines 
Tages in den Taſchen des Gatten das 
Bild einer Anderen und ftellte” durch 
Vermittelung des Photographen feft, 
daß es das der Frau Anna McDonald 
fei. So erzählte fie geftern NRichter | 
Brentano. Auch befchuldigte fie ihren | 
Gatten, Chas. E. Snapp, mit Frau | 
MeDonald eine Neife nah Toronto | 
gemacht zu Y ben. Zwei Töchter, hüb- | 
fche junge Mädchen, bejtätigten das. 
Das Ehepaar heirathete am 6. April | 
1880 und trennte fich im Mai lebten | 
Jahres. Frau Snapp und ihre Kin: | 
der wohnen 6553 Harvard ne. 

Vor Richter Dunne- wurde geitern 
die Klage der Frau Kittie WU. Myers | 
gegen Chas. W. Myers auf Schei- 
dung verhandelt. Die Klägerin be- 
fhuldigt den Gatten ber beftändig 
fortgefegten Graufamteit und daß er 
dem Irunfe ergeben fei. Nach bier- 
jährigem Zufammenleben babe fie ihn 
im Yahre 1900 verlaffen. 

Frau Barbara Nordan fchilderte 
demfelben Richter ihr eheliches lin- 
glüd. „Vier Mal in der Woche war 
mein Mann fo fternhagelvoll, daß er 
fich nicht riihren fonnte, Einmal ließ 
ih mid) bereden, zu ihm zurüdzufeh- 
ren, “do : kald war alles wieder beim 
Alien, und außerdem hat er nie für 
mid aeforat." Henry Yordan heiht 
ter Befiaate. 

Alerander Miller, 1228 Montana 
Sitraße, ermirkte geftern die Schei- 
dung von Mary Miller, nachdem jie 
zugegeben Hatte, daß fie ihn eineStun- 
de nach Einreichung feiner&cheidungs- 
tlage verlaffen hatte. „Meine Frau 
beftand darauf.” fagte der Zeuge aus, 
„daß ich mit ihr zur Kirche der, Chrift- 
lihen Wiſſenſchaft“ . 3 glaube 
aber nicht an deren n und jagte 


ihr das. ALS fie mir aber inmer wie- 


——— 


ich zu meiner Mutter 


dann Hat fie mir die Mleider nach: 
RT, ri — 


—— 


| 
E. Gould. Er hat den Brief aufge- | 


gefandt. Einige Tage fpäter bat fie 
mic) um eine Zufammenfunft und ich 

ffte, daß: e3 zu einer Verſöhnung 
ommen werde. Statt deflen gab fie 
mir eine Gefchäftsfarte und faate, es 
fei die ihres Anwalts. Sie erfuchte 
mich, mich mit ihm in Verbindung zu 
fegen. Der Anmalt fprad) mir von 
Geld und forderte $60 den Monat 
Nährgeld. Davon wollte ich aber nicht3 
miffen.” Der Kommiffionshändler 
Stephen %. Verhalen, ein Nachbar des 
Ehepaares, beftätigte, daß Frau Mil- 
ler den Gatten verlaffen hatte. 


„George ohrfeigte mich die ganze 
Nacht und ich konnte nicht jchlafen. 
Schließlich wiederholten fich feineMif- 
bandlungen jede Woche und ich mußte 
ihn verlaffen.“ Alfo Elagte Frau 
Ethel Duncan geftern vor Richter Zus 
len üder ihren Mann. Eugene Kin- 
fen, ein „Zimmerherr” des Chepaare3, 
beftätigte, das Klatjchen der Ohrfei- 
gen vernommen zu haben; aud er 
fonnte daher nicht Schlafen, und ſagte 
ferner aus, daß Duncan einft vier. Zel- 
ler und eine Zuderdofe zertrümmert 
babe, meil feine rau nicht um neun 
Uhr zu Bett gehen mollte, wie er »3 
verlangte, 


Wenn immer Frau Bertha Rayme 


ihren Gatten, John E. Rayme, um | 


Geld fragte, verichloß er die Thür und 
prügelte feine frau. So fagte Diele 
geftern vor Richter Dunne aus. „Er 
wurde müthend, wenn ich Geld ver- 
lanate, und ich erhielt jeden Samftag 


ı Brügel. „Und ich fah die YFledeh auf 


ihrem Arm,“ bejtätigte die Schmweiter 
der Frau. 


Frau Emma Ohms’ Gefuh um 
Scheidung von Fred T. Ohms, den 
fie vor vier Nahren heirathete, wurde 
abgewiejen. Die Klägerin fagte aus, 
fie habe ihren Gatten im legten Juni 
verlafien, meil er fich in eine ihrer 
Schmeitern und diefe jich in ihn ber- 
liebt habe. Eine andere Schweiter der 
Frau beftätigte das. „Das fommt mir 
wie ein geheimes Einverftändniß vor, 
damit Ohms vie Schwägerin heira= 
then fann,“ entjchied Richter Dunne. 
„Die Klage ift abgemiefen.“ 


Frau Lilian E. Walfh faate, ihr 
Gatte, John W. Walfh, Habe jeden 
Abend einen Affen mit nah Haufe 
gebracht und es als Beleidigung em- 
pfunden, wenn fie Geld verlangte. 
Dann habe fie Brügel befommen. Das 
Sceidungsgefuh wurde gewährt. 


Die 19 Jahre alte Anna R. Mur: 
dod bearündet ihr Gefuh um Schei- 
dung von H. Bürgei Nones, 4400 
Vincennes Upe., damit, daß fie feit 
einem Nahre bufterifih mar und ın 
Nervenlähmung litt, ma8 ones be- 
fannt gemwefen fei. Er habe fie byp- 
notifirt und in diefem Zujtande ver- 
enlaßt, mit ihm nach Elain zu reifen 
und ihn zu heirathen. Sie habe nie 
mit ihm zufammengelebt. „Der Be: 
Hagte ift ein vagabundirender Schau: 
fpieler,“ jaate Frau ones, „und hat 
meder ein Heim noch die Träbigteit, 
eine rau zu ernähren. Er eignet fich 
in feiner MWeife zum Ehemann für 
mi und ich pafle nicht für ihn als 
Gattin. Der Verflagte befißt große 
bopnotifcge Kraft, die er auf jeden in 
Anwendung bringen fann, mit dem er 
in Berührung fommt.“ Die Klägerin 
erklärt, daß ones ihr nur furze Zeit 
befannt war, als er fie zur Ehe „byp= 
notifirte“. Gie fei jet noch in ärzi- 
licher Behandlung wegen ihres Leidens 
und habe miffentlich nie der Ehe mit 
dem. Mann zuaeftimmt. Die Frau 
wohnt wieder bei ihren Eltern, mo, 
will ihr Anwalt nicht fagen. 

Die 17jährige Jtalienerin Via An- 
zalone hat geftern im Superiorgericht 
ebenfalls um Scheidung, von Salva- 
tore Unzalone, nachgefuht, auf den 
Grund hin, in jugendlicher linerfah- 


| renheit die Wichtigkeit ihres Schrittes 


nicht überlegt zu Gaben. Die Hochzeit 


| fand am 7. Juli diefes Jahres ftatt, 


bald aber waren alle Luftichlöffer der 
jungen Frau zerftört. Yhre Eltern 
sollen fie zu der Klage veranlaßt ha- 
ben. 

Sojeph PB. MeEann, ein Elerf im 
ſtädtiſchen Waſſeramt, iſt geſtern von 
ſeiner Gattin Margaret abermals auf 
Scheidung verklagt worden. Weil er 
Beſſerung gelobte, hatte ſie eine vor 
mehreren Monaten bereiis eingereichte 
gleiche Klage zurückgezogen, aber der 
Mann ſoll ſie ſeither von Neuem miß— 
handelt haben. Das Paar heirathete 
am 28. Auguſt 1877 und hat ſechs 
Kinder. Geſtern trennte es ſich von 
Neuem. 

Gerade als im LaSalle-Theater ge— 
ftern Nachmittag die Vorſtellung von 
„His Highneh the Ben“ bainnen Sollte, 
wurde der Berfaffer und Hauptichau= 
fpieler Yofeph E. Howard auf Befehl 


| bon Richter Kavanagh verhaftet, ge- 
‘ gen fofort geleijtete Bürgfchaft 


bon 
$10,000 aber auf freien Fuß gefeßt, 
fo daß die Vorftellung feine Störung 
erlitt. Seine Gattin da Howard, 
unter vem Bühnennamen Emerfon be 
fannt, hat ihn nämlich im Kreisgericht 
auf Scheidung verflagt und unter An- 
derem bezichtigt, er molle hier feine 
Sefchäfte löfen und nah Nem Nor! 
zurüdreifen, fo daß fie das Nachfehen 
babe. Die Klägerin behauptet, Hom: 
ard beziehe al3 Schauspieler $125 die 
Woche, außerdem $150 als Anthei! 
an Einnahmen von Vorftellungen jei- 
ne3 Stückes und einen. Geminnantheil 
am Berfauf feiner Lieder. Schon 
vor Jahren hat fie ihn wegen iwieber- 
holter angeblider Mibhandlungen 
bier im Kreisgeriht auf Scheidung 
verklagt, fich aber mit ihm ausgeſöhnt, 
als er Befferung verfprad. Die Mik- 
bandfungen feien aber von Neuem er- 
folgt, und am 21. April will die Rlä- 
gerin ihn verlaſſen haben, meil fie bei 
ihm angeblich ihres Lebens nicht mehr 
fiher war. Sie befchuldiat den Mann, 
fie wiederholt fo geichlagen zu haben, 
daß ihre Augen angefchwollen jeien. 


Aus Brotneid? 


J. F. Biedermann muthmoßlich 
von Kollegen erſchoſſen. 


DSie Seiche identiſizirt. 


Wollte eine befhlagnahmte Einwurfs 
mashine aus der Wirtbihaft fchai- 
fen laffen, als er von feinem Derhängnif 

exeilt wurde. 


Der Mann, der geftern, wie berich- 
tet, in Yofeph Brunner’3 Wirthſchaft 
an Metern Avenue und James Str., 
Blue Ysland, erfchoffen wurde, war 
der Konftabler Julius %. Biedermann. 

‚Den Angaben ven Thomas Keenan, 
feinem angeblichen Begleiter, gemäß, 
war er im Begriffe, eine Einmurfs- 
mafhine aus der Mirthfchaft zu 
Ichleppen, als er von drei Männern an- 
gegriffen murbde, die durch eine Hinter- 
thür getreten waren. Biedermann habe 
feinen Revolver gezogen und ven erften 
Schuß abgefeuert. E3 entjvann fich 
dann der Kampf, in deflen Verlaufe 

| Zeuge niedergejchlagen und in ein Hin- 
| terzimmer gezerrt, Biedermann erjchoi- 
fen und zmet feiner Bealeiter ſchwer 
verlett wurden. 

Wie Biedermann dazu fam, die 
Pfändung vorzunehmen, tft noch nicht 
aufgeflärt: worden. Richter Hurlen, 
dem er unterjtellt war, hat feinen Be- 
Thlagnahmebefehl ausgeftellt. Seiner 
Frau hatte der Erfchoffene geſagt, daß 
er „Streifangelegenheiten“ zu erledigen 
habe. 

Wie Keenen beyauptet, traf Bieder- 
mann borgeftern die Vorbereitungen 
zur Belhlagnahme der Einwurfsma- 
Ichine. Der Fuhrmann Alfred Ander- 
fon, Nr. 318 26. Straße, fuhr ibn, 
Keenan, und einen anderen Mann in 
einem Einfpänner nad Blue Y3land. 
Vor der Wirthfhaft wurde Halt ge- 
madt. Anderfon lieb draußen. Kee- 
nan, Biedermann und der andere Be- 
gleiter begaben fich in das Lofal, wo 
Biedermann feinen Mannen den Auf- 
trag certheilte, die Cinmwurfsmafchine 
hinauszutragen. Brunner befand fi 
zur Zeit in einem Nebenzimmer. 

„sh hatte gerade die Mafchine ge- 
padt,“ jaate Keenan ju Leutnant Mor: 
rijfey, „al mir Jemand mit einem 
ZTodtfchläger einen Hieb auf den Kopf 
verjette. Dann wurde ich in ein Hin» 
terzimmer geichleift. ch Hörte ein tol- 
les Gefnalle. So Sald ich mich etwas 
erholt hatte, erhob ich mich und lief zur 
Hinterthür hinaus.“ 

Wie die Bolizei in Blue Jaland be- 
hauptet, murden ®iedermann und feine 
Mannen von dreiltännern thätlich an- 
gegriffen, die dur eine Hinterthür 
das Lokal betraten. ‘ene drei Männer 
befinden ji) in Blue Jsland in Haft. 
Sie nennen ſich Axel Zebeen, John 
Sandberg und Francis Howard. 
Sandberg ſoll, wie die Polizei ſagt, 
ein Konſtabler ſein. Keiner der Häft— 
linge konnte bisher zum Sprechen ge— 
bracht werden. 

Auf Erſuchen der Behörden von 
Blue Island wurde Anderſon, der nach 
der Schießerei flüchtete, auf der Heim— 
fahrt begriffen, von der Polizei zu 
Kenſingion dort verhaftei. Er und 
Keenan werden den Behörden von Blue 
Island überantwortet werden. 
Volizeichef MeElvoy iſt der Anſicht, 
daß zwei Truvpen rivaliſirender Kon— 
ſtabler, deren jede es auf die Pfändung 
der Einwurfsmaſchine abgeſehen hat— 
te, in der Wirthſchaft gneinanderge— 
riethen, und daß Biedermann dann im 
Laufe des Scharmützels erſchoſſen 
wurde. 


ö— — — ——— — — — — — " 
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— — —— 
War ein glänzender Erfolg. 


Die geftern gefchloffene Diebausftellung ron 
rund 500.000 Perfonen befucht. 


| Die Viehausftelung, die acht Tage 
| beftand und einen glänzenden Erfolg 
| hatte, wurde geftern Abend gejchloffen. 

„Wir find in jeder Beziehung befrie- 

| digt,“ fagte der General-Manager 
! Skinner; „mas Güte und Menge der 
| ausgeftellten Thiere anbetrifft, hatte 
| die diesjährige Ausstellung nicht ihres- 
| gleichen. Einzelne Gtiere, die in 
ı Waggonladungen bier eintrafen, wür- 
' den die „Champions“ früherer Aus: 
ı ftellungen in den Schatten aeftellt 
| baben. Wir erwarten größe Dinae 
| von der nächltjährigen Ausſtellung.“ 

Präftdent James von der SyMinoifer 
Univerfität befuchte geitern die Aus- 
ftellung und erflärte, daß Landmwirth- 

| Ichaftsfunde von nun an einen Haupt- 
lehraegenjtand an der ihm unterftel- 
ten Anjtalt bilden merbe. 

Auch nahmen geftern zehn Studen- 
ten der Chicagoer liniverfität die Aus— 
{ellung in Augenschein. 

Die vorjähriae Ausftelung murde 
bon 326,315, die diesjährige von rund 
500,000 Berfonen bejudht. 

— —— 
Wahrſcheinlich geiſtesunnagchtet. 


Frauk Weſton durchſchnitt ſich die Uehle 


Vor den Augen ſeiner Frau durch— 
ſchnitt ſich geſtern Nachmittag Frank 
MWefton, Nr. 1095 W. North Ave. mit 
einem Raſfirmeſſer die Kehle und ver— 
blutete. Der Verſtorbene war 35 
Jahre alt. Er war als Clerk in einer 
Kegelbahn an Madiſon Str. beſchäf— 
tigt, mußte aber infolge von Krankheit 
por drei Wochen feine Stellung aufge: 
ben. Die Polizei ift der Anficht, dak 
er die unfelige That in einem Anfalle 
von zeitweiligem Jrrfinn verübte, 


Grählihes Ende. 


Auf der 12. Sir.Kreuzung wurde 
geſtern der 52jährige George Wilſon, 
Nr. 651 Rockwell Str. von einem 
Perſonenzuge der Panhandle-Bahn 
überfahren und auf der Sielle ge 
tödtet. Seine Leiche wurde nach der 
Counig-Morgue geſchafft und der 

benachrichtigt. der den übli⸗ 
en Inqueft- abhalten wird, 
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Zolalberid;t. 
hevorfiehende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Konzerte und Stiftungsfeſte. 


Sie ſtehen heute auf dem Dergnügungs- 
Programm, das überhaupt reiche Aus= 
wahl bietet. — Ju ver Hordfeite Turns 
halle werden TirolerSänger zu hören fein, 


Mem das Gejchid die Gumft ;verfagte, in 
St. Louis in die Tiroler Wpen gehen zu 
fünnen, der Taıın fi) den Hauptgenuß, tvrl= 
Her dort geboten wurde, heute Abend 8 
Uhr bier in Chicago verfchaffen. Der 
Shweizjer=- Männerhor Hat 
fertig gebracht, die Tiroler Sänger für den 
heutigen Abend für ein Konzert in derRorb- 
jeite- Turnhalle zu gewinnen. Eintritt 56 
Eis. die Perjon. Der Schweizer-Männerhor 
twird „Heinmpeh“ von Heim und „Wenn alle 
DBrünnlein fließen“ von Baldamus vortra= 
gen. Die Franz Nainer’sche Tiroler Sänger: 
Gejellihaft bringt ihre ſchönſten und belieb— 
teften Stüde zu Gehör: „Tiroler Schügen- 
marjch“ von Lohr, „Slühwürmhen Jdyi“ 
bon Linke, „Klänge aus dem Zillerihal“, das 
berühmte Rotpourri don Rainer, und ber 
ichtedene prächtige Soli und Kodler. Den 
Schluß bildet ein Schuhplattler, getanzt von 
Seppl und Marie. Die Sänger fünnen Chi: 
cago nur einen Tag widmen, da jie jchon 
näcjte Woche die Heimreife antreten. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr veranftaltet 
der Germania PBleajure Club, 
O. T. M., in der Aurora-Turnhalle, Dipi: 
fion Str. und Afhland Ape., einen großen 
Pal. Eintrittskarten find für 25 Cents Die 
Berjon an der Stajje erhältlich. Der Klub ift 
dafür belannt, dab feine Feftlichfeiten ftets 
ungemein vergnügt verlaufen, da jeder von 
den Mitgliedern es als Chrenjahe anfieht, 
der gejundeften Humor mitzubringen, und 
für dicies Mal hat das Vorbereitungs-Ko— 
nite fich bejondere Mühe gegeben, feine frü= 
heren Leiftungen noch zu übertreffen. E3 be= 
jteht aus den Herren %. W. Follmer, %. 
Brintinann, Mar Lehmann, Herm. Klein 
feldt und Charles Grandt. Da der Ball 
zum Beften der franten Mitglieder des Ivan 
hoe Tent 276 8. ©. T. M. ftatifindet, fo ift 
eine rege Iheilnahme der Mitglieder um) 
Gönner des Wereins gewiß. 

Am Heutigen Sonntag veranftaltet der 
Northbweit Frauen » Verein in 
Schönhofens großer Halle, Milmwaufee und 
Alhland Uve., ein großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatraliihen Vorträgen. 
Rach dem Verlauf der früheren Fyeftlichkeiten 
des Vereins zu urtheilen, erfreut jich Diejer 
allgemein großer Beliebtheit. Aus Dem reich- 
haltigen Brogramm jeien die folgenden viel: 
verjprechenden Nummern hervorgehoben: ein 
Kornett:Duett von Herrn und Frau Müller, 
ein Kouplet, gejungen von Frl. Beufe, das 
Spielmannslied, vorgetragen von der Scil- 
ler=Liedertafel, und das Lied „Abends“, ges 
fungen von dem Erceljior-Männerhor. 63 
ift anzunchmen, daß die geräumige Halle bis 
auf den legten Plat gefüllt fein wird. Ein: 
trittsfarten foften an der Sajje 50 Gents. 
Um 3 Uhr Nahmittags beginnt die TFeftlich- 
feit. 

Der vor jehs Monaten gegründete Pre- 
toria Verein hält heute fein Stif- 
tungsfeft in der Urbeiter = Halle, 12. und 
Waller Straße, ab, .defien Hauptnum- 
mern ein Sonzert und Ball fein wer— 
den. Der WMeitfeite = Damenchor hat ver- 
jprochen, das zeit verjchönern zu helfen. Die 
Vorbereitungen liegen in den Händen der 
Damen. &. Adams, S. Goodfriend, E. Wer: 
ner, %. Schulg und B. Menktow. Diejelben 
werden alfes aufbicten, den Gäften und Mit: 
glieder des Mereins einen genußreichen 
Abend jır bereiten. Die Feitlichfeit beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Gintrittsfarten ko— 
ften 25 Cents. . Der DBerein hält feine Ver— 
fammlungen jeden erften und dritten Mitt: 
twodh des Monats in MattheiS Halle, 132 
Ganalport Ave., ab. 

Heute, Sonntag, findet in Brands 
Halie ein großes Schauturnen ds Sch iwe ie 
zer Turnverein ftatt, verbunden mit 
Konzert und Ball. Der Verein hat verjchte= 
dene andereTurnpereine des Chicago Turn— 
bezirt3 eingeladen, an den Uebungen theii= 
zunehmen, und dDiejelben haben mit der größ: 
ten Vereitwilligfeit zugefagt. Unter den ım 
Programm jtchenden turneriihen Produktio— 
nen find bejonders zu nennen die beliebten 
Marmorgruppen. Auch die Schweizer We: 
jangvereine haben ihre Mitwirkung verfpro- 
chen, und fo dürfte den Bejuchern der Feit- 
lichkeit ein jchr genufreicher Abend bevorfte= 
hen. Der Verein hat den Ruf, daß die von 
ihm veranſtalteten Feſte ſtets höchſt anzie— 
hend, unterhaltend und gemüthlich ſind. Da— 
für ſind's Schweizer. 

Von den Vereinigten Schleswig— 
Holſteinern, dem Frauen- Unterſtütz— 
ungsverein, Sängerbund und dem Unter— 
ſtütungsverein, wird heute in der Wicker 
Park-Halle, North und Milwaukee Ave., ein 
großer Ball veranſtaltet. Der Beginn 
iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt 
und Einlaßkarten werden an der Kaſſe 
zu 50 Cents die Perſon verkauft. — 
D'e Vorbereitungen zum Balle lagen in den 
Händen eines bewährten Komites, welches 
ſchon ſeit geraumer Zeit beſchäftigt war, auch 
dieſen Ball, gleich den früheren zu einem recht 
gemüthlichen und unterhaltenden zu machen. 
Sind doch die Schleswig-Holſteiner dafür be— 
lannt, daß die Gemüthlichkeit eine hervorra— 
gende Rolle bei ihren Vergnügungen ſpielt, 
und daher darf erwartet werden, daß ein 
ſehr zahlreicher Beſuch den Ball auszeichnen 
wird. 

Zu ſeinem 25jährigen Jubiläum hält der 
Gambrinus Unterſtützungs— 
Verein heute in der Südſeite-Tucn— 
halle, Nr. 3143 State Straße, ein großes 
Konzert mit Ball und Fahnenteihe ab. 
Gin überaus reichhaltiges und tohlge: 
wähltes Programm ift zufammengeftellt 
worden. Herr Hugo Henſchel wird eini— 
ge Kouplets ſingen, Seipps Sängerbund und 
Brand's Liedertafel haben ihre Mitwirkung 
zugeſichert, die Damen Barginde und Herr 
Philip Dahm werden ſich auf der Violine hö— 
ren laſſen, und Frl. Anna Kappſchull wird 
ihren ſchönen Sopran erklingen laſſen. Der 
Präſident Frit Pannier hält die Feſtrede, 
die noch zum Verein gehörenden Gründer 
werden eine beſondere Ehrung erfahren, und 
ſchließlich überreichen die Damen des Gam— 
-brinus = fFrauenvereins eine Yahne. Dann 
folgt ein jolennes Bankett, zum. Preife von 
50 Gents das Belted, und darauf ein Ball. 
Die Theilnehmer werden alfo mit Genüijen 
förmlich überjhüttet werden. Das Konzert 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Heute hält der Groß Part Damen: 
derein in Schmidts Halle, Ede Elybourn 
Ave. und Wellington Str,, Öffentliche Inftal- 
lirung feiner Beamten, verbunden. mit Kon= 
zert und Ball, ab. Es iſt noch ein ganz jun— 
ger Verein, da er erſt am 18. Oktober dieſes 
Jahres gegründet wurde, führt jedoch ſchon 
95 Namen auf ſeiner Liſte. Mitglieder er⸗ 
halten im Krankheitsfalle ſechs Hoden hin 
duch dier Dollars die Woche, ind im Ster- 
befalle werden $100 an die Hinterbliebenen 
gezahlt. Anmeldungen werden in der oben: 
genannten Halle entgegengenommen. Die 
Vorbereitungen für das erfte große Feſt des 
Bereins liegen in tüchtigen Händen, jo daß 
ben Theilnehmern jedenfalls ein gemüthlicher 
and genußreicher Abend bevorfteht. iM 

Am tommenden Dienftag, Abends 8 
Uhr, wird der Deutjhe Krieger: 
Verein von Chicago in der Norbdfeites 
Turnhalle fein SOjährniges Stiftungsfeft in 
geſchloſſenem Kreife feiern. E38 gibt wenige 
Bereinigungen, welche auf eine jo lange Ze 
ihres Beftehens, auf eine jo lange Reihe von 
erinnerungsreichen Vereinsjahren zurüdhlis 
den fönnen, ivie diefer. Seine Vergnügun: 
° gen-tragen ftetS deu befonderen Stempel. des 


8. | an der Kaffe zu haben. E3 ift wohl nicht zu 


* 


ſtrammen, ſoldatiſchen Weſens und der ka⸗ j rie Schorr. Das Feſt wird um 8 Uhr Abends 
meradſchaftlichen Zuſammengehörigleit, was ſeinen Anfang nehmen. Eintrittskarten ſind 


von vornherein eine äußerſt belebte und ge— 
müthliche Stimmung bewirkt. 

Nachdem der Feitpräfident der Berfamm- 
fung vorgeftellt worden ift, wird Dr. Badro 
I gen einen von ihm verfaßten Prolog vor= 
tragen und dann wird die „Schiller KXiederta= 
fel# ein Chorlied fingen. Nad) einer-Rede von 
Konjul Wever wird Herr E. %. 2. Gauß Die 
eigentlicheszeftrede halten, worauf demBerein 
die ihm don feinem Ehrenmitglied Eduard 
Scherm aus Nürnberg gewidmeten Ge: 
ihenfe überreicht werden. Diefem Aft folgt 
das gemeinjam gejungene Lied „Deutjchlanpd, 
Deutihland über Alles“. Gin Vortrag der 
„Schiller Liedertafele fliegt den offiziellen 
Theil des Programms. 

Der Fortuna Frauen =» Verein 
feiert am fommenden Dienftag in der Arbei- 
tersHalle, 12. und Waller Str., jein 18. 
Stiftungsfeft, welches um 4 Uhr Nadhmit- 
tags jeinen Anfang nehmen joll. Gintritt3= 
farten fojten 10 Gents an der Kaffe, Mitglie: 
der mit Abzeichen haben freien Eintritt. Das 
Teft beginnt mit einem Kaffee und fchließt 
mit einem Tanz. Yür ausgiebige Uinterhal- 
tung jorgte ein Komite, welches jich jchon 
bei mancher früheren Gelegenheit mit Ruhm 
bededt hat. CS befteht aus den Damen 
Emilie Koont, Unna Dufhl, Aunrite 
Schwenfe und Mathilde Born. Die eltrede 
wird don der Präfidentin, Frau Elife Sira= 
mer, gehalten werden. 

Der Germania Klub son Ch‘ 
cago hält am kommenden Freitag, dem 9. 
Dezember, fein erftes diesjüähriges, öffentli— 
ches Stonzert in der Händel Halle ab. Tie 
Mitglieder haben eifrig unter der bortreff- 
lichen Zeitung ihres Mufikdireltorsgerrn W. 
Boeppler geübt, jo daß fie mit den auf dem 
Programm ftehenden Chören und Duartetr 
ten große Ehre einlegen werden. Als Soli» 
ften für das Konzert find der Pianift re 
derich, die Violiniftin Mary Lam, die jo be= 
liebte jugendliche Schülerin Emil Saurets, 
und die Sopraniftin Elſie Meyenſchein ge— 
wonnen worden. Gintrittäfarten fojten 50 
GentS und find von den Mitgliedern und 


viel gewagt, wenn man dem jtrebjamen 
Verein ein volles Haus pronhezeit. 

Die Platidütide Gilde Frei: 
heit Rr. 27 veranftaltet am nädhjften Sams= 
tag in Vondorfs Halle, North Avenue 
und Halfted Str., ihren dreizehnten großen 
Preis = Mastenball. Diefer Verein hat jchon 
oft beiviejen, wie vorzüglih er ed verfteht, 
einen heiteren, gemüthlichen Abend zu arran= 
giren, und aud) für den bevorjtehenden gro: 
Ben Ball arbeitete jhon lange mit Fleiß und 
Gefchik ein rühriges Komite, damit er fidh 
würdig jeinen Vorgängern anreihe. Gin: 
trittsfarten jind im Voraus für 25 Cents zu 
haben, werden aber an der SKajje 50 Gent3 
die Perjon foften. Zweifellos wird das Feft 
eine rege Theilnahme finden. 

Der Deutjdhe Verein der Weft: 
feite wird am fommenden Samitag in 
der Rulasti-Halle, 796 S. Aſhland Ave., jeiz 
nen erften großen Preis-Mastenball abhal- 
ten. Die Freunde des Vereins jehen dem Er= 
eignik mit Spannung entgegen, da fie jich 
von demjelben jehr viel verjprechen. Die Vor: 
bereitung der Ueberrafchungen liegt in den 
Händen von Chas. Meikiwange, Glije Leem= 
huis, Anna Godmann, Roje Merz und Men: 
ne Hellwig. Präfidentin des Vereins ift Ma- 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlichen Körper in Gefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von ung an die Jugendgeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und Si- 
tup gaben. 

&3 war da3 allgemeine Frübhjahr- 
und Herbit- - „Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Joee mar gut, aber das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men merden, um ein Rejultat zu er- 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenschaften des Schwefel in einer 
Ihmadhaften fonzentrirten Yorm, ſo— 
daß ein einziger Gran meit wirffamer 
ift als ein Eplöffel voll rohen Schmwe- 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 

Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
fauft wird. E3 find kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten bie 

| wirkſame mediziniſche Eigenjchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 

Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Sirup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form desSchwefels, von 
welcher Stuart's Calcium Wafers un—⸗ 
zweifelhaft die beſte und gebräuchlichſte 
i 


ſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 


tienten und auch den Arzt überraſcht. 


Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich wiederholt geſehen, wie ſie in 
pier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und meich machten. 
Dbgleih Stuart’3 Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe— 
fern verfauft wird und aus bdiefem 
Grunde von Xerzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich do nichts ſichereres 
und zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber⸗ und Nierenleiden und beſon— 
ders für die vielen Formen von Haut⸗ 
krankheiten als dieſes Mittel.“ 

Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmittel und ſogenannte Blutrei— 
nigungsmittel überdrüſſig ſind, in 
Stuart’3 Calcium Wafers ein viel 


— — — — — — — 
— — — —— ——— 


Sonntagpon, Chicago, Honntag, 


rar ann urn ne 


vorher zu 25 Gent die Perfon zu Haben, fo- 
ften jedod) 35 GentS an der Kajje. , 

Am Tommenden Samftag, den 10. Dezem= 
ber, hält die Smmergrün » Loge Nr. 
14, ©. D. 9. S., in der Aurora Turnhalle, 
Ede Afhland Ave. und Divifion Str., ihreit 
zweiten großen Preis-Mastenball ab. Ein= 
trittSfarten foften im Borverfauf 25 Cents, 
an der Thüre 35 Cents. Die ausgefetten 
Preife find mit folhem Geichmad ausge- 
wählt, daß der Wettbewerb um diejelben ein 
äußerft Tebhafter und vielfeitiger werden 
dürfte. Das Komite wirkt mit großem “is 
fer darauf hin, bei vdiefem zweiten Preis 
Mastenballe feine tüchtigen Leiftungen beim 
erften noch zu übertreffen. Gin zahlreicher 
Zufpruh von Freunden des PVereind wird | 
daher nicht ausbleiben. 

Am fommenden Sonntag begeht die $ m: 
mergrün Loge Nr. 82 in Schönhofens 
Halle, Milwautee und Aihland Ape., ihr er= 
jtes Stiftungsfeft durch eine große Unterhal= 
tung mit darauffolgendem Ball. Die Loge, 
twelche troß ihres kurzen Beftehens jchon 150 
Mitglieder zählt, erfreut jich großer Beliebt: 
heit, und da das Arrangements-Komite für 
ein auserlejenes Programm gejorgt hat, jo 
dürfte das Teft zweifellos jehr gut bejucht 
werden. rl. Tosta Henjchel wird mehrere 
Sppranjoli fingen, auch haben verjchiedene 
befreundete Gejangvereine ihre Mitwirkung 
zugejagt. Vor Beginn des Balles findet eine 
Verlogjung ftatt. Der Anfang ift auf Nach: 
mittags 3 1lhr, der Eintritt auf 15 Cents 
feitaelekt. 

Am nächften Sonntag feiert der Deut: 
ide Landmwehrvereinpon Chi 
cago, eine der populärften Vereinigungen 
ehemaliger deutjcher Soldaten, inSchönhofens 
großer Halle Stiftungsfeft und Fahnenweihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für dieje 
Weitfeier trifft das Arrangements - Komite 
großartige Borbereitungen. Außer allen 
biejigen und vielen ausmärtigen SKriegerver- 
einen werden fich auch verſchiedene Geſang— 
vereine betheiligen und zur BVerichönerung 
des Tzeites beitragen. Auch haben einige Sc= 
lifter von Ruf ihre Mitwirfung in Ausjicht 
geftellt.. Herr Baftor Lambrecht von Der 
edangeliich-futheriihen St. Peters - Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Rhein alt= 
gefertigten Tzahne vollziehen. Außer dem 
Vereins = Präfidenten, Herrn DO. Diet, gehö: 
ren dem Komite noch die folgenden Herren 
an: Geo. Schaefer, €. Velten, Jos. Traub, 
Jakob Schug, Reinh. Scheunemann, Hett. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Franz Kielburg. 

Am Tommenden Sonntag, 73 Uhr 
Abends, hält der Schlejijhe Kran: 
fen- Unterffüßungs= Verein im 
fleinen Saale der Nordfeite Turnhalle jein 
17. Stiftungsfeft ab. Gintrittsfarten koften 
25 Cents die Perfon. Durch feine früheren 
Teitlichleiten hat diejer Verein beivieien, daß 
er feinen Mitgliedern und Gönnern Gediege- 
nes zu bieten verfteht. Auch diesmal ift ein 
umjichtiges und erfahrenes Komite mit den 
Rorbereitungen betraut worden, jo daß der 
Erfolg des Feftes von vorne herein gefichert 
erjcheint. Ein Ball wird das SFeit bejchliehen. 

Der Gemifdhte Chor „Lyra 
hält am fommenden Sonntag in Heinens 
Halle, 519 Larrabee Str, jein 1. gro: 
bes Konzert und Ball ab. Gintrittsfarten ko— 
ften 25 GentS die Perjon. Das Konzert 
nimmt um 3 Uhr Nachmittags feinen An 
fang und um 8 ihr beginnt der Ball. Drei 
Männerchöre werden außer dem Gemijchten 
Ehor ficd) hören lafjen, zwei Kornettiften wer- 
den Duette blajen, und mehrere höchit wirt: 
fame Stouplet3S werden gefungen werden 
Nach dem Verlaufe der früheren eitlichkeiten 
des Vereins zu jchließen, erfreuen jich diejel- 
ben großer Beliebtheit, und das Arrange: 
ments, = SKtomite bietet alles auf, um auf 
diesmal den Erwartungen der Mitglieder 
und Gönner des Vereins mehr als gerecht zu 
werden. Das Komite feht fi aus den Her: 
ten Manteufel, Möller, Schwarz, Metzger 
und den Damen Boening und Müller zujam: 
men. 

Die Nordjeite-Logen des Ordens der Nit: 
terund Damenpon Amerika hal: 
ten am Samftag, dem 17. Dezember, einen 
großen Preis-Mastenball ab, und zwar in 
der Spzialen Turnhalle, an der Gde von 
Belmont Ave und PBaulina Ste. Die Ein 
trittsfarten foften 25 Cents die Perjon. Die 
Mitglieder der Logen haben beichlofjen, neun 
Treije auszujegen, und das Vorbereitungs— 
fomite, tmelches aus Herrn Hugo Stubbe, 
Frau U. Luebig, Frau U. Lange, Frl. An— 
a MWittboldt und Herrn Mar Rhode bes | 
jteht, ift eifrig bemüht, das Weit zu einem 
möglichft heiteren und gemüthlichen zu geftal- 
ten. Da fi mehrere Logen bei diefer Ges: 
legenheit vereinigen, jo wird der Zujprud 
ohne Zweifel ein jehr großer twerden. 


— — —— — 
Geſtrige Vergnugungen. 
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Die Maskenball-Saiſon iſt jetzt ſchon in 
vollem Schwunge. 


| 

Urgemüthlich ging e3 gejtern in der 
Aurora-Turnhalle zu, in melcher der 
Deutſche Unterſtützungs— 
Verein „Columbus“ ſeinen 
ſechſten großen Preismaskenball 
gab. E3 Hatte jich eine Menge Mass | 
fen in zum Theil recht anfprechenden, | 
zumeift auch originellen Koftümen eins | 
gefunden, die fich vorgenommen batten, | 
die Alltaasforgen für wenige Stunden | 
im Iuftigen Mummenfchanz zu vergel= 
fen. $n diefey ihrem Vorhaben wur= 
den jie durch die Mitglieder der fol: 
genden Ausfchüffe beftärkt, welche die 
Arrangements für die Feltlichkeit ent- 
tmorfen hatten und es fich angelegen 
fein ließen, nach Kräften zur Unter— 
haltung der Gäſte beizutragen: Arran= 
gements-Komite: Joſeph Traub, Vor— 
ſitzer; O. J. Schmalz, Victoria Traub, 
Catharine Landthaler, Marie Jaeger. 
Tanz⸗Komite: J. Weiſſe, O. J. 
Schmalz, C. Ludwig; Empfangsaus— 
ſchuß: G. Thielen, A. Frieſe, J. Land— 
thaler, C. Juergens. Hilfsausſchuß: 
Frau Ullmann, Frau Krueger, Frau 
Juergens und Frau Springer. 

Die Gäſte amüſirten ſich alſo präch— 


Stunden nur allzu ſchnell dahin, und 
als man ſchließlich, der Noth gehor— 
chend, zum Aufbruch rüſten mußte, 
nahm jeder von ihnen das Bewußtſein 
mit nach Hauſe, daß der Verlauf der 
Feſtlichkeit ſeine hochgeſchraubteſten 
Erwartungen noch übertroffen hatte. 
Der ſtrebſame Verein zählt 150 
Mitglieder. Sein Vermögen beſteht aus 
8600. Er zahlt 8100 Sterbegeld, 85 
Krankenunterſtützung die Woche. Es 
werden Perſonen männlichen und weib— 
lichen Geſchlechts im Alter von 18 bis 


| tig. Bei Tanz und Scherz flohen 
| 
| 


50 Jahre bis auf Weiteres foftenfrei 


8, a und wi =. 
ee ade 


aufgenommen. Die Beiträge betragen 
$1.00 vierteljährlich. 

Der „Southmweit Side Yrauen- 
verein“ feierte geftern Abend in Hör- 
ber3 Halie, Nr. 714 Blue $3land Abe, 
feinen großen Jahresball, der fih, wie 
nicht anders zu erwarten tar, für bie 
Veranftalter zu einem glänzenden Er- 
folge, für die Gäfte.aber zu einem 
wirklichen Genuß geftaltete. Der: Be- 
fu ließ wahrlich nichts zu . mwünfchen 
übrig, und da für porzügliche Tanz- 
mufit geforgt war und e3 an hübjchen 
Tänzerinnen und —— —— 
ıen der Schöp nicht aebradh, 
außerdem aber Her her Gi ſich be⸗ 
mühte, jein Scherflein zur Unterhal- 


Sparfamkeils: 
Baſemenl. 


den 4. Deremvber i 
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Ein großer Feiertags - Berkauf von 
Damen- und Rinder-Coals 


Dumen, welche befannt jind mit den Offerten diefer Abtheilung, mwiljen, daß der Preis 
nicht als Maßitab gilt für Style und Ausjehen, da die Kleidungsftüde denen nahgemadt 
find, welche zu bedeutend höheren Preifen verfauft werden. 
Hübjche 3-Länge Coat3 von ertra Dual. Zibeline, mit brei- 


ten Straps von fchneidergeftepptem Broadeloth vorne und 
hinten; Novelty Kragen u. Euff3, fpez3. markirt zu 6.50, 


Zibeline Coat3, 3.95 


Damen-Coats, 
gemacht von glattem Zibeline, 
Aermel, 
Strap Gürtel hinten und an 
den Seiten, prächtig gefüttert 
und geſchneidert, 3.95. 


927439 
27301. 


Hübſche 


neue volle 


Kerſey Coats zu 55 


Schwarze und Caſtor Kerſey 
Goats, 27 3. lang; Clufter v. 
breiten Straps vorne u. hin 
'en; finijheg m. Tailor Tabs; 
prächtig gefüttert u. gejchnei- 
dert, jpeziell zu $5. 


Noveliy 


Zouriften=-&oats mit Gürtel:Rüden zu 8.50 


Elegante Vlodel ITouriften: Coats, 
Novelty geftreiften Miichungen, Kragen 


gemadht von grauen 
nd Cuff3 von 


eingelegtem Sammet; lojer Gürtel - Rüden; ein jehr jpe= 
jieler Yargain zu dem Preis, 8.50. 


Kerjey und Chepiot 3 Coats, 44 Poll lang: 
Paited Front und Rüden; durdhtveg ja- 
tingefüttert, zu $1O. 


Lange Mädchen = Coais, 3.95: von Novelty Mi- 
ſchungen, Frieze und Zibeline, braun, blau, grün 


Kleider-Muſter 
hübſch eingepackt 


Importirte Kleider-Muſter 
in Cheviots, Suitings, 
Tweeds, Homeſpuns, Pana— 
mas und Mohairs, in 7 bis 
8 Yard-Stücken, 


3.50 


tung beizutragen, ſo herrſchte bald die 
prächtigſte Stimmung, die von Stunde 
zu Stunde gehobener wurde, bis der 
letzte Walzer der Herrlichkeit ein Ende 
machte. 

Die Vorbereitungen für die in ſchön— 
ſter Harmonie verlaufene Feſtlichkeit 
ivaren bon dem aus den Damen Su— 
fanne Dreifel, Katherine Dreyer und 
Marie Schreiner beftehenden Haupt 
fomite getroffen worden. 

In der großen Vorwärts-Turnhalle, 
Nr. 11681170 Weit 12. Straße, 
verlief gejtern Abend der zimeite 
große Mastendbal des Deutjdhen 
Freundſchaftsbundes in der 
fröhlichſten und gemüthlichſten Weiſe. 
Der Verein hatte 50 Preiſe ausgeſetzt 
und außerdem 825 in baarem Gelde, 
und ſchon ein flüchtiger Blick in die 
dichtgefüllte Halle genügte, um ſich zu 
überzeugen, daß die Präſidentin, Frau 
Bertha Scheubert, und der unter ihrer 


| Leitung wirfende Ausfhuß damit und 


mit ihren fonjtigen Vorbereitungen 
das Richtige getroffen hatten. In dem 
munteren Gemoge der Tanzenden 
jah man viele originelle Masten und 
reizende SKoftüme. Die Mufit war 
jehr aut, und alle Theilnehmer waren 
big jrät in die Nacht hinein in heiter- 
jter Zaune. Der Verein darf auf jei- 
nen Erfolg jtolz fein. 

Der „Smmergrün Frauen 
verein“ hielt gejtern Abend in ber 
Mrbeiter-Halle, Ede 12. und Waller 
Str., feinen erfien großen Wreis- 
Mastenball ab. Da diefes Feſt des 
jungen Verein das erjte feiner Art 
war, fo hatten die Präfidentin, Frau 
Katharine Dunfer, und das ihr that- 
träftig zur Seite ftehende Arrange- 
ment3-Komite es fich viel Mühe und 
Arbeit foiten laffen, den Abend zu ei- 
nem für alle Theilnehmer recht zufrie- 
denjtellenden zu machen, und ihr&rfolg 
mar dementfprehend ein glänzender. 
Die Bewerbung um die ausgefehten 
Preife war eine fehr lebhafte, fo daf 
es den Preiärichtern nicht leicht wurde, 
ihre Wahl zu treffen. Bis fpät in den 
Morgen binein danerte das luftige 
Ireiben in der ſchön geſchmückten 
Halle. 

— 


Moraliſche Ohrfeige. 


Richter Windes verfügte die Freilaſſung 
zwei⸗r angeblicher Geldſchrankſprenger. 


Auf Grund eines zu ihren Gunſten 
anhängig gemachten Habeas Corpus— 
Verfahrens, welches bis geſtern Abend 
ſechs Uhr währte, verfügte Richter 
Windes die Freilaſſung der angeb— 
lichen Geldſchrankſprenger Harry 
Baker und Harry Dalh, da die Polizei 
ſeiner Anſicht nach von ihnen in un— 
geſetzlicher Weiſe Geſtändniſſe erpreßt 
hatte. 

Baker betheuerte, daß er in ſeiner 
Zelle von Poliziſten mit eiskaltem 
Waſſer begoſſen, mit Füßen geſtoßen 
und in anderer Weiſe mißhandelt 
wurde, bis er auf Verlangen geſtand, 
daß er und Daly die ihnen zur Lajt 
gelegten Berbreden verübt hätten. 
Auf Grund diefes Geftänbniffes be- 
abfichtigte die Polizei, die Beiden hin- 
ter Schloß und Riegel zu behalten. 
Diejen Wahn zerftörte ber Richter, der 
dur jeine Entjcheidung der hoben 
Obrigkeit eine moralifche Obrfeige 
verjehte, die hoffentlich von nadhhalti- 
ger Wirkung fein wird. 


Geld! Geld! 

Männe: und Frauen, die ein reichliches Auslom⸗ 
men münjchen oder in freien Zeit bebeutende 
Rebeneinnahmen erzielen möchten, jollten ji fefort 
Bortenntuufe mölhig. 2. 2 Begans & 66. 130 


— 
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und roth, tiefe Tapes bejest mit Braid3 


und Sammet, alle Größen, fei- 3 95 
— 


nes Kleidungsſtück zu 

Wollene Mädchen-Kleider, gemacht von 
Novbelty Plaids, Ruſſian Style, effektvoll 
bejegt mit ſchlichtfarbigen Straps, in 
blau, roth, grün und braun, ſehr 95€ 


fpeziell zu 


Laden⸗ Stunden 
von 8 Morgens 
bis 6 Abends. 


Männer-Amzüge und Heberzieher $7 - 
Bnaben-Heberzieher 2.95 


Ein radikal herabgefeter Preis zu diefer Zeit offerirt an einer jhönen Anjammäung 
von Männer-Anzügen und Ueberzichern, bietet eine jeltene 
Gelegenheit eines jehr praftiiden Gejchenfes. Abjolut be= 
friedigend in Ausjehen, Bequemlichkeit und Danerhaftig- 
feit garantiren wir jeden Käufer diejer jhönen Kleider. 
Spezielle Offerten in Münner-Anzügen umd lUleberziehern, die An 


züge find angebrodene Tartien van Fi0 und $12 reinwollenen Ches 
diot3 und Gajfinıeres; Die Weberziehber aus grauent Friege und 


Deltim, 87. 


Reinwoll. Männer:lleberzieger in jhivargem und grauem 
Frieze, Melton und fanch gemiſchten Cheviots; ſowie Män— 
ner-Anzüge von reimmwollenen blauen und jchiwarzen Chev— 


iots, Serges, Mifhungen, zu $1O. 


Knaben: Anzüge und Meberjicher, 2.95 


Angebrohene Partien von Bufter Brown Ueberziehern, di 
„früher bis zu $5 und $6 verfauft wurden, herabgejeht um 


damit zu räumen, auf 2.95. 


Gürtel = Rüden - Ueberzicher für Knaben, auS grauen und ichtmars 


zen Meltons, fFrieres und fanch Cheviots, Alter 7 bis 16 Nabre, 


zu 2.95. 


Lange Gürtel-Rüden Knaben-Ueberzicher, Alter 7 bis 16 }., 
von zuverläffigiten Stoffen gemacht, jpez. marfirt 3.95, 


Lange Gürtele!dtenMleberzieher für Yünglinge, 
Eheviot?, er 
jegt zu 


aus reinmwollenen 
ein hübſches und wünſchenswerthes 8100 SKleivungsitüd, 
50. 


Schwere Knaben-Schul-Anzüge in großer Auswahl von Mi— 
ſchungen und ſchlichten Stoffen, Alter 7T bis 16 Jahre —ſpe— 


jiell zu 1.95 


Reinwollene Kombination-Anzüge für Mraben, Rod und 2 Paar 


= 
2.35. 


Hoſen umfafiend, ichwer: Cheviot3, zu 


Rerntoolfene Knaben-Anzüge mit langen Hojen, in allen po- 
pulären Stoffen der Satjon und großer Reichhaltigkeit von 


Farben — ſpeziell zu 85. 


Seltene Werthe in Feiertag-Slippers 


Unter den Berlofungen zu frühen Feiertag: Cinkäufen in diejer Abtheilung ift eine 


Offerte von lohfarbigen oder jhrwarzen Opera oder Everett Style Männer- 


Slipper zu 1.25 und 


Damen-Zlippers, 65c; 
foblen, er 
J braun und in ſchwari, 


81 


bandgebäfelt, mit Filz⸗ 
ſchwer fließgefüttert, in roth 65c 


zu 


Juliet Filaflippers für Damen, 98c; pelabefett, 


mit bandgewendeten Soblen, 
braum und fchwars, zu 


in rotb, 98cC 


Haus-Slippers für Männer, Damen und Kin- 


der, au3 Barlap, in fanch Farben, Cars 
pet-Soblen, jeltener Isertb zu 

Filz Juliets 
pelzbeſetzter Fils. 
roth und ſchwarz; 
Haus zu tragen, 
Feine Vici Kid Slippers 
in lobfarbig oder ſchwer, 
rett, Romeo, 


Raſende Beſtie. 


Sie machte Poliziſten eineDiertelftunde lang 
zu thun. 


Mit zwei Kugeln im Leibe, von be- 
nen eine dicht neben dem Herzen einge- 
drungen war, lieferte geftern eine große 
meiße Bulldogge vor der Bezirtswache 
zu Hegewifh Leuinant Crane und 
zwei Boliziften eine heife Schladt. 
Die Beftie hatte auf der Straße die 
13,349 Erie Une. wohnhafte Frau Jo— 
jeph Conway angefallen, als fte mit ih- 
ren zwei lindern des Weges fam. Die 
Frau rief um Hilfe, und der Polizift 
Moran jagte dem Thier zwei Kugeln 
in den Leib. Trotzdem ſtürzte es ſich 
auf den Poliziſten, der den Rückzug 
antrat, da er nur die zwei Patronen 
in ſeinem Revolver hatte. Leutnant 
Crane kam ſeinem Unkergebenen zu 
Hilfe und bearbeitete den Hund mit ei— 
nem Knüppel, um ihn in Schach zu 
halten, und der PoliziſtStanley leiſtete 
ihm ſpäter dabei hilfreiche Hand. Trotz 
der ſchweren Verwundung ſetzte ſich die 
wüthende Beſtie verzweifelt zur Wehre, 
und erſt nach einer Viertelſtunde ge— 
lang e3, fie zu erjchlagen. 

ee 


Die Blatternfeudhe. 


Drei Kinder im Hanfe Ar. 323 W. Eıie 
Straße erfrauft. 


Nah zmeitägiger Paufe brachen 
geitern wieder die Blattern aus und 
drei Kinder, die angeblich bor zmei 
Moden von einem gewiſſen John 
Diof angeftekt waren, mußten aus 
dem Miethagebäude Nr. 3223 W. Crie 
Str. nad dem Kolirungshofpital ge= 
Ichafft werben. 

Die Patienten find der fünfjährige 
Ben Diof, die vierjährige Yizzie Vero— 
homsti und der ein Jahr alte James 
Verochomsti. 

Kohn Diof erfrantte am 18. No- 
bember in dem Haufe und wurde nad) 
dem folirung3-Hofpital gefchafft. 

Sämmtliche Bewohner des Gebäu- 
bes find geimpft worden. Das Haus 
wurde gründlich ausgeräuchert. 


Praftiiher Unterricht für Farmer. 


Prof. B.G. Holden von der Staat3- 
acerbaufchule von Koma unternimmt 
demnächft in einem Sonderzuge, iwel- 
her an allen Stationen halten joll, 
freuz und quer durch Joma Reifen, auf 
denen er den Farmern auseinander- 
febt, mie fie aus befferem Saatkorn 
und durch MWechfelbeftellung beſſere 
Ernten erzielen fönnen. Längd der 
Chicago, Burlington & Duinch- und 
der Rod AEland-Bahn hat er bereits 
derartige Vortragsreifen gemacht, auch 
find foldhe Vortragsreifen in Rorb- 
Dakota und Montana im Gange. Die 
Koma Grain Dealerd’ Affociation, die 
genannte Aderbaufhule und bie 
Bahngefellihaften tragen die Koften 
gemeinfam. Der praftifche Zmed liegt 
auf der Hand. 

— 19 — 


zur; und Rem, 


* m Gejchäftsplaß der Kleiverma- 
herin Anna Lezero, 6108 Calumet 
Ae., ift geftern Abend eine bisher nod) 
nicht identifizirte Frau geftorben, wel: 
he furz zubor in denfelben gefommen 
war und um Erlaubniß gebeten hatte, 
fih ein wenig auszuruben. Die Todte 
mag etwa 47 Jahre alt gewefen fein. 
Man hat die Leiche nah) dem Beitat- 
tungägefhhft Nr. 5402 Wentworth 
Ave. gebracht. Al3 ZTodesurfache wird 
Herzfhlag angenommen. | 


‚Sefet Die „ At endpoft«, 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
28 
35e | 
fir Kinder und Mädchen, 6öc; | 
bandgewendete Soblen „in 
fehr bequem um im ! 
für Männer, 1.48; 


Opera, Eve: 1.48 


Hanechy madıt Schule. 


Auch der Ganner Geo. d’Effauer fucht aus 
dem Zuchthauſe zu kommen. 


Ges. d'Eſſauer tauchte unter der 
hieſigen „goldenen Jugend“ wie ein 
glänzendes Meteor auf, aber bald ver— 
ſchwand der Glanz, und der „Makler“ 
kam in's Zuchthaus. Mittels Habeas 
Corpus-Verfahren, nach dem vor Rich— 
ter Hanech ſo erfolgreich ausgeführten 
Muſter, hat er geſtern Nachmittag 
Richter Kavanagh veranlaßt, ſeine 
Vorführung auf morgen früh um 10 
Uhr zu verfügen. Der Burſche war 
23 Jahre hier im Countygefängniß 
und ſeit anderthalb Jahren im Zucht— 
hauſe. Auch er ſtützt ſich bei ſeinem 
Geſuch auf den Grund, daß das Kri— 
minalgericht und der Sheriff die 
Jurisdiktion über ihn verloren hätten, 
infolge zu langer Pauſen zwiſchen ſei— 
nen Prozeſſen und infolge der Ver— 
zögerung ſeiner Verbringung nach dem 
Zuchthauſe. 

D'Eſſauer trat, kurz nachdem er die 
Tochter von Frau Elizabeth Harvey 
geheirathet hatte, in das geſellſchaft— 
liche Leben ein. Seine Schwiegermut— 
ter vertraute ihm Werthpapiere im 
Betrage von 850,000 an, welche bis— 
lang ihre Brüder, die Inhaber der 
Firma Nortwick Bros. in Vermillion, 
Ill. für ſie verwaltet hatten. Er lebte 
wie ein Fürſt, auch ſeine Frau und 
Schwiegermutter gingen nunmehr in 
Sammt und Seide, denn George ver— 
diente, wie er wenigſtens ſagte, fabel— 
haft. Plötzlich erfuhr Frau Harvey, 
d'Eſſauer ſei verſchwunden, ſie forſchte 
nach ihren Werthpapieren und ermit— 
telte, daß d'Eſſauer vier Fünftel durch 
Fälſchung ihres Namens bei hieſigen 
Banken verſilbert und das Geld ver— 
jubelt hatte. Schließlich wurde er in 
London erwiſcht, zurückgeholt und 
wegen Fälſchung zu Zuchthaus ver— 
urtheilt. Seine Kumpane aus der 
guten Zeit ſetzen ſeither alle Hebel in 
Bewegung, um ihm die Freilaſſung zu 
verſchaffen, aber erſt Richter Hanecys 
unlängſt erfolgte Entſcheidung in 
einem ähnlichen Falle zeigte ihnen den 
Weg, wie ſie den Burſchen vielleicht 
befreien können. 

Richter Brentano, vor dem d'Eſſauer 
prozeſſirt wurde, und Richter Barnes, 
der als Hilfsitaafsanmalt die Anklage 
vertrat, haben der Begnadigungs- 
behörbe feine TFreilaffung empfohlen, 
aber au3 dem Grunde, weil er hinläng- 
lich für fein Verbrechen gebüßt habe. 


Erwiſcht. 


Der Nr. 972 Weſt Madiſon Straße 
wohnhafte Wm. Friels wurde geſtern 
Abend an der Late, nahe Green Str., 
bon zmei Schnapphähnen angefallen 
und um feine $iO beiragende Baar- 
Ihaft beraubt. Den Detektives Sulli- 
ban und Trafton, welche auf die Hilfe- 
rufe des Geplünderten hinzueilten, 
gelang e3 erjt den einen Räuber, einen 
gemiffen Martin Ryan, zu verhaften 
und fpäter auch den zweiten, einen 
Mohren Namens Yadfon zu erwifchen. 


— 
Alte Barade niedergebrannt. 


Xn der von Charles Edwards in der 
baufälligen Holzbude 335 W. Ran 
bolph Straße betriebenen Speijervirth- 
Tchaft wurde geftern Abend durch die 
Erplofion eines Oafolinofens eine 
Feueröbrunft verurfacht, melche die 
Barade vollftändig zerftört hat. Der 
angerichtete Schaden wird auf $500 
veranſchlagt. Das Gebäude war Ei- 
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Seiden-Waifl: 
Alufter, 1.98 


Schöne neumodifche Seiden- 
MWailt-Mufter, in pier oder 
fünf Yard Längen, in hüb- 
jher Schaditel, 2.98, 2,38 


1.98 


Zraut nit rede. 


Der Richter forderte vollgiltige Beweife für 
ein Scheidungsdefret. 


Frau Roſe Lark ſchilderte geſtern 
Richter Brentano ihr Eheleid in beweg— 
ten Worten. Der Gatte, Edwin Lark, 
ſoll ihr danach geſagt haben, eines Ta— 
ges werde ſie ihn zum letzten Mal ſe— 
hen, ein ander Mal ſoll er ihr gerathen 
haben, mit den Kindern in den See zu 
ſpringen, und dann ſchrieb er ihr an— 
geblich einen Brief, wonach er ſeine 
„wahre Liebe“ gefunden habe und ſich 
nicht mehr um ſeine Familie kümmern 
werde. Richter Brentano hielt das Al— 
les aber nicht für hinlänglich erwieſen 
und verſchob ſeine Entſcheidung über 
das Geſuch der 280 Bowen Skraße 
wohnenden Frau um Löſung der Ehe. 
Dieſe wurde am 15. Januar 1880 ge- 
fchloffen. Am 15. Juni d. 3. trennte 
fi) das Baar. 

Der Nahtmwächter Wm. Rohlf Hat 
geftern auf die Scheidungsflage feiner 
Pauline geantwortet, diefe habe alle 
Möbel fortgefhaftt und dann Fyen- 
fter und Thüren des Haufes vernagelt, 
jo daß er nicht hinein konnte. Die Frau 
hatte behauptet, er habe gedroht, die 
Hunde auf fie zu hegen, falls fie fi 
nicht entferne. Das joll am 7. Mat 
1902 gemwejen fein. Das Paar ift vier- 
zehn Jahre verheirathet. 

Frau Margaret Kiley trennte fich 
am 14. November von ihrem Gatten, 
Sohn Kiley, und ftellte Antrag auf 
Scheidung, begründet mit angeblicher 
Graufamteit. Da3 Paar, welches am 
29. Juni 1897 heirathete, hat fich jet 
verföhnt, und die Frau hat geitern bie 
Klage zurüdgezogen. Ob Kiley ber 
Großjefretär des Royal Arcanum iſt, 
mollten die Anwälte meder bejahen 
noch beitreiten. 

Bor Richter Brentano gelangte ‚ges 
ftern auch die Klage der Speijehaus- 
wirthin Margarethe Yanjen, 83 Wet 
Ban Buren Str., auf Scheidung bon 
Andrew Janfen zur®erhandlung. Die- 
fer foll die Gäfte der Frau vertrieben 
und ihre Einnahmen fich angeeignet, 
aber nicht für fie geforgt haben. Das 
Per heirathete am 1. Mai 1902 und 
lebte acht Monate zufammen. 

Ei Si 


2uft und Leid. 


und heitere Gefchichten von 

Albert Weiße. 

Das obige, von unferem Mitarbei- 
ter verfaßte und mit großem MWohl- 
mollen aufgenommene Buch erjchien im 
vorigen $ahre erft furz vor Weihnad- 
ten, und viele Lefer bedauerten, daß es 
zu ſpät war, das anfchauliche Bild, 
das der Verfaffer von dem mechjel: 
pollen Zeben hier in der Fremde wahr- 
heitägetreu gezeichnet, ihren Angehö- 
rigen in der alten Heimath unter den 
Chriftbaum zu legen. : 

-MWie die Annonce im Jnjeratentheile 


Ernite 


beweiit, ift er in diefem Jahre redhi- 2 


zeitig auf dem Plate. Er hofft, daß 
fein muthiger Glaube, bei den 2efern 
der „Abendpoft“ beliebt zu fein, Durch 
no&h größere Nachfrage nad) fei- 
nem Buche geftärft wird, 

— —— — — 


Sur; und Ren. 


* An dem großen Ladengefhäft an 
der Südoftede don Milmautee pe, 
und Carpenter Straße wurden geiler 
Abend er tleine dr anb ha 
beim Diebftahl ermwifcht un enoma 
men. Ein älterer Junge, der fie anges 
leitet haben foll, entfam. Bei ben Ele 
nen Häftlingen hat man eine Menge 
von gejtohlenen Gegenjtänden vorge · 
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Ep gehr’s. 


Die „Appendizitis“ ift befanntlich 
eine Errungenfhaft der neueiten Zeit. 
E3 ijt noch gar nicht lange ber, dag 
man das Mort in Laienfreifen gar 
nicht kannte. Wenn man uns bor 
zwanzig Jahren oder jo gejagt hätte, 
jo nenne fich eine neue Hahnenfchiwanz- 
Miihung oder „Ice Eream“-Sorte, jo 
hätten wir das wohl auchgeglaubt,denn 
in den MWochen- und Monatsberichten 
der Gefundheitäbehörden fam das 
Mort damals noch) gar nicht vor. 
Heute ift Appendizitis eine leiber fehr 
befannte Todesurfache. Etwas „apart“ 
bornehm ijt fie freilich noch, denn ihr 
fallen unverhältnigmäßig viele „Bel- 
jergeftellte” zum Opfer, und fie tft no 
neu; aber da3 wird bald genug auf- 
hören, mwenn’3 jo meiter geht, denn 
heutzutage fterben jchon viele ganz. ge= 
mwöhnliche Menfchen daran und nod 
mehr werden von ihr auf den Opera= 
tionatifch geworfen. 

Der Men ift ja mißbegierig — 
zu feinem Heile, denn der Wihbegierde 
haben wir doh zum Theil unfern 
Fortfhritt zu danken — und fragt, 
wie Schon das Heine Kind, gern nad) 
dem Warum? So fragten wir aud: 
Marum jterben heute fo Viele an die= 
fer Krankheit, die es früher gar nicht 
gab? Aber e3 dauerte lange, bi3 mir 
eine Antwort befamen, die mir halb- 
megs gelten lafjfen fonnten. Die Her- 
ren Xerzte fagten wohl, die Krankheit 
habe e3 früher auch fchon gegeben, man 
habe jie.nur nicht erfannt. Der neu 
zeitlichen Forſchung erſt ſei es gelun— 
gen, ihr auf die Spur zu kommen und 
ſie zu identifiziren, ſozuſagen. Frü— 
her habe man, wenn jemand an der 
Krankheit ſtarb, die man heute als 
Appendizitis kennt, den Todesfall ir— 
gend einer anderen Krankheit, die in 
ihren Symptomen ähnlich iſt, auf's 
Kerbholz geſchrieben. Und wir waren 
geneigt, das zu glauben, aber wenn 
wir dann wieder ermahnt wurden, be— 
hufs Vermeidung der „A.“ um Got— 
ieswillen niemals einen Weintrauben— 
oder gar Kirſchkern zu verſchlucken, da 
war das für den aufkeimenden Glau— 
ben wie ein Schlag mit dem 20-Ton— 
nen-Dampfhammer für ein rohes 
Hühnerei. Denn wir mußten uns ſa— 
sen, wenn ein kleines Traubenkernchen 
die „A verurſachen kann — beinahe 
muß nach Manden — dantı hätten 
wir, jeder von uns Xlten, fie minde- 
fteng etliche taufende Male haben müf> 
fen, denn die Bflaumen-, Kirſch- und 
gar Weintraubenkerne ſorglich .aus⸗ 
ichälen, „ Beam. ſpucken — daäs war 
uns in unjerer holden Jugendzeit ja 
im „verrüdcteſten“ ITraume nicht einge: 
fallen! "Wir, hätten gemeint, einen 
Raub at uns felber zu begehen, wenn 
toir fie nicht hätten fchluden mollen. 

Der Berfuh, die unfchuldigen 
Sruchtlerne, die Freude unjerer Ju— 
gend, für bie „AU.“ verantwortlich zu 
machen, verfchergte jenen „Männern ber 
Miffenjchaft” jeden Anfprud an Glau- 
ben und wir maren wieder geneigt, ‘Je- 
nen zu glauben, die da fagten, die U. 
fei nur eine Modefrankheit, vielleicht 
gar nur Einbildung — heutzu- 
tage hiefe e3 immer gleich, das ilt U. 
teil die X. vornehm fei und auf Wohl- 
habenheit Schließen Lafje. Natürlich — 
befriebigen fonnte das auch nicht. € 
fam ja -jhließlih auf dafjelde heraus, 
mas viele Werzte jagen: daß die U. 
immer fon ihr unheilvolles Wefen 
trieb und nur nicht erfannt war. Es 
Yieß die Frage, ob oder nicht fie eine 
neue Krankheit fei, immer noch offen. 

€3 hat lange gedauert, hi3 wir eine 
andere und mehr befriedigende Ant— 
wort auf die Frage Warum und Wie: 
jo erhielten. Aber jegt tft fie da — 
und wie das fo geht, aleich ziveimal. 
Ein Mitglied der enalifchen Wund- 
ärzte-Gejelfgaft hat fie gefunden und 
anonym befannt gegeben. Gie murbe 
ung biefer Tage herübergefabelt. Und 
wenige Tage darauf hat fie auch) ein 
amerifanifcher Arzt entvedt und ber 
Chicagoer Medizinifchen Gejelihaft 
vorgelegt. Die amerifanifche Antwort 
hat ein etwas anderes Gewand. Das 
ift ja aber ganz natürlich, denn wenn 
auch zwei Männer dur) unabhängiges 
Forfhen zu ganz demſelben Ergebniß 
fommen tönnen, fo merben fie Doch 
jelten ganz benjelben Weg verfolgen 
"und mit berfelben Yeber- oder Blei- 
ſtiftart, ſozuſagen, ſchreiben. Die 
Hauptſache iſt das Endergebniß, die 
Schlußfoigerung, und die iſt bei bei— 
den gleich, was angeſichts der unab⸗ 
hängigen Forſchung ſchon eine Art 
Garantie für ihre Richtigkeit bietet. 
Der Engländer ſagt: Kirſch- und 
Traubenkerne ſind ganz harmlos, die 
finden ihren Weg ſchon wieder raus; 
wäre das nicht der Fall, ſo müßte die 
A. früher wenigſtens ebenſo häufig 
geweſen ſein wie jetzt. Sie war's aber 
nicht. Sie iſt wirklich gewiſſermaßen 
eine neue Krankheit und hängt mit der 
Lebensweiſe zuſammen. Wer zu 
ſchnell und viel ißt und infolge deſſen 
ungenügend verdaut, der ladet die A. 
zu ſich ein. Und ganz Aehnliches ſagte 
der hieſige Gelehrte in ſeiner Ab—⸗ 
handlung, die er in der Mediziniſchen 
Geſellſchaft verlas. Nur führte er et⸗ 
was weiter aus: die A. iſt eine ameri⸗ 
laniſche Krankheit. Sie tritt hier viel 
häufiger auf, als in Europa. Das iſt 
ber - amerifamifchen Lebensweiſe) zu 
banken. Unfere Zahnärzte find beffer, 

unfere Zähne aber find fchlechter als 
bie europäifchen, und wir effen gu viel 
und zu fchnel. Wir nehmen vielfach 
unritige Nahrung zu-uns ober zu 


BR 


viel von ber richtigen Nahrung. Di 
beite Verficherung gegen Appenbizitis 
ift Eräftige Gefundheit, und zu ber 
mwieber gehört Gorafalt in der Ernäh- 
rung; Zeitlaffen und Mäßigung im 
Eſſen; DVerminderung jchmerverbau- 
licher Lederbiffen. 


Das leuchtet ein und enthält eine 
Erklärung, die man gelten Taffen 
fann. Uber — e3 ift wirklich jehr 
bäßlich eingerichtet, daß bei den Ro= 
fen gleich die Dornen ftehn! Da ha- 
ben mir’3 nun glüdlich jo meit ge- 
bracht, daß mir das reichjte Wolf der 
Erde find, in Profperität [hmimmen 
und uns an Effen und Trinfen nad 
Belieben zu jeder Mahlzeit leiften — 
d. h. kaufen — fünnen, was den blut- 
armen Europäern unerreichbare Leder- 
biffen find, und nun ift das A und O 
jeder ärztlichen Mahnung: Eht nicht 
fo viel; eft nicht fo gut. Zrinft nur 
pures Waffer und eßt euch immer nur 
halb fatt in trodenem Brot momög- 
lich, wenn ihr gefund bleiben wollt!— 
Der reine Hohn! — — 


Des Franenftimmrehts ärgfte 
Feinde. 


Das Frauenſtimmrecht iſt in den 
letzten Jahren nicht „marſchirt“. 
Seine Apoſtel und Vorkämpfer und 
die -innen beider Sorten haben e3 
zwar an Eifer und Nührigteit „nicht 
manoeln laffen, aber Fortjchritte ha- 
ben jie nicht gemadt. E3 ift ihnen 
nicht gelungen, Fluß in bie „träge 
Maffe“ zu bringen. Sie haben den 
felbitfüchtigen, brutalen Mann nicht 
überzeugen fönnen, daß es feine Pflicht 
und Schuldigkeit ift, der Frau das 
Stimmredt zu geben, ob fie es mill 
oder nicht, und fie haben die Frau 
felditt niht aus dem „Inechtifchen 
Stumpffinn” aufrütteln fönnen, in 
den fie Danf der „jahrtaufendelangen 
Knehtung“ durch den Mann verfunfen 
ift. Das heigt — nicht mehr als das 
Thon vor einigen Jahren geichehen 
mar: Diefes ſowohl wie Jenes wurde 
in 
anntlich Shen vor Jahren erreicht, 
und in einer ganzen Reihe anderer gab 
man,. ebenfall3 fchon vor Yahren, den 
Frauen das theilmeife ober bedingte 
Stimmreät, aber dabei blieb’3 aud; 
in den lebten Jahren find, mie gejagt, 
in diefer Hinjicht teinerlei Fortſchritte 
gemacht worden. Wie fommt das? 

E23. gibt in_den Ver. Staaten bier 
berichtevene Sorten Frauenjtimmrech:. 
Sn Montana, Koiva, Louifiana und 
New’ York dürfen Frauen, die-Gteuer- 
zahlerinnen ſind, über beſondere Geld— 


bewilligungsfraägen, die der Bürger— 


ſchaͤft unkerbreitet werden, mitſtimmen; 
in fießzehn Staaten wurde den Frauen 
das Stinimredt in „Schulmahlen” be= 
milliot; in einem, Kanfas, haben Tie 
das Stimmredt in Munizipalivahlen, 
und in den Staaten Whoming, Kolo- 
rado, Xdaho und Utah murde ihnen 
das volle Stimmrecht zutheil. 

Ufe Bemühungen, in den Staaten 
der erften Gruppe, alfo denjenigen, 
welche fiererzahlende Frauen in ge= 
wiffen Fragen „mitreden” lajfen, da3 
Stimmrecht auszudehnen, ſchlugen 
fehl. Ebenſo ging's in Kanſas. Eine 
ganze Reihe von Vorſchlägen, das 
Frauenſtimmrecht zu erweitern, wur— 
den niedergeſtimmt, und im Jahre 
1894 wurde ein das volle Frauen— 
ſtimmrecht vorſehender Verfaſſungs— 


zuſatz mit einet Mehrheit von 34,827 


Stimmen verworfen. Seit 18306, in 
welchem Jahre Idaho mit knapper 
Mehrheit fein Frauenſtimmrecht— 
„Amendment“ annahm, wurden in 
fünf anderen Staaten folde Per: 
faffungszufäte in der Volkswahl nie— 
dergeftimmt und in meiteren dreizehn 
Staaten wurden in den lekien acht 
Sahren Frauenttimmrecht-Vorlagen 
von den Gefebgebungen verworfen. Sn 
der allerjüngfien Zeit—in den lebten 
paar Jahren — murde den Frauen 
teshtlerinnen und ihrem Anhang nicht 
einmal mehr die Genugthuung, Die 
Stimmredtfrage in einer Staatswahl 
zur Abftimmung vor das Volt zu 
bringen. Danach) zu urtbeilen — und 
diefe Annahme findet noch andermeiti> 
ge Unterttüßung — ging ed mit dem 
Hrauenjtimmrecht in neuefier Zeit nicht 
nur nicht vorwärts, jondern geradezu 
zurück. 

Auf die Frage, „wie kommt das?“, 
wird im „Nineteenth Century and 
After” die Antwort gegeben: Den 
Trauenrechtpereinen und -Berbindun 
gen find ebenbürtige Gegner erftanden 
in Vereinigungen von Frauen, die ges 
gen das Frauenjtimmregt find. Vor 
dreihig und noch vor zwanzig Jahren 
erihienen vor den Gejehgebungsaus- 
Ihüffen nur Frauen, die dad Stimm 
recht verlangten, und diefe gaben bor, 
Namens aller Frauen zu fprecen. 
Ceit ein paar Jahren finden jich vor 
folden Ausjchüffen aber auch regelmä= 
Big Frauen ein, die gegen das 
Hrauenjtimmrecht find und behaupten, 
daß die Frauenrechtlerinnen nicht 
mehr al3 4 Prozent der Frauen des 
Landes repräjentiren. Diefe Frauen 
find ebenfo intelligent und gemiffen> 
baft und nehmen es mit ber frage 
ebenjo ernit wie jene Frauen, die das 
Stimmrecht fordern, und behaupten, 
tie gejagt, die erbrüdende, wenn auch 
fozufagen ftile Mehrheit der Frauen 
zu vertreten. Und da die Wahlitatiftif 
zeigt, daß in den Staaten, welche den 
Frauen in Schulmahlen da3 Stimm= 
recht geben, im Durhiänitt nur 4 
Prozent von diefem Rechte Gebraud 
machen, glauben ihnen die Gejehgeber 
mindeftena ebenfo viel wie ben andern 
und — AN® bleibt beim Alten. Die 
Scälußfolgerung _ift: Der Frauen 
ftimmrechtsbemegung in ben er. 
Staaten ift von ben Frauen felbit 
Einhalt geboten worden—theil3 durch 
ausgeſprochene Gegnerſchaft, theils 
durch die von ihnen dem beſchränkten 
Wahlrecht gegenũber gezeigte Gleich⸗ 
giltigkeit. 

* — 

Die Schlußfolgerung ſtimmt, aber 
die Begründung iſt ungenügend, oder 
wenigſtens nicht erſchöpfend. Der gu⸗ 
ten Dinge* find auc) Hier. brei, Zu ben 


u = 


verjchiedenen Bundesitaaten bes | 


‘feine Schattenfeite.” 


* 
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einſichtsvollen Frauen, die erkannten, 
daß das Stimmrecht durchaus kein 
Segen für die Frau ſelbſt und wahr— 
ſcheinlich geradezu ein Unheil für das 
Land wäre, und den „gleichgiltigen“, 
die durch ihren Verzicht auf das 
Stimmrecht, wo es ihnen eingeräumt 
war, zeigten, daß ſie „nichts darum 
geben“, kommen diejenigen Frauen, 
die ſozuſagen jenen erſten ein Licht 
aufſteckten. Das heißt, die Frauen der 


Frauenrechtsſtaaten, die ſich aktiv und 


eifrig an der Politik betheiligten —die 
politiſirenden Frauen von Wyoming, 
Idaho, Kolorado und Utah! Die haben 
den Beweis geliefert, daß es nichts iſt 
mit der erhofften oder von denFrauen—⸗ 
rechtlern in Ausſicht geſtellten Verede— 
lung und Reinigung der Politik durch 
den Eintritt der Frau in dieſelbe. Die 
öffentlichen Verhältniſſe in Wyoming, 
Idaho und Utah ſind in keiner Hin— 
ſicht beſſer als die in Staaten, wo der 
brutale Mann die Frau noch in knech— 
tiſcher Sklaverei hält und ſie „durch 


die Vorenthaltung des Wahlrechts auf 
eine Stufe ſtellt mit den unmündigen 
Kindern und den Verbrechern“, und die 
politifchen Zuftände in Kolorado find | 


Gott ſei Dank etwas ſchlechter als 


ſonſtwo — das heißt, wir danken un- 


ſerem Schöpfer, daß es hier bei uns 
in Illinois und anderswo, wo dieFrau 


höchftens in Schulwahlen das Stimme : 


recht hat und diejes 
bejfer it alß dert. 
Wer fih über 


nicht benußt, 


rechtöfrage ncch nicht fo recht im Kla= 
ren tvar, der joll die derzeitigen politi= | 
fhen Zuftände in Kolorado ftudiren, | 
be= | 


und er wird beten lernen: Herr, 
wahre und vor dem Uebel. Und die 
Frau, die etwa denkt, es könne doch 
etwas Köſtliches, 
Stimmrecht und die Betheiligung an 


dem politiſchen Treiben ſein, die ſoll 


die Berichte über die Wahlbetrügereien, 
die Betheiligung von Frauen an den— 
ſelben und die Erfahrungen, welche 
weibliche Wahl-Inſpektoren darin 
machten „‚leſen, und ſie wird beten ler— 


nen: „Herr, laſſe dieſen Kelch an mir 


vorübergehen.“ „Klubdamen, die nach 
dem Stimmrecht iechzen, ſollten,“ ſo 
ſchreibt man aus Denver, „in dieſen 
Tagen hier geweſen ſein, zu hören, wie 
es Angehörigen ihres Geſchlechts er— 
geht, wenn ſie ſich mit der Politik ab— 
geben. Hier haben bekanntlich die 
Frauen das herrliche Recht — und ſie 
nutzen dasſelbe auch aus — als Wahl— 
beamte zu dienen, für „ihre“ Kandida— 
ten mit Fingernägeln und Hutnadeln 
zu kämpfen und ohne irgend welche 
Gewiſſensbiſſe ihre Stimmen für 
„Weihnachtsgeld“ zu verkaufen. Aber 
dies glorreiche Vorrecht (vor den 
Frauen anderer Staaten) hat auch 
Und dann wird 
weiter erzählt, was einige Wahlinſpek⸗ 
torinnen, bezw. -Aufpaſſerinnen, über 
die ſchreckliche Behandlung, die ihnen 
widerfuhr, vor Gericht zu ſagen hat— 
ten: Sie wurden von den Anhängern 
der Gegenpartei nicht mit der allerge— 
wöhnlichſten Höflichkeit behandelt; 
man ſagte ihnen ſchreckliche Dinge in's 
Geſicht, ſo daß ſie weinen mußten; 
man ruinirte ihre ſchönen Friſuren in 
dem Beſtreben, ihnen ihre Notizbücher 
wegzunehmen; man ſagte den Wäch— 
tern, ſie nicht zu beachten, ſie ſeien 
etwas „dämlich“ und ſchwätzten Un— 
ſinn; man lachte und ſpottete über ſie 
und ſchenkte ihren Proteſten keine Be— 
ahtung — Die Mittheilungen über den 


Fortgang der Wahlſchwindelprozeſſe 
laſſen erkennen, daß auf beiden Sei- 
ten betrogen und gefälſcht, gekauft und 
geſtohlen wurde, und daß auf beiden 
Seiten Frauen an dieſen Ungeſetzlich- 
bethei⸗ 


keiten aktiv und hervorragend 
ligt waren. 


Das Alles iſt ſehr leicht ertlärlich. 


Es 
ches dran. Wer den menſchlichen Cha— 


rakter halbwegs kennt, der kann dazu 
Bei 
die 
ſtimmberechtigte Frau Kolorados von 
die Aus⸗ 


nur ſagen, ſo mußte es kommen. 
der völligen Gleichſtellung konnte 


vornherein nicht erwarten, 


nahmeſtellung innezubehalten, die ſie 


früher hatte und in anderen Staaten 


noch hat, und indem ſie ſich beeilte, zum 
und unter den Durchſchnitt des politi— 
ſchen Mannes hinabzuſteigen, beraubte 
ſie ſich jdes Anrechts und jeder Aus— 
ſicht auf eine Ausnahmebehandlung. 
Die Frau kann mehr Eifer ent— 
wickeln, iſt größerer Begeiſterung für 
eine Sache fähig als der Mann, oder 
ſie begeiſtert ſie doch leichter und bringt 
daher oft Dinge fertig, an denen Män— 
ner ſcheiterten, aber dieſe Eigenſchaf— 
ten wirken ebenſo zum Böſen wie zum 
Guten, und da wahrſcheinlich die guten 
Frauen in noch viel größerem Maß— 
ſtabe wie die guten Bürger ſich für zu 
gut halten für die Politik, bezw. von 
ihrem Treiben angeekelt, ihr fernblei— 
ben, wirkte in Kolorado dieFrau in der 
Politik zum Schlimmen. Durch ihren 
Eintritt wurde die Politik nicht gerei— 
nigt und veredelt, wie man verſprochen 


hatte, ſondern ſie wurde noch ſchlim- 


mer als ſie war. 
Ihrem eigenen Staate haben die po— 


litiſirenden Frauen Kolorados nichts 


genutzt, aber den noch vom Frauen— 
ſtimmrecht verſchonten Staaten haben 
ſie einen großen Dienſt geleiſtet. Die 
Gleichgiltigkeit der Frauen, wie ſie ſich 
in den Schulwahlen zeigt, — das war 
doch immer nur ein negatives Argu— 
ment, ſozuſagen; dagegen konnten die 
Frauenrechtlerinnen immer noch ihren 
bekannten Sang von der Verſumpfung 
Dank der Jahrtauſende langen Knech— 
tung ſetzen. Die Erfahrung Kolora⸗ 
dos aber iſt ein poſitiver Beiweis, daß 
das Frauenſtimmrecht ſowohl dem 
Staate wie der Frau Scha— 
den bringt. Angeſichts derſelben ſollte 
es den Frauenrechtlerinnen und ihrem 


männlichen Anhang ſchwer werben, in | 
Zukunft ihr Verlangen auch nur zur 


Debatte in den Geſetzgebungen zu brin⸗ 
gen. 

* — — ir * nur 
in ſeinem Vo aufgehalten, ſon⸗ 
dern ——————— worden — = 
das haben mit ihren Stimmen uf. 
bie „politifchen“ | Kolorados ge⸗ 


— — — 


die Frauenſtimm-⸗ 


Süßes um das 


ift durchaus nichts Berwunderlis | 


‚Die verfloffene Weltausftellung. 


Menn fi St. Louis heute ftolz 
fühlt und fich brüjtet und ben Kopf 
body trägt — e3 hat ein Recht dazu. 
Daß es, als Kleinfte aller Weltauzftel- 
Iungsftädte, die größte aller Weltaus- 
ftellungen erfolgreich in’3 Werk gefett 
hatte, war jhon Ehre genug. Daß es 
dieje größte aller Auzftellungen aud 
erfolgreich zu Ende geführt hat, ift der 
Ehre noch mehr. Und defjen freut e3 
fi nun, und deffen freut man fich mit 
ihm, fo meit al3 da3 „star-spangled 
banner” weht. Denn der Erfolg, ven 
e3 erzielt Hat, gereicht dem ganzen 
Lande zur Ehre, jo wie ein unrühm- 

| licher Zufammenbruch für da3 ganze 
| Land eine Schmac gemefen wäre. 
| E3 war mirflich nichts Geringes, 

dejien die Stadt von kaum 600,000 
, Einwohnern, die iiberdies im Rufe ei- 
ner aewiljen Schläfriafeit ftand, ſich 
unterfangen hatte. Wir hier in Chi- 
cago wiljen aus eigener Erfahrung, 
ma3 e3 zu bebeuten hatte und wie viel 
dazu gehörte, welches unendlihe Map 
bon Arbeit und Mühen und Opfern, 
:e3 zu Stande zu bringen. E3 hat 
mand Einer daran gezmwetfelt — (auch 
„innerhalb der Mauern“) — ob St. 
' Louis der übernommenen Aufgabe ae- 
machlen fein würde. Noch ala das 
große Werk, die herrliche Elfenbein- 
jtabt, bereits fertiq ftand und in qlän- 
zender MWeife die Feier der Eröffnung 
' fi vollgoa, haben jih in die Glüd- 
wünſche bange Zweifel gemiſcht. Es 
ſchien Manchem gewagt, den ſchön be— 
gonnenen Tag vor dem Abend zu 
loben. 

Nun iſt der Tag und der Abend 
vorbei, verklungen die Muſik und der 
Glanz der Lichter verlöſcht, und man 
darf ſagen, daß das bereitete Feſt von 
keinem Mißklang getrübt worden iſt. 
Was St. Louis verſprochen gehabt, 
das hat es gehalten und reichlich gehal— 
ten. Es hat auch Glück gehabt dabei. 
Es hat das Glück gehabt, kein Unglück 
zu haben. &3 ift ‚verfchont geblieben 
bon der Feindichaft der Elemente, von 
Teuerd- und Waſſersgefahr und ſon— 
ſtigem Unheil. Das Wetter war gün— 
ſtig. Selbſt der St. Louiſer Sommer, 
ſonſt durch ſeine entſetzliche Hitze be— 
rüchtigt, hat dem großen Ereigniß zu 
Liebe gezeigt, daß er auch angenehm 
ſein kann. Und die ganze Geſchäfts— 
lage war günſtig. Alles in Allem eine 
Vereinigung von Glücksumſtänden, wie 
ſich ihrer die Chicagoer Ausſtellung 
nicht zu erfreuen gehabt hat. Die 
große Finanz- und Geſchäftskriſis, die 
im Frühjahr 1893 über das Land her— 
einbrach, hat der hieſigen Ausſtellung 
Hunderttauſende auswärtiger Beſucher 
gekoſtet. 

* * * 

Wenn trotzdem die St. Louiſer Be— 
ſuchsziffer hinter der hieſigen weit zu— 
rückgeblieben iſt, ſo mag das zum Theil 
von der Ausſtellungsmüdigkeit kom— 
men, die in neuerecr Zeit ſowohl hierzu— 
lande wie in Europa ſich fühlbar ge— 
macht hat. Es mag auch daher kom— 
men, daß die St. Louiſer Ausſtellung, 
großartig- und prächtig wie ſie war, 
doch den Reiz der Neuheit nicht mehr 
hatte, den die unfriae gehabt hat. Der 
Hanptarınd ift aber der, dab Gt. 
Louis nicht Einwohner genug hatte, 
um ſelbſt die Menge von Beſuchern zu 
ſtellen, wie ſie Chicago geſtellt hat. 
Zieht man den Unterſchied der 
Bevölkerung in Betracht, ſo ergibt ſich, 
daß die St. Louiſer Bürgerſchaft an 
WBeſuchsfleißigkeit hinter Chicago nicht 
zurückgeſtanden iſt. Zur Chicagoer 
Einwohnerzahl vom Jahre 1893 ver— 
hält ſich die derzeitige St. Louiſer 
Einwohnerzahl etwa wie 2 zu 3, und 
in gleichem Verhältniß ſtehen die Zif— 
fern des Ausſtellungsbeſuches. Die 
Geſammitzahl der Beſucher (zahlende 
und nichtzahlende) hat in Chicago 27,- 
539,521 betragen; in St. Louis be— 
trägt ſie rund 18,700,000. 

Auch die Einnahmen ſind dem ſel— 
ben Verhältniß entſprechend. Hier 
wurden an Eintrittsgeldern und Ab— 
gaben der Konzeffionäre $14,117,332 
' pereinnahrt; die entfprechenden Ein- 
nahmen in ©t. Louis betragen an 
. nöhernd $10,000,000. €3 it dies ein 

Unterfhied von mehr ala $4,000,000. 

Und wenn man bedenkt, daß hier nach 

Beitreitung aller Nusaaben nur etwa 
ı $1,400,000 übrig geblieben find, fo 
: mirft fich die Frage auf, wie man in 

St. Loui3 mit fo viel weniger fertig 

werden fonnte. E3 hieß im Anfang, 

daß die SHeritellunastoften in St. 

Louis größer gemwefen feien ala fie hier 

gemefen find, auch wurde viel von grö— 

Berer Koitipieliafeit der dortiaen Ver- 

maltung gefprochen. Auf diefellnga= 

ben hat fich die vielfach laut geivorbene 

Befürchtung eines Finanzfrach3-ge- 

ariindet. Seht erfährt man.aus dem 

Munde des St. Lonifer Ausftellungs- 

jefretärg, daß die fümmtlichen Nusga- 

ben der dortigen Ausitellungs-Gefell- 

Tchaft fich bis zum Schluß der Auzftel- 
‚ lung auf nicht üfer $22,000,000 be= 
; Iaufen. Hier hatten die Ausgaben bis 
| zum Schluß $25,500,000 betraaen. 

Man hat aljo in St. Loui3 dod) 
fparfamer gemwirthichaftet, ala es hier 
gefchehen ift: — dank des glüclichen 
Umftandes, daß man dort die hier ge- 
jammelten Eoftipieligen Erfahrungen 
ich zu Nuke machen konnte. Daß die 
biefige Ausftellung mit einem halben 
Dutend Millionen menioer hätte her- 
geftellt und durchgeführt merden fün- 
nen, wenn man borher Alles gewußt 
hätte, wa3 man nachher wußte, ift von 
urtheilsfäbiger Seite wiederholt aus- 
geſprochen worden. St. Louis mar 
auch hierin vom Glück begünſtigt. Es 
konnte nicht nur aus den hieſigen Er— 
fahrungen lernen, wie man unnöthige 
‚Ausgaben vermeidet und mie man 
die Einnahmen mehrt — (lehteres 
war namentlih in den Abmachungen 
mit den Konzejjionären wichtig) —, 
man batte auch denBortheil, eine ganze 
Anzahl der biefigen Ausftellungs-Er- 
bauer und =2eiter für ba3 dortige IIn- 
ternehmen in Dienft nehmen -zu fön- 
nen. Dank melcher glüdlichen lim- 
fände die drohenden Klippen finan- 
ziellen Fehlſchlags umſchifft werden 
honnlen und bie ganze 
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Rechnung vor⸗ 
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‚ Sonntag, Den 4. Deyember 1904. 
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ausfihtlid — „Null 
nichts“ — glatt aufgehen wird. Die 
$15,000,000 Stammtapital freilich), 
die zu gleichen Theilen von der Bun= 
besregierung, bon der Stabt St.Loui3 
und buch Altienzeichnungen Gt. 
Louiſer Bürger aufgebradht morden, 
find in den Rauchfang zu fchreiben, 
wie dies von Anbeginn vorauszufehen 


mar. 
** * * 


Sn Verbindung. hiermit find fol- 
gende Mittheilungen von Jntereffe, die 
diefer Tage in einer Verfammlung der 
St. Zouifer „Bufineg Men’3 League“ 
borgetragen murben. „Seit im ‘ahre 
1898 die erfte Anregung zur Wbhal- 
tung der Ausftelung gegeben wurde, 
it der Werth des fteuerbaren Eigen- 
thums in der Stabt non 360 auf 459 
Millionen Dollars geitiegen: das 
Bankfapital von 29 auf 80 Millionen; 
die Gefammtheit der Bank- und Truft- 
Depofiten von 102 auf 252 Millionen; 
der Geldumlauf in den Banken von 
etwas über 1455 auf 2800 Millionen; 
der Großhandel mit Schnittwaaren 
bon 40 auf 80 Millionen; das Detail- 
geihäft mit Schnittivaaren von 14 
auf 20 Millionen Dollard. Vor dem 
genannten Zeitraum hatten in der 
Stadt nur zwei große Gelhäftshäufer 
einen Umfag von 4 Millionen Dol- 
lard. Gegenwärtig gibt e3 zehn, die 
einen jährlihen Umjat von 10 Mil- 
lionen und zehn meitere, die einen fol- 
hen von 5 Millionen Dollars haben. 
Die Zahl der einmündenden Bahnli- 
nien ift um zehn Ziweig- und um fünf 
neue Stammlinien vermehrt worden.” 
Und wenn das mwahrfcheinlich auch et- 
was ftarf aufgetragen iit, jo ift bes- 
halb nicht au bezmeifeln, daß St. 
Louis in diefen Nahren einen bedeu- 
tenden Aufſchwung genommen hat, 
und daf die Ausitellung zu dieſem 
Auffhmwung nicht wenig beigetragen 
hat. Die geopferten Millionen find 
damit reichlich bezahlt. 

Alles in Allem Haben aljo die auten 
St. Louiſer alle Urſache, ſich glücklich 
zu preiſen. Und werden noch mehr 
Urſache dazu haben, falls ihnen die un— 
angenehmen Nachwehen erſpart blei— 
ben, die wir Chicagoer nach unſerer 
Ausſtellung haben durchmachen müſ— 
ſen. Auch dieſer weitere Glücksfall iſt 
keineswegs unwahrſcheinlich, ange— 
ſichts des Umſtandes, daß die ganze 
Geſchäftslage zur Zeit ebenſo günſtig 
iſt, wie ſie damals ungünſtig war. 
Wäre vor zehn Jahren nicht der allge— 
meine geſchäftliche Nothſtand im 
Lande geweſen, ſo wären ſicherlich auch 
die Nachwehen der hieſigen Ausſtellung 
nicht ſo ſchlimm geworden, oder wür— 
den ſich vielleicht gar nicht eingeſtellt 
haben. 


Sokalbericht. 


— — —— 


(Für die „Sonntagpoſte.) 
Die Aoche im Grundeigenthums— 
markt. 


Vergleichende Zahlen betreffs der regiſtrir— 
ten Verfäufe zeigen, Dak der Betrag der 
Uebertragungen der lehten clf Monate um 
%1,331,052 Hinter dem zehnjährigen Durch- 
Ihpnitt zurüdblieb, während die Zahl um 
3016 über dem Durhichnitt war. Dies Les 
tere ift, inte jchon wizdccholt betont, nad) Al- 
lem die bejfere Charakteriftif des Marktes. 
Der Durchſchnittsbetrag für jede Uebertra— 
gung während der zehnjährigen Periode war 
*4,156, und dies ſtimmt mit den / früher ge— 
machten Beobachtungen kompetenter Makler 
überein, daß Verkäufe von 34,000 bis 86,000 
die Mehrzahl der Geſchäfte bilden. Dies zeigt, 
daß der „ſolide Mittelſtand/ als Käufer im 
Markte figurirt. Grundſtücke im Geſchäfts— 
theil der Stadt und den angrenzenden Fa— 
brikdiſtrikten der Nord- und Weſtſeite gera— 
then allmählich in den Beſitz von Leuten, die 
nicht geſonnen ſind zu verkaufen, ſondern 
dieſelben als Einkommenquelle zu behalten, 
und in den außenliegenden Stadttheilen ope— 
rirt der Bauſpekulant. Dies bringt natürli— 
cher Weiſe die größtentheils veralteten Bau— 
lichleiten in den zwiſchenliegenden Stadtthei— 
len in den Mark, und auf dieſem Felde wer— 
den denn auch wirklich einträgliche Geſchäfte 
gemacht. 

Die vergleichenden Zahlen der regiſtrirten 
Verläufe in elf Monaten während der letzten 
zehn Jahre ſind: 

Zahl. 


3 Betrag. 
D 24,759 


111,114,579 
105.621,702 
12,250,195 

9,305,438 


In Bezug auf gerichtliche Verkäufe ijt die 
Schlage unverändert. Zahl und Betrag die- 
fer Verfäufe, die befanutlih zum größten 
Iheile Zwangsverfäufe jind, zeigte während 
der legten jieben Jahre eine ftetige Vermin- 
derung, und beträgt gegenwärtig iveniger als 
die Hälfte derienigen in 1898, als der Höhe: 
punkt erreiht wurde. Die Zahl der Ziwangs- 
verfäufe zu Gunften der Bauvereine ift bon 
368 im Jahre 1897 auf 19 während der ver: 
flojjenen elf Monate gefalfen, und die Ge: 
fammtzahl der Verkäufe verminderte fi) von 
2,865 im Nahre 1898 auf 1,292 tim gegen: 
iwärtigen Jahr. 

Vergleihende Zahlen für elf Monate in 
sehn Jahren jind wie folgt: 

Bauvereine. 


Geſammtverläufe. 
t Zahl. Betrag. 
19 


Zahl. Betrag. 
5 $,111,450 
6.930,07 
1,154,561 
9,128,87 
9,200,502 
10,824,440 
12,093,917 
11,984,295 
8. 745, 647 
7,354,878 
Regiftrirte Pfandbriefe zeigen in Bezug 
auf den Gelammtbetrag die gewohnten gro- 
Ben Unterjchiede, veranlagt dDurd die Negı- 
ftrirung der®ondsausgaben von Transpsrta= 
tions: und Anduftriegefellichaften. + Der 
eigentliche Hppothefenntarkt hat cine fehr feite 
Haltung, weil die Nadyfrage nad) Sicherhei- 
ten Feiner und mittlerer Größe weit über 
das Uingebot hinausgeht. Zinsraten werden 
durch diefe Nachfrage nicht beeinflußt, dern 
das Angebot von Geld für neue Darlehen 
geht weit über den Bedarf hinaus. Wohl aber 
müjjen Käufer in den meiften Fällen eine 
Prämie bezahlen, die natürlih dem Mafier 
zu Gute fommt. 
Zahl und Betrag der regiftrirten Pfand» 
briefe in elf Monaten während der legten acht 
Jahre ift wie folgt: 


392.556 
817,837 
1951,03 
785,119 
720,523 


Baht. 
19,768 


.. 6. 
17. 


...... “.........ii, 


Bauunternehmungen behaupten: immer 
no den,eriten Plah im Markt. Die Zahl 
der Neubauten während der verflojjenen eif 
Monate war 1,740 und die Koften derjelben 
waren $16,102,075 über dem zebnjährigen 

und der Gejammtbetrag für die 


von Null beit 


ER,RT050 | 


121,500.428 | 


$ 8,58 
BA 


Jahres 1902, der ‚Relorde⸗Jahre in der Ge⸗ 

ſchichte Chicago's, ſehr nahe 
Vergleichende Zahlen für elf Monate in 

zehn Jahren ſind: 

Eüdfeite 

Südiweftfeite -..... 


Rotdſcite »uonsnnnennoneennnnn« 11] 
Korpiweftjeite ...n.... sodann 7 


14.0.0. ——— 
%3 


Zahl. j 
.. .. 623,224,475 
—E 1310 7,36,155 
7,885,245 
6.127,90 
Zufammen, $44,563,835 
32,010,025 
45,003,015 
A, 
16,741,985 
20,519,50) 


Der Einfluß der Baufpefnlation auf 
Grimdeigenthum ift natürlich bejonders in 
Bezug auf unproduftide Liegenihaften be: 
merfbar. Bon den lesteren jind die meiften 


von den Gigenthümern jahrelang mit abjo= | 


Intem Xerluft in der Geftalt von Steuern 
und Umlagen gehalten worden, während jte 
fein Eintommen in der Form bon Miethen 
gewährten. Faſt jedes neue Flatgebäude, 
welches verkauft wird, nimmt aber ein Stüd 
unproduktiven Landes als Theilzahlung aus 
dem Markte und gewährt dem Verläufer ein 
Einkommen nach einer gegenwärtigen Rate 
von 6—8 Prozent auf die Kapitalanlage. 
Ueber den Einfluß, den die enorme Bauthä⸗— 
tigkeit auf die Miethsrathen Anfangs nächſten 
Jahres ausüben wird, gehen die Anſichten 
der Maller auseinander. Einige derſelben 
glauben, daß ſich keine Verminderung zeigen 
wird, während wenige Makler ein Herabge— 
hen der Raten vorausjagen. Alle ſtimmen 
datin überein, daß eine Erhöhung unmög- 
lich ift. s 2 


Die Wochenüberficht über Zahl und Betrag 
der regiftrireten Verfäufe ift wie folgt: 
8,175,641 
3,171,583 
2.409,071 
3,294, 085 
3,142,42 
8,990, 187 
1,579,034 

Tas interejjantefte Gejchäft der Woche war 
der Beginn der Abwidelung der Warren 
ES pringer’jhen Angelegenheit, die eine Anz 
zahl von Uebertragungen veranlaßte. George 
R. Ihorne kaufte die Liegenjhaft 166—174 
Clinton Str., 110 bei 60 Fuß, mit adhtftödi- 
gem Fabrifgebäude, für $325,000, modon 
875,000 baac beazhli wurden, während Das 
jiebenftödige Hobbs = Officegebäude, 95—97 
Waihington Str. mit 40 bei 80 Fuß, für 
$250,000 überjchrieben wurde. Das lehtere 
Grundftüf ging für denjelben Preis an Tr. 
Meter Fahrney, der $125,000 baar bezahlte 
und für den Reftbetrag Flatlieenfchaften in 
verichiedenen Stadttheilen überjhrieb. Es iſt 

jomit $200,900 baar zur jofortigen VBerthets 

lung verfügbar, und die noch verbleibenden 

Springer'ichen Grundftüde an der Kanal und 

Clinton Str. werden vorausjichtlid jeden 

Ausfall deden. 

Die Liegenſchaft 176 Madiſon Str., 25 vei 

189 Fuß mit fünfſtöckigem Lincoln Hotel. 
urde für 5127,000 an Frau Harriet Blait 
orland verkauft, und als Theilzahlung das 

ichsjtödige Apartmenthaus 56—60 Aftor 

Str., mit 80 kei 75 Fuß für $64,500 über- 

schrieben. Auf das legtere Grunditüd wurde 
eine Snpothet von $48,600 zu 5 Prozent auf: 

genommen, wovon 39,000 in fünf und der 

Reit in jehs Jahren zahlbar ift. 

Die beiden Liegenichaften 15.%—30 und 
133234 Michigan Boul., 88 bei 170 Fuß 
mit minderiwerthigen Gebäuden, wurden für 
zufammen $96,750 an einen bis jegt nicht ge= 
nannten Säufer überjchrieben. 

Ein Kompler von 200 Pauftellen an der 
Südoft-Gce von Clybourn und Weftern Ave. 
wurde für $H100,000 unter der Bedingung 
verfauft, dak der Käufer dort Teine Yiegeici 
anlegt, nody jonjtige YUusgrabungen, ausge: 
nommen für Yauzivede, unternimmt. 

Der jbon vor fechs Monaten an bdiejer 
Etelle erwähnte Verkauf des der Fatholijhen 
Diözeje gehörigen Zandes an beiden Seiten 
der Altor Sir., wurde während der Woche 
abgeſchloſſen. David NR. Lewis laufte 475 
Fub Front für $161,600, umd Victor F. 
Lamfon 120 Fuß für 355,000. Be 

Die Fatholiiche Diödzefe übernimmt die gie 

i genjchait 93—97 Dearborn Str., 58 bei 80 

Fup mit bdeeiftödigem fficegebäude, für 
276,000, 

" Der Grmoor Gountyelub von Highland 

Bart erlangie Das Verlaufsreht 

Kompler von 225 

jollte der. Bertanf 
ein neues Klubhaus 

150,000 often joll. 

Andrew Kirher verkaufte zwei, 17 Acres 

| enthaltende Landfompfere an Bryu Mawr 

Ave., weitlih von North 40. Une, an die 
| Montroje Friedhofägejellichaft für $33,000. 

Unter den während der Mode abgeichlofje: 
nen Flatverkäufen befanden fid: Treiftödi: 
ges Store: und fFlatgebäude mit 97 bei 167 
Fuß an der Süpdoft:Ede von Saginaiv Ave. 


Lehte Worte 


gebaut werden, 


! und 76. Str., 822,500; breiftödiges Gebäude 


mit 50 bei 130 Fuß an Irving Part Ube., 
(Fortfeßung auf der 6. Ceite. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Gattin, Mutter, Grob- 
mutter und Urgroßmutter 

Sophia Mau geb. Holm 
nach langem ſchwerem Leiden am 3. Dezember, 
Morgens um 1 Uhr 25 Min., im Alter boit 69 
Sabren, 7 Monaten und 24 Tagen felig tm 
Tafen ift. Die Beerdigung findet jtatt 
ritag, Den 6. Dezember, halb 12 Uhr, 
vom Trauerbanfe, 73 Ward Str., nad der St. 
Sacobi-Kirde, Ede Garfield Ave. und Frempnt 
dann nad dem ©t. Lucas Friedbofe. Um 


Etr., 


| itilfe Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 


Isiper Mar, Satte. % 

Karelina, Loutſe und Anna, Töchter. 

Kudteig und Heinrich, Söhne. 

Joheran Mau und Mariha Mau, 
Schwiegertöchter. £ 

Fricdrid) Hmeuld, Karl Deu, Georg Küp- 
er und Friederig Panitian, Schwieger: 
föhne, nebit Enfeln, Entelinnen und 
Urenfelin, Verwandten und Belannten. 

Rube fanft, Dır gute Mutter, 

Denn wir baden Die geliebt! 

Sie ift nicht mehr, jo lauten unfere 
Klagen, 

Die Alles für uns war! 

So mie die Sterne niederfanfen, 

Schlief fie im Schoo& des Todes ein, 

Qu Tamit, Erlöfer, fie zu weden, 

Ihr Ange brad, und fie war Dein! 

Der einzige Troit, der uns jegt nod 


Lieibt, BAND, 
Sit Wiederfehen in der Emigfeit! 


%obe3-Anzeige 
Belanzten und Freunden zur traurigen Nadhe 
riöst, dab mein geliebier Gafte 
Sohn Foelidweiler 


| im Alter bon 49 Jahren, 2 Monaten und 9 Tas 
ji gen 
! Sertr f en til. 
FT Herrn entichlafen iit 


roh langem jhrwerem Leiden fanft, im 
Die Peerdigung findet 
ftatt am Dieritag Morgen um 9 Ubr 50, vom 
Trauerbaufe, 2647 Cottage Grove Ade., nad) der 
St. Peters Kirche, Voll und Glarf Str. wo⸗ 
ielbft Hochamt zelebrirt wird, danıı mit Kutichen 
nad dem St. Marien Gotteader. Tief beirauert 


von: 
Sliſabeth Foelfhweiler, Gattin. 
Eiia, Toter. E 
Barbara Koch, Schwiegermutter, nebit 
Verwandten. fonmo 


— — — — ee ee — — 
Far literariſche Feſt⸗Geſchenke verſchicken wir 


unferen neucn Weihnachstatalog auf Verlangen 
gratis nud frauts. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Sudhhandfung, 100-102 Dft Randoiph Eir. 
Größte deutihe Buchhandinng im Weiten. 


Waldheim 


n 

Einziger beuffiger Ton! nslofer hg 

ale 

jaönen viebbof auf Mol bar 
N. ce: 2 


L Fade 
a Ale 


Aufruf. 


Gejudt: EDUARD BUHR, ı« 

boren am 22. September 1875, wegen 

Erbſchaftsangelegenheit. 

K. W. KEMPF, 8% La Salle Sir. 
— falondido 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — ————— —— —— — — — — —— — — — — 


auf einen | 
Ucres für 390,000, und | 
abgeſchloſſen werden, joll 
das 


—— * 


Theater in POWERS 


Dieeltion:.ccosssesnenn. Bean Weadöner, 


Sonntag, den 4. Dezember 1904, 
12. Abonnement3-Borjtellung, 
Ken! Nen! Ken! 


Der grüne Iwein! 


Samilienbild in- drei Alten von Felir Philippi 
Eige $1.50, $1.00, TBc, 506, 25c jekt zu ey 
81,3,4 


Hohes Schauturnen 


berbunden mit Konzert und Ball, de3 


‚Schweizer Eurnvereins 


Sonttag, den 4. Dezember 1994, 
| in Brands Halle, Elarf und Erie Str. Zidets 


25€ die Perfon. Anfang 3 Uhr Nadım. 
n0b26,de34 


25-jühriges Iubiläum, 


verbunden mit Kunzert, Ball und Fahnenweibhe, 


Hamörinus Anlerflüh,.-Verein 


en, as Chicago. 

onntas, den 4. Dezember 1804, Anfang Nachm. 
8 Uhr, In der Süpieite Zurnhalle, an 
State Str. (Großer Saal). Tidets im Nofber- 
lauf 25 Gents, an der Kaffe 50c. nb27,dat 


Grosses KONZERT 
Germania - Klub 


bon Chicago. 
Sreitag, dett 9. Dezember, Abends S Uhr, 
in der Händel Halle. 
Eoliiten: Mary Law, Violine; Adolf Frederic, 
Piano; Elfie Mepenigein, Sopran. Direktor: 
W. Boeppler. — Eintrittsfarten zu 50 Cents 
ſind von den Mitgliedern zu haben. ſondo 


17. Stiftungsfeſt u. Ball 


abgehalten vom 
SHLEÄFHEN unsernas.. Verein 


Unterftüß.s 
Sonntag, den 11. Dezember 1904, 


in der Nordjeite Turnhalle (Tleine Halle). — 
Zidet3 25€ die Perfon. Anfang Abends 7.30. 
de34,10 


13. grole Pries : Maskenball 


afboll’n bon de 


Plattd. Gilde Friheit Nr. 27. 


Sünnabend, 10. Dezember 1904, in Youndorfs 
Hall, Et on Kortb Ape. um Haljted Str. Tidets 
im Vörverloop 25 Cents, an de Kab 50 Perfont. 

de34,6,9 


Um Geld fortzuihiden 


KRanit einen Bant Draft, 
Sicher für den Sender, 
am bequemſten für deun 
Empfänger, 


FEDERAL 
TRUST&SAVINGS 
32000 BANK oe 


Kauft und verfauft ausländiihe Werhiel. 
Stellt Kreditbriefe aus. 


Bezahlt 3 Proz. auf Spareinlagen. 


Beamte, 

Thomas PB. Phillips, 
Präfident. 

Nattan ©. Moore, 
Bizepräfibent und 
Counſel. 

Charles 
Kafjirer. 


Ueberfhuß 


Direktoren. 
@. 8. Gary, Borj. 
Charles Deering. 
W. J. Chalmers. 
zu 8 Mullilen. 
. B. Sbeodd. 
—A dc. Ausbaunt. 
T. 8. Poillips, 
%., 3. Scheidenheim, Norman PB. Ream. 
Silfstaifirer. Nathan &. Moore, 
Edwin 2%. Wagner, €. 3. Quffington. 
Hilfstaffirer. D. W. Burrows. 
Irving J. Shuart, W. E. Phillips. 
Erfretär, J. N. Vance. 

Ein allgemeines Banke und Truft Come 
pany Geſchäft ausgeführt. 
Nordoſt⸗Ecke Laſalle und Adams Str. 
Bank Floor. 


— 


‚Meyer & Weber, 


Deutihes Mufilgeichäft, 
Agenten für die berühmten 


Stieff Bianos 

| Behning Pinnos 

| Üleyer & Weber Bianos 
Duvis & on Pinnos. 


Stieff Pianos find in vielen unſerer Hochſchu— 
Ien im Gebraud.— Auch baben wir eine aute 
Auswahl in auten gebraucdten Upright Pianos 
zu niedrigen Breifen, — Wir dverfayfen auch auf 
monatlie Abzahlungen. — Jedes Initrument 
ijt garantirt. 


| Mandolinen, Biolinen, Guitarren. 
Die befte Sorte Saiten. 


169 Wabash Ave., nahe Monroe Sir. 
de34,11,14,15,16,18,20,21,22 


für den Weihnachlstiſch! Inlereſſant! 


Cuſt und Leid. 


Gefammelte Erzählungen 


| Albert Weisse. 


Preis 25 Cents. 160 Seiten. 


Bu beziehen von ben Trägern ober der Gr 
ihäjtsftelie der Abendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Eeut3 per Poft an irgend eine — 

—*X 


Telephon Harlem 276 Ice Cream Parltot 


JOS. GEBELE 
Buffet und BVeftanrant, 
” Ede 12. Straße und Desplained Avenue, 
Funeral Accomodations. 
Auch ſteht Logen und Vereinen für Ausflüge 
ein grotzes Lolal zur freien Berfügung.- 


HARLEM, Wh, ie 


Fur für Damen, 


Dr. R. G. Raymonds mqneifiäee Regulatsı 
bat hunderte bejorgte rauen glüdlih gemacht. Wei: 
me. Schmerzen, Feine Gefahr, keine Abhaltung Dos 
der Arhert. Linderung in drei bis fünf Tagen, 
nie Mıberfolg gehabt. Breis 82.00, Dame zu: 
edienung. Zu haben mur in der Office oder Fi 
G Raymond Memedy 

8., d Zimmer 9, simeite 
floor. Gegenüber der Falr, Stunden von 9-7. 
suntags 10-12 Morm, Am. 1iR 


... Federweißer .+,+ 
aus der beſten Lage 


H. JANSEN, 163-165 Waffingfon Sk 


nob30—Oder.tT 


Dr. W. Frenz, 


> 
a a et FETT —— 
den non 12 he 43 bis 5 Uhr Abends. 
4des,jondide,imo 


EMI. H, SCHINTZ 


En 





Die 


hiloſophie 


— des — 


Piano⸗KRaufens. 
Ihr ſucht die beſten Werthe und den leiſtungs—⸗ 
fähigſten Fabrikanten, der ſie bietet. 
Worauf gründet ſich ſeine Leiſtungsfähigkeit? 


Die Kimball Fabriken und Waarenräume nehmen viele Acker Bodenraum ein, 
ſind mit den modernſten Maſchinen und Einrichtungen ausgeſtattet, verwenden das 


befte Material und die tüchtigften Arbeiter, 


Ulfe Arbeit gefchicht unter der Aufjicht 


bon Spezialiften von den erften Fabriken Europas und Ameritas. 
Das Kimball =» Spftem der Yabrikation, des Verkaufs und der Finanzirung 


Rift das einzigfte feiner Art, das ausichlieglich von einer Firma geeignet und betrieben 


wird, jedes der obigen Departements ift in fi) felbft größer als irgend ein ganzes 
anderes ähn&cdes Gtablijjement in der Melt. 
TIhatfächlich erhalten wir alle Standard Pianoz der Welt als Theil- 


zahlungen auf neue Kimballs. 


Diefe werden forgfältig in den Kimball Werkitätten reparirt, und zu 
Breifen markfirt rangirend von $100 aufwärts. 

Kimball Piano Spieler eben Xeden in den Stand, mit wenig Uebung 
jedes Piano zu jpielen und die fchönjte mufifalifche Unterhaltung für fich 
Bufanımen mit jedem Spieler liefert die W. MW. 
Kimball Eo. eine feine Mufif-Bibliothef, da fie Fabrifanten der Spieler und 


und feine Freunde zu bejorgen. 


der Mufik ift. 


DBalement - 


Keine Anforderungen, und wären 


Etablifjement überjehen. 


Sn dem BargainsBafement findet man Reed Orgeln der beiten Mar- 


ten, einjchlieglih Story & Clark, 


& Elough, $15; Hiljtrom. $18, und viele andere. 

Tafelförmige Pianoz, wenn fie auch in Vezug auf Facon außer Mode 
find, befiten doch imufifalifhe Qualität, Die jie für Anfänger emipfehlens- 
twerth machen. Breife rangiren von $10 aufwärts. 

Piano Spieler, verfchiedene Marken, in gutem Zuftand, $125 und aufwärts. 
Baar oder leichte Abzahlungen. 


Ww.W.KIMi 


(Etablirt 1857) 
S.-W.-Ecke Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


Notiz.— Zur Bequemlichkeit Derjenigen, welche während des Tages befchäftigt 
find, haben wir einen Zweigladen in 324 Milmwaufcee Ave., eröffnet, wo diejelben | & 
Bargainz zu finden find. Offen Abends bis um 10 Uhr. 


Soralbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Nur noch dieſe Woche konzertirt das Chomas⸗ 
Orcheſter im Anditorium. —Levy-Konzert 
am nächſten Mittwoch in der Muſikhalle. 
— Die Große Oper in New Nork. — 


Symphonie-Konzerte zu populärenpreifen | 


— Zum Undenfen an einen befanuten 


deutihen Komponiften. — „Meifterfingec”- | 


Aufführungen füc tie Jugend. — Allerlei 
Jntereffantes aus dem Kunftleben der 
alten Welt. 


Das Hauptintereffe der zahlreichen 


/ Hörer, welche ji am Freitag Nach— 


i 
" 


mittag und geftern Abend zum Tho= | 


mas-Konzert im Auditorium einge- 


funden hatten, galt der neuejten, hier | 


no nicht aufgeführten Kompofition 


von Goldmarf, einer Konzert-Duvers= | 


türe, die der Komponift „In Stalten“ 
betitelt hat. Im eriten Konzert in die= 
fer Saifon wurde befanntlich ein Werf 
des englifchen Komponijten Eigar auf- 
geführt, melches benfelben Vorwurf 


behandelt, in feiner Weife aber an die | 
melodiöfe, lebendige Schöpfung Gold= | 


marf3 hinanreiht. Diefe ift ein bril- 


lant orcheftrirtes Werft, das bald po= | 


pulär zu werben verfpricht und jich den 


früheren Schöpfungen des ſchon ſehr 


bejahrten Komponiften würdig an- 
fchließt. Die Wiedergabe, melche e3 


duch das Thomas - Drcheiter erfuhr, | 


war eine muftergiltige. Als Golift 
trat der Konzertmeiſter Leopold Kra— 
mer auf, welcher Raffs Suite, opus 
180, mit vollendeter 


vollauf verdiente, den ihm ſeine Hörer 
ſpendeten. Des Weiteren brachte das 
Programm Elgars Variationen und 
Schumanns C-dur-Symphonie. 


das Thomas-Orcheſter in ſein eigenes 


Heim überſiedeln. 
* 


Für das vom American Conſerva— 
tory veranftaltete Konzert in der Mu- 
fifhale am fommenden Mittwoch 
Abend, in welchem der berühmte Gei: 


* * 


ger Heniot Levy auftreten mird, iſt 
das nachſtehende Programm entworfen | 


worden: 
1 Sonate für Piano und Violine, C-Moll 
np sswasn gar enennngennnne Heniot Levy 
Allegro Appafıonata, Adagio, Scherzo, Allegro 
Riſoluto. 
Heniot Levy und Leon Marx. 
Variaticus Serieuſes, Op. 54...... Mendels ſohn 
Heniot Levy. 
Awakenin 
Deierted E suite seen MeDowell 
My Lover Comes On the Skee...Clough-Leighter 
Frl. Dudley. 
Impromptu, Op. 36 — 
Sonate, B-Moll, Op. 8 
Heniot — — 
Arie, „Lebt wohl, ihr Hügel“ aus „Jung- 
frau von Orleanb..... Tihaitomsty 


rl. Dudley. 
Mosztomstt 
ae Liszt 


ebopin 


Seniot Ledy. 
* * 


Unter Mitwirkung des Hrn. Arthur 
Beresford, Bak, und der Herren Wal 
ter Spry und Edward Collins, welche 
bie Slapterbegleitung _ übernommen 
haben, werden am nädjften Dienftag 
Aberd in der Mufifhalle Frl. Aliec 
MeClung, eine Klavierfchülerin von 
Walter Spry, und Frl. Nicoline Febe- 
ler, welche Theodor Spiering im Wei- 
genfpiel zum Lehrmeifter hat, ein Ston- 
zert geben, für welches ein vielverjpre- 
Kendes Programm aufgejtellt wor- 
den ift * 


* 


* * * 
Nach den nun aus Nem York vorlie- 


genden Berichten über die erfte „PBar- 
fifal*-Aufführung in diefer Gaifon 


von Seiten der Großen Oper im Me- 


tropolitan Dpera Houfe, ragte fie faft 


Meiiterfchaft | 
fpielte und den raufchenden Beifall | 


Sn | 
diefer Woche finden die lebten ons | 
zerte im Auditorium ftatt, dann wird | 


nn — — 


Bargains. 


ſie noch ſo klein, werden in dieſem 


United States, $10; Simmons 


25; 


ALL CO. 


in allen Bunften noch über Die ausge- 
zeichneten vorjährigen Aufführungen 
hinaus. Bor Allem zeichnete fich das 
Drcejter unter der Leitung von Herb 
durch einen Wohllaut und eine Fülle 
der Schattirung aus, 
jonft nit an ihm gewohnt war. Des- 
gleichen wurden die Chöre bedeutend 


; und der Blumenmäbchendhor, der fchon 
| ehemals einer der Olanzpunfte 
Aufführung gemefen, wurde feiner 
ı und nüancirter gefungen al3 
Daß diefe Blumenmädchen im Metro- 
politan Opernhaufe fich vom  feefen 
und milden Umberfpringen fern hal- 
‚ ten, tft gar nicht hoch genug anzufdhla= 
gen und jedenfalls den Angaben des 
| ausgezeichneten NRegiffeurs Anton 
ı Fuchs zuzufchreiben. Wagner hatte 
' ausdrücdlich betont, daß er hier feine 
Bacchantenorgie angedeutet haben 
molle. Die Träger der einzelnen Rol- 
len aber hatten fich augenfcheinlich 
 borgenommen, diefes Mal ihr Aeußer- 
ſtes zu leiften, und Alle führten diefen 
Borja mit überrafchendem Erfolge 
' aus. Hatte man ob der neuen Kundry 
der Frau Nordica gebangt, fo wurde 
diefe Sorge im erften ft gefteigert, 
‚ mo nämlich Frau Nordica in Erfchei: 
ı nung, Gebärde und Gefang einen 
‚ ztemlich Hilflofen Eindrud machte. 
Über eine äuferft angenehme Enttäu- 
Ihung erfuhr man dann im zeiten 
AH. Wohl bat Frau Nordica auch im’ 
| zweiten Aft noch hHinzuzulernen und 
muß bor Allem ihren Gebärden mehr 
das Merkmal des Spontanen zu ge: 
ben trachten, aber e8 fann fchon jebt 
gejagt werben, daß fie die Kundry zu 
ihren beiten Rollen zählen wird, lnd 
ı das ift wohl begreiflich, denn Ddiefe 
Kundry ift nur iheoretifh aenommen 
ein jehr fomplizirter Charakter; in den 
| Anforderungen an Mannigfaltigteit 
des jinnlich wahrnehmbarenAusdruda 
fteht fie weit hinter der Xfolde und der 
Götterdämmerungsbrünnhilde zurüd. 
ı Eine Kundry, die das lange Duett des 
zweiten Wftes mit großer jchöner 
ı Stimme und mit dramatifchem Wus- 
‚ drud fingen fann, wird in der Haupt- 
fache immer getvonnen haben. 


Gehr ungnädig verfährt die Nem 
Yorker Kritit mit dem Dirigenten 
Arturo Vigna, der bislang nur die ita- 
lienifchen Opern an der Großen Oper 
birigirt hatte, aber in der erjten Auf- 
führung von „armen“ au den Di- 
rigententaktſtock ſchwang. Einer der 
| Herren Kritifer widmet Herrn Vigna 
nachjtehende Beurtheilung feiner Diri- 
gentenleijtung: 


„Die geftrige Aufführung von „Gar 
men“ im Metropolitan Opera Houfe 
war eine recht eigenthümliche. Wäh- 
rend auf der Bühne mehrere Künitler 
berfuchten, ihr Allerbejtes zu thun, faß 
an der Spike des Orcefters einMann, 
der vor Allem von dem Gebanfen be- 
jeelt zu fein jchien, die guten Refultate 
unmödglich zu machen. Diefer Mann 
war Arturo Vigna, der italienifche Di- 
rigent unferer Oper. &3 find zei 
Dinge möglich: entweder fannte Vigna 
die Partitur nicht genügend, oder :r 
mwünfchte der Oper geitern Abend nicht 
zum Erfolg zu verhelfen. Für das 
Erftere fprechen die höchſt eigenthüm— 
lichen Tempi, die er nahm, für das 
Zebtere die Brutalität, mit der er 
manchmal den Sängern in die Kaben- 
zen bineinfuhr. Schon oft hat man 
ı bie Bemerfung machen fünnen, ‘ daß 
| Bigna feine Tempo-Auffaffung gegen 
diejenige des Sängers durchzuſetzen 
verjuchte, aber noch niemals hat er das 


ee ae —— — 


ſeiner Kunſt. 
lakt- und intonationsfeſter gefſungen, en find 


| blieb e3 vorbehalten, in diefem Sinne 
TU zu wirken. Direftor Angelo Neumann, 
zuvor | ber jo großes Verdienft um bie Wag- | 


tie man ie | müth der Deutjchen, 


mit einer foldhen Eigenfinnigfeit ge- 
than mie gejtern Abend.  Riemand 
wird dem Kapellmeifter das Recht ab- 
Tprechen, beim Einftudiren, in den Bro- 
ben, dad Tempo zu diktiren; wenn er 
aber während der Aufführung ent-= 
bedt,. daß der Sänger von dem feftge- 
legten Tempo abmeicht, darf er unter 
feinen Umftänden dem Publitum die- 
fen Ziwiefpalt der Auffaffung fo ftarf 
wie möglich zum Bemwußtfein bringen. 
Gejtern Abend aber waren die Sän- 
ger fajt alle Male im Recht. Das en!- 
züdende Quintett wurde dur Vig— 
na3 Eigenfinn, und ferner durch die 
sarnz und gar ungenügende Soprani= 
tin, Die Vertreterin der Yrasquita, zu 
einer Farce.“ 
j * * * 

Der foeben veröffentlichte Bericht 
der Betriebsleiter der Nem Porter 
Doll2-Symphoniefonzerte enthält in- 
tereffante Daten über das Unterneh- 
men, das, bor bier Jahren in an- 
fpruchölofer Weife in’3 Leben geru= 
fen, jtufenmweife feine Wirffamteit er= 
meitert bat, 
Unterftüßung von Bürgern, deren Ge- 
meinfinn durch die erzieherifchen Pro- 
fpefte der Unternehmung angezogen 
wurde. Daß das Unternehmen nun= 
mehr einen geachteten Faktor im df- 


fentliden Mufikleben der Stadt Nem | 
| an; er wurde ber Lehrer Robert Schu= 


Nork bildet, ijt der allgemeinen Aner- 


iennung der Ihatfache zugufchreiben, | 


daß es eine Lüde im dortigen Mufit- 
leben ausfüllt. 

Der Anfang wurde in Cooper linion 
gemacht, aber aus diefen Verhältniffen 


ilt das Unternehmen nunmehr heraus= | 


gewachlen. So ftarf war der Ans 


drang aus allen Iheilen der Stadt, | 


daß ‚dort Hunderte von Leuten nur | grumdele i i 
ı fiffeite leitete), bis er 1849 zum Ka= 


Berliner Hoftheater er= | 7 i E * 
— über die anderweitigen Einnahmequel— 


Stehplätze und andere Hunderte kei— 
nen Zutritt mehr finden konnten. Zum 


erſten Male wurde Mufit höherer Gat= | 
; er zwanzig ‘ahre lang, 


tung der arbeitenden Klaffe für einen 
Preis zugänglich gemacht, der ihre 
Mittel nicht überftieg. Die Ueberfied- 


Yung nad Carnegie-SHall hat in dent | 
RR ac re ı der und würde Lehrer an der Kullaf- 


Zudrang feine Verminderung eintre= 


ten laffen, denn bereit3 vor dem eriten | J 
zahlreichen Opern hat ſich freilich, da 


Konzert waren ſo ziemlich ſämmtliche 
Sitze für die ganze Serie 
Trotz der gewaltig geſteigerten Koſten 


iſt der Eintrittspreis derſelbe geblie- 


ben. Ein beträchtliches Defizit wird 
in Folge deſſen gar nicht zu vermei— 
den ſein, und die Beamten der Geſell— 
ſchaft richten daher an ihre Mitbürger 
einen ernſten Appell, durch freiwillige 
Beiträge den Ausfall decken zu helfen. 
Die Beſchaffung eines permanenten 
Fonds, zu dem bereits ein beſcheide— 
ner Anfang gemacht worden iſt, wird 
ganz beſonders befürwortet. 
* * * 


Immer tiefer dringt der Geiſt des 
Bayreuther Meiſters in Herz und Ge— 
immer enger 
merden die Beziehungen zum Mefen 
MWagner-Aufführungen 
jedenfall3 eima3 
und dem Prager Opernhaus 


ner-Sache hat, ift hier wieder einmal 
der Neuerer. Er veranftaltet gegen= 
mwärtig Schüleraufführungen der, Mei- 
fterfinger von Nürnberg“. Und damit 
der jugendliche Geift auh daS Werk 
ganz erfafle, daß er zur Zeit nicht 
mehr in fich aufnehme, al3 er aufzu= 
nehmen vermag. jorgt der Prager 
Dpernleiter für eine getheilte Auffüh- 
rung des Meifterwerts heiterer beut= 
fcher Operntunft. Am erften Sonntag 
Nachmittag werden nur die erjten bei- 
den Akte der Oper gegeben, die Vor— 
ftellung fchließt mit der Prügeljzene; 
eine Woche darauf ladet man die Ju— 
gend zum Schluß des Werkes. Hier 
werden die Szenen in Hand Gad>’ 
Merkitatt gegeben und die der Vogel- 
tiefe, und diefe Eintheilung wird nicht 
nur die jungen Leute nicht ermüden, 
fondern ihnen auch gemiljermahen 
zwei in fich abgefchloffene Theile der 
Ionfhöpfung vor Augen führen. Das 
Beifpiel der Prager Dper verdient 
wehl, nahgeahmt zu werben. 


* * * 


Selbſt in 
„Vier ernſten Geſänge“ von Johan— 
nes Brahms von dem Meiſter in To— 
desahnung oder doch als Todtenklage 
für Klara Schumann geſchrieben wor— 
den ſeien. 
wenn es auch Thatſache iſt, 
„Vier ernſten Geſänge“ der Schwa— 


m hen 


nenfang von Sohannes Brahms aes= | 


wefen find. Um die oben angeführte 
irrige Anficht zu widerlegen, 
hier folgen, mad Mar Klinger, dem 
die Gejfänge gewidmet jind, darüber 
zu fagen hatte: „Al3 Die Gefänge ent- 
fanden, lebte die Schumann nod. Ei- 
nem feiner nädjiten Freunde bat 
Brahms die Lieder bereits an feinem 
legten Geburtstage (10. Mai 1896 
gezeiat. Diefem Herrn gegenüber be- 
zeichnete Brahına die Lieder ala da3 
Gedurtstagsaefchent, welches er Tich 
gemacht hätte Mir theilte Brahms 
die Widmung im Juni mit — rau 


Dr. Schumann ftarb, wenn ich nicht | 
oder 29. Juli. Dem | 


irre, am 28. 
Brahma’fchen Briefe an mih nad 
verdanfen die Lieder ihre Entjtehuna 
rein perfönlichen Beziehungen zmwifchen 
uns, und ich bin viel zu ftolz darauf, 
um nicht diefe vporgenannte Legende 
als folche zu bezeichnen. Auch würde 
Brahms in unzmweideutiger Form eine 
derartige Entjtehung3urfache, wie der 
Iod feiner nächjten Freundin war, 
tennbar gemacht haben, mie er e& bei 
der Widmung der „Nänie* an Frau 
Feuerbach gethan hat.“ 

Der letzte Punkt iſt entſcheidend; 
nur irrt ſich Max Klinger in Bezug 
auf Frau Schumanns Todestag: Frau 
Schumann ſtarb am 20. Mai 1896. 
Indeſſen ſind die Geſänge ernſt genug 
und unzweifelhaft einer Stimmung 
zu verdanken, die ſich über das irdi— 
ſche Jammerthal zu erheben ſtrebt. Sie 
gehören zum Tiefſten, das Brahms 
geſchaffen hat, und ſie ſtehen in erheb⸗ 
lichem Gegenſatz zu einigen von den 
Liedern aus Tieke's „wunderſamer 


dank der thatkräftigen 
ſter des Königsberger Stadttheaters 


abonnirt. 





befreunden konnte. 





Muſik-Kreiſen herrſcht 
vielfach noch die Vorftellung, daß die | 


Dies ift aber nicht wahr, | 
daß die | 


mag | 


| qut bei ihr an, 
meide vollftändig, obgleich fie zur Ver- | 


RN A 
Ze 


— 


—SSES— 
ne und des Grafen Peter aus 


— 


re 


vence*, Leider ift aber die Mehrzahl | 


ber Lieber nicht geeignet, Brahma be- 
geifterte Bervunderer zuzuführen. Da- 
zu ‚gebricht es ihnen an melodifchemn 
Reiz und Spontanität der Empfin- 


dung. 


* * * 


Der hundertjährige Geburtstag eis 


ne namhaften Mufifers fiel in den 
verfloffenen Monat. Am 14. Rovem- 
ber 1904 wurde Heinrich Dorn zu Kö- 
nigäberg in Breußen geboren. Dorn 
bat fich befonders um das Berliner 
Mufifleben große Verdienfte ermor- 
ben und Steht noch im beften Andenten 
bei der älteren Generation: Zuerft ftur- 
dirte er in feiner Vaterftadt und in 
Berlin die Rechtemiffenichaft, bis er 
feiner Lieblingsneiqung zur Tonkunſt 


' folgte und bald ein Gefannter Bianiit 


wurde, DBereit3 1826 fam feine erjte 


Dper „Rolands Knappen“ nah dem | 


gleichnamigen Mufaus’fhen Märchen 


ı zur Aufführung. Zwei Jahre darauf 


nahm er eine Stellung al3 Kapellmei- | 


an, und wieder zwei Jahre ſpäter ging 


er alS Kapellmeifter an das neu eröff- 


ı nete Leipziger Stadttheater. In Leip- 


iq fing Dorn feine fpäter jo herpor- 
ragende muſit-theoretiſche Wirkſamkeit 


manns und unterrichtete auch deſſen 
ſpätere Gattin Klara Wieck in der 


Kompoſition. 


Ein unruhiger Geiſt, wie es Dorn 
war, blieb er nicht lange an einem 
in 


meiſter in Hamburg, in Riga, 


Krieg entſtanden. 


Mascagni hat, nach ſeinen neueſten 
Plänen gefragt, Folgendes zur Ant- 
wort gegeben: „Mein neueftes Werk it 
eine vieraltige Oper, deren Titel noch 
nicht feftjteht. Den Tert hierzu haben 


mir die Librettiften der „Gavalleria“ ' 


geichrieben, die Herren Giovanni Tar- 
gioni Tozzetti und Guido Menasci, 
und zwar nad) einem Roman Rocco de 
Zerbi3. Der erjte Akt fpielt im Zir- 
fus, der zweite in der Wohnung einer 
römifchen Dame, der dritte in einem 
Liebestempel, der vierte endlich zeigt 
ein großes Bacchanale. Meine Oper 
„Amica” ferner ift bis auf menige Sze- 
nen fertig, doch ich beeile mich, fie ganz 
zu vollenden, da ich jie noch vor den 
Weihnachtsfeiertagen dem 
Choudeus abliefern muß. Am 1. März 
iſt in Monte Carlo die Premiere. Die 
Amica ſingt Frl. Calve, die Tenor— 
partie Rouſſeliere und die 
Renaud. 


Verleger 


Baritonrolle 
In der nämlichen Beſetzung 


wird dieſe Oper ſpäter in der Pariſer 


Oper Comique in Szene gehen und im 
Mai am Conſtanzi-Theater 


* * 


vrYilie 


= 


in Rom.“ | 


Smwijchen den Ballettvamen der Mie- | 
ner Hofoper und dem Fiskus tit ein | 


a * to* 25} I 
sn der legten Zeit | 


; wurde eine große Schaar von weißlis | 


chen Mitgliedern des Hofopernballetts | 


ı zur Steuerbehörde vorgeladen. Die Be— 


gründete und die niederrheinifhen Mus= | 


pellmeifter am 
nannt wurde. In diefer Stellung hat 


Mufitfreunden in befter Erinneruna, 


| ungemein fördernd gemirit. Im Jahr 


1869 legte er den Dirigentenftab nie= 


Ihen Mufitafademie. Bon feinen 
e3 Dorn an fchöpferifcher mufifalticher 
Bhantafie fehlte, feine auf der Bühne 
einbürgern fönnen, weder die „Nibe- 
lungen“ noch die fomifche Opern „Ein 
Tag in Rußland“ und „Der Boten 
fäufer von Pirna“. Unter feinen vie- 
len Liedern find einige lebenskräftig 
aeblieben; bleibender find feine friti- 
Ihen Schriften über mufittheoretijche 
Fragen. 

Dorn war perſönlich eine keines— 
wegs liebenswürdige, ſondern eine 
knorrige und eigenwillige Natur, was 
ihm auch in ſeiner Kapellmeiſterſtel— 
lung manche Unannehmlichkeiten be— 
reitete. Hier hat es ihm an Aerger 
nicht gefehlt; beſonders aber trug ſein 
Kollege Kapellmeiſter Eckert viel zu 
dieſen Streitigkeiten bei. Bei Dorns 
konſervativmuſikaliſcher Eigenart war 


es begreiflich, daß er ſich niemals mit 


den Schöpfungen Richard Wagners 
Er gehörte zu den 
entſchiedenſten Gegnern des Meiſters 
und hat oft in derben Worten, münd— 
lich oder ſchriftlich, ſeinem Zorn gegen 
ihn Ausdruck gegeben. 
* ”x* * 
„Schlaraffenland“, komiſche Oper 
von Karl Weinberger, Text von M. 
Schurz, nach der Fulda'ſchen Dichtung 
bearbeitet, mu, "*- bei der neulichen 
Erjtaufführung im Hamburger Gtadt- 
theater mit lebhaften Beifall aufge- 
nommen, mozu neben der anfprechen- 
den Mufik die ſtimmungsvolle Hand— 
fung und eine qute Darftellung jowie 
die phantaftifch reiche Ausftattung zu 
gleichen Iheilen beitrugen. 


Glückliche Kindheit. 

Die rechte Rahrung macht die Kinder 
gluckſich, weil ſie ſie geſund macht. 

Manchmal bekommt Milch den Kin— 


dern oder Erwachſenen nicht. Daſſelbe 
gilt von anderen Nahrungsmitteln. 


den älteren 


amten ftelltien mit den Tänzerinnen 
ein Verhör an, das den lehteren im 
weiteren Verlaufe einigermaßen ins 
disfret erfchten. Die Balleieufen iwa= 
ren nicht wenig überrafcht, als Die 


— * Steuerb ı ih taue Auf- 
Drt, und fo fehen wir ihn als Kapell- | Steuerbeamten von ihnen genaue Auf 


Härung verlangten, mwicjo die Dameı | 


Köln (wo er die rheinifche Mufikfeguie | bei ihren geringen Gagen verhältniß- 


mäßig theure und elegant möblirte 
Wohnungen baden fönnten. 
Beamte forderien eingehende Angaben 
(en der Balletivamen. Die Tänzerin- 
nen iwaren über diefes inquifitorifche 
Vorgehen nicht wenig entrüfter und ge- 


| rietben in noch größere Aufregung, ala 


| Grundlage der 


| 
| 
| 
| 
| 


Was dem Einen zufagt, fann mand-= | 


mal der Andere nicht vertragen. 

Aber Nahrung läht fich fo heritel- 
len, daß auch) der IShmächite Magen fie 
verträgt. MS ein Beijpiel — Neder, 


von Orape-Nut3 darin, effen, genie= | 


Ben und verdauen, und folheMifchung | 


enthält genug Nädrftoffe, um einen 


mehrere Stunden zu befriedigen, denn | 
auch das aerincfte Körnchen wird ver: | \ i : 2 — 
| —— 2 er mund- ter erfolar 
| baut und von dem Körper affimilir: | Jabr im Raimund- Theater e folgreich 
aufgeführte Drama 
= 5 } | ter Shmeizer Karl Spitteler (be t 
Eine Dame fchreibt aus dem Lande | IT Schweizer Karl —* eler lannt 
auch unter dem Decknamen Felix Tan— 


Epos „Olympiſcher 


und verbraucht. 


der Magnolien und des Spottvogels 
ganz im Süden, in Alabama, und 
ſagt: „Ich wurde veranlaßt, Poſtum 
zu trinken, weil Kaffee meinen Ma— 
gen verſauerte und mich nervös machte. 
Dann empfahlen auch zwei Aerzte Po— 
ſtum für meine Kinder, und ich bin 
beſonders ſfür den erlangten Nutzen 
dankbar. 


„Milch kann keines von den Kindern 


vertragen, das älteſte, vier und ein 
halbes Jahr alt, befommt deshalb Po- 
ftum mit reihlih Sahne. Es ſchlägt 
regulirt ihre Einge= 


ftopfung neigt. 
„Das jüngite Kind erhält zur Hälfte 
Poftum und zur Hälfte abaerahmte 


Milch. Ich babe ihnen feine Medizin 


gegeben, feit fie Boftum genießen und | 


jeden Iropfen davon mit Vergnügen 
zu Sich nehmen. 

„Eine Nachbarin gibt ihrem eben 
entwöhnten Baby Poftum mit auäge- 
zeichnetem Erfolg. Der fleine Kerl 
gedeiht vorzüglich dabei.” Namen er- 
fährt man von der Pojtum Eo., Battle 
Greet, Mid. 

Poftum jchmedt den Kindern gut 
und liefert den Ermachjenen ein bei: 
Bes, ſtärkendes Getränk anſtatt Kaf— 
fee. Tauſende Amerikaner ſind von 
Magen und Nerven-Leiden erlöſt, da— 
durch, daß ſie Kaffee aufgaben und 
Poſtum Food Kaffee trinken. Seht 
in dem Packet nach dem kleinen Buch 
„Der Weg nach Wohlſtadt“. 


hen machte. 
Müllner nicht viel verloren, aber im— 


ihnen eröffnet wurde, daß von nun ab 
nicht mehr die Ziffern des amtlichen 
Gagebogens der Hofoper, ſondern das 
Vierfache ihrer Wohnungsmiethe als 
Steuerbemeſſung ge— 
nommen würde. Sie betrachten dieſen 


Wingriff in ihr Privatleben als eine 


Unzuläſſigkeit und Ungehörigkeit und 


beabſichtigen, gegen das Vorgehen der 
Steuerbehörde Proteſt einzulegen. Bei 
den von altersher guten Beziehungen 
der Diplomatie zum Hofopernballett 
iſt es wohl anzunehmen, daß rechtzei— 
tiges diplomatiſches Eingreifen ernſte 
Verwidlungen befeitigen und eine 
friedliche Löfung diefer kriegeriſchen 
Affäre herbeiführen wird. 

* * 


Katherina Schratt, die einſtige Wie— 
ner Hofſchauſpielerin, geht unter die 
Großinduſtriellen! Bekanntlich ſpielte 
ſie vor ein paar Jabren noch die Ma— 
ria Thereſia in dem ihr von Schön— 
than eigens geſchriebenen Ausſtat— 
tungsſtück. In dieſem Jahre wollte 
ihr der Dichter eine neue Rolle auf den 
Leib ſchreiben — eine Köchin, eine echt 
„weaneriſche“ zwar, war es nur — 
und Frau Schratt war bereit, ſie zu 
ſpielen. Nun iſt aber der Dichter 
Schönthan mit ſeiner Arbeit nicht fer— 
tig geworden, der Künſtlerin ward die 
Zeit lang, und bei dem ewigen War— 
ten kam ſie auf andere Gedanken. Ihr 
wurden die Mittel zu einem neuen ge— 
werblichen Etabliſſement zur Verfü— 
gung geſtellt, an deſſen Spitze ſie tre— 
ten will, und das, ſo weit man aus 
den geheimnißvollen Andeutungen ent— 
nehmen kann, einen neuen Maſſenar— 
tikel herſtellen ſoll, der noch viel von 
ſich reden machen wird. 
reiſt die Schratt im Intereſſe 


* 


ihre3 


Demnächſt 


Einzelne 


— 


Unternehmens nad Paris, um dann | 
nach einiger Zeit zu demfelben Jivede 


noc) viel, viel weiter, namlich nad In 
dien zu fahren. 
* * * 

Der Bauernfeld-Breis (je taufend 
Kronen) ijt jebt an fieben dramatijche 
Autoren vertheilt tworden. In der 
legten Situng X Kuratoriums für 
ven Bauernfeld-PBreiS murde unter 
dem Borfike des öſterreichiſchen Unter— 


richtsminiſters v. Hartel die diesjäh— 
“or wor ı tige B lung des PBreifes vorge: 
| ganz gleich, wie jchwach der Magen, | "3 sertheilung Des Preifes borge 
' Tann eine jchöne heiße Tafle Pojtums | 
| Kaffee mit einem Löffelooll oder zwei 


nommen. Sieben Autoren, Davon drei 
Deiterreiger und pier Ausländer, 
wurden mit der Prämie von je 1000 
Kronen ausgezeichnet. Es erhielten 
den Preis: Hermann Yahr für fein 
Drama „Der Meiiter“, Jofeph Weri- 
mann (Medelsfn) für das vor eine 


„Liebesſünden“, 


dem) für das 
Frühling“, die Reichsdeutſchen Tho— 
mas Mann für den Roman „Die Bud— 
denbrooks“, Hermann Heſſe für den 
Roman „Peter Camenzind“, Wilhelm 


Hegeler für den Roman „PaſtorKling-⸗ 
Die Oeſterreicherin Marie 
| junge öfterveichifche Geigenfünjilerin 
| Amely Heller eine volfsthümliche Bio- 
| graphie und Würdigung Ernfts ge- 
| fchrieben, 
t sm 3 Ffir 2 
| ein zu Weißenfels gab e3 vor Kurzem | —— — 


hammer“. 
Herzfeld erhielt den Preis für ihre 
geſammte literariſche Bethätigung. 
* a * 
Im Geſchichts- und Alterthumsver— 


Wie man eine frage Peber anregt 
durch künſtliche Bewegung. 


Jede gefährliche Krautheit hat einen 
unbedeutenden Anfang. 

Und in neun aus zehn Fällen entſteht 
der unbedeutende Anfang in den Einge— 
meiden. 

Unverdaulichleit 
meilterr Straniheiten. 

Sie ebnet den Weg für alle anderen. 


ift der Anfang der 


Mangel an Bervegimg, baftiges Eifien, 
unzuträglihde Nahrung „ find die eriten 
Urfacben. 

Durch Trägheit und Verzögerung ent— 
wickelt es ſich in chroniſche Veritopfung, 
was lebensläünglichesUnbehagen bedeutet. 

Es iſt durchaus nicht nöthig, frank im 
Veit zu fein, un Das große Umvohlſein 
su Deiwveiien. 

wiende Underdaulichkeit 
en, hampfı der Geiit ab 


den Zormenihein Des 


ürd wenn linverdaulichfeit einmal ein 
gelebt bat. verbreitet fie fi fchnell, ver 
den Zumiec und verringert Gliif, 
ichleit umd Fäbigleit. 
e tbut dies lange vorber, 
auf die sirantentiite jeat. 


N 


Toltor weiß weähalb. 


ebe ſie 
End 
Jeder dentende 


* 


Proſeſſor Rand wußte es. 
Deshalb ſormulirte er fir Studenten 
ſein berühmtes Rezept für Glüd, das 
Vertraue auf WSott und forge Tür 


Leib 


n 
yieB: „2 

Di — 
Die Eingeweide 


der regulirt werden, wie 


müſſen hin und wie 
Eure Stand 


ii obite Dies 
die HJeit eine Ur zu reqauliren 
wenn fie abaelauien it 
entzmwei iit, 
> wert Nor entdeckt 


nicht dann. 
oder wenn Die 
ſondern augenblickt 


deß ne tlirt 
Di ie von 


ir 


Suuptfeder 


ich auflebnt und der 


Raätur 24 Stunden 


jeit fie zu reguliren iſt 


verit mertt, daß fie re: 


danı, wer Ihr 
gulirt werden müllen. 
—lsenn Eme Zunge leicht beiegt iit. 
—Wenn Euer Athem übelriechend iſt. 
Kopf ein wenig ſchwer 


sem Cuer 


und dumpf iſt. 


wurden, zeigten auf einen zuſammen— 


und ſagten: „Da wird er wohl drun— 
ter ſein!“ — Armer Yerick! 
* * * 
Kürzlich fand in Amſterdam unter 
der Leitung von Dr. jur. Henri Viotta 
wieder eine der vom Wagner-Verein 


veranſtalteten Aufführungen ſtatt, die 


zu den idealſten Leiſtungen gehören 
und ſelbſt der unerbittlichſten 
ſtrengſten Kritik keine Handhabe 
irgendwelchen Bemerkungen 
Vor allen glänzte Feinhals als Wotan 
durch Adel der Auffaſſung, klaren 
Vortrag und wunderbaren Geſang, 
während Siegfried, der naturwüch— 
ſige, keine Furcht kennende Held, in 
Forchhammer einen unübertrefflichen 
Darſteller fand. Breuer als Mime, Frau 
Gulbranſon als Brunhilde, Frau Gel— 
ler-Wolter als Erda'und Emilie Feu— 
ge-Gleiß als Waldvogel ſangen und 
ſpielten ihre Rollen 
glänzendſten Weiſe, wie man aus Am— 
ſterdam berichtet. 
* 


zu 


* a 


in ber dentbar 


eporferen Haufen bon Knochenreiten | 
- . 


und | 


geben. | 








Zur Erinnerung an den Einzug der 
| Groffürftin Maria. Paulowna als | 


Gattin des Erbaroßherzoas Karl 


Friedrin (1864) wurde 
Schillers Feitfpiel „Die 


nm» 


NA 


in Weimar | 
Huldiqung | 


der Künjte“, am 12. November 180% | 
| zum erften Mal inWeimar aufgeführt, | 


mit der noh von Dr. €. Laflen ber- 


| ftammenden Mufit fiirzlich tmieder 'ges 


ı geben. 


einen tleinen Beitrag zur Lehre bon | 


der Vergänalichkeit. 


Erinnerungen an den Schiejalsdichter 
Müllner, 
und begraben iſt, und deſſen Tragödie 
„Die Schuld“ einſt gewaltiges Aufſe— 

Die Literatur hat an 


merhin hat ſeine Vaterſtadt allen 
Brund, ſich des berühmten Sohnes 
freundlich zu erinnern. Das ſollte nach 
dem Wunſche des Alterthumsvbereins 
geſchehen, und don dem Denkſtein des 
Dichters ſollten durch den Konſerva— 
tor des Vereins, wie von anderen ge— 
fährdeten Alterthümern bei der Um— 
wandlung des alten Friedhofes pho— 
tographiſche Aufnahmen gemacht 
werden. Aber wo die Gebeine des 
einſt ſo gefeierten Dichters geblie— 
ben waren, konnte nicht mehr 
feſtgeſtellt werden. Einige Arbei— 
ter, die nach der Grabſtätte befragt 


Unter den Neu- 
erwerbungen des Vereins fanden ſich 


der in Weißenfels geboren 


— — — — —— —— — —— — 


Degner am Nachmittag in der Kirche 


ar 
si | 


zügige Aufführung von Beethovens 
Fidelio, Ferner hatte Direktor E. W. 


| eine Erinnerungsfeier veranftaltet, im | 
| ter die Aufführung der Kompofition | 
| der 100 Pfalmen für gemifchten Chor 
von Maria Baulomwna lebhaftes Jn= | 


tereffe erregte. 

Der Entdechker Joſeph Joachims, 
der Geigenvirtuoſe und Komponiſt H. 
W. Ernſt, ſoll in ſeiner Vaterſtadt 
Brünn ein Denkmal erhalten. Zum 
Beſten dieſes Denkmalplanes hat die 


deren geſammter Ertrag 
Ernſt-Denkmal 
zugeführt werden ſoll. 

— —⸗ñ —m 
Neuzi⸗Konzerte. 


— — 


In der großen, gemüthlichen Familien— 


Konzerthalle an Diverjey Blond. und Enans | 


fton Ave. findet heute, wie an jedem Sonn: 
tag, von 113 bis 123 Uhr Frühicheoppen- 


Mufif ftatt, und um 33 Uhr am Nachmits | 


tag, jowie um 8 Uhr am Übend, je ein gro- 
bes Konzert. Auf dem Nachmittags-Pros 
gramm ftehen die Tupverturen zu „Zampa* 
und „Stradelfa« und Auszüge aus „Tra=s 
viata« und „Iroubadour*, während unter 
den für den Abend gewählten Nummer: der 
„Marfch der Spielzeuge aus „Babes inTon- 
land« und die. große internationale Fantajie 
bon Rollinjon zu nennen jind. Die Halle 
war in diejer Saifon bei jedem Konzert 
bollftändig gefüllt. Die Pefucher werden in 
jeder Hinfiht vollfommen zufrieden geitellt. 


* Merbet fräftig und gejund. Zrint: 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi: 
nation von Malz-Ertralt, Hopfen und 
Bepfin, ein angenehmes Getränf. 
Phone Eanal 967. 


9; jomi,* 


Daran Ichlog Tih eine groß: | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


—Benn die Verdauung ein wenig 
lanafum: ift. 

— Renn Sodbrennen, Aufitoßen, Kolif 
oder NRubelojigkeit jih einitellen. 

— Dann ift eS Zeit, ein Cascaret zu 
eifen. . 
> . . 

Glaubt nicht, dab das Tascaret Wir 
Tumaslos ift, weil es fo angenehm wie 

Caundy ſchmeckt. 

Sie wirlen ſo angenehm wie fie ſchme— 
cken. Sie ſind den Eingeweiden ſo ange— 
meſſen wie dem Geſchmaäck. 

Sie ſind leine Abfübrmittel, welche 
heute VBerdauumgsfäuren ans Eurem 
Magen ausiwafden, iweldhe morgen benö- 
ibigi werden. 

Statt dejien wirfen fie wie Vewenuma. 

Sie itimmliren die Musfeln der Ein- 
acweide und Gedürme, fo dah fie me 
Sanifb Zpeile verdauen und den Abfall 
unst@eiden 

Hierin unterſcheiden ſich Cascarets von 
allen Abführmitteln und Wirbelwind— 
Droguen, welche heute helfen um mor— 
gen zu verſchlimmern. 

* * 

Cascarets iſt die einzige Eingeweide— 
und Leber-Medizin, die nicht in größe— 
ren jeden Monat, wo Ihr fie 
braucht, aenommen iverden muB. 

Sie Ineifen und jhmwäcen nicht, 
verderben fie den Magen. 

Denn fie find ein Ionic auf die Mus 
fein der Eingeweide. 

Sie Tönen jo oft wie nöthig einge- 
nortmen werden, und die Dofis Tann 

zu Zeit perringert werden, denn 
die früheren, Doien trugen dazu bei, Die 
Mustelr und Nerven, weiße die Einges- 
weide und Gedärme in XIbätigfeit berfes 
gen, nahbaltig zu ftärten. 

Die Zeit, ei Cascaret zu nehmen, ift, 
wenn Ihr zuerſt merlt daß Ihr eins nö— 


tbig babt. 


Doſen 


noch 


von „wit 


Die einziae Art und Weile, um fie 
immer zuv redten Zeit an Hand zu 
baden, it, Nie torhvisrend in Effter 
Taſche zu tragen, wie Eure Uhr oder 
Bleiſtift. ⸗ 

Die zebn Cent Schachtel von Casca— 
rets ift Dunn, lad, rundeclig und klein 
ſür dieſen beſtimmten Zwechk. 

Beginnt heute eine Schächtel bei Euch 
zu tragen, und beobachtet wie Cascarets 
Euer Glüt wie aud Eure Gejundheit 
fördern. 


Ki . 
...fuͤr ».. 


Weihnachlen! 


Ein gutes Piano iſt ein Feſt— 
Geſchenk von bleibendem Werth. 


Das 


Bauer 
PIANO 


— Chicagos älteftes Fabrikat — ift 
ein Anftrument bon anerfannter 
Güte und Haltbarkeit. 
Unjere Auswahl ijt größer u. poll» 
ftändiger, al3 je zuvor und laden 
wir freundlichit zu baldigemBefuche 
unferes Berfaufslofales ein. 
Breife mäßig. Leichte Zahlungen. 
Wir offeriren ferner eine große 
Auswahl 
Darzaiız in gebraud): 
ten Bianos: 
„Upriahts” zu Preifen von $100 ; 
aufwärts, „Squares“ von $20 
aufwärts. 


Julius Bauer & (o. 
230-232 Wabaslı Ave. 
ETABLIRT 1357. 


Nordjeites-Turnhallesionjer‘. 


Für das heute Nachmittag in der 
Nordfeite Turnhalle ftattfindendefon- 
zert, in melchem- der Gellift Paul 
Schoekling al3 Solift auftritt, hat 
Kapellmeifter Bunge das nachitehende 
Programm aufgeftellt: 


1 Marid, „Gambrinns“ ... 
2 Dubertüre, „Martba* ... 
3 „Kinlodung zum Zamz*.. 
Ungariſche Rhapſodie Wr. 
Duderiüũte. „Dichter v 
Cello⸗Solo. 
Kr. Paul Schoeßling. 
„Ihe Tramps“, Idylle von der Landſtraße 
Laurendear 
@harloite Corday. Entr’Acı Valig de la 
Scene de Bal 
Selebion au: 
Aroile, „im Vogelladen® 
„Deimathaflänge“ 
2 Maeih, „Der Bieadere"....uueese nn... 


—- - — 

— Sluminirter Künftlerfteg. —Ein 
betruntener, herabgefommener Schau= 
fpieler— Schmierenheld—taumelt mit 
aller Wucht auf mehrere zur Schau ge- 
ftellte Zorbeerbäume an, welche nahezu 
zerfnict werden. Der Blumenbänbler 
ruft ihm ergrimmt nad: „Hollab, mei- 
ne Zorbeerbäume! Sie könnten wohl 
etiwa& anftändiger , hier borüberlom- 
men!“ — „A pab, für wen mächft denn 
da3 Zeug, wenn nicht für Unfereins?“ 


....Bmar 
....miotoio 
un... Mebzı 
B.sun en ere Yısz! 





2ofalberidit. 


nn nn el 


Jewallige Abnahme. 


ne 


Bisher in dieſem Jahre 2040 To— 
desſülle weniger, als im vorigen. 


Rüdgang der Kinderiterblickeit. 


Hahezu die Hä:fte der Abnahme entfiel auf 

„die Alterskiafle (—5 Jahre. — Scharfe 
Kontroie über die Milchaufuhr. — Ueber: 
triebene Empfindiichkeit. 


Nah dem Ausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes hat die Zahl der voriger 
Mode zur Meldung gelangten Iodes- 
fälle genau die Mitte gehalten zwiſchen 
den entſprechenden Zahlen für die 
Vorwoche und die Torrefpondirende 
Moche des vorigen ahres. 
nahme im Vergleich zum vorigen Jahr 
betrug 25, und ebenſo hoch hat ſich im 


geſtellt. Für den Monat 
iſt, wenn man die Zahl der während 
desſelben gemeldeten Todesfälle mit 
der Sterblichkeitsziffer für den Monat 
Oktober vergleicht, eine Zunahme von 
nur 4 zu berzeichnen geivejen, zieht 
man aber den November-Monat 1903 


zum Vergleich heran, jo ergibt fich eine ! 


233! 


Abnahme um nicht weniger als 


Dr. Reilly hat es fi) nicht verfagen | 


ı 101 Fuß an Galumet Ave 


können, auch aleich zwifchen den ver: 
floffenen elf Monaten 
und der entjprechenden Beriode 
Vorjahres einen Vergleich anzuftellen. 
lockend. 

naten des J 903 


sahres 1 auf 


laufenden Jahres aber auf nur 23,- 


959, e3 hat demnach eine Abnahme um | 
jtattgefuns= | 


2040 oder 10.63 


Brozent 
ben. 


alt die Hälfte, oder doch gegen 45 | 
Prozent der Abnahme entfällt auf bie | 
65 | 


zweite Wltersfiaffe der Kinder. 
jtarben von diefen während der Ver 
gleihsmonate Des 
928 weniger, al 
Monate 1903. 
und in ber ‚hödh] ten Altersklaſſe 
dagegen der Tod in 
reichere Ernte gehalten, als im vorigen. 


Abnahme von 68 zu verzeichnen gewe— 


ſen, auf ſonſtige gewaltſame Art ſind 


indeſſen während dieſes Jahres 82 
Menſchen mehr in Chicago umgekom— 
men, als im vorigen. Im Uebrigen 
weiſen nur noch die Rubriken „Akute 
Darmkrankheiten“, „Schlagfluß“, 
„Bright'ſche Nierenkrankheit“, 
und Schwindſucht 
der Zahl der verurſachten 


verzeichnen, und zwar zum Theil ſehr 
beträchtliche, wie aus folgender Liſte 
erſichtlich: 

Luftröhren Entzündung, 
Krämpfe, 48: Diphtherie, 223; 
leiden, 47; Nnfluenza, 56; Mafern, 
233; Nervenleiden, 401; Yunaen-Ent: 
zünbung, 443; Scharlachfieber, 148; 
Blattern, 25; Sonnenftich, 16; In 
phus, 215; Renchhuiten, 174. 

Rachlteherid folgen nun die veralei- 
enden Tabellen mit den näheren An 
gaben -über die Gefammtzahl der To: 


170; 
Herz 


auf Geſchlechter, 
Todesurſachen: 
Für die Woche: 


Altersklaſſen 


3. Dez. . Nov. 53. Dez. 
1904 1904 1903 
Gefammtzahl der Todesfälle. .450 125 175 
Jährliche Sterblichfeitsrate, 
per 13 
Vach Geſchlechtern: 
25 236 975 
2 RE NE — 199 { 203 
Rah Mitersflafien: 
Een een nen 5 
3wilhen 1 und 5 Jahren. 3 
Ueber 60 Qabre.. 
Haupt-Todesuriacen: 
Eingeweide:Niranlbeiten 
essen nenssrinens 
PBrigbt’ihe Nierenfrantbeit.... 97 
Zuftröbren-Entzünduna 
— 
Krebs | 


—— 

Herzklrankheiten 

Influenza 

Mafern 

Nerbeniranfbeiten . 
Sungen-Entzündung 
Eharladiieber .-........ 
Gelbitinord 

Blattern 

Typhus 
A und Gewalttbaten.. 
Keüchhuſten 
Alle anderen Todesuriaghen.... 7 


Für den Monat: 


13.30 


et nr Dia 21210t0 
1 DD DA ii- . 


1 D- 


Rob. 
1904 

Geſammtzahl der Todesfälle..1901 
Sährl. Sterblicleitsrate, 

——————— 12.00 

dach Geſchlechtern: 
es 
Weiblich 

Nach Altersklaſſen: 
—— 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren 
Zwiſchen 5 und 20 Jahren. . . 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren.. . 876 
uce 60 J 

Hauptſächliche Todesurſachen: 
Eingeweidefrankheiten 
Schlagfluß 
Briabi'ſche Nierenlrantheit.. 
Luftröhrenentzündung 
Schwindfucht 
Krebs 


Diphtherie 

Herzkrankheiten 

Influenza 

Maſern 

Nervenlrankheiten 

Lun; genentzundung — —* 26 
Scharlachfieber * 
Blaͤttern 
Selbſtmord 
Thphus .... sec 
Unfälle u. Gewalttbaten....... 
Keuchbuſten 

Ale anderen Todesurfaden... 3 


Für die eriten 11 Monate: 
1904 

mtr! der Todesfülle.......2305 
Sährlihe Zierblichleiisrete, 

er 

dach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 

Nadı dem Nlier: 
Be... 000 

wifhen I und DS 


BA— 


... 4626 
. 1819 
4962 
Sauptſãchliche Todesurſachen: 
Eingceweideltantbeiten ............. 2153 
Schlagfluß 679 
Briabt'iche Ben Tean et it 1667 
Suftröhren-Entzimdun 75: 
ze 5 


—— 
Siphtherie . 
Serzlranfheiten 

fluenza 

afern 
Rerbentranfbeiten .. — 
Sunnenentzündung ................. 3690 
Schharlacfieber i 
Blatierit 
Gelbitmvrd 
Sonnenitich 

hus 
nfãlle — Gewaltthaten 


ae 5 
anderen Iodesurfaden.. . 5015 5258 


Die Ab: | 


öftlich von Sheridan Drive, 
Vergleich zur Vorwoche die Zunahme ! 


November | mal Av 
dreiftöciges Gebäude -mit 


dieſes Jahres 
des St 
bei 116 Fuß, 457 
| 830,051; 
Der zn war aber auch gar zu ber= | 30,051 


Die Gefammtzahl der Ster: | 
befälfe hat, Tich in den eriten elf Mo: | 
25,999 ge: | 
jtellt, in ben eriten elf Monaten des | 


Grundſtück eine Hypothek von 5140,000, 
laufenden Jahres Das ucue rundſtück be ſtel yt 
3 während der eriten 11 | 
Unter den Säuglingen | 
hat | 


diefem Jahre eine | der Maffachujetis Mutual geinucht. 


| Krebs 
eine Zunahme in! 
Todesfälle | 


auf, fonit find durhmwea Rüdaange zu | — 


| auf 120 bei 165 uk am Yalejide 


Grand 


Prozen 


* 4 neue Heim der 
desfälle und die Vertheilung derſelben 
und | 
weſt-Ecke von Kedzie und North Ave., 


dam 1. 


Fabritgebäude: 


| rlatgebäude; 
| Prozent, 


‚| Terminal 


| der Nordiweit: 


Während des Monats Noveniber | 
find im Laboratorium des Gefund- 
BeitSamtes 3100 Milhproben  unter= 
fuht worden. Nur 6 Prozent derfel- 
ben. haben fich als minderwerthig er⸗ 
mwiefen. Während der vorigen Woche 
find auf hiefigen Bahnftationen 480 
Kannen Milch wieder nach den betref- 


fenden Moltereien zurüdgefchidt wor: ! 
den, weil die Ubfender troß an fie er- 


gangener Warnung nit davon Ub- 
ftand genommen hatten, ihre Kühe mit 
Schlempe zu füttern. 

Sn der „School Principals’ Affocia- 
tion” tmurde geftern von berfchiedenen 
Herren entrüftet über die „Unmaßung 
bes jtädtifchen Baufommiffärs” Klage 
geführt, meldher von den Schulpor- 
ltehern Belege dafür verlangt, daß fie 


ven behördlichen Beitimmungen Folge 


leiten, welche vorfchreiben, daß in al- 


| Vertretern 


len Schulen mindeftens zwei Mal eine | 


Uebung des „Feuer-Drill“ 


men werden folle, 
— —— — 


Der Grurdeigenrtummsmarkfr. 


Seite.) 


222 000; 


borgenom: 


(Fortfegung bon der 4. 
322, dreiitö- 
cfiges Gebäude mit 75 bei 125 Fuß an Nor: 
mal Une., jüdlich von 03. Str., ‚824,000: 
30 Fuß Front an 
Yafe Uve., füdlih von 54. -Str., 825,000: 
drei dreiftöcige Sebäude mit 125 bei 125 
Fuß, 980612 Prairie Upe., Zivangsverfauf, 
544,000: Dreijtödiges Gebäude mit 50 bei 125 
Fub an Minerva Abe., füdlic) von 65. 
20,000; 
Fuß und vierſtöckiges 
Wab ash) Ave., 840,090; 
mit 43 bei 70 Fuß, 393—355 Webfter Ave. 
532,000; Dreiftöcdiges Gebäude mit 488 bei 
irdlich von 51. 
Str., 824,000; dreiftöcdiges Gebäude mit 4 
bei 140 Fuß an Perry Wve., nördlich von v7, 
Str., 820,500; Dreiftöcdiges Gebäude mit 72 
461 Marihrield Ads., 
dreiftöcdiges Gebäude mit A0 bei 92 
Fuß an Kfiften Ave, füdlich von Wilſon 
Ave., *828,000. 


Sir. 


Der Wocenausweis über regiftrirte Wand 
briefe ftellt jich twie folgt: 


1,591.015 


1,3554,325 


ı bringfic eingeladen worden, 


| jammentunft 
| der Reaislatur Gelegenheit 
‚den Ghicagoern zu erklären, 


Der neue Freibrief. 
Geftern fand eine allgemeine Be: 
iprechung im Stadtrathsjaal ftatt. 


Noch nichts Greifbares. 


Die Anſichten gehen noch ziemlich weit aus⸗ 
einander. — County:ichter Carter pred at 
weile Mäßiguna.— Zuerft follen die gröb: 
ften Schäden auszgemerzt werden. 


geitern 
bon 


Sm GStabtrathsfaale fand 
Nachmittag eine VBerfanmlung 
alfer der Körperjchaften 
und Verbände Statt, die fih an der 
Ausarbeitung bes neuen Tsreibriefes 
für Die Stadt Chicago betheiligen 
wollen, und fämmtliche Bertreier von 
Eoof County in der Legislatur inaren 
zugegen 
zu fein, doch war faum die Hälfte von | 
ihnen anmwefend. Der Zmed der Zus | 
war, den Mitgliedern 

zu eben, 
was fie ! 


: bon ihnen al3 vorbereitende Schritte 


| eriwa ırteten, 


und den Chicagoern, jich 


| darüder flar zu werden, was man er= 


$rundpachtvertrag auf 49% bei 102 | reichen wolle 


Sebäude, 2317-19 |! 
dreiftöciges Sebaude | 
ı muß 


aus nothwendige 


und könne, und welche 
Methode die beſte ſei, um das ge— 


die Bürgerſchaft darüber ent— 
fcheiden, ob fie fich auf wenige, durch- 
Forderungen bes | 
ſchränken und dieſe in einzelnen Zu— 
ſätzen zum elten Freibrief verlangen, 
oder ob ſie einen großen, alle Forde— 


rungen umfaſſenden Geſetzentwurf ein— 
bringen laſſen will. 


ſan nmlung, am 


1914. 2 
TRIER 
se | 


5,8770 


Verwaltung des Houſe of the Good 
auf ihr neues und altes 
samt 
Prozent auf. 
10 Acres an 
von Pryon tr. und Racine 
alte. umfeht Das ganze von 
Sedgwick und Orlcans 
Darlehen wurde von 


Die 
Shepherd nahm 
am 1. 1915, Äh n 


bar Kan. 


au 
der Südoſt-Ecke Str 
Uvde., und Das 
Elm, Hill, 
grenzte Geviert. Das 
über: 


Tiefelbe  Nerjicherungsaejellichaft 


* * — nahm eine Hypothek von *28,000, ae or am 
„sn der Zahl der Seldjtmorde ift eine | 


1. Jan. 1915, zu 44 Prozent, auf di: Anlage 
der J. W. Reedy Elevator M fa. * mit 125 
der 100 Fuß, 8301 Altinois Str. und an 
xndiana Str. arenzenden 60 bei 100 Fuh, 
und 827,000, .3ahlbgr am 1. Yan. 1910, auf 
1530 bei 150 Fub.an Madiion Ave., nördlich 
von 56. Str, mit AUpartmentgebäune. 

Die Ghieago Title-& Teuft So. übernanm 
cine Hnpotheliwon 884,000 Für fünf Jahre zu 
} Prozent, auf das Grundftüf 166-174 
Klinton Ste, weldes von der Warren 
Springer'ſchen Maſſe für 3325, 000 gekauf⸗ 
wurde. 

Andere größere Hypothekten der Woche wa 
828,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
Place, oͤſt— 
lich von Sheridan Drive, mit Apartment— 
haus: 225,000 für fünf Jahre zu 44 Pre: 
zeit, auf 66 bei 106 Kuh, 413 17 Fifth 
Ave., mit Geſchäftshaus; 820,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 150 Fuß an 
Poul., ſüdlich von 40. Str., mit 
Wohnhaus; 825,000 für fünf Nahre zu 53 
t, auf A0 bei L17 Fuß an der Sid 
weit:Sce von Andiana Ave. mad 29. Str., 
mit Apartmenthaus: F2O,000 für fiinf Sabre 
su 5 Prozent, auf 23 bei 150 Kuh an Kct 
ferjon Str., jüdlid) von Nadjen Boıi., 
Nabrifgebäude; 813,500 zu 6 Prozent, in 
Raten bis zu fünf Kahren zahldar. auf des 
Dania Eocierm, 2II-2I3 W. 
(Shicago Ape.; 825,000 für fünf Nahre zu 5 
Rrozent, auf 75 bei 136 FJub an der Nord 
met 
Flatgebäude; 20,000, zahlbar 
Aug. 1911, 3u 6 Prozent, auf Grund 
pachtve rtrag auf 50 bei 134 Fuß an Weſt 

Taylor Str., weſtlich von Campbell Aver, mit 
s12,500 für drei Jahre zu 36 
Prozent, auf 50 bei 100 Fuß an Park Av⸗a.. 
weſtlich von Kedzie Adve., mit Flatgebäude; 
815,500 für fünf Jahre zu 6 Prozent, auf 50 
bei 125 Fuß an der Nordweſt-Ecke von Ful— 
lerton und Southport Ave., mit Store- und 
815,000 für fünf Jahre zu 6 
auf 50 bei 102 Fuß an Halſtedſtr., 
mit Store- und Flat 
Jahr zu 5 Projent,; 
Nordoſt-Ecke 


mit 
ii 


Store: und 


sördlic von Marwell, 
gebäude; $17,500 für ein 
auf 100 bei 1320 Zub an der 
von 47. und Leavitt Sfr. 


* * ” 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 


| he im Laufe ver Woche Bauerlaubnißſcheine 
| ausgejtelit wurden, 


waren nach Stadttheilen: 
4245 


Südſeite 8 
3 nm 


Südweſtſeite 


| ; 
| Norpfeite ; 2% 15,123 


Nordieitieite Be 239,700 
Su en 30 ‚037,950 
7393,01 

28,17) 

03,750 

‚317,093 

733,050 

173,800 

Die Southern Indiano-Bahn, welche kürz— 
lich Einlaß in Chicago über die Geleiſe der 
Transfer-Bahn fand, hat eine 
Chicagoer Architekten-Firma beauftragt, 
Pläne für eine Reihe von Bahnhofsgebäuden 
und Kraftzentralen für elektriſchen Vorſtadt— 
betrieb zu zeichnen. Es ſollen im Ganzen 


85090,000 für dieſen Zweck verausgabt wer— 
| ven. 


Für das an der Süpdoftede der Madiion 
Str. und dem Flufje zu errichtendeGeidyäfts- 
gebäude find jeßt emdlich Die Kontrafte ver: 
geben worden. Dajjelbe wird zehn Stod: 
werte hoch, 110 bei 99 Ruß, feuerfeft gebaut 
iverden und $250,000 Toften. 

Kontralte wurden ebenfalls für das an 
Fde von Dearborn Ave. und 
North Water Str. für die Vilder-Hamilton 
&o. zu erbauendeßejchäftshaus vergeben, das 
Gebäude wird fiebenftödig, SO bei 105 uk 
in Grundfläde, und ioll $75,000 koſten. 

Berichiedene Rauniernehmer haben Wläne 
für eine große Anzahl Heinerer Wohnungen, 
wie folgt: Achtzchn zweiftöhtgedäuier, 22 bei 
34 Fuf, in Edgewater, $45,000; fünf zivei- 
ftödige Hänfer, 901, 907, 921, 1002 und 1012 
Tuohy Ave., 40,000; jechsundziwanzig ein: 
ftödige Häufer, 21 bei 48 Fuß, an Beach und 
Hirihy Str., ziwiihen St. Lonis und Homan 
Avde., 875,000; fehjehn zweiſtöckige Häuſer, 
22 bei 43 Fuß, Harriion Str. und 41. Ave., 
560,000. 

Während der Woche wurden Kontrafte für 
33 lats und Apartments vergeben, die im 
Breife von $20.000 aufwärts rangiren. Die 

hauptjächlichiten find: ei ziweiftödige Ge: 
bäude, 22 bei 60 us, Yerington Str., nahe 
Kedzie Ave, $55,000: jteben ziveiftöcige Ge⸗ 
bäude, 22 bei 54 Fuß, Polt Str., nahe 
Kedzie Ave., 848,000; dreiſtöckige Gebäude, 
150 bei 150 Fuß, Nordweſt-Ecke Garfield 
Poul. und Calumet Avbe., $100,000; drei: 
ftödiges Gebäude, 165 bei 61 Fub, Main 
Str. und Nudjon Ane., Evanſton, 865,000; 
dreiftödige Gebäude, 75 bei 100 Fuß, 4236— 
42 Cottage Grove Ave., $50,000; Dreiftödiges 
Gebäude, 52 bei 127 Fuß, Champlain Abe. 
und 50. Str., $50,000; dreiitödiges Gebäude, 
100 bei 64 Fuß, 563 50. Place, $40,000; 
dreiftödiges Gebäude, 46 bei 88 Fuß, —— 
20 Madiſon Ave., 830, 000. 


Str. be⸗ 


vertreten: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ſehen und gegen die Vorzüge 


Die Anweſenden nahmen lebhaften 
Antheil an den Verhandlungen, aber 
Zeit ſeit der vorhergehenden Ver— 
.November, war ſo 
kurz geweſen, d — keine Behörde oder 
Vereinigung imſtande geweſen war, 
in die gehörige Form 
zu bringen. Doch wurde von mehreren 
Rednern das Berfprechen abgelegt, 
dak die von ihnen vertretenen Körper: 
Schaften binnen Kurzem den Senatoren 
und Abgesrdneten von Cook County 
ihre Wünrfche und Meinungen in aller 
Form vorlegen mürden. 

Senator Niels Suul rief Die Ver: 
fammelten zur Ordnung. Die folgen 
den Behörden und Verbände waren 
Stadtrath, Eountyratb, 


die | 


| 
| 
| 
t 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
wünfchte Ziel: zu erreichen. Befonders 
ihre Anſichten 


| 
Bibliotheksrath, Schulrath, Abwaſſer— 
behörde, Cook County Democracy und 
die „Chicago Charter Convention”. 
Meyer Harrifon mar: verhindert, 
jelhft zu fommen, hatte aber.den Sor- 
porationganmwalt Tolman erfucht, ihn 
zu verireten, Diefer berichtete, daß Der 
ftadträthliche Ausfhuß für den Ent- 
murf eines neuen Freibriefes gerne be- 
reit jei, mit ander:n Verbänden in Die- | 
jer Sache Hand in Hand zu geben, um 
Gintraht und die nöthige Wahrneh- | 
muna aller Intereffen zu fihern. Ein 
Komite, beitehend aus Richter Tuley 
und den Herren Wilſon, Miller und | 
Anderen hätten jchon einen Entwurf 
für die Verjchmelzung der verfchtedenen 
Behörden und für die neuen Gtadtge- 
richte ausgearbeitet. Herr Tolman 
drang darauf, daß Xer neue Treibrief, 
ober die Zufäbe zum alten, fo furz 
und einfach wie moalich gehalten wii:s 
den, um ihre alatte Annahme in 
Sprinafield zu Sichern. Auch Tollte das, 
was am alten TFreibrief qut ift, nicht 
unnöthiq aeändert merden. 
Aderman Mling füate hinzu, daß 
das Komite des Stabtrath3, deſſen 
Vorfigender er tft, fich freuen mürde, 
bon iraend welcher Seite Rathichläge 
zu empfanger. Gountyrichter Carter, 
in Vertretung des Countyraths, warn 
te davor, zu viel zu erwarten. Gute 
Gejeke ließen fich nicht im Handum- 
drehen machen. &3 jet vielleicht rath- 


fan, vorläufig nur zwei oder drei der 


ichreienditen lWebelftände abzuftellen, 

und das Uebrige der Zufunft zu über- 

lafien. Er begmerfle, ob es meije jei, 

einen Gefebentwurf fir und fertig 

bor den gejetaebenvden Körper zu brin= 

gen. Die Rerfaffer eines Iolchen ſeien 

nur zu geneigt, ihre Fehler nicht zu 
anderer 
Entwürfe blind zu fein. Redner war 
der Meinung, man folle fonfjervattio 
verfahren und in einzelnen Zufäßen 
die Shlimmiten Schäden nad) einander 
ausmerzen. Vor allen Dingen mülfe 
ein beiferee „Gericht für den armen 
| Mann” aefhhaffen und das Gportel- 
Snitem aus ber Welt geichafft werden. 
Bei folhem Woraehben vermeide man 
aud leichter die Gefahr, welde man 
bei einem umfafienden Gefetentwurf 
laufe, daß nämlih das Staat3-Ober- 
gericht ihn für verfafjungswidrig er- 
tläre. 

Schulratb3 - Mitglied Duddleſton 
drang darauf, daß jedeBebörde jo bald 
wie möglich ihre Forderungen formuli- 
ren möge, um zu greifbaren NRefultaten 
zu fommen. Ald. Alling fündiaie da= 
rauf an, daß der ftabträthliche Aus- 
Ihuß hoffe, jhon am nädhftenSamftag 
etwas vorlegen zu fünnen, und Schul: | 
rathsmitglied Ihorpe glaubte ähnliche 
Zulicherungen geben zu Dürfen, beſon— 
ders da der Schulrath feine Wünſche 
in diejer Hinficht fchon vor einem Jah: 
re eingehend berathen habe . Schul- 
rathsanmwalt Maher äußerte fih in 
gleicher Weile. 

Herr John ©. Miller von der „Chi- 
cago Charter Convention“ wandte fi 
bejonders an die Vertreter von Coof 
Epıunty in der Staatägefeggebuna. Sie 
müßten jich ganz genau mit den Wün- 
fchen der Bürgerfchaft vertraut machen 
und die nac Springfield geſandten 
Entwürfe gründli) jtudiren und zwar 
bor dem Zufammentritt der gejeßge- 
benden Körperfchaft, damit fie fähig 
feien, ihren Kollegen vom Lande die 
Nothwendigkeit diefer und jener Be- 
ftiimmung flar vor Augen zu führen. 
Auh müßten die Herren fih vorher 
volftändig einig werden, damit fie 
nachher einftimmig für jebe Frage ein= 
treten fönnen. ‘m Uebrigen neige ber 
Konvent zu der Anficht, daß man fi 


haben jollen. 


auf die Forderung bon zei. Neuerun- 
gen, Konjolidirung der - Iofalen Ber: 
waltung und Reform der niedrigen 
Gerihtshöfe, bejchränfen folle. Der 
Konvent werde feine-Borfchläge binnen 
Kurzem fehriftlich- einreichen. 

Der Präjivent des Bibliothets- 
Raths, Herr Edart, pradh den be— 
fcheidenen Wunfch aus, man möge doch 
ja Alles auf: die Bibliothet Bezügliche 
fo lafjen, mie e3 jei, und dem Bihlio- 
thefzruth vor Allem nicht die Macht 
bejchneiben, über feine Einfünfte frei 
zu verfügen. 

Der demofratifche Senator Rainey 
meinte, der Stadtrath folle der Legis- 
latur einen einzigen Entwurf borle- 


— ——_.. — 


gen, der das beſte enthalte, was alle 


Behörden, Verbände und einzelnen 
Bürger in Vorſchlag bringen könnten, 
aber jedem Verbande ſollte das Recht 
zuſtehen, ſeine Anſicht in Springfield 
zu verfechten. 

Herr Froſt, ein früheres Mitglied 
der Legislatur, legte Nachdruck dar— 
auf, daß der neue Freibrief in allen 
ſeinen Beſtimmungen deutlich die Ab— 
ſicht zeigen müſſe, Chicago zu der 
ſchönſten, beſtverwalteten Stadt in der 
Welt zu machen, wie es induſtriell und 
kommerziell den erſten Rang bereits 
einnehme. Was immer dazu dienen 
könne, es auch zu einem angenehmen 
Wohnorte zu machen, das ſolle geſche— 
hen; niedrige Steuern, reine Straßen, 
geſunde Finanzen—das ſeien die Din— 
ge, die angeſtrebt werden müßten, vor 
Allem aber ſolle der Kämmerer der 
Stadt volle Verfügung über und Ver— 
antwortung für das Geld der Stadt 
haben, und er müſſe erwählt, nicht vom 
Mayor ernannt werden; die Hand, 
welche das Schwert führe, dürfe nicht 
auch die Börſe halten. 

Herr Gleaſon von der County De— 
mocracy befürwortete ein umfaſſendes 
Geſetz und verſprach die willige Hilfe 
ſeiner Organiſation. Wm. Broß Lloyd 
äußerte die Anſicht, die Legislatur 
ſolle angegangen werden, der Stadt 
Chicago die Macht zu ertheilen, ſich 
ſelber einen Freibrief zu geben und ihn 
feldjt in Kraft zu jeben. 

Zum Schluß machte der VBorjikende 
den Anmefenden Hoffnung, daß der 
nächſten Verſammlung, zu welcherEin— 
ladungen ausgeſchickt werden würden, 
ſchon die Anſichten und Vorſchläge 
mehrerer Behörden und Verbände aus- 
führlich vorgelegt werben würden. 

ö — 
Men trifft die Schuld? 


Die Derantwortiichfe t für den Tod des 
Potiilten John 8. Couahliı 
nicht feitaecftellt. 


Die Koronersgeſchworenen, welche 
geſtern den Inqueſt über den Tod des 
Poliziſten John H. Coughlin von der 
Bezirkswache an Harriſon Str. ab— 
hielten, der am Donnerſtag Abend, mie 
berichtet, an Waſhington und Clark 
Str. zwiſchen zwei Cars gerielh und 
Verletzungen erlitt, die tödtlich verlie— 
fen, gab einen ſogenannten offenen 
Wahrſpruch ab, d. h. ſie ließ die Frage 
unentſchieden, wer 
vollen Unfall verſchuldete. 

Der Inqueſt wurde unter der. ‚Lei: 
tung des Hilfsforoners FIlanagan in 
dem Trauerhauſe Nr. 3043 Loomis 
Str. abgehalten. Der Verſtorbene 
hinterläßt außer 
Kinder im Alter von 2-20 Jahren. 
Das Begräbniß findet heute Vor— 
mittag nach dem Mt. Olivet-Friedhofe 
ſtatt. 

Einen auf Tod infolge Unfalls lau— 
tenden Wahrſpruch gab die Koroners— 
jury ab, die geſtern Nachmittag den 
Inqueſt über den Tod des 20jährigen 
Guſtav Strempel, Nr. 578 Stedzie 
Uve., abhielt. Der BVerftorbene war 
bor einer Woche auf der 52. Ave. 
Kreuzung von einer Zofomotive der 
Chicago, Burlindton & Quincy— 
Bahn überfahren und auf der Sielle 
aetödtet worden. 

—"130 —— 


In Freiheit gejsgt 


Minifred Yond mug: jraffre: eitläfen 


werden. 

MWinifred Bond, der auf Beranlaf- 
fung des KRarifaturiften Kohn TI. Me 
Gutcheon vor etwa zwei Wochen unter 
der auf Falfhung lautenden Anklage 
verhaftet worden ivar, ijt geitern bon 
Richter Caverly megen Mangels an 
Beweifen und meil fein Kläger zur 
Verhandlung fich eingefunden hatte, 
jiraffrei entlaffen worden. 

Der Richter hatte das Verhör noch- 
mals verfchoben, um der Polizei Ge- 
legenheit zu geben, Beweife gegen den 
Ingeflagten zu fammeln. Das jcheint 


| «ber den mit der Aufarbeitung des 


Talles betrauten Deteltives troß eif- 
riajten Bemühen nicht gelungen zu 
fein. 

George Hineg, 
den Behörden in Auftin in Verdin- 
dung wit mehreren Einbrüchen ver= 
baftet wurde, ijt geitern in yreibeit 
aejeht worden, da feines der Opfer 
ihn identifiziren fonnte. 

FEAR RER 
„»aßdlagende‘ Argumente. 


— 
— 


Burſchen mißbandelten Nichts 
Ichaft er. 


Vertreter des Arbeitgeber-Verban- 
des ermwirkften vor Richter Caverly 
SHaftbefehle gegen angebliche Nieder- 
fchläger, die während der legten Tage 
eine Anzahl Nichtgewerkfchaftler auf 
ter Straße überfallen und mißhanteit 
Yünf der Haftbefehle 
murden bon dem geitern in Blue 
Island erſchoſſenen Konſtabler Bie— 
dermann vollſtreckt. Die Angeklegten 
werden ſich im Laufe der Woche vor 
Richter Caverly zu verantworten 
haben. 


Rohe werk 


— —úñ—— — — 


— Höchſtes Maß. — Freund (zum 
andern, nachdem die Sängerin ge— 
endet): Hat die einen Kopf voll mäch— 
tiget, ſchwarzer Locken. Wahrhaftig, 
ein Pudel könnte die beneiden. 


— Bei der Schmiere. — Gläubiger: 
Kann ich vielleicht den Herrn Direktor 
ſprechen? — Frau Direktor: Momen— 
tan nicht — er ſtudirt gerade ſeine 
Glanzrolle 


| 
| 
| 


| 


den verhängnip- | 


der Wittwe neun 


der vorgeftern von | 


| 
| 


58, 60, 62, 


Wie wir Lohnarbeitern behilflich find, 


* — 
äECä 


64 West Madison Str., nahe Clinton. 


sich Fomfortabel einzurichten. 


Das Strauß - Syitem de3 Krepits mit Abzahlung ift eine Zufammenftellung der beften Vorzüge, mie fie 
von modernen Kaufleuten erfonnen wurden. Es enthält abjolut feine Nachtheile. Wir begreifen voll- 
ftändig die Nothmwendigfeit von ‚Krebit mit Abzahlungen für neun Zehntel der Leute, und find immer be— 
ftrebt, e3 leichter, Hlarer und beliebter zu machen. Wir wollen das Möbel-Einfaufen fo leicht machen, daß 
Sohnarbeiter, die Vortheile erfennend, immer mehr nterefle daran nehmen, ihre Wohnungen gemüthlich 
Kein anderes Gefhäft in Chicago wahrt fo das Antereffe ihrer Kunden, und 
hr findet hier alles, was Jhr wünjdt. 


und einladend einzurichten. 
hr feid eingeladen hierher zu fommen. 


Der neue Simon 
Straus Quarter 
Sawed Daf Piedeital 
Zlusziehtifh. It 
angefertigt aus ertra 
feinem quarter 
jawed Eichenholz, 
hochfein polirt. 
Hat fchweres Piedeital 
und Klauenfü 
Bis zu 6 Suß zu 
verlängern. 

ar ipezieller 

Dreis 


519.79 


Bedingungen für diefen Til: 


$ldnar und Kl monallic) 


Diefer Quarter fawed Dat Morris 
Stuhl, hochfein polirt; mit vollem 
Spring⸗Sitz. Eure Auswahl von 
wendbaren Velour-Kiffen. Genau 


wie die Abbildung. 9 50 


Extra fpezieller 
Bedingungen an diefem Morris- 


Stuhl $1 Baar und $1 monatlid. 


3-Stüd Parlor Sit, Geicll von Mabagonized 
Dirch, hochfein polirt, überzogen mit’ impt. pri 


zöſiſchem Velour in den neue— 1 4. 75 


iten Mujtern. Ertra jpezieller 
BER ee Re ua 
$1 Mn: 


Bedingungen für obiges Parlor Suit, 
zahlung und $1 per Monat. 


Straus’ jpeziellee Baſe— 
Brenner. Der perfeftefte Baje: 
Trenner im Marke. Hat große 
Gireular Flic!, arobes Radiations 
Gharnber nad automatifhen Gas 
Dedei üher cinem großen chnahms 
baren Dlagazin. usgeftattet mit 
Toppelten Ranjom:Roft. Hat eine 
funftroll tonftruirte Feuer-Bar, die 
viel PBreinmaterial cripart. Schön 
vernidelt und alle Nideltherle fön: 
nen kichr abge: 
nommen werden. 
Ertea fpezieller 
Dre 


‚ Simon Etrau3’ fpezieler Stahl » Kohherdr Simon 
Der perfelteſte Stahl-Kochherd im Markte 
Gemacht aus lalt gerolltem, fchwerem gauged 
Stahl. Badofen ſind vieredg und durchaus 
geſchirtzt acgen Ausbrennen der Se 
Abtherlungen für Kartfoble, Weichfohle unt 
‚Soij5.  Neuelle3 Doppelte; wendbares Moft 
sum Brennen von Kol; und Kohle. Diefer 
Stahl-Kochherd ift ichtder vernidelt und ifl 


volftändig mit hohem 

Cloſet. Exta jpezieller 

Preis — Er 
Godingengen, für den obigen Kocherd, 
$3 Baar und $2.50 monatlich. 


Duartergejägier Eichen 
holz Centertifh,. genau 
wie Abbildung; _ ganz 
aus feinem biertclgefäg- 
tem Cichenholz gemadıt, 
ſchön flaked und hochfein 
polirt, extra 
Le⸗ieller 


ie 

Stahlblech: Body, 
jchr bübih mit Widel = Bes 
ſchlägen, vollſändig mit als: 
len modernen VBechelierums 
gen. Gin großer Kohlen: 


Eparer, u a? 30 
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speziele Ankündigunz 


—— für den obigenHeiz⸗ 
sien, S3 Baar, $2.50 monatlid. 


Wir Bittes um Belihtigung unjerer neuen 


| 
4 Zimmer-Ausstattung zu $722 


Bedingungen an AYisitaitung, 87 An ablung und 5 monatlich. 


— — mn 


= Nirdrigite Abrahlung.ı. = == Tffen Ubends bis 9 Uhr. = 


- Ein neues Lager von Entpets, Rugs. Spisen-Gardinen, Portieren, Oeltud, Lino- 
leums und Mattings it angekommen. B:e.eiber find in allen neuefen Muftern vor: 
räthia. Wir laden Eh zur Befihtiquna ein. 

Keine Zweigaeihäfte. 


58-60-62-64 MADISON STR., 
nahe Clinton Str. 


Keine Zweiggeihäfte. 
58-60-62-64 MADISON — 
nahe Clinton. : 
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Die Auderbreget. 


won franhimmelbanen 


ALS das Abendeffen der Heinen Ge- 
Telfhaft zu Enbe ging, fam das 
jungfte. Zöchterchen des Haufes in’s 
Simmer, um ber Familie und den Gä- 
ten eine gute Nacht zu münchen. 
Dorerft aber wollte fie fih noch ala 
Zeichenfünftlerin bewundern 
Das Heft mit den ungefügen, .eiivg3 
verſchobenen Nachbildungen der‘ Vor? 
lageblätter ging von Hand zu Hand 
und fand überall freundliche, nadhfich- 
tige Worte der Aufmunterung., Nur 
einer, ein übermüthiger, junger Mäftn, 
wollte fich die Gelenenheit zu "einem 
befonderen Scherz nicht entgehen Aaf- 
fen. „3a, ja,“ fagte er, „das ift ja 
ganz Hüdfch, aber Du mußt Doch nach 
fleißig-Iernen. Sieh’ her,” er entnahm 
feiner Brieftafche zwei Scheine, „das 
bier ift, mie Du miljen wirft, eine 
Sehntronernote. Aber mas glaubit 
Du, ift Diefes da?" — „Das ift auf 
eine Zehnfronennote,” jagte das Kind. 
— „Ei, e& freut.mich,“. ermwiberte der 

‚junge Menfdh, „dab Du fie dafür 
sältit.. Denn diefe zweite habe ich, 
weil mir mein Geld immer zu wenig 
wird, der erfien da genau nachgezeich- 
= Sa, wenn Du einmal fo gefchidt 
iſt!“ 

„Aber, Emil,“ mengte ſich die Haus— 
frau ärgerlich ein, „erzählen Sie dem 
Kinde doch nicht ſolchen Unſinn!“ 

„Wieſo, gnädige Frau?“ gab der 
Angefprochene zurück, 
mehr Ernſt erkünſtelte, „es iſt Ihnen 
doch nichts Neues, daß ich mich auf's 
Banknotenmachen geworfen habe!“ — 
Das Kind ſah ihn mit großen, zorni— 
gen Augen an: „Dann ſind Sie ein 
Fälſcher!“ ſtieß es hervor. „Freilich 
bin ich das,” gab der fonderbareSpaß- 
pogel lachend zu, „aber troßdem mußt 


Du mir jet auch einen Schmaß ges | 


ben.“ Doch das Kind entwand fi 
feinen Armen und eilte mit ſcheuen 
Schritten aus dem Zimmer. 

„Sie haben ich da bei der Kleinen 
in ein ſchönes Licht geſetzt,“ ſagte der 
weißbärtige Hofrath, der verehrte Gaſt 
des Hauſes. 

„Aber das hat ſie ja bis morgen 
längſt vergeſſen!“ lachte der Uebermü— 
thige. 

„Meinen Sie?" warf der alte Herr 
mit jeltfjamer Betonung hin. 

„D gewiß, gewiß!” rief Die ermwach- 


fene Schweiter des Kindes dazmifchen | 


und bezeigte dem jungen Mann burd) 
eine erneute Qache ihr DBergnügen an 
feinem luftigen Einfall. 

Die Gefellfchaft erhob jich bald dar- 
nad. Die jungen Leute gingen zum 
Klavier, ein Nleeblatt ließ fih am 
Spieltifch nieder. Im Speiſezimmer 
blieben nur die Hausfrau zurüd und 
ber alte Rath, der fein Spielchen ſpä— 
ter machen wollte. 

„Sie find von diefer Szene etwas 
beritimmt,“ fagte er, „und ich fann 
Shnen nicht Unrecht geben. Sie ah— 
nen nicht, welche fchmerzlichen Erin- 
nerungen fie in mir machgerufen hat! 
Darf ich Jhnen von diefer . bitteriten 
Erfahrung meines Lebens erzählen? 


Mad Sie davon für gut befinden, fün-- 


nen Gie dem jungen Manne, der, mie 
mir Tcheint, Ihr Schiwiegerfohn mer- 
den will, gelegentlich mittheilen. 

Sie miffen, ich habe einen Sohn 
verloren im blühenden Alter von jech- 
zehn Sahren. Was ich damals über 
Melt:und Leben gedacht habe, das will 


ich Shnen nicht jagen, e3 gehört aud) | 


nicht zur Sache. Nur das eine: ic) 
hatte immer gealaubt, meine Bater- 
pflichten mit Kopf und Herz vollauf zıı 
thun, aber furz vor dem Tode des Kin- 
des begab fich etwas, daß jahrelang 
die Liebe in mir brannte, die, wie ich 
mir. nun jagte, früher zu jpärlich ge= 
floffen. Mein Gott, hätte er fortge- 
lebt, ich hätte ihn nun mit anderen 
Augen angefehen und mein halbes Le- 
ben hätte ich. darum gelaffen, ihm das 
zu bergelten, ma3 er durch eine yü- 
gung meinetwegen bat leiden müfjen. 

Die Krankheit war plößlich, über 
Nacht, gefommen. Wir riefen fofort 
den Arzt, der uns aber fchon amAlbend 
bez dritten Tages ein überaus ernites 
Geficht zeigte. Am Tage darauf fam 
in den Dämmerftunden eine merfwür= 
dige Ruhe und Klarheit über unferen 
Kranten, die mich beflommen machte. 
Die Mutter, die in den legten Nächten 
faum ein Auge gejchloffen hatte; Tchlief 
neben an für ein Gtünddhen. Ich 
batte mich an fein Bett gefeht und 
fuchte ihn durch ein paar gleichgiltige 
Worte aus der Welt draußen aufzu= 
heitern. Aber es war ein jo janfter, 
unirbifcher Ernft in ihm, daß mir das 
Herz Starr wurde: ich Jah, mie er jich 
am Ende feines jungen Lebens fühlte. 
Plöglich faßie er meine Hand und 
iagte mit zitternder, inniger Stimme: 
„Vater, ich habe Dir etwas abzubit- 
ten!“ — „Über, Kind,“ Jagte' ich be— 
troffen, „ma3 mird das aud) fein! 
Mas liegt Dir denn auf dem Herzen?“ 
— „D Vater,“ entgegnete er gepreßt, 
„88 geht weit zurüd und e3 mar jo fin- 
dDifch und it jo furchtbar!" — „Rege 
Dieb. nicht auf!” befehmwichtigte ich ihn; 
„warum mwillit Du jet davon ſpre— 
hen? Ein anderes Mal, bis Du wie— 
ber- gefund biſt.“ Eine erfchredende 
Angit, legte fich über feine Züge und 
feine Augen wurden von Thränen 
erfüllt: „Nein, jet, gerade heut’ noch 
laß mich davon reden, e8 muß ja do 
fein,“ Mir wurde bang, aber ich Tah, 
ich konnte nichts gegen jeinen Willen 
ihun, „Es ift ja jo dumm,” begann 
er wieder, „und fo jchredlich zugleich, 
und ic) hätte e3 zu überwinden gefucht 
und gewiß einmal überwunden, wenn 
nicht diefe Krankheit gefommen wäre, 
ber jebt, jebt ift ja alles anders!"— 
„Kein, jo darfit Du nicht Tprechen,“ 
unterbrach ich ihn, aber er hörte nicht 
darauf und fing heftig zu fchluchzen 
an: „Ih verbante Dir ja neben ber 
Mutter alles a ee ag ver⸗ 

weigen welch einen ſchweren Schat⸗ 
—* Dein Bild jahrelang in mir trug. 
Doch wenn Du mir verzeihſt, dann — 
dann ift ja alles aut.“ 

Er war nun uf einmal ganz rubig. 
„Weikt Du noch, mie She mich, Du 


lafjen. | 


indem er noch | 


und die Mutter, als ich noch Klein tvar, 
einigemale in’s Kindertheater führtet? 
„Sneewittchen“, „Aſchenbrödel“, den 
| „daumenlangen Hanfel” habe ich da= 
| mals leibhaftig vor. mir gefehen und 
dann zu Haufe die ganze Stube um— 
| geehrt, um die Wunder des Grlebten 
immer wieder zu erneuern. Da, ein 
| mal, ich war gerade-fechs Sahre alt, 
war die Mutter verhindert, una zu be= 
gleiten, die jtetS im Täfchchen eine Nä- 


Icherei bon zu Haufe mitnahmm, mir die | 


Ungeduld der Zmwifchenatte zu Fürzen. 

Daran mochteft Du jebt wohl denen, 

al3 mir ziemlich rafch, e8 war fehon 
' höchfte Zeit, dem Theater zuftrebten. 
Un unferem Wege lag ein Bäderladen 
... und da war ed, ma3 mir dann 
lange Jahre nicht aus dem Sinn moll- 
te... Du thatit die Thür auf, mir 
traten in das Gejchäft, in dem fein 
Menfch anwesend war, undDu nahmft 
eine Zuderbrezel aus dem Korb.... 
Ah, Vater, verzeih’ mir, ich war ja 
ein Fleine3, unverftändiges Kind! X 
fannte ja die Welt noch jo wenig, und 
wenn, ich weiß nicht wa3, wenn ba3 
Badwerf aus den Körben gejtiegen 
wäre und einen Reigen aetanzt hätte, 
ich würde es ebenjo für nicht unglaub= 
lich gehalten haben... Du nahmit 
die Zucerbrezel und mir verließen 't- 
ligft wieder den Laden. In dieſem 
Augenblid mar für mich etwas Unge- 
heures gejchehen und das Unmöglichite 
war mir zu einer Thatjache geworben, 
die mich überrafchte, die ich aber fofor 
injtinktiv in mein tiefftes Innere ver- 
Ihloß, als ein fchredliches Geheimniß, 
dejlen Bertrauter ich plößlich gemor- 
den, ein neuer, feltfjamer Blick in's Le— 
ben. ch, lieber Vater, Du verftehjt 
mich nicht: ich glaubte damals, Du 
hätteft .... die Zuderbrezel . . .“ 

Ein Blitz durchzuckte mich: „Kind!“ 
| rief ich mit unterdrückter Stimme, 
„Kind, Du glaubteſt und haſt dann 
nie darum gefragt, ich hätte die Brezel 
....entwendet ... geſtohlen?“ 

Mein armer Sohn ſchluchzte herz— 
brechend auf. „Es war ja ſo unend— 
lich dumm. Du!“ Und er drückte mir 
die Hand und ſeine Augen leuchteten. 
„Aber damals war etwas in mir, das 
ſagte: Gut, es iſt ſo, Du mußt die 
Sache ſo nehmen, als ob Du ſie ſelber 
gethan hätteſt. Und wahrhaftig, nie— 
mals vorher hatte ich mich Dir ſo ver— 
bunden gefühlt als in dieſer Stunde, 
halb in unbeſtimmtem Mitleid, halb in 
dem Opfermuth, bis zum letztenBluts— 
| tropfen für Dich einzuſtehen. Und ich 

trug das Erlebnif in mir, ftumm und 
verjchloffen, und fah zu Dir auf mie 
immer, nur mit noch mehr Xiebe. 
Uber e3 mar eine dunkle Kammer in 
| mir und etwas, das immer mehr zum 
Räthjel wurde und feinen Pla in 
meiner Weltordnung finden fonnte, 
bi3 dann, — o melde Erlöfung — 
mit ben reiferen Jahren auf einmal 
der Augenblid des Verjtehens da mar, 
| mo ich früher als ich fonjt erfaßt hät- 
te, Dein ganzes MWefen erfannte und 
! von allen,‘ mitdenen Du umginglt, 
| Yaut rühmen hörte: Deine Ihatkraft, 
die fein Zaubern kennt, Dein rajches 
Aufs-Ziels:Lozgehen, das immer den 


fürzeften Weg nimmt, Deinen ftrengen | 


Rehtsjinn und Dein herzliches Ber 

trauen zu allen und jedem, das immer 
| gleichermweife eriwidert jein wollte. ‘a, 
| jeßt fiel’3 mir wie Schuppen von den 

Augen, jeht war eg mir Klar, jo fon: 
I nig Har, daß Du, während ich viel- 
| leicht die aufgeitapelten Ledereien an- 
geitarrt, die paar Kreuzer auf den ver— 
mwaiften Qadentifeh gelegt hatteft,gleich- 
fam al3 die Forderung: ic) war bier, 
habe bezahlt, was ich genommen habe 
und verlange, dah hr der Richtigkeit 
meiner Rechnung vertraut! Na, nun 
mußte ich’3, aber nun hatte ich eine 
andere LZait in meiner Seele, ein un- 
endliches Schuldbemußtfein, das mich 
tief befehämte und das mi Dir nim- 
mer fröhlich in die Augen fehen ließ. 
Aber nun ift es vorbei, nun babe ich 
Dir’3 gejagt, und ich Bitte Dich, ver=- 
zeihe mit, verzeihe mir, ich könnte fonft 
nicht ruhig St...“ 

Ein Thränenftrom  erftidte feine 
Stimme. Ach war auf3 Tiefjte ex 
fhüttert und fand, indem ich mia 
über ihn beuate, nur bebende, mühfelt= 
ı ge Worte der Ermwiderung. ‘ch legte 

ihm zunächit dar, wie von Verzeihen 

oder Nichtverzeihen in einer folchen 

Sade gar nicht die Rede fein fünne; 

wie kindliche Urtheilglofigfeit doch 

nicht nach der Auffaffung des gereif: 
ten Geiftes gerichtet werden dürfe; mie 
e3 mich fcehmerze, daß er die Anael:- 
genheit jo ernit nehme, jtatt den rr= 
thum längft zu belächeln, und mas mir 
fonft an Iroftesworten zuitrömte. Es 
gelang mir au, ihn nad) und nad) 
zu beruhigen. ch erzählte Kinderftü- 
de aus meiner eigenen Jugend und 
ähnliches, was ich je gehört hatte, und 
[prach fort und fchlug immer heiterere 
Töne an, bis er zu lächeln begann und 
die Mutter eintrat und fich unbefan- 
gen in unſer Geſpräch miſchte, das 
ſchon weit von ſeinem Ausgangspunkie 
abgewichen war. Wir kamen allmäh— 
lich in eine friedensreine, wunderbare 
Stimmung und dachten beinahe e— 
ringſchätzig von dem Arzte, der ſeine 
bedenkliche Miene auch nach dem Abend—⸗ 
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bemeijt jeden Tag, mie modern und neu unfer Krebitplan ift. Unfere Kunden bleiben von den Unannehmlichkeiten anderer Krebitpläne verfhont. 


pothef, verlangen feine Sicherheit, jenden feine aufdringlichen Kolleftoren, berechnen nichts für Ertrag irgend welcher Urt. 


unjeren privaten Ablieferungs- Wagen — ohne Firma-Namen — alle Einfäufe abfolut vertraulich macht. 
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befuch nicht aufgeben mwollte. ch wich | 


nimmer bon dem Lager meines Goh- 

| ned, um den nun mein Herz in bop=- 
pelten Schmerzen zitterte. Die Nacht 
und der nächite Morgen verliefen aut. 
Am Nachmittage ftellte fich eine plög- 
lihe Berfhlimmerung. ein und zei 

| Tage danach hielt ich mein unglüdli= 
ches Kind tobt in den Armen.“ 


— — — — 
— Süffel als Klaſſiker. — Süffel 
(ungeſtüm den Geldbriefträger um— 
armend, welcher ihm eben nach langer 
| Paufe wieder einen größeren Gelbbe- 
trag vebragt): Arın in Arm_mit Dir, 
fo fordere ich alle Witthe diefes Sauf- 
neftes in die Schranfen. 
— Im Foher — Erſter Krititer: 
„Da ging ja joeben die Autorin des 
I neuen Stüdes vorüber. Welches von 
| ihren Werten halten Sie wohl für ihr 
beftes?“ — Zmeiter Fritiler: „Na, 
doch immer ihr— Munbiwert?“ 


* 


ſich lebendig einſargen! — 


ſiſcher geſchliffener Spiegel, 
leriſcher Schmuck ſür jedes 

Heim, ein echter Bargain, 

zu nur 
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Veſter Stahl Range im Markt. 
zen Welt infolge ſeiner vielen 
ſchaften wohlbekannt; 
beſſerung, vollſtändig, wie 
zeigt, Wärme Cloſet, 


form Dudler 


die 
hohes 


Backofen-Thür 


rantirt, Der 
 Margain des Juhres;* 
au 


Zwei Welten.*) 


Stinmungsbilder von Franzisfa Mann. 


ch erinnere mich eines „modernen“ | 
det | 


Yahren aus 


Dichter, Der vor 
Niemand be- 


Hauptitadt verſchwand. 


ariff, wie der Mann es aushalte, Karz | 
zu! 
: ihr pom Lebenstanz?! 


toffeln irgendwo in der Stille 


bauen. 


Auf meinen einfamen Wandertingen | 
üthiel ı 


glaube ich mir allmählich das ! 
jener Verfchollenheit Töfen zu Fünnen. 


Geltfam, da ich, die ich die Groß: | 


ftadt nie in feiner Weile empfand, den- 


noch diefen Fremden jo ganz hier zu | 


erfaffen vermochte. Eimas Mitdichten- 


des ift immer in meiner ruft verbors | 


gen; nie felbft Erfebtes fühle ich tie 
eigenes Schidfal. In mir haufen Für- 
jten und Armenhäusler und — Did: 
ter. 

Bor feiner Abreise 


ife Hatte mir De 
Mann damals geflagt, t 


dak ein Reit 


gehen wären. 
zögern, jo jehr er vor der Trenuung 
zitterte. Endlich hatte er die Koffer 
geöffnet, verzweifelt feine Habfeligfei- 
ten bineingemworfen. „Iit e8 denn mög- 
lich,” feufzte er, „außerhalb des Haften- 
den Wirbels der Grohitabt zu leben?“ 

Ein Dorf an der See mar feine 
Heimatb. Viel lieder wäre er in Wien, 
Paris oder Berlin acboren. Nicht 
fühlte er von dem ewig befungenen 
Heimathazauber. Das Leben hatte ihn 
eben fortgefchoben. 

Es war ihm mirklich faum möglich, 
fi zu trennen; fort von.der Philhar- 
monie, vom Opernhaus, vomDeutichen 
Iheater, vom Mintergarten. ‚Alles 
ichien ihm michtia, alles murde Ereig- 
nid, alles fordert im Getriebe des 
Großftadtbildes Kopf und Geilt. Jm= 
mer tanzen die Nerven. Unwillkürlich 
verfchlingt man Ffich in die taufend 
Fänge der Millionenftadt. Man ächat, 
man jammert, aber immer wieder rich- 
tet ſich das Auge begierig, erwartungs— 
voll auf das, was die Stunde bringen 
fol, nein der Augenblid. Verlangend 
fucht das Hirn Nahrung. Jmmer im 
Fieber. 

Immer neuer Hunger, immer im 
Galopptempo weiter. Immer Feſte 
feiern, die die Anſchlagſäulen verkün— 
digen. — Zuweilen nannte er ſich wohl 
ein Opfer dieſer Anſchlagſäulen; aber 
ohne Tam-Tam, ohne Poſaunenſtoß, 
ohne Wintergarten und Gtabtbahn 
und lleberbrettl und „jours3” erfchien 
ihm : dad Leben noch aufopferungs- 


[hweret. =. >>, 
Vom Schreibtiſch in's Feuer, von 
der Elektriſchen in's Getreibe. Steis 
die Peitſche im Rücken. Trapp — 

Ttapp — Trapp! — — — 
Das alles ‚aufgeben, e3 verlafien, 
Konzerte 


— 


ben 


Maffides folid Dal Sıdeboard.— Gut de: 
madt aus feinem Material, Roliih Finifh 
Solden, nett bandgeihiist, großer franzö- 
geräumige 
Schubladen und Leinen Clojet—ein Tünit- 


18.50 


In der yans 
auten Gigen: 
hat jede moderne Ber: 
Abbildung 
Balanced Plat— 
Grate, 
Asbeſtos-Fütterung und Alles vollſtändig ga— 
Stahl Range el dh 5 

; 9. 


Jerzlos machend. 


imNorden ſeine Anweſenheit erfordere. chelt: überlegen — ironiſch — mitlei— 


Rückſichten, Pflichten, die nicht zu um-⸗ 
Er durfte nicht länger | 
ı mehr fo recht. 


| Ien. Plat machen! beveuten die Rufe 


| Freunde, die mir täglich jagen, was ich 


Fiſh's Stamps ſowohl an 


ſhrank. — Mit feiner Glas- 
tbüre und Teiten, verzierte 
Nlatte, Chelves mit Ein: 
ihnitten, um die Teller auf: 
zirftellen, ein ftarfer Schrant, 
durh u. dur) aut gemadt 


und ein Aro= 10 30 
— 


Ber Bargain 
zu 


politert, 


bei 


Dffen Abends 
bis 9 dihr. 
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Scelf-Feeding Bafe-Purner. Ger Heiz- 
vien,-Thön dernidelt, bat alle neuen Ber- 
beffevungen, gassberzebrende Flues, aut- 
tomat,, vzeed amd Feed GKober, Patent 
Traft Regirlator, großer Feuerplat und 
Afterbebälter, boller doppelter Drait 
Dale Wurner, und unter Garantie ber: 
lauft, Zufricedenfiellung 

od. Geld zurüd, 0b be: 

zahlt oder nicht, zu 


volle 


| und VBerfammlungen und Vereine und | 
Vorträge und Neue Gemeinfchaft und | 
| Sabaret3 und Premieren und Bazare | 
und Redaktionen, fo wichtig, fo graus | 


fam wichtig! — 

Gleihailtig ftreift das Auge die aus 
Berhalb des hunten Kranzes Stehen: 
den. 


wenig geiſtiges Protzenthum in ſich 
großziehen auf dieſen Wegen. Nun ja, 
das bleibt nicht aus. — 

Die neueſten Blätter, die neueſten 
Bücher, die neueſten Stücke, die neue— 
ſten Toiletten, die ſeltenſten Blumen. 
Mai im Winter! Immer nur zugrei— 


fen! S'iſt doch ein herrliches Daſein, 


ein tolles Funkeln. Und luſtig, ſo 
luſtig! — 

Sin wenig verflachend. ein wenig 
Dos läuft eben nes | 
benber. Dafür it man Meltmann. | 


Mar wirft fich in die Bruft und lä- 


dia; je nachdem! 

Nur dem Frieden traut man nie 
Ueberal mittert man 
berechnende Klugheit, jeitdem man bes 
griff, „mie'3 nemacht wird.“ — Eine 
Hand mwälcht die andere. Erit entjehte 
man fih. Natürlih! Dann mul 
man mit. Begreiflih. So etwas ftedt 
an! — 

Die Scheibe muß gedreht werben. 
Schnell, fchnell, fchneller! Bankett und 
Reihenfchmaus tauchen im Kreife auf. 
Alles verflattert. Duft von Todten- 
blumen fteigt aus den frifcheiten Lor— 
beeren. 

Und dennod Schloß er: „Sie find 
mir unentbehrlih, die Fadelflammen 
meiner Welt. Ach darbe fchon Beute 
nah ihrem Schimmer, während noch 
Equipagen und Tarameter und Laft- 
magen an meinem Tyenjter vorüberrol- 


| 

! 

| 

I 
der Kuticher. Plab machen, großi es | 
in meiner Bruft. — Gott, Gott, was | 
fol ih in dem fernen Fleden, ohne 
Anreaung, obne Aufregung, ohne lite- 
rariſch-elektriſche Ereigniſſe, ohne | 
bin”, — — — 

Man Hat hier merkwürdig viel 
Freunde, mwirflich merfiwürbdig viele. 

Seufzend ſchied er. 


Wie wenn er mir's geſchildert hätie, 
genau ſo fühle ich den Wandel, faſt ſo, 
als hätte er ſich in mir vollzogen. 

Ohn Erbarmen wird ihn der Zug in 
die Weite getragen haben. Die, welche | 
bei feinem Abſchied winkten, mögen 
ſich ſchon auf dem Heimwege getröſtet 
haben. Grollend raſſelt er fort in die 
ſandige Wüſte. 

Nur der Schnee leuchtete, als er 

et en art ala, 
nommen. (9. Sxmann Rahf) - — 


* 


Quarter ſawed Oak Morrisſtühle. 
e maſſive Geſtelle, 


— Groß 


volirt, weiche, 
Velourkiſſen, mit echtem Haar ge— 
guter Werth 
Fiſh's iſt der 
Preis nur 
EERKKKEKKEKERERKE KERLE RHEIN ER 


Carpet- und Rug-Bargains 


Beſte Dualität irminfter Rugs, | Dazu pafjender 


neueite Farben und 


Echte Vody Bruſſels 
Rugs, 91 


Art Rugs, bübjche 
Muiter, 0x9 


SRILKFEEREEKKIEF THE FFEEERREREE FE IR EIKE IR 


Arme Häfcer! Was wit denn | 
Man mag ein | 
ı fchlief alles. 


Aflen Abends 
bis 9 Ahr. 


Prince Dreffer. - 
nett 
mwendbare impt. 
ſchwere 


voller Spring Sig, ein 
zu $15, 2 eformte Beine, 3 
* od eine Mufter zur 
Auswahl 


Velvet Carpets, 
18.25 | Border — per 
13.75 


Garpet, die Var 


Schiwere zute 
Angrain für 
MX Velvet Rugas 


Maſſiver 


Caſtings großer Backofen u. Feuerplas, 


ſchweres verziertes Untertheil, 


ſehr maſſider Kochherd, 
zu 


Abends den Weg betreten hat, der ihn 
zu dem Dache führte, 
hauſen ſollte. Das erſte 


Kredit— 


Sebr maſſiv, 
folid 14:jamed Golden Daf, aro= 
Ber geichliffener franz. 
Sandichnigerei, 
Roliihb Finifb, 3 Schubladen, ı. 


Ertra ſchwerer Bruſiels 
Schweter Tabeſtry Bruſ— 
jels Garpet, die Pard.... 
Guter jchiverer wollener 
6. 8. Ingram, die Yard 


t; ‘ “ 
Qualität 26c 


Kohberd.— Hübich verziert ıı. febr ſchwere 
i aulomat. 
KRojt, Vroiler Attachment, garant. qui badend; jchr 


19.50 


unter .dem er | 
mitleidige | 


Lächeln, — denke id — umzudte feine | 


Lippen. So fhlimm Hat er 
nicht vorgeftelit. 
weiter. lieber Berlin fluthete um diefe 
Stunde ein Mieer von Licht, braufend 
jebt daS Leben erjt recjt ein. Dort 
Was fonnte ihm das 
leife Braufen der See fünden? 
Nächten Morgens erfchauerte er in 
der Starren Stille. 
fehe ihn fait vor mir — auf jeine Zei> 
tungen, den Klang der Großitadt im 
Dbr. Dort vernahm er nichts, dort 
fah er nicht3. Sein Uthem ftodte. Er 
veritand faum etwas mit Reuten anzut= 


‘ fangen, die nichts vom „Kleinen Thea- 


ter" wußten, denen die Wichtigkeit, die 
Bedeutung einer Berliner Premiere 
lächerlich erfichten, die ſich nichts bei 
Nennung des Namens „Qa mond“ zu 
denfen vermochten. 

in der Dämmerung ift er dann 
vpielleicht hinausgeſchlichen. Der Schnee 
gligerte. Er hat es anfangs nicht be- 
merft. Sein Muge wird aufmerkfam. 
E3 meidet fich an den unabfehbaren, 
leuchtenden Flächen. Wie traurige 
Liebkoſung durchfuhr es ihn. 

Weiter wanderte er am Strande 
entlang. Sauſen und Surren ſcheint 
durch die Luft zu rinnen. Widerwil— 
lig lauſchte er; fremde Grundtöne 
ſind's. Die Stille iſt gebrochen. Ein 
zitternd Lied ſang die Woge. Aus der 


Tiefe erklang es wie ununterbrochenes 


Weinen. Und der Wald und der 
Sand und die Steine fingen an zu re— 
den. Alles wuchs. Leben ſtrömt es 
aus. 

Im Nebel 


verſank die Großſtadt. 


Er ftürzte — id, 


ſich's 


Vorſichtig tappte er 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Zur Falicherin mard fie, zur Dirne, | 


Die feuchende Menfchenmaffe ward 
ihm fremd, jeden Tag fremder. \hre 
thörichten Masten täufchten ihn nicht 
mehr. Nhre Salon =» Phnfiognomien 
efelten ihn an. Sn taufend mefenlo- 
fen Hantirungen verlieren fie fich; roh 
it ihr Gebahren, gemein und miber- 
finnia. 

torfche Aeſte klopften Ieife an feine 
Scheiben. Wie flehend redten fie die 
nadten Arme gen Himmel. hre Zeit 
ift abgelaufen. Ein Mütterdhen fam- 
melt am Boden die niedergebrochenen 
Zmeige. Nur der Menfch friftet ein 
Sceinleben, nur er. 


Nachrichten famen von draußen und. 


Botichaften. Immer mehr fhrumpften 
die jonftigen großen Erlebniffe zufam- 
men. Winzig murden fie Das 
Sterbelied fang ihnen die armeScholle. 
- &o ift er. heimgefehrt, heim zu fi 
felbft. Er begann Feſte zu 
feine Anjchlagsfäulen verzeichnen 
faufchte und ftaunte und Prieẽ 


er 
fein 


feiern, bie 


Eolid Dal Bücherſchrank. 
Großer ihöner 
mur! — Dandpoliri, 
ire Shelves — 


große 
Vatent Ca— 
ein 


3.75 


Ent 
* ent 
Spiegel, 

Piano 


— 


69 
49e 
34e 
39e 
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Doppelter Baſe-Burner.—Doppelter Baſe 
Burner, gasverzehrende Flues, automat. 
Damper, Duplex Grate m. oszillirendem 
Ring, gasdichte Thüren, ſehr ſchön ver— 
nickelt, unt. bindend. Ga— 693 
rantie verlauit. Zufrieden— vV. 9— 
ftelung 08. Gelo zurüd... 


ber Yagd, kam ihm die Befinnung. 
Zurrft ftarb der Neid auf die Dihußen, 
dans, Starb die Sehnfuht nach ihnen, 
dann erfahte ihn Vermunderung, dann 
Freut: Luft, MWonne. 

Dersürgt echt wurden die Dariftel- 
lungen. Sie tänfchten nie, umd je tie 
fer er fich den Zodfungen der Elemente 
hingab, je reichere Kraft ftrömte ihm 
au. 
Mie wenig hatte 
len Schein 


chend vor— 
roßſtadt 
noch zu ſagen! Sein. Mi gehört 
ihnen, ihrem verkünſtelten Sinnen und 
Trachten. Was ernten ſie — muß er 
ſich gefragt haben — in ihrem vielge— 
prieſenen Paradieſe als Neid und Haß 
und Mißgunſt und Ernüchterung? 
Alles vergröbern ſie, 
ſie. Ueber Bord werfen ſie ihre Se— 
ligkeit, darin ſind ſie Meiſter. 

Seidige Schleier dürflen ſich um 
ihm gedreitet haben; fie nahmen den 
Großſtadtwerthen Form und Feitig- 
feit. Nicht mehr von haftiger Genuß- 
fucht, die immer außerhalb findet; ein 
Suchen jetzt, doch in erfhhauernder 
Sehnſucht anderer Art. Höher und 
höher ſtieg ſein Tag. Jede Fiber 
ſaugte die hehre Gluth ein. Allem gab 
er neue Namen. Er ſchämte ſich nicht 
mehr der heißen Begeifterung, nicht 
des dehnenden Sehnens in der Bruſt, 
nicht mehr des ſtolzen Ueberfluſſes. 
Einſt glich ſein Verhältniß zur Stadt 
dem entnervenden zu einer Buhlerin, 
es machte blind, es machte taub, es zer— 
ſtörte die beſten Güter. Seine Seele 
war in Gefahr. Aber er wußte es nicht. 
Und veritand es nicht. Nun liebte er, 
nun betete er an. Die Geliebte ver- 
ſchwendete ſich; ſie war es, die ihm 
Kraft verlieh, Fruchtbarkeit. 

Hundert Laute -entitrömten den 
Milfionen Stämmen und Halmen und 
Gräjern und Blüthen und Ainofpen 
und den MWogen, den ureivigen Wogen. 
Ungebuldiger Jubel muß ihn immer 
wieder Binaus in’3 nächtliche Ziwielicht 
getrieben haben. Alles um ihn bebte 
und glänzte und leuchtet. Immer 
hörte er Mufil. 

Das war Emigkleit — Emigfeit. — 

— ——w — — 


— Falſch aufgefaßt. — Richter: Sie 
werden auch wegen Vorſpiegelung fal⸗ 
ſcher Thatſachen beſtraft. — J bitt' 
ſchön, Herr Amtsrichter, ich Hab’ nie 
in mein' Leben an Spiegel beſeſſen, da 
kann i a nix vorſpiegeln. 

— Unerwartet. — Vermeintlicher 
Klient: Herr Rechtsanwalt, ich möchte 
Sie über etwas befragen. — Rechts— 
anwalt: Bitte ſehr, ich ſtehe zu jeder 
Auskunft bereit. — Klient: Ich möchte 
Sie nämlich fragen, wann Sie dieſe 


G 
id 
in 


Schidſal. Fern der araſt, der Haſt, Rechnung bezahlen werben. 


501-505. LINCOLN AV. 


an ne 


AN 
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Unser offenes Konto-System 


Mir haben feine ärgerlihe HY- 


Mir haben ein ein fadhes Anfchreibe - Konto, 


ſchön geformter 
geſormte franzöfiſche 
ein ganz ſpegzieller 
Bargain zu nur 


alles entweihen 


das mit 


wie Baargeld-Ginkäufer. 


— in fchönem 

t vo», feinem Mabagos 
ichbner Tiſch, großer 
Hliff. franz. Spiegel, Fcy 


eine — 22: 75 


Affen Abends 
bis 9 Ahr. 
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Hot Blaft Heisofen,— 91 
molded Pale u. Dome, ji 
Sadet, nett’ dernidelt; Screw 
Ched Regulator, automat. 
Air Blaͤſt. braucht weniger 
Koblen als ein anderer. 


znes BlueSteel 
Drait u. 


0.39 


Noſegger und die Gallmeyer. 


| Wie die nächitens in Wien zur Auf: 
| führung gelangende dramatifche Szene 
| „Komödianten“ von Peter Rofegger 
‚ entitand, erzählt der Dichter jelbft in 
launiger Weife in der Grazer Tages- 
poft. Berti Gallmener ift die Urheber— 
in der Szene. #3 war im Jahre 1883, 
ols fie noch in einer Berliner Wohlthä=- 
tigfeit3-Vorjielung aufzutreten beab- 
fihtigte. Da mandte fie fih an Ro 
fegger, der ihr eine dramatifche Szene 
aus dem ſteyriſchen Volksleben verfaſ— 
ſen ſollte. Aber nicht bloß das. Nach 
ihrer Idee ſollten darin nur zwei Per— 
ſonen vorkommen, ein alter Bauer und 
ein Bauernmädel, das zum Theater 
geht und dann tief enttäuſcht zurück— 
kehrt zum Landleben. „Es ſollte,“ ſo 
erzählt der Dichter, „gleichlam ein Epi— 
log jein zum Bühnenleben der Gall» 
meyer. Diele Rolle des Bauerndirndls 
müßte der Gallmeger „auf ben Leib 
gefchrieben fein,” wie e3 in der Komö- 
diantenfprace beikt, mährend ben al» 
ten Bauern niemand anders als — 
ich fpielen follte. GH Komödie fpielen! 
Und mit der Gallmeyer auf dem Thea= 
ter!? NRojegaer wehrte jih mit Hän- 
den und süßen. Mber er jchrieb das 
feine Stüd. Nur waren alle Borjtel- 
lungen gegen jein Mitfpiel in den Wind 
geiproden. „Die Bepi“, fährt Stojeg- 
ger fort, „zeigte jich entzüdt über die 
Szene, bejonders über ihre Re’ e, in 
der ich bloß noch ein paar fteirijche 
Mundartausdrüde ins Wienerifche 
überfeßt hatte, dann war’3 „juftament 
fo, wie fie fich’3 gedacht“ und „mir ma= 


chen was!” „Kugeln müffen fie fich, die 


Wiener! Uber ich ditt Sie, jein’3 doch 
fa joa Trauminit! Glaubn ©’ i laff’ 
xhna fted’n, wenn ©’ jted’n bleiben? 
Spiel'n ©’ fo ungejhidt als möglich, 
fall'n S' durch, wie S' woll'n, es iſt 
halt ſo vorgeſchrieben im Stück— wer— 
den die Leut' glauben und kein Menſch 
merkt's. Ich ſag's Ihna, keck ſein auf 
dem Theater, das is die ganze Hexe— 
rei!!“ Nun denn, ich verſprach meine 
Mitwirkung in Wien, es wurde die 
Zeit und die Bühne für die Auffüh— 
rung der Komödianten“ beſtimmt. Da 
geſchah etwas, das mich vor der Bla— 
mage bewahrte. Joſephine Gallmeyer 
ging nach Wien, legte ſich hin und 
jtarb. Später find die „Komdödianten” 
in mein Buch „Siranfteirifch“ Kinein- 
gebrudt worden. Noch jpäter Hat fi 
ein TIheateragent darum. gefümmert, 
und endlich hatte ich der flüchtigen 
Kleinigkeit ganz und gar bergeflen, 


Nicht gering war daher meine leber- - FR, 


rajehung, ala nun plöglich in.ber Zei- 
tung Stand, in Wien würde ein „neues 
Etüd* von mir aufgeführt und das 
bieße „Komöbdianten“ 





Bergnügungs-Wegweifer, 


—Seute Abend teutfhe Borfteliung: 
Zweig“. 
era HSoufe — „Rafflese, 
— „A Madcap Brinceh®. 
. — Baubdenville. 
ple of Mufice — „A Stranger 
trange Land“, 
d. — „Fantana“, 
bater. — „Tbe Eingalem, 
eite Turnhalle — Zeven Sonntag 
R tag Konzert von Bunges Metropolitan 
eiter. 
Fields Columbian Mufeum. Samftags 
und Sonntags ft der Eintritt frei. 
Chicago Art Inftitute. — Freie Beinds- 
tage Mittwoh, Semftag und Sonntag. 
BisEmard- Garten. — Konzert jeden Abend. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonnicg 
auh Nachmittag. 
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Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthpfel (1755. 
Bon G. Mihael, Hammond, And. 
Lieber Freund, hältft Du die Erfte: 

Sicherlich, dann ruhft Du aus. 
Aber heißt e8: Auf, nun „Zweitel« 
Dann treibt e$ wieder Di hinaus, 
Doh das Ganze, ohne Ruh’, 

63 bedeutet: Immerzu. 


Räthfel (1756). 
Bon G. Ditel, Elm, SD. 
Mit „We ein Yunge mag td fein; 
Ohn’ „We muß ich’3 gewejen fein, 


Silbenräthiel (1757. 
(Dreifilbig.) 

Durch die Erfte fchritt ich heut’ 
Mit der allerihönften Maid 
Zu dem rrahben Walde. 
Triedlic) ftredten Flur und Feld 
Unterm blauen Himmelszelt 
Sich zur Bergeshalde, 


Als wir nahe an dem giel, 
Sahen wir der Andern Spiel 
In der Abendſonne. 

Welch' ein wunderbar Gewirr, 
Welch' ein luſtiges Geſchwirr, 
Welche Freud' und Wonne! 


Dazu bracht' im Haidekraut 
Noch ein Ständchen ſeiner Braut, 
Das verliebte Ganze. 
&o ging’s in den Wald hinein 
Mit dem jhönften Mägdelein 
gu dem Reigentanze. 
Rehnungsanfgabe (178). 
Porn Mathias Strafta, Chicago. 
Man nehme aus folgenden Namen nach= 
ftehende Bruchtheile heraus: 
Ein Drittel von Arnold. 
Ein Viertel von Dathilde. 
Zwei Siebentel von Gabriel. 
Ein Viertel von Roderid. 
Zwei Elftel von Engelbredt. 
Ein Drittel von Gijela. 
Ein Fünftel von Irene. 
Man addire diefe Bruchtheile und das Er: 
gebniß ift: Ein befanntes Sprichtivort. 
Nöffeljiprung (1759). 
Eingeigikt von Frau Louife Pinger, 
Chicago. 
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Bilderräthfel (1760). 
Bon Ferd Joggerit, Chicago, 


E8 werden wieder mindeftens [eh$ Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcheidet — zur PBertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen ein: 
gelanfen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nac) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müjfen alle Zujens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
tarten genügen, werden die Löjungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen jind. 

Die Prämien find in ber „Office der 
Übendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeihidt haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftlarte und 4 Eent3 in Briefmarken ein: 
fhiden. 


Uebenräthfel. 


1. Gleichklang. 
Eingefhidt von Frau Minnie Torge, 
Chicago. 
Ein Spielzeug iſt's, das Räthſelwort, 
Die Buben haben es zum Sport; 
Im ſagenhaften Alterthum 
Galt die Bekämpfung ſtets als Ruhm. 


2. Quadraträthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


Obige Buchſtaben, richtig geſtellt, ergeben 
in den wagerechten und ſenkrechten Reihen 
gleiche Benennungen, und zwar: 

‘1; Stadt in Thüringen. 

2: ‚und Giabt, 

3. Eine e 

4 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


3. Worträthiel 

Don 9. Kornrumpf, Chicago, 
Gern fügt mein Wort dem Froh= fi zu, 
Doh nimmermehr dem Ernft; 
Zum Hoc- fügt jich’s, doch nie es Du 
Mit Nieder- tennen lernft; 
Mit Lang: ift’S Dir nicht unbelannt, 
Zu Kurz: eint es fich nidt; 
Mit Leicht, da ift es nicht verwandt; 
Mit Schwer: dem Leid verpflidt’t; 
Zu Groß= gejellt e8 gerne jid), 
Doch leider au zu Sleinz; 
Mit Ueber: mahnt’3 an Luft’ges Dich; 
Bei Unter: mag’s nicht fein; 
Doc immer findet fich’S bei Frei, 
Und findet fi) zum WMeh, 
Und findet fi zur Wage ftets, 
Und reihet jih an Des; 
Mit Anz fliegt auf ihm Thür und Thor; 
Mit Un hat’3 trüben Sinn; 
Mit Ars bewahr’ Did Gott davor; 
Mit Wer: liegt Bitt’reS drin. 


Föfungen zu den Aufgaden Im 
voriger Hummer: 


Räthjel (1749). 
Treue, Reue, 
Richtig gelöft von 47 Einfendern. 


en Gleihflang (1750). 
#, 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


Sinnräthijel (171). 
Räthſellöſung. 
Richtig gelöſt von 31 Einſendern. 


Pyramidenräthſel (1752). 


P, Po, Pol, Pole, Polenta. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Röſſelſprung (1753) 
Wenn zwei, die ſich am nächſten ſteh'n, 
Die Hand ſich ſcheidend faſſen, 

Sollſt Du von ihrem Abſchied geh'n 
Und ſie ſich ſelber laſſen. 

Das heil'ge bitt're Trennungsleid, 
Wie könnteſt Du es ſtören? 

Die letzte bange Seligkeit 

Soll ihnen ganz gehören. 

Richtig gelöſt von 41 Einſendern. 


Bilderräthſel (1754. 


Zweikinderſyſtem. 
Richtig gelöſt von 13 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 


in voriger Aummer. 


1.Worträthſel. — Armbruſt. 

2. Buchſtabenräthſel. — Winzer. 

3. Rechnungsaufgabe. „Das 
Deutſche Theater in Powers.“ 


Kichtige Löſungen 
iandten ein: 


N 


el. Lilien 3. PBaufe (3 Preisaufgaben — 


2 Nebenräthſel); rau Minnie Torge (5—0); | 


Geo. Kal. Dienftorf (5—1); ©. E. Windler 
(6-3); Unna Bajener (6-2); Henry Zang: 


febt 53): Frau Ana Wilde 3-1); 3. | 
9. Roeler (5-3); Frau R. Ziegenhagen (4 | 


—2); Frau Bertha, Inuepfer (5-2); Fri. 
Garcilia ) Gichader, 


Wilfin (6-29; %. 
sa. (3-0); 8. S. Raarup (5— 


U 
So 


ZUR 


5—2); Frau A. 

rau 

mann (5—1); rau 

); Sermann Pape (d— 

Köhler 3—1)); Frau Anna 
Maymood, I. (4-2). 

Karoline Schmidhofer (5-3); Eva 

2); Frau F. 8 

Frau H. Fröhlich (6—52): Frau €. 

 (3—0): 9. Kannenberg (3—0); Sp. 

Peters (53); Bernd. Zimmermann (5—2); 

grau Maria Köller 3—3); Louije Braun, 

Hinsdale, SU. 3—1); Frau Käthe Weigand 

(—2); 6. Michael, Hammond, Ind. (d—2); 

grau Käthe Schmidhofer, Sauft City, Wis, 

(3—0); D. Kühn (4-2); Geo.Geerdts, May: 

wood, SU. (42); €. Keller, Milwaukee, 

Wis. d0); Frau 2. Miller (5—2); Frau 

Martha Rogge (4—2); Fran M. Ellerhufen 

2—2); Mathias Strafa (5—2); Frau Ag: 

nes Groß (4—1); &. 9. Thomfen (5—1); St: 

mon Schaffner 2—0); Frau D. Kühn (4 

—2). 

N. Winkler (53); Fri 8. Wagner (I3— 
0); Frau Anna Meiner® (I—2); Frl. Olga 
Dingel® (d-2); M. Kettering (63); Ru: 
dolf Schweißer (3—2); Frl. Alma Brehme (4 
—2): Frau Mina Ertl (d—1): Frau U. Ei- 
jer 5—2); Iohn Troftorff, Miltvaufee, Wis. 
(2—0). 


NO 


nm® 


a mM 
l B. 


Prämien gewannen: 
Räthſel (1749). — LXooje 147. Frau 
Louiſe Braun, Hinsdale, Ill.; Loos Nr. 27. 
Sleidhffang (1750). — LXoofe 1-59. 
Sri I. Wagner, 581 Wells Str., Chicago; 
2003 Nr. 5l. 

Sinnräthjel (1750) — Loofe 1-31. 
Anna Bajener, 252 W, 22. Place, Chicago; 
2003 Nr. 4. 

Poramidenräthfel (1751). —Loofe 
157. 5%. 4. Frintner, 342 €. 24. Str., 
Chicago; Loos Nr. 17. 

Röjjeljprung (1753). — Looje 1— 
41. Frl. Olga Dingeler, 1422 Montana 
Str., Chichago; Xoos Nr. 39. 

Bilderräthfel (1759. — Looje 1— 
13. Frau Käthe Meigand, 385 W. Melling- 
ton Str., Chicago; 2oos Nr. 9. 


Räthſel⸗Briefkaflen. 


Frau M. Ellerhuſen; H. Langfeldt. 
— Neue Aufgaben erhalten. — Dank. 

E. K., Milwaukee. — Jawohl. 

Adam M. — Das war nur ein Druck— 
fehler. Die richtige Anzahl Looſe wurde 


Ihnen. 
F. H. R. — Die betreffende Aufgabe wur— 


de n icht gelöſt. — Wir werden ſie demnächſt 
in etwas anderer (leeichterer) Form nochmals 
bringen. 

Frau E. L.; Frau Pauline Gebauer; G. 
Keller. — Ihre letztwöchentlichen Löſungen 
lamen zu ſpät—nach Schließung der Liſte. 

—— —1⸗ö 


Echweigen iſt Gold. 


In der Rue Richer in Paris ſtürzte 
am 2. November ein eilig dahinſchrei— 
tender Mann, der ein kleines Packet 
unter dem Arm trug, über eine am 
Boden liegende Apfelſinenſchale. Er 
ſelbſt fiel ziemlich heftig, das kleine 
Packet flog weiter fort und öffnete ſich 
dabei ein wenig. Man ſah durch den 
Spalt eine koſtbare, mit Edelſteinen 
verzierte Uhr. Der Mann raffte ſich 
ſchwerfällig auf und nahm haſtig das 
Packet wieder empor. Ein in der Nähe 
ſtehender Sergeant de Ville half ihm, 
den Bindfaden darum befeſtigen. Er 
that es ſchweigend und ſtellte keine ein⸗ 
zige Frage, als plötzlich der Mann 
nervös und unruhig anfing, ihm aus 
einanderzufeßen, er fei doppelt froh, 
bat dem Lleinen MWerthaegenftand 
nichts zugeftoßen fei, weil er ihn ſo— 
eben vom Kriegäminifter erhalten ha= 
be. Er jet nämlic) Uhrmacher für die- 
fen und die ihm anvertraute hr fei 
bon unermehlichem Werth. 

Dur das Schweigen deö Beamten, 
dem das eigenthüimliche Gebahren be3 
Mannes fchon aufzufallen begann, ir» 
ritirt, fuhr er dann, nachdem er das 
fleine Badet wieder unter den Arm ges 
{hoben und dem Poliziften für feine 
Hilfe gedankt hatte, fort: „Ich hatte in 
meinem Bejit bie Uhr Robespierres, 


Roja | 


., Davdenport, Ya. | 


bie berühmte Ziiebel, 

borgeftern dem Präfidenten ber Re- 
publik gefchentt.“ Darauf wollte er fich 
berabjchieden,. aber der Sergeant de 
Ville war mißtrauifch geworden und 
nahm ihn mit auf die nächfte Polizei- 
jtation, wo fich fehr bald herausftellte, 
daß die ihm angeblihd vom General 
Andre anvertraute Uhr von ihm fo= 
eben in einem Yumelierladen der Rue 
de Montmartre geftohlen worden war. 


Zoflalberidit. 


Deutfhes Theater in Powers’. 


Heute Abend, als Movität, Ph’lippis „Der 
grüne Zweig“. 


Die Thatfache, dat Direktor Wach3- 
ner für die heutige WBorftel- 
lung ein bier nob nidt auf: 
geführtes Stüd von Felir Philippi, 
dem Berfailer von „Das große Lıcht“, 
„Der Dornenmweg,’ „Tas Erbe" ufio., 
auf den Spielpian oeießt hat, mird 
zweifellos genügen, um das Haus bis 
auf ben lebten Plaß zu füllen. Es iſt 
daher rathjam, daß man fich feine 
Pläte fo frühzeitig mie möglich belegt. 
Das Stüd, welches der Verfaffer ala 
„„amilienbild“ Tennzeichnet, betitelt 
fi) „Der grüne Zweig,“ und ift in 
Deutfchland mit durchfchlagendem Er- 
folg aufgeführt worden. Cine große 
deutſche Zeitung fchreibt 3. 8. über die 
Uraufführung des Stüdes: 


„Philippi hat diesmal auf alles Aeußerfiz 
he verzichtet, das Stüd wirkt durch feine 
Ssnnerlichleit, ein Yamilienftüd im guten 
Sinne des Wortes. Gleich der Anfang, dıe 
zärtlihe Gruppe um die verhätichelte Kranke, 
das Wiederfehen des Sohnes, nimmt dießyer: 
zen gefangen, und jedes Erfcheinen der in ih: 
ten Leiden jo Tindlich liebenswürdigen Mut: 
ter ruft eine weiche und warme Stimmung 
hervor. Der Konflikt, in den der ehrliche 
Gichenbady durch die bittere Noth mit jeinen 
Anjhauungen und dem gequälten Gemijien 
geräth, ift äußerft wirkungsvoll aus jid, 
jelbft heraus gefteigert unter Vermeidung al= 
ler Gffefthajcherei. Mit einem glüdlichen 
Griff hat der Dichter in dieje bürgerlich-ehr: 
bare und bejchränfte Atmojphäre den beven- 
fenfreien, ton feinerlei Moral angekräntsl- 
ten Streber hineingeftellt, der den alten Bie— 
dermann. halb wie ein Wunderthier, halb 
wie einen Idioten anftaunt und bemitleidet. 
Ter Schluß muthet poetifh an. Die ehren 
bolfe Erwähnung ift der „grüne Ziveig“, dus 
erite Hoffnungszeichen, das der jo jchmer 


| heimgefuchten Familie zutheil wird und fie 


muthig der Zufunft entgegengehen läßt, die 
der verloren geglaubte Sohn freundlicher ge: 
ftalten wird, Die Figur des Siebenlift ijt 


8 


ein Meiſterſtück des Dichters, jeder Zug fein 


beobachtet und unbeſtreitbar echt.“ 


Wie ein Blick auf das nachſtehende 
Perſonenverzeichniß lehrt, iſt die Rol— 
lenbeſetzung für die hieſige Aufführung 


eine vortreffliche: 
; 9. Zimmermann | Xohannes 
1); F. A. Frintner 


Eſcheubach, Vuchhalter.. Berthold Sprotte 

ine Frau Hedwig Beringer 

Kind Theodor Butgarth 

Gertrude Müller 

ihre Nichte... .Henni Steimann 

it, wabrifbefiger...... Emil Marz 

h derici Friedrich Gros 

öder, bei Eſchenbach bedienſtet 

Anna Richard 
Die Hauptſtadt. 


Sprotte. 


Gegenwart. —Ort: 
Spieleitung: Berthold 


Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

——— 1 +0. 
Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, Über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 


Told, Marb, 3 Monate; 697 EIf Grove Ave. 
Eieverjen, Charlie, 26 3., 519 Belden Ave. 
Anners, Martha, 45 3.; 2028 N.Nihland ve. 
Lehmann, Iheodor, 10 Tage: 64 VBaumanStr, 
Saridorf, Auaufta, 38 I.: 2963 W. 29. Str. 
Pohl, Anna, 60 3.5 27 W. Boll Str. 
Schrenlamp, 3., 60 3.; 8837 Commercial\ipe. 
NNiefe, Francis, 2 Tage; 4748 Wood Str. 
Roienfeldt, Anna, 60 S.; 1092 Nebrasfa Ave. 
Cdhulg, Sda, 23; 1520 Wabafh Ave. 

Iefit, red E., 43 3; 1482 Milmaıtee Me. 
Heſſe, Henry, 57 J. 924 N. Artefian Ave. 
Werner, Minnie, 70; 1931 Polk Str. 

Lübeck, Baby, 8 Tage; 1170 Milmaufee Ave. 
Sanditz, Eſther, 59; 3322 Vernon Str. 
Weber, Mard, 13 Tage; St. VBincents Afdl. 
Stolgenbad, Carrie, 4; 332 €. Belmont Ave. 
Dort, William R., 48 J. 

Nolting, Natalie, 41 8; 27 Indiana Str. 
Bailer, Elizabeth, 39 I3.; 551 Eliton Ave. 
Hambredt, Mard, S1I.; 1343 N. FairfieldAbe: 
Wuırer, Kran, 65 3.5357 Burling Str. ; 
Edels, Leonore K., 6 M.; 963 N. Clart Str. 
Klatt, Minna, 1 3.; 5320 Maribfield Ave, 
STMU, Albertina, 51 3.; 1052 W, 18. Blace. 
Gnaelsfind, Louis, 669.5 5 W. MonroeStr. 
Widmer, Bertha, 26 3.; 275 Hohne Apde, 
Neuman, Louis, 69 F.; S 


— 1: G— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Amos C. Martin, Evaline Hammond, 3 

Julius Bollinger, Tina Bernauer, 22, 

Antomo Silveitri, Angelina Brindefi 

Daniel L.Risley, Anna 2. Oberteuffer, 

Anton WEhuron, Nellie Susmarsfim, 2 

Arthur E. 3. Hinds, Katbrun Proofe, 

George W. Thbiell, Kate Roloun, 29, 29. 

Anton Stanef, Louife Kafabla, 23, 22. 

Samuel 9. Harris, Jeanette Siaacion, 27, 19. 

Martin de Haan, Nellie de Junge, 29, 26, 

Guifeppe Banozzo, Maria Brignaelle, 23, 22. 

Hermann E. Brod, Anna V. Klima, 22, 18. 

Srant Zeman, Marh Hallat, 42, 39. 

Wright Elion, Ir., Edna E. Potter, 32, 23, 

Andrew Moldal, Edwina Troufegrand, 53, 53. 

Sranf Neidl, Beifie Tehmann, 21, 18. 

Eiaurd Sorenfen, Emily Reed, 23, 23. 

Hiram Loughren, Alma Wolf, 27, h 

Oscar Nelion, Ida Jobnion, 39, i 

geneh Dreber, Tuch Tancafter, 29, 24. 

Henry Moeder, Vena Kunlel, 23, 22. 

Julius Young, Emily Nelfon, 34, 32. 

Lewis C. Dsborn, Caroline E. Williamfon, 
33, 22. 

gred Pierce, Clara Crider, 24, 18. 

zbomas 3. Sorgenfon, Minnie Gunderfon, 


21, 18. 
George Waſer, Roſe Gevers, 48, 36. 
Nels A. Nelfon, Eitber Reterfon, 17, 17. 
Sohn Gerger, Katarina Tiezinger, 25, 25. 


od, 


Siaac Yaleide, Bertha L. Slottelid, 30, 20. 
—— — — — 


Bankerott-Erklärungen. 
Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Banterott:Erklärungen eingereiht don: 
Dorotdy N. Murphy, Berbindlichleiten $747, 
Zeitände 558. : 
Std MW. I. Smitb, 6036 Inalefide Ade.; Ber- 
bindlichleiten $1,356, Beftände $127. 
Ihe 6. & M, Commillion Co.; Berbindlichlei- 
ten $917.74, Beitände $238. 
—s 00. 


Bau-Erlaubnificheine, 


wurden ausgeftellt an: 


Mrs. 9. F._Bootb, 3-ftöd. und Bafement Brie 
Slats; 5871 Ealumet Ade., $10,000. 

D. Beerman, 2-jtöd. und Bajement Brid Store 
und Slat3; 6104 ©. Halited Str., $7000. 

Sofepb Ramiperger, 1-ftöd. und Bafement Brid 
Etore und Slat; 736 Brun Matvr Ave., $2500. 


—— —— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 4. Dezember 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Grobhandel.) 
Getreide unb Heu. 
(Baarpreijfe.) 
Winterweizen, WR. 2, roth, neu, $1.18— 


1.154; Nr. 3, rotb, $1.08-—$1.134; Nr. 2, hart, 

$1.10-$1.13; Nr. 3, bart, $1.00-$1.10. 
Sommermweizen Nr. 1. 8. 1641. ; Wr. 

2, $.07—$1.15; Nr. 3, hart, $1.08-$1.12. 
Mais, —* 3, Mit; Ne. weiß, Ac;: Rr. 


‚Ar. 4 c. 
2 0-0: Nr. 2, weiß, Me; Ne. 
ch SoSe etenhens, 


31 lic. 

Mebl, Winter-Patents, S.10-85.%0 das gi; 
„Straight, H.M—S.0; Minneapolis d 
Vatents, 85.00-85.40; befondere Marten, 36.50. 

Heu (Verfauf auf den Geleifen)— Beites Timothy 
$12.% 00; Re. 1, $11.00-$11.50; Nr. % 

0; 88.00-89.00; beftes > 


l 


| Nothe Rüben, per 


E at künftige Sieferzung.) 
€ & * n, — 81.093; Mei, $1.11-$1.118; 


mil, Dezember, ITfe; Mei, 454; ul, 


Safer, Dezember, Ic; Mai, Blc; Juli, 30fc. 
‘  Brovifionen. 
Sähmalz, Januar, $6.97%; Mai $7.1714. 
Gedöteltes Shweinefleifd, war, 
312.85; Vai, $13.124-8$13.15. — 
Nivpden, Januar, 86.6240; Mai, 86.823. 
Del. 
Beime, weih, 150 „noonononnssescoscc.t 
Berfection, 150 „ascsecece 5 
ERBE ee 
u; — 
Dleum Spirits ... 
Gajolin (Dien) 
a 
u 
Zeinjamen:Del, roh 
d0., gereinigt 
Terpentin 


spsp>s>22>0>®» 
zuuszshe 


In 


..u....n.... 


Schlachtvileh. 

KRindopieh Beſte Stiere, 1200-1400 Mfund, 
$6.25—$7.25 per 100 Pfund; mittlere „Beevdes“, 
84.00-84.65; gute bis ausgefuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 10 Bid, 55.25-85.35; qaute bis 
wasgejuchte Kühe, $4.15—$4.75; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $2.75—$5.00; gute bis ausge 
a 55.3—$7.00; Zeras»Stiere, $3.25 
6.65. 


Schweine; Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt) 
84.65-84.75 per 100 Pfund; gewöhnlich bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 84. 575 834.65; ſchwere 
gerniichte Waare, $4.65—$4.70; leichte ausge» 
fuchte, $4.00—$4.573. 

Schafe: Pete, jchivere Schafe, per IM Bund, 
4.254.755; gute bis ausgefuchte Aährlinge, 
82.60-84.00; „Native Lambs”, H.50—$6.15. 

65 wurden während der Woche hierher gebradt: 
80,539 Rinder, 5,484 Kälber, 227,098 Schweine und 
97,113 Schafe. Bon bier verih.dt wurden 32,749 
Ainder, 1,114 Kälber, 3,795 Schweine und 26,5 
Schafe. 

Molkerei⸗Produtte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Biund...... — — 
„Gooley“, ver d. 
Be. LE Decker wenns 
„Ladles“, per Pfund 

Vackwaare, friſch; per Pfund 
— 


EL 
[In 


a ES er 


E&mweizer, neu, per Bund 0. .12 
Simburger, ncu, per PBiund 0.10 —0.19% 
Drid, per Pfund.ooecoosonsencenne. ll Q.11} 
er— 
driihe Waare, ohne Abzug don 

Verluft, per Dugend (Kiiten zus 

rüdgejandt) 
Hriihe Waare, ohne Abzug 

Rerluft, per Dugend (Kiften ein 

deſchloſſen) 0.193—0.24 


Geflügel, Kalbileiih, Fiſche. 
flügel (Ibend)— 
Hühner, ta3 Piund 
dv., „Springs“, das Pfund.... 
Arutbühner, junge, das Pfund.... 
Sänje, das D 
Enten, das Pfund 
flügel (Kühljipeiher)— 
do., „Srrings“, das Pfund...... 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das 
älber (geſchlachtet) — 
50-60 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 
E— 75 Pfd. Gewicht, das Pfund.. 
&—120 Bid. Gewacht, das Pfund.. 
iihe— 
Weikfiih, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Weiber Bari, per Pfund.... 
Piderel, per PBfund....... 
Hedhte, per Pfund.. 
Karpfen, per Pfund. 
Perch (zugerichtet), per Pfun 
Labs, per Pfund 
Schellfiih, per Pfund 
Salibut, per Pfund.. 
Flundern, per Pfund 
Yale, per Pfund... 
Säring, per PBfund.. 
Mafrelen, per Stüd 
Trout, per Pfund.. 
Maderel, per Pfund alte 
Hummer (gelobt), per Piund..... 


Friihe Früchte, Gemüie, 

Michigan, da3 Fak z3u....$1.75 
Zitronen, Kalifornia, per Kiite 1 
Stangen, SKalifornia, per Stifte 
Bananen, „Jumbo“, Bündel...orcoccees 1.65 
Kronsbeeren, die Si 
Birnen, SKeiffers, 
Kajtanien, per 
Kopfialat, per 


0.09 
0.093—0.10 
0.11 —0.12 
0.08 —0.10 

0.14 


0.053—0.05 
0.06 0.07 
0.073—0.% 


0.13 


Aepfel, 


per F 


Dh: sauna trennen BEE 
Buſhel 0.25 
Auamentobl. 
Sellerie, ver Kiſte .................. 0 
Kraut, per Kiite k 
Blattialat. hiefiger, per Kifte.....uuc. 0.: 
Trockene Zwiebeln, hieſige, per Faß. 0.7 
Mohrrüben, 100 Bündchen........... > 
Kürbiſſe., das Dutzend ........ ih 
Nüben, per 114-Buihel-Sad 
Tomaten, Talitorwifche, per Stifte 
Rettigs, Treibhaus, per DEd. Bünpdel.. 
Gurten, bieliae, per Dirkend 
Spinat, Hiejiger, per Kübeleo....... —* 
Bohnen— 
Gritne Echnittbohnen, per Kifte.... 
Tıodene „Beans*, auserlefen, 
per Buſhel 
Seringere Sorten 
Roth> Nierenbohnen........ 
Kartoffeln. in Carladungen, Buſhe 
Sühfertofjeln, bisjige, per Fab........ 1 


Bon #5.00 bis #50.00 
eripart an 


feinen Pelzfaden für Damen. 
D. LELEWER & Son 


104 Washington Str., 


nahe Clarf Str, 
Relzwaaren umgeändert und reparirt. 
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Kleine Unzeigen 


Berlangt: Männer und Kinaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein Mann in mittleren Sabren als 
Porter ım Ecloon. 3 Indiana Str. 


Berlangt: Porter m Druderei zum Aufwaſchen, 
Maſchinen ölen ett. Fred Winters Eo., 79 Fifth 
Avenue. 


Wir zahlen Euren Lohn während Ihr krank ſeid 
oder verunglüdt, für $1 den Monat. — Agenten 
verlangt. Fragt nah Mr. Peterfen. North Ameri— 
can Wccident Infurance Co., 144 Ya Salle Etraße. 

4dey,imX 

Verlangt: Junger Mann, erfahren in Bar: und 
Porterarbeit. HO per Monat, Board und Room.— 
6701 ©. Halited Straße. 


Berlanst: Ein ‘unge an Gates zu helfen. 355 
MW. Grie Str. ſomo 


Verlangt: Arbeiter, gute Mãnner für Fabrit⸗ 
und andere Arbeit. 195 LaSalle Str., Zimmer 12 
Verlangt: Carpenter für Kentudy, Lohn $2.75, 
Winter: Arbeit. 164 E. Van Buren Str. fafon 


Perlangt: Fuhrmann für Garpenterwagen. Anz: 
fragen 43 S. Martet Etr., oder 70 Clifton Ane., 
Sonntag. ſaſon 


Verlangt: — Geihäftsmann mit Em: 
pfeblungen. ebalt $75. Adr.: R. 18 ———— 
on 


Berlangt: Agenten. 100 Prozent Kommiſſion für 
den Bertauf von Medizinen ufw. Zimmer 42, 168 
Randolph Str., Ede LaSalle. frfafon 


Berlangt: Ugenten, Mineralbad Dentewalter, 
Spencer, Indiana. Rheumatismus, agenleiden, 
Nierenleiden, Bruftleiden. Niedrige Winterpreije. 

dofrjujonmo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


875-8150 monatliher Verdienft, auch als Neben: 
erwerb, bietet fih ftrebfamen und vertrauens werthen 
BVerfonen auf jolide Urt und Weife, ohne Fadhtennt- 
niffe. Adr. M. 449 Ubendpoft. fajon 


Berlangt: Kleine Familie für Hans zu beforgen. 
749 Süd Sawyer Avenue. ſomodi 


Stellungen ſuchen: Mäünner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


G:iuht: Verheiratheter Deutiher, 38. Jahre 
uter Schulbisdurg und der engliihen Sprade vol 
Kändie ichtig, ucht Veihäftigung in "Brauerei, wo 
fih cufarbeiten fann, ift ftadtfundig. und mit 
zudem tollftändig vertraut. Befte Referenzen. Adr. 
. ©., 137 Circle Ude, Dat Part PB. DO. Harlem, 
Slineis. ömomt 


k: i frifh eingewanderte Wurfimacer 
— 8—— Bitte ielök vor zuſpre⸗ 
Sen in 31-GCleveland Ave. omo 


Gefuht: Stelle, ein Knabe von 14 Jahren t 
lei Arbeit im Store für jeine Board oder * 
Nice Abr.: 150 Datten Str., über ee 
en. : 


3 ter Bau Beihä > 
ee ee Be se re vo 


# 


— — 


arbeit, 


Straße, im Saloon. 


iant, 90 Süd Halſted Straße. 


Gutes deutſches Mädchen für allge-⸗ 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert. 
t: au i a 
— 4J er ne ſucht Arbeit. 


Gefugt: Deutiher, 3 Yabre alt, kurze Zeit im 
Sande, bisher auf Yarım gearbeitet, fann gut mit 
Dferd umgehen, jucht Stelle in Stadt oder Sand; 
ſcheut feine Arbeit. 76 Wells Str., 2. Floor. 


Gefucht: Aunger kräftigerMann, 965 Aahre, wünfdt 
Stellung als Diener, verfteht fämmtlihe Hausar⸗ 
beiten; fann mit Pferden umgehen. Stepan Kraj- 
ecdic, 41 String Str. fomo 

Gejuht: Bartender, flint und jauber, fuht Play. 
Adr.: W. 796 Abendpoft. 


Geſucht: Ein junger Mann mürde einen 
Plas als Helfer an Wagen= oder Elektriter-Geihärt 
oder irgend mas anderes annehmen. F. © 
106 Wells Str., Bajement. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutjcher Barbier 
fuht Stellung. 37 ®. Fullerton Abe. fafomo 


Gefuht: Junger Mann juht Stelle zu Pferden 
oder fonftige Arbeit. Grnft Kunz, 177 —— 
aſon 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort,) 


Läden und Fabrifen. 

Berlangt: Erfahrene Chololade-Dipper (Mädchen), 
nebit zwei anderen, die Ghelolade-Dippen lernen 
wollen, jinden tauernd: Stellung. Zu erfragen 
Monteg Morgen, 161 Fıfth Ave, 3. Yioor. 

Verlanat: Mädchen für Tafchentüher zu bügeln 
in dsr Fabrif. 1182 N. Haiftev Str. Zu erfragen 
Sonntag ton 9 bis 12 Uhr Mittag, oder Montar. 


Verlangt: Tamen für Arbeit daheim. $1.50 täg» 
ich. Stetig. Erfahrung unnöthig. 34 Adams Sitr., 
Zimmer 39. dofrjonmo 

Berlangt: Erfahrene Mafchinenmädden _ und 
Baiiters. 127 Haddon Abe., 2. Zloor. frfajo 


Verlangt: Mädchen, müjlen an der Majdhine nä> 
ben können. tetige Arbeit. Nachzufragen 215 E. Ma: 
dijon Str., 3. Floor. nov28, 1imX 


Verlangt: Thätige unternehbmende Geidhäftsfrau, 
um in den Vormittagsitunden Privat yamilien zu 
bejuchen. Adr.: ©. 505 bendpoit. fajon 


Verlangt: E:in Fräulein für deutiche Korreſpon⸗ 
denz, das ftenograpbiren und die Korrefponderz 
felbitändig führen fann; gute Gmpfehlungen ver> 
langt. Qdr.: ©. 526 Abendpoft. ſſo 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen für Taſchen an 
Röden. 811 N. Wood Str., nahe North Ave. ſſo 


Mädchen-Emboſſer an Stationery, er⸗ 
710 185 Dearborn Gerede, 
aion 


Verlangt: 
fahrenes vorgezogen. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mäpddhen für Hausarbeit; muß kochen 
tönnen, Familie von 2 Perfonen. Lohn $3_ pro 
Woche. Sonntags frei. 3333 oreft Abe. ſa ſo mo 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
kleine Familie; keine Wäſche; dampfoeheiztes Flat, 
Nordweſtſeite. Adr.: G. 88 Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
22 Weſt 12. Straße, Store. 

Verlangt: Ein junges reſpeltables deutſches lathe · 
liſches Mädchen von etwa 15 Jahren zur Stütze in 
Familie mit zwei Kindern. Adr.: 831 Devon Ave. 

jomo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Stadt bei guter Familie don 3 Perſonen. Vorzu— 
ipreden bei Dis. M. Wolff, 35 Burling Str. 
2ter Flat. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
das aud Fohen kann. Empfehlungen ver⸗ 
IN Milwaulee Ave, Millinery Store. 


langt. 


Verjangt: Ein gutes deutihes Mädchen. für ges 
wöhnlihe Hausarbeit. Nacdzufragen: 459 S. Canal 
jomo 


Verlangt: Mädchen 


eingewandertes 


Friſch 
ſomodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4418 Prairie Ave., 3. Flat. ſomo 


Verlangt: Ein katholiſches Mädchen für dewöhn⸗— 
liche Hausarbeit. 1032 Wellington Ave. 


Rerlangt: Köchin und Hausmädhen; KT. 327 


. 3. Sie: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
32 Groveland Part. frionn 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Mu 
zubauje fchlafen. 438 Patterjon Uve., nahe Lincoln 
und Addijon pe. jajon 


Berlangt: Ein Mädchen für cllgemeine Hausars 
beit. 8649 Prairie Avenue. ſaſo 
Verlangt: Zweite Hand Köchtn, Ungarin vorge⸗ 
zogen, auch friſch Eingewanderte. Vienna —— 
i a'o 


Verlangt: 
meine Hausarbeit in kleiner Familie; guter Lohn, 
fefte Stelle. &. F. Koeſter, 201 N. Hermitage Abe. 
(nahe Wilfon Ave.) Ravensiwood. jajo 
Verlangt: Alleinftehende, Tatholiihe Haushälterin, 
ungefähr 40 Jahre alt, bei einem Wıttiver mitKin— 


| dern. Zu erfragen Sonntag in 4245 Wabajh Ave: 


frio 


nue, 


Berlangt: Eine ältere Frau, Wittwe, al® Hans» 
hälterin bei einem Mann ohne Kinder, Vorzuipre: 
den bei W. Hunt, 4758 Laflin Str. 29nop, 1X 


——— — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort., 


Geſucht; Eine ſparſame qute Wirthſchafterin ſucht 
dute Sielle. Adr.: U Eldridge Court. 


Geſucht. Gebildete deutſche Dame, Wittwe, fremd 
in Ehicago, ſucht Stelle als Haushälterin, kann 
eventuell 3 Zimmer möbliren. O M 2358, Ubendpoft. 


Geſucht Weiteres Mädchen, 1} Jahr im Lande, 
wünſcht Stellung in Brivatfamilie. 1676 Wet 12. 
Str., 2. Floor, Hinten. 

— — — ee ET — — — — — — 


Piandos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Klangteiches Mathuſched Piano, in 
feinem Zuftand, billig. 492 Scedgwid Str., 2. Flat. 


825 Uprigbt Piano, fogut wie neu, verichlendere 
e3 für $115. Flat U, 580 Ya Salle, nahe North Ave, 


Muß deitimmt jofort verfauft werden: Hübjches 
Eabinet Grand Piano, ein Inſtrument von jels 
tener Ton yülle, fogut, wie neu; Xeute die ein 
bochfeines Initrument für menig Geld zu ichäten 
twifien, finden bier einen großen Bargain. Spredht 
dor am ZIage oder des Abends in 3528 fyoreft Wpe.; 
nehmt Indiana Woe. und 3. GStr.:Cars. 3de3,mX 


Familie gebt nah Deutihland, verfchleudert hoch= 
feines echtes Mahagoni Upribgt Piano, wenig ge» 
braucht, jowie Möbel. 1241 R. Weitern 

3de3, im 


$45 baar kaufen ein $400 Gilbert Piano, mit Ga: 
rantie. 629 Larrabee Strabe, Store. fafon 
Zu verlaufen: Feines Upright Piano, Warehouje, 
545 Sheffield Ave, Ede Lincoln Ude, fajon 


Erfter Klaife Mahagoni Upright Piano, faum 
4 Monate yebraucht, jehr billig, ebenfalls feine Möd- 
bei, müfjen jofort verkauft werden. 3521 Ellis Une. 

. lOno»,dojondi, ims 


Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Mir baben uber 100 verihiedene Defen auf Lager 
und verfaufen wir dieielben zu PBaarpreifen auf Ab- 
zahlung. Große Kohöfen dv. $14.75 an, Self ceders, 
ton &R.50 aufwärt!. Gijenbetten mit Spring und 
Matragen von $4.98 aufwärts. SKommoden $2.50. 
Drefiers 86.75; Ausziehbtiih 4.50; Couhes 4.75; 
Morrisftupl 83.85; und 9 bei 12 Rugs $8.75. Baar 
oder Abzahlung. Botſchen. 194 E. Rorth — 

nod, 


Zu verfaufen: Kleiner Gas=Heizofen. Sonntag 


terzujprehen. 533 Wieland Str, hinten, oben. 


Zu verfeufen: Ein faft neuer Kocdofen. 3336 ©. 
Irding Ave. ſaſon 


Wegen Deutſchlandreiſe verſchleudere vollſtändige 
elegante Ginrichtung einer 8-Zimmer Cottage, Rugs, 
Barlor:Set, Piano etc, 1241 N. Weftern pe. 

3de3,1mX 


Auftions-Berlauf don feinen Möbeln, Earpet3, 
Ruos, Heizöfen, Ranges, Gas:Ranges, Upright 
Piano und Haushalt:Gegenftänden, im Berlaufs- 
raum 540 Sheffield Ape., Dienftag, den 6. Dezbr., 
10 Uhr Bormittags. Fostett & Ralph, Auftiona= 
toren, fafon 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Ale Sorten ausländifhe und einheimi 
vögel in geoßer Auswahl, jprechende eien, 
Goldfifhe, Tauben, Aquariums, Käftge, alles zu 
b:lligten Preijen in dem neuen Atlantic und Ba: 
eifie Bogel-Store, 117 Fifth Une. 1508, jajomomi* 


Kaufs- und Berkanfs- Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Gutmann Store Firture Eo.— 
u Arad Saw —— North * 
t n ? 
wir Eedienen unfere Runden ſchnell nen 
Auswahl in neuen und 


Sine- 


tungen 2 
Eichen Fabrifhelz, 8 


aus ten folgenden: ee: 
Drp Good8: u. j. w. Ein Reue Einrihe 
— ——— 


* 


Oft Erie Streße, obere Glocde. 


für, 
| zweite Arbeit in der Küde,. 1511 S. State Etrake. 
| Hranf Caspars. 


° 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gäüdfeite Pusiwaaren-Laden, ver⸗ 
bunden mit Fe ee ern Nachbarichaft, 
mptgefchäftsfttaße; feine EichensFirtures, gemug 
:orrath, zum billigftn Breije. Verlaufe auh Mil: 

linery Siore allein. Adr.: ©. 5% aa 
jajon 


ET TEE SEE RE NEE RB 2 0 
Zu verkaufen: Reftaurant, alter Platz. 6 Wells 
Strafe. dojajon 


— * gr —— 
Jahre im Betrieb, gute Urſache zum verlkaufen. 
15% 35. Straße. — 


— — — — — 
Zu verlaufen: Salcon. W Sedawidck Straße. 
ſomodi 
ee 
Zu verlaufen: Grocery, Pferd und Wagen; gute 
au: billige Miethe. Hildebrandt, 79 N. Elart 
tr. 


Zu verlaufen: Meat Market; befte Geichäft3-Ges 
gend; billige Mietbe. Hildebrandt. TI N. Clark Str, 


Zu verkaufen: Gd=Saloon; beite Geſcha fts Gegend; 
gut und billig. Hildebrandt, 7I N. Elark Stt. 

Zu verkaufen: Erfter Klaſſe Bäderei, mit Pier 
und Wagen; Milmaufee Ave. Hildebrandt, 79 R. 
Elart Str. 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Wott.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abenppoft“: 
Gebäudes, 173-175 Fiftb Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Povenflähe. Dampf» 
heizung, Perjonen: und Fracht-Elevator. Nähere 
Austunft in der Dffice der „Ubenppoft“, .2 


Zu vermiethen‘ Fin guter Ed-Saloon, Rordjeite. 
Adr.: 8. 343 Abendroſt. 

Zu vermiethben: Wohnung, von zwei ſchönen hellen 
Zimmern. 25 Mohamt Straße. 

Zu vermiethen: Billig— Schönes modernes 6-$im: 
ner Flat, TEN. Toflen Ave, nabe North Ave. 
und Socbahnftation. $16 den Monat. Carl M. 
Tederjen, 912 W. Korth Avenue, 


gu dermiethen: Kleine möblirte Cottage. 893 Oo: 
den Ave. fajon 


Su bermietben: 6 große helle Zimmer. 209 Dr: 
&ard Etr., nabe Center. frfafon 


Yu _vermiethen: Vajement-Flat. $8.00. 837 Mel: 
toje Str. 1d3110& 


Rimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, nur für Das 
men, mit oder ohne Board. 192 Wells Str., oben. 


Zu bermiethen: Stöne möblirte warıne Zimmer 
an rejpeftable Herren, und leichten Haushalt. 244 


Zu vermiethben: Reines, möhlirtes, ruhiges Sims 
mer, ebenfalls zum Haushalten, 46 S. Clarf Str. 
Ihe Joma. 

Zu vermiethen: freundlich möblirtes Zimmer an 
Herrn oder Dame in kleiner yamilie, mit oder ohne 
Board. IN Sevgwid Str., 2. Flat. 


Zu vermictben: Fein möblırtes Zimmer an an» 
Händigen Herrn. Kropp, 141 Yurling Str. 

Zu vermietben: Helles möblirtes Frontzimmer, 
ebenfall3 Front Bettzimmer, jedes bat jeparaten 
Eingang, an 2 Herren oder einzeln zu dermiethen. 
178 Orchard Str., 1 Treppe. fafo 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Perlangt: Koft und großes Zimmer in mujilas 
tiicher Privatfamilie für alleinitehenden Herrn. 
Ungefähr $25 per Monat. Adr.: W. 719 Abendpoft. 

Zu mieihen aeiuht: Mann, Israclit, fuht Zims 
mer, gutes Heim bei iäraelitiicher Dame oder Witt: 
we. Adr.: ©. 516 Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kneixp=- Kur: Anftalt. — Chronische Krane, 


beſonders Haut-, Harn, Nieren:, Geichlehts:, Quns> 


gen, Halte, Herz:, Magens, Leber, Darm:, Blut-, 
Nerpn: und fyrauenleiden werden raich furirt, obite 
Mediziner und ohne Operationen. Dr. Roihichilp, 
Direktor, Mil MWabajb Ase., Chicago. Guter Rath 
und Unterfugung frei. Helle bugieniihe Schlar: 
zimmer mit Koft au mäßigen Breifen, 6nv, ſodido 
— Maſſage 
Reueſtes Verfahren und Anleitung der neuen wah— 
ten Ratutheilmethode; ſicherſter Erfolg jeder Krank— 
beit garantirt; ertbeilt im Hauje der Patienten Dr. 
G. Flader, 50) N. Clark Str. Bnovd, ſaſomi, imo 


— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Huttmann, Butters & Carr, deutiche 
Advokaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Konſultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Waſdington Straße. — 
Teleybon Main 3187. 19in,jod:do* 


— Wm RK. Brand — 

Mdvofat. Notar. 46 Dearborn Strake, 
Telephon: Stite 412. Got, dofond:,6m 
Dearborn 
30jp,11,X 





deutſcher 
Ehicago. 

Soiepb Sabath, deuticher, Advolat, 79 
Str. Abends: 570 Blue Island Une. 


Adolph Trausb, 
deuticher Adpcfat, St Ya Salle Str., Zimmer 814. 
Televbon: Diaın 4702. löag,*X 


Rihbard U. Kod, 
deutiher Anmalt, praftiz'rt in allen Gerichten. — 
Sprebitunden jeden Sonntag von 1-12. — 095 
Waibıngten Eir., erfter Floor. 4fb*x 


— r — — — — — — ——e — — 
Patentanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Patente EHüst Cure Ideen; ken Pa 
tent, feine Gebühren, Konjultation frei; etablirt 
1864. Spreditunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
Epredftunden für SKonfuitation arrangirt. Milo 
8. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., erfter 
Floor. ZTelephbon: Franklin 481. Haupt-Office: 
Waibington, D. €. Dian*X 

Batente für alle Länder, freie Austunft ertheilt 
Rodt. Klog, Schiller Pldg., mehaniicher Ingenieur 
und einziger deutiher PatenteAnmwalt in Chicago 
:ür die Der. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 2of,jomomiir* 

Deutihe? Patent-Bureau Sue: & Co. Auh 
Kechtsanwälte. reier Rath und Auskunft. 13: 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, W. Oeſtliche 
Office, 198 5 Str., Waihington, D. €. 19ap,1jiX 


Perſönliches. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Brickleger und Steinmautet, S. B. Q., aufgepakt, 
eine Verſammlung findet ſtatt am Sonntag, den 4. 
Dezember, 2220 Uhr Nahm., in Heuſers Halle 
Lartabee und Wisconſin Stt. Alle Mitglieder von 
Nr. 21, die die Zeit für gekommen erachten, einmal 
mit der deſpotiſchen Geſchichte aufzuräumen, ſollten 
fommen und Wpplilation für Mitgliedihaft machen. 


Bertha Günther, fhreibe mir ob Du nah Haufe 
fommen millft oder ridht. GS bittet um Nachricht, 
9. ©., 181 Weed Str. foms 


Verlangt: Tühtige Stat: und Pinohle:-Spieler. 
39 ©. State Straße. Wnov, ſodido, 4wo 


Amerikaniſche Päſſe für das Ausland prompt be—⸗ 
forgt. Bringt Eure Bürger-Papiere mit. Sarto— 
rius, öffentlicher Notar, 173 Fifth Ade. Abends 
3H Mohant Straße. Huov,tX,* 


Ulerander3 GcheimpolizeisAgentur, 171 Waibings 
ton Etrabe, Zimmer %6, unterjuht Diebftähl:, 
Shiwindzsleien, unglüdiihe Familienverhältnijje ete. 
Einzige beutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelspdon: Mein 1806. Tnov,im& 


Echte deutihe Tuhihuhe und Bantoffeln (paffens 
tes MWeipnaht3geichent für Jedermann) ftet3 borräs 
thig. Oscar Wolters, SO Clybourn Ade., nabe Hais 
fied Straße. Onop, jodido, Ims 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägefug: Mann, 30 Jahre alt, Asraclit, 
uht die Belanntihaft eine? israelitiihen älteren 
Mädchens oder Wittiwe, zimeds KHeirath. Nur folche, 
die ernfte Abfichten haben, mögen antworten. Mdr.: 
©. 582 AUbendpoft. 


Heirathigefuh: Aelters Mädchen, ſelbſtändige 
Kleidermaherin mit taufend Dollars jelbftermorbe» 
nem DBermögen, wünjcht ji auf diefem Wege mit 
onftändigein Hertn zu verheiratben. Nur ernfta= 
meinte Offerten werden berüdjihtigt. Wdr.: %. 
05 Ybenzpeit. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade nad neuefter, anerfannt 
befter und nachweislich erfolgreifther Methode; Ver: 
ſuchsſtunden. Ieht beginnende Aurfe für Kerren 
und Damen; Hamdelsfächer, Korreiponden;, leder: 
fegungen befanntlih erftllafiig. Bohn Siebe, Man: 
se 38 Larrabee Str., nahe North Une. und 
Lincoln Bart. Gtablirt 1392. 12nop, ja, ion, mi,imt 


Hans Piedermann, Gejangs und Piano-Inte:- 
reiht. 55 Fine Urt! Building. Montag und Dons 
erftag. Vnod. 2wXx 


Eine glänzende Feiertags⸗Offerte i, ſpr vo 

} 5 u "Bictermagn Bun en 
S 3 2— 
State 


nn — 


nn nn nn nn nn nn nn 


— — —— — — — —— — ——— 


ac 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bert) . 
a ee En Sn 0. ren VER SUPER 


Sarmländereien. 

Hu vertanihen oder- zu vertguihen gegen Chic 
Grundeigentum: 0 -Ader Wistonfin 2 wu 
gutem Haus, Stallungen, Scheunen, Bierden, Bied, 
fänmtlihen Maihinen, 300 Bujhel Kartoffeln, 39» 
Bu. Korn. 100 Tonnen Seu etc. 100 Uder gepflügt, 
120 Wieſe, Reit Wald und Weide, erner SO Ader, 
10, 160 und 200 Uder Farmen mit Gebäuden. 
femmtlihem Inventar und Gente. Rebf, 119 Sa 
Salle Straße. 2de3,X* 


40, Iheilzaklung, kaufen elegante Id Ader 
Bistonjin Yarn; großes Framehaus, Ställe, 
Pferde, Rindvieh. Mafcinerie; alles vollftändig; 
werth ebenfalls 10 Ader zu $1600, Aomi- 
nitruio, 47107 Aihland Biod. 

Farmen zu verkaufen: Nord-Atkanſas, im feinſten 
Frucht- und Getre delande der Welt. Vaar und 
Cbzablung. Kauft jetzt. Auskunft ertheilt O. von 
Roſenbderg. 344 Waſhington Blod. 


Nordſeite. 
Zu kaufen geſucht: Ein Haus mit Store, ari lieb⸗ 
ſten Delikateſſen oder Grocery, auf der Nordjeite. 
mit Mreisangebe. Adr.: R. 149 Abendpofl. 


Nordweitjeite. 

5 Feines 2eftödiges und Bafement 
FramesGchäude, zwei SH:gimmer moderne jylat3, 
afienes Plumbing; an 22. Uve., nahe Armitage 
Avenue, 000; ebenfalls zivei 6-$immer modernes 
Wlatzihebäude auf 371g Fub Lot im derjeiben Ges 
gend, FEAW. Carl Mi. Pederjen, 912 W. North Ape, 


Zu verfaufen: 


_ Zu verlaufen: Neues 2eftädiges umd Baiement 
Steinfeont: Gebäude, zivei elegante 6-gimmer Flats, 
„at Zrim, am Lead Uve,, Humboldt Bark, $490. 
Gar! M. Bererien, 212 3, North Ave, * 


Zu verfaufen: Wegen Krantheit— Neue Isftödiges 
und Bajement BX53 Fuß Steinfrontgebände: 3 efes 
gante 6 Zimmer Flats; Tat böden und Trim; 
Nickel Plumbing, Fuß nahe Humboldt 
Blpd. und Logan Square Hochbabnitation, 8700; 
Miethe FO den Monat. Carl M. Piverien, ID W. 
Norid Avenue. 

2 ne 

Zu verkaufen: Zum SKoftenpreije, neue 5, 6 und 7 
ZimmersHäufer an Aders Ape., nabe Diverjey Str.. 
ein Flat bezahlt die Interejien, ihr wohnt frei; 
alle modernen Einrichtungen; Eure eigenen Bedin 
gungen; auf monatlihe WAbzahlumgen; fommt und 
bejichtigt Diejelben oder jpreht bor beim Eigenthü— 
mer, 9. W. Wlfe, 1715 NR. Ridgewap Ave., nabe 
Milwantee Avenue. Bnv,mifrja,dofrion 


>) 
Um 


Zu verfaufen oder aud) zu vertauſchen für Tleines 
res Eigenthum an Nordimeitieite oder leeren Lotten 
günftig gelegen Qumboldt Boulevard 6 moderne 
Flats, Steam Keizung. H Zub Ede nahe Logan 
Square. &nod, memiftiodi 

W. 9. Giejede & Bro., IB Milwautee Ave. 


Voritädte, 

Zu verkaufen: Das beitgelegene Isftödige Brick⸗ Ho⸗ 
tel in Frantlin Part, Große 50 bei 84. mit W Zim⸗ 
mern, Saloon und Tanzhalle. Alles bequem einge⸗ 
richtet; unter vortheilhafteſten Bedingungen iegen 
Kränklichkeit zu verlaufen. Rachzufrägen bei Tha— 
F. Goodrich, B. Ave. Bellwood, IL ꝛitox 

Zu verkaufen: Gut zahlendes Grundſtück in Chi⸗ 
cago Heights, Lot SOX125 Fuß, mit zwei 2⸗ſtöcigen 
Vramebänjern, 5 und 6 Zimmer, bringen $42 Miethe 
monatlid für 83300,  Belaftung $1000. Genaue 
Anstunft bei &. 4. Schmall, Zimmer 67, 5 8. 
Clark Straße. 


_3u verfaufen: Ein Here und großes 7 Zimmer» 
Haus; Heibwaliersdeisung; 45 Minuten. Fahrt vom 
Courtbouje; Preis 000; 14 Baar, D. Sontlin 
& €n., 1648 Lincoln Abe. 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: 
Notiz! E. A.Cumminas & Companh etab⸗ 
litten Montag Racht Bargain-VBerkäufe in ihrer 
Office 108 Dearborn Straße. Wir haben Humderte 
von Lots zu verkaufen zu Preiſen, welche wir nicht 
anzeigen können. Spezielle Liſte bei uns, die vera 
lauft werden muß. Wollt Ihe eine Lot kaufen? 
Wir können ſie Euch verkaufen zu einem Preiſe wie 
er in ganz Chicago von keiner Firma gegeben wer: 
den fann. Unjere Office ift geöffnet jeden Montag 
Abend während des MWinterd. Sprecht vor und ſucht 
Euch eine Xot aus, worauf Ihr im Frühjahr bauen 
fünnt. Die Verkäufe beginnen mit Montag, den 5; 
Dezeraber, und dauern den ganzen Winter. Dies 
ift eine glünitige Gelegenheit für Diejerrigen, welche 
während Des Tages nicht borfpreden können, 
E. A.Cumminaéos & Co, 
Zweiter Floor, 108 Dearborn Straße. fa‘o 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verkaufen oder ver: 
tauschen wollt, fommt zu und. NRihard U. Loch 
& Co, 5 Waihingten Stenke. Größtes deitjches 
Grundeigenthums-Geſchäft. apæe 
— r — — — —— — — —— — 

Finanzielles. 
(Anzeiaen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


—— auf der Weſtſeite. 
auf der Südſelte. 
deliehen zum Bauen auf der Nordſeite. 


Geld 
Geld 
Geld 


gelichen zum 


gelichen zum Bauen 


Noyal Truf Co Bant, 


Darleihen = Departement, 


Grundeigentbums > 
Royal Infurance Gebäude, 
ee . 


169 Jadjon Boulevard, 


Geld zu verleihen. 

Loni3 Freudenberg. verleiht Privatfapitalien Hor 
4 2:93. en, ehne Kommi'jion, und bezahlt fünmt- 
fie Untoften jelbft. Dreifach fichere Supothefen zum 
Verfauf ftet3 an Sand. Vormittags: Auguita 
Str., nabe Hopune Une. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Strahe, 16jep,£* 





Greerebaum Son3, Banters, 
Birleihen Geld auf Grundeigenrhum und zum Bauen. 
Kiedriger Zirtfuf. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu. verfaufen. 
8 und SS Dearborn Straße. 3ijn,X” 
$2,000 Anleibe gewünfcht für 5 Iahre, 6 Prozent 
Zinjen, feime Kommiilion, auf neues Wohnhaus, 
Rordjeite, jhöne Sicherheit; Garantie Policy und 
Abftratt. Adr.: G. 506 Anendpoft. 033,4,6,8,10 


6. ©. Bauiıng, 192 2a Galle Etrafe. — 
Grfte Spuperbefen zu verfaufen. Geld gu verleiheit 
f 6mai,li,X 


zum niedrigiten Zinsfuß. 


Geld zit verleihen auf Chicagoer Grundeisenthum 
zu den niedrigiten Raten. 
Grite Sppotbeten zu verfaufen. 
Kihard U. Kch & Co, % Waihington Straße. 
lin, %* 


Darlehen auf ameite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
tbum prompt bejorat. 1% der reaulären Raten. — 
Kenry & Robinfon, 112 S, Elort Str., Zimmer 5M. 

Gnop,im,X 


u verliben: 


Privatgelder zu billigen Sinien; 
ſchreibt, werde vorſprechen. V 


Atr.: ‚ Abdpoft. 
1Ouod,t&” 


Geld anf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Wir. leihen Geld auf Möbel, Pianos, Lagerhaus« 
E heine, Gehälter und andere Sicherheiten. 
Wir leihen Geld auf Firtures, Waaren im 

Sager, Bierde, agen eic., etc. 


Seidt zu borgen, 


Wenn wir fagen, wir geben Euch das Geld inmer- 
halb zwei Stunden, jo meinen mir e3 auch. 
Wenn wir jagen: Unjere Raten jind unübertrefflig 
und uniere Pläne für Rüdzahlung abfolut 
leicht, fo meinen wir es aud,. 

Wenn wir jagen: Wir geben Euch mehr Zeit im 
Krankpeiisfälen und —— jo meinen 

wir es aud. ‚ 


leidt au soblem 


jodido : 


. 


Wenn wir fagen: Alle Geihäfte find buchans pris _ 


vertraulich, jo meinen wir e& and. 
Wenn Sie irgend einer Leihgefellichaft, 
Möbele oder Pieno-Geijelihaft berp = 
find, jo bezahlen wir diefe Schuld für Sie 
und reden mehr Geld dor, wenn gewünjct. 
Keine Wionahme der Möbel; alles bleibt ungeftärt 
in Ihrem Befig. 
Wenn Sie nicht voriprehen Tönnen, bitte jdhreiben 
"der telepkoniren Sie und unjer Bertraus 
ensmann iwird bei Ihnen vorſprechen. 
Chicago Finance Ga. 
35 Tearborn Straße, Zimmer M. 
Telephon Gentral 1060. 
Nehmt din Fabrftupl bis zum dritten "Stodivert. 
Zweig: Dffice 1Mmp,t%, in. 
Ede von Robey Straße. 
Iephon Weit öll. 


bat und 


1235 Milmaufee Avenue, 
Drutih geiprocgen. 


Geld su verleihen 


an 
Chriide Urbeitslente, 

anf‘ Eure Möbel, Piano?, Pferde, Wagen oder ir: 

gendwelde Sicyerheit oder Werth, zu den allernied- 

tigften Roten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

Zinfen imegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. 

arum lafien wir die MWaaren in Eurem Beiis. 

Darleben von SO bis MW unfer:r 

Spezialität. 

63 werden Heine Griundigungen eingezogen Fe! 
Guren- Nadbarn. Ihr könnt das Darlehen in Cuh 
pajjenden zablungen bezahlen, oder auf einmal 
3 a beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu _b>3 r 

Wenn Jhr eine Anleihe zu machen mäniht und 
ehrlih und reell bedient fein mollt, fprecht der bei 

. Frend, 3jat* 
5 Dearborn Strafe, Zimmer 6. 


Dnrlehen auf zu und Bianos an guie Beute, 
obn: zu entfernen, Zeine andere x 
mer 


———— 


Eee 


In. 





! 


> 


+ zeichnet werden muß, jo fonnte 


} 


} 


Weihnachts-Hauptquartier 


für 


Violinen.- von 81.50 und aufwärls. 

Guitarren, von $2.50 und aufwäris. 

Mandolinen von $1.25 und aufwärts. 
Harmonikas in allen Baricläten. 


Mir verfaufen Alles in Mufil - 


Juftrumenten zu Breifen, 


welche von Niemandem unterboten werden fünnen. 


Vietor Talking Machines und Edison Phonographs 


auf leichte N — verkauft. 


The Rudolph V Wurlitzer Co., 


298 und 300 Wabash Avenue. 


Naturfunde uud Tchnuif, 


Die Megri:Körper. 

Vor etwa einem ahr entdedie Dr. 
Negri bon der Univerjität in Papia 
in den Nervenzellen von Thieren, Die 
an der Hundsmwuth geitorben waren, 
eigenthümliche fleine Körperchen, 


\ 
‚ der aber niemals bis zum 
I 
| 


die } Blätter 


I 


namentlich in den verfchiedenenTheilen | 


des Gehirns und des Rüdenmarfs eine | 
ganz beftimmte Vertheilung zu beiten ı 
Ihienen. Diefe Negri-KRörper, wie fie | 
feitbem benannt iwurden, jind bon 
runder oder opaler Form und mechleln 
in der Größe je nach ihrer Lage in den 


Nerven, nad) dem Stadium der Krant | | 
; bemann unterfuchten 


heit und nach dem Thier, bet dem fie | 
fich finden. Die Hleinften find felbft mit 
der größten Verftärfung des Mitro- 
Tfops nur gerade noch zu erfennen. Die | 
arößten maßen etwa 25 Taufenpitel 
Millimeter in der Länge. Negri hat ; 
fie bei Hunden, Raten, Kaninchen und | 
Menfchen gefunden und bei. fünftlich 
erzeugter Iollmuth beobadtet. Der 
Forſcher iſt zu der Ueberzeugung ge— 
kommen, daß ihre Gegenwart ein wich— 
tiges Mittel zur Erkennung der Toll— 
wuth bei verdächtigen Thieren darbie— 
tet, da fie in 50 von 53 Fallen gefun- 
den worden find, und glaubt aud, daß 
fie fih nur bei tolwüthigen Ühieren 
einftellen. Der Urt nach hält er fie für 
winzige Schmarotzer, wahrſcheinlich 
Urthierchen, die vielleicht auch eine Be— 
ziehung zur Entſtehung der Krankheit 
haben. Viele andere italieniſche For— 
ſcher haben die Beobachtung von Negri 
beſtätigt, während außerhalb Italiens 
bisher wenig zur weiteren Aufklärung 
der Frage geſchehen iſt. Selbſt wenn 
die Negriſchen Körper nicht den Keim 
der Tollwuth darſtellen, ſondern nur 
als Mittel zur ſicheren und ſchnelleren 
Erkennung des Leidens verwerthbar 
ſein ſollten, würden ſie für die 
kämpfung der furchtbaren Krankheit 
von größter Wichtigkeit ſein. 
reunchtende Sp iir, 

Bor nicht langer Zeit bewirthete der 

Shemifer Nüefeh feine Freunde beim 


‚Scheine leuhhtender Schweinefoteletten. 


Die eigenartigen Lichtfpender ivaren 
in % afchenhälfe geitedt und in aroßer 
Anzahl anmuthig über die Tafel ver: 
theilt. Der gute Laboratoriumsmih 
wurde damal3 gebührend aemwürbdiat 
und beladt. Wenn fchon die Hoff- 
nung, mit Hilfe der Leuchtbafterien, 
denn folche hatten in großer Anzahl die 
edlen Schweinetheile bevect, lebende 
Zampen zu erzeugen, als verfrüht be: 
doch 
der Kern der Sache nicht draſtiſcher 
demonſtrirt werden. Was unſereHaus— 
frau oft in Angſt und Schrecken ver— 
ſetzt, war hier zum wiſſenſchaftlichen 
Prinzip erhoben. Das oft beobachtete 
Leuchten der Nahrungsmittel, beſon— 
ders dasjenige des Fleiſches und der 
Fiſche rührt immer von winzigen Bak— 
terien her, die ſich anſcheinend unter 
dem Einfluß des Sauerſtoffes der 
Luft beſonders lebhaft entwickeln. Wei— 
terhin ſorgt auch eine ſchwache Koch— 
falzlöfung für ihr regelmäßiges Er= 
jcheinen, doch weiß man einjtweilen 
noch nicht, ob das Salz für die mwinzi- 
gen Lebemefen einen günftigen Nähr- 
boden vorbereitet, oder ob e3 diefyeinde 
der Leuchttolonie abtödtet. ebenfalls 
iſt Die Lichterfgeinung an den Lebens— 
prozeß der Bakterien gefnüpft, denn 
fie tritt nicht mehr auf, wenn man bie 


Thierchen in flüfiger Luft erftarren | 


läßt und dann zerreibt. Hans Moliich 
hat fich befonbers, wie der Prometheus 
erzählt, um dagStudium und diegüch- 

tung von Leuchtbafterienfolonien ver= 
dient gemacht und aud) zu öfleren Ma- 
len beim Schein diefer feltfamiten aller 
Lampen Photographien Fleinerer Ge- 
aenftände angefertigt. Zum Trofte 


„, aller Konfumenten fei übrigens gejagt, 


— trinken. 


daß leuchtende Genußmittel völlig un— 
ſchädlich ſnd. B. Lehmann ſah eine 
Verſuchsperſon drei Tage hintereinan— 
der bis zu 25 Gramm intenſiv leuch— 
tender Bouillon ohne jede Schädigung 


Eine ſeltſame Pflanze. 


Ueber eine biologiſch merkwürdige 
Pflanze aus demKongo-Gebiet ſchreibt 
der „Prometheus“. Eine eigenartige 
Pflanze iſt die in den Wäldern von 
Sankuru heimiſche Spezies „Randia 
Lujae“, ein Baum, der in der Familie 
der Röthengewächſe oder Rubiaceen zu 
ſtellen iſt. Dieſe Pflanze beherbergt 
nämlich in ihrem Körper gleichzeitig 
Milben und Ameiſen, die erſteren in 
den Blättern, die letzteren in den 
Siengeltheilen. Die Stengel ſind bei 

„Randia Qujae” nicht wie bei vielen 
anderen Ameifenpflangen in der gan— 
zen Erſtreckung von einem Blatte bis 
zu dem darauffolgenden ausgehöhlt; 
bielmehr beſitzt jedes zwiſchen zwei 
aufeinanderfolgenden Knoten liegende 
Siengelſtück eine etwa ſpindelfötmige 

Geſtalt. An der Stelle nun, wo die 
Spindel ihre größte Stärke erreicht, 
finden fich eine oder zwei Deffnungen, 
die in das nnere der für die Ameifen 

beitimmien Wohnung hineinführen, 
Diefe Wohnung jtellt alfo einen im 
Stengel befindlichen Hohlraum dar, 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


Bez | | 


| 


| 


nächiten 
Knoten fi eritredt. Die Wohnungen 
der Milben befinden fich, mie bereits 
erwähnt, auf den Blättern. Sie befte- 
ben aus Aushöhlungen i in dem Gemebe 
der Nervatut, die an der Unterfeite der 
in freißrunden Boren Sich 
öffnen. Man nimmt im allgemeinen 
an, daß in den Fällen, wo Pflanzen 
Milbenarten Wohnung gewähren, die 
Miether für eine Säuberung der Blät- 
ter von Pilzfeimen und dergleichen zu 
forgen haben. Bei der in Rebe fte= 
benden Randia-Art fcheint dem nicht 
jo zu jein. Denn die von &. ve Wil- 
Blätter Diefer 
| Spezies zeigten fi) haufig von zahlio- 
fen Pilzinfeftionen befebt. Vielleicht 
haben hier die Ameijen auf den n= 
Itinft in einer befonderen Weiſe einge— 
wirkt, ſo daß der urſprüngliche Nutzen 
der Milben für die Pflanze wieder ver— 
loren ging. Vielleicht liegen auch an— 
dere Verhältniſſe vor, die unſerer Be— 
urtheilung bislang nicht zugänglich 
ſind. 


Nütz iches für das Haus. 


Dem Blumenfreund wird ein Blu— 
mentopf von neuer Bauart geboten. 
Der Topf beſitzt einen herausziehba 
ten Boden, da ‘ber dem Grunde die 
Zopfiwand quer gefchligt ift. Zugleich 
ind am Schlit Führungen nad in- 
nen und ihnen gegenüber an der inne= 
ren Wand Anfchlage in Form von 
Zonmülften vorgefehen, worauf fich 
der eingefchobene Boden auflegt. Beim 
Einfüllen der Erde und Einpflanzen 
der. Gewächle wird der Boden einge- 
bracht. Der Topf unterfcheidet . fich 
jeßt in nichts von den gewöhnlichen 
Blumentöpfen. Am Boden find in be- 
fannter Weiſe Löcher aelaffen, die 
den Yuftzutritt zum $nnern und den 
Austritt  überreichlich. zugemeffenen 
| wiß en vermitteln. Soll fi) das Ge 
| wähs erholen und zu diefem Zwed in 
ein ?srühbeet oder in den Garten ver- 
pflanzt werden, dann genügt es, den 
Schieber zu entfernen und die Pflanze 
janımt dem Blumentopf in die Erde 
zu jegen. Die Arbeit des lmfehens 
wird dadurh ce ‘part. Die Pflanze 
bermag aus | unten liegenden 
fruchtbaren Gar..nerde neue Kraft zu 
Ihöpfen und bleibt doch in ihrer Erde. 
Damit ijt fie zugleich gegen die Ge- 
fahren und Kraı ıfheiten, die das lm- 
jeten mit fi) bringt, mwirffam ge— 
ſchützt. 


Ein thierfreundlicher 
hat eine Thierfalle konſtruirt, durch 
welche die Qual gefangener Thiere 
verkürzt werden ſoll. Die Falle iſt 
fahrbar eingerichtet; ſie erhält die be— 
kannte kubiſche Geſtalt und ruht hin— 
ten auf zwei kleineren, vorn auf einem 
großen, breiten Rade, das zu einem 

Iheil in das innere der alle hinein 
rast und MWandungen aus Drabtge- 
webe beſitzt. Cine Geitenfläche diefes 
Nades enthält mehrere in einen Ftreig 
gejtellte Deffnungen, die jo zahlreich 
bemeffen find, vaß ſtets eine Oeffnung 
die Verbindung des Innern der Falle 
mit dem Innern des Rades herſtellt, 
während die nach außen liegenden 
Oeffnungen durch ein von außen dicht 
anſchließendes Blech verdeckt ſind. Das 
gefangene Thier ſucht zunächſt vergeb— 
lich nach einem 
Oeffnung in dem Vorderrade 
ſchlüpft in deſſen Inneres ein. 
nun tft es erſt recht gefangen, denn die 
Wandungen des Randes ſind rings ge— 
ſchloſſen. Durch die ängſtlichen, ha— 
ſtigen Bidegungen des Thieres wird 
das Rad in Drehung verſetzt und be— 
wegt zuglei⸗ die ganze Falle fort. Da— 
durch torr. ::> Umgebung aufmertfam 
gemacht. Yan entfernt das gefangene 
Thier und richtet die Falle für einen 
neuen Yang ber. 


Menn e3 gelingt, die Klinke einer 
Ihür jo zu fihern, daß fie nicht nie- 
vergedrüdi werden Tann, dann tft ein 
mehrfacher Verfhluß gewonnen. Eine 
einfache Sicherung diefer Art befteht 
aus einem im rechten Wintel deboge- 
nen Bügel, der über den Schaft der 
Ihiürflinte gelegt wird und mit dem 
einen Schentel über dem Klinfengriff 
liegt und durch eine Kette mit ihm ver: 
bunden ift, während der andere Schen— 
tel jich gegen die Mittelleifte der Thür 
legt. ft eine Mittelleifte nicht vor- 
handen, dann findet der nach untenge? 
hende Schenfel an dem im Gchloffe ! 
ftedenden Schlüfjel oder am Nachtrie- 
gel feinen Anhalt. Durch den Bügel 


Amerifaner 


und 


| 
j 
= 


| fampe 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| theurer, jo wird das 
ap = | ausgeglichen, daß die Steinmeg-t 
Ausgang, bemerkt die | 


Aber | 


: teln und, 


| ichaftlich ift. 


Sonntagpoft, Chicago, Bonntag, den 4 ‚Verember 1904, 


— — — — 


fung gebracht, durch Ginftedftifte un= ! 


verrüdbar aneinander gehalten. 
Das Junere Amtrasiens. 

Der Geologe 9. Bajebomw hielt un 
längit in der „Königlichen Gejellfchaft“ 
zu Adelaide einen höchft intereffanten 
Vortrag über die Ergebniffe der leh- 


ten, von der Regierung ausgefandten | 


Erpedition in das Innere Auftraliene. | 


Danach gehen dort in verhältnigmäß:g ! 


furzen Zmwifchenräumen außerordent: 
liche Veränderungen der Erdoberfläche 
bor ji. Ein Beifpiel hierfür liefert 
der See Wilfon, der von dem Forfcher 
E. Giles im Jahre 1872 am Süpdfuße 
des Manngebirges entdedt wurde und 
auf vielen Karten Aujtraliens zu fin- 
ben ilt. Giles berichtete damals: Als 
ich die Ufer des Gees erreichte, athme- 
ten wir alle angeficht3 der weiten fpie- 
geinden Fläche auf. Große Schwär- 
me von Waflervögeln und fchmadhafte 
Filche lieferten uns ermwünfchte Nah- 
rung, das Waller ivar ganz jhmwad) 
falzhaltig. Das Nordufer des Sees 
murde durch teile Felsadhänge des 
über 1000 Fuß aufragenden Gebirge: 
gebildet. Weberall ergoffen Quellen 
ihr Elares Waffer in das meite Beden, 
an beifen Djtufer ein anjehnlicher Fluß 
feine Mündung hatte. Den Umfang 
des Sees fchäte ich auf etma 10 Mei- 
len (16 Am.). — Wie arundperfcie- 
den fieht es heute dort aus! Bafedoim 
berichtet: Dbaleich furz vor unferer 
Ankunft ein prächtiger Regenfall ftatt- 
gefunden hatte, bot fih an. derfelben 
Stelle ein AUnbfic trauriajter Art un- 
feren Augen dar — feine Spur von 
MWafler, weder jtenendem noch fließen- 
dem! Eine unabjehbare Fläche von 
Sand und Salz, darunter ein fehmar- 
zer, Elebriger, warmer Schlamm. Der | 
Rand des ehemaligen GSeebettes zeigte 
eine jtarfe Schicht von Salztriftallen. 
Wirbelwinde featen über die weite Yylä- 
che, ungeheure Staubwolfen mit fie 
führend; alles Iihierleben fchien erlo- 
Ichen, und am Ufer frifteten eigenartige 
Salzpflangen ihr Dafein. Mit dem 
See find auch alle Quellen und Bäche 
verfhwunden — Sand und Gtaub 
haben fie vernichtet. 
De eiefiriiihe Bo rntamp‘, 

die ältejte eleftrifche Lichtquelle, Die 
auf ein Lebensalter von faft hundert 
Jahren zurüdichauen kann, hat dur 
den Deutjch-Amerifaner Steinmeg 
fürzlich eine Durchareifende Verände- 
rung erfahren. Betrachtet man mit 
der nöthigen Worficht für die Augen 
eine bon der Olasaqlode —— Lam— 
pe, dann ſieht man, daß das Licht 
der Hauptſache nach von den Spitzen 


der beiden ſich gegenüberſtehendenKoh— 


len, die ſich in Weißgluth befinden, 
den ſogenannten Elektroden, ausgeht, 


und nicht von dem Lichtbogen, der ſih 


zwiſchen ihnen befindet. Steinmetz hat 
nun gezeigt, daß das ſehr unwirth— 
In ſeiner neuen Bogen— 
ſind die Elektroden 
ſchwarz und nicht leuchtend, und al— 


lein der elektriſche Bogen iſt der Quell | 


des Lichtes. 

Steinmeß fand nach vielen Berju- 
chen, daß es vorzüglich die Metalle 
der Eifengruppe find, die bei der Ver- 
wendung als Elektroden einen jtarf 
leuchtenden Lichtbogen erzeugen. Da 
diefe Metalle aber befanntlih leicht 
verbrennen, jo wählte er zur Herftel- 
lung ſeiner Elektroden gewiſſe Sauer— 
ſtoffverbindungen des Eiſens. Als 
geeignetſter Stoff erwies ſich endlich 
der Magnetit oder Magneteiſenſtein, 
wenn man ihn mit gewiſſen Titanver— 
bindungen vermiſcht. 

Die große Wirthſchaftlichkeit dieſer 
Elektroden zeigt ſich am beſten darin, 
daß der ftündliche Abbrand nur etwa 
3 Mm. beträgt 

Steinmet erreichte es endlich, ba 
feine Elektroden fich nur etwa um 25 
Mm. in dreifia Stunden verfürzen. 
Es iſt gelungen, Bogenlampen in 
Dienft jtellen zu können, die fünfhun- 
dert bis jechahundert Stunden bren- 
nen, ohne daß man genöthiat ijt, die 
Elektroden zu erneuern. Gie brennen 
alfo etwa edenfo lange wie eine qute 
Glühlampe! Wie man fi erinnern 
mird, ift man bei den älteren Bogen= 
lampen genöthigt, täalich die Kohlen: 
ftifte zu erneuern. Stellt fich daS neue 
Eleftrodenmaterial auch ein menia 


Lam— 
pen faſt keiner Bedienung bedürfen. 
Spar amiett. 

Ein bejonderes Merkzeichen neuerer 
technifeher Einrichtungen ift die Spar= 
famteit. Das Wefen der jngenieur- 
funit befteht nicht mehr darin, irgend 
eine beitimmte mwerfthätige Arbeit vol- 
lenden zu fünnen, jondern es fommt 
darauf an, fie mit den einfachjten Mit- 
mas faft dasjelbe befaat, fie 
auf die wohlfeilite Weife zu erledigen. 


Als ein Mufterbeifptei für joldde Er- 


rungenfchaften der Neuzeit können die 


| Motorwagen des engliſchen Ingenieurs 


J. S. Raworth gelten. 

Ein Straßenbahnwagen in Betrieb 
kann in die für den Laien ſonderbare 
Lage kommen, nicht Arbeit zu verzeh— 
ren, ſondern Arbeit zu erzeugen. Das 
tritt z. B. ein, wenn der Wagen von 
einem Berge hinuntierrollt oder auch 
beim Bremſen. In beiden Fällen lei— 
ſtet ein ſolcher Wagen thatſächlich Ar— 
beit, wie der Phyſiter zu ſagen pflegt. 
Dieſe beiden Vorgänge ſind beim —* 
worth'ſchen Wagen ausgenutzt worden. 
Genaue Meſſ ungen haben ergeben, daß 
bei ihnen eine Erſparniß von 36 v. H. 
einfach und glatt erlangt wird. 

Für diefeh Sparfamteitäbetriev 


ift die Ihürklinfe vollftändig feitgelegt. | hat der Erfinder eine ſehr geſchickte 


Der horizontale Schenkel des Bügeld 
wird mit mehreren in gewiffem Ab— 
ftande bintereinanderltegenden Löchern 
zum Einbafen der Kette verjehen, da= 
mit er für Alinfen verfchtedener Länge 
paffend bleibt. Ferner wird es fich, 
falls man die Vorrichtung auch auf der 
Reife, nämlich zur Sicherung derWoh- 
nuna im Gajthofe, zu. benüten aebentt, 
empfehlen, fie der befjeren Verpadung | 
wegen zufammenflappbar  einzurich- 
ten. Die einzelnen Theile find dann 
durh Echharniere miteinander perbun: 
den und werben, in die Gebrauchäftel: 


/ 


MWagenform eingeführt. Der Wagen 
bat nur für zwanzig Fahrgäfte Raum, 
und nur die vordere Plattform ver— 
wendet man zum Auf» und Abiftiea. 
In dieſer Weiſe iſt es möglich gewor— 
den, daß der Fahrer auch die Funktio— 
nen des Schaffners erfüllen kann. 
Der Wagen hat ein Gewicht von et— 
was mehr als 514 Tonnen und iſt mit 
zwei Motoren ausgerüſtet, die zuſam— 
men etwas mehr als fünfzig Pferde— 
fräfte Teiften. ‘Der ganze Aufbau bes 
Magens macht ihn für — Stre⸗ 
den geeignet, 


ſelbſt | 


dadurd wire ; 


— — —— 


Was iſt die Milchſtraße d 

Die Milchſtraße an unſerem Stern⸗ 
himmel wird je nach dem Stand des 
Beobachters auf der Erde und je nach 
der Richtung des Auges unter ſehr 
verſchiedenen Winkeln und an verſchie⸗ 
denen Stellen des Himmels geſehen, 
aber ſie bietet immer die nämliche Er— 
ſcheinung dar, die von den äußerſt dicht 
gedrängten, für unfer Auge nicht mehr 
| unterfcheidbarenSternen herrührt. Der 
ı englifche Ajtronom Adams meint aber 

nun, daß die eigenthümliche Lichtmir- 
| fung ber Milchitraße nicht‘ von den 
teleſtopiſch Kleinen Sternen jelbjt 
| jtammt, fondern von irgend etwas an= | 
| berem, und er glaubt, daß diefes Et= | 
| was der € Schatten derErde fei. Auch die 
| Nebel unter den Geftirnen deutet 
| Adams ala Schatten und erklärt da- 
| 
| 


raus ihren Widerftreit gegen die Ge: | 


| jeße der Schwerkraft und ihre Ab- 
| weichung von derflugelgeftalt, die jonjt 
| den Himmelstörpern gewöhnlicy eigen 
it. Adams hält fie für Schattenflede, 
die den Bergen oder den Gebirgäfetten 
| auf der Erde entfprechen. Somohl bie | 
| Milchftraße wie die Nebel wären alio | 
Eloß Spieaelbilder von Erdenliht — 
eine Theorie, über welche die Himimels- 
forfcher eine Erörterung faum für er- 
forderlich halten werden. 
— —— — 
Der etammgaft. 


Stijje bon 7. wi de 


Fünf Ußr | dachmittags. 

Fräulein Agnes klappert geräuſch— 
voll mit den Taſſen hinter dem Laden— 
tiſch der kleinen Konditorei. — Dann 
ſetzt ſie den dampfenden Kaffee auf 
| ein Tablett und Tchtebt es über die | 

runde Marmorplatie por den lefenden | 
| | Saft. 
| Der fteht flüchtig auf, nidt zuftim- 
mend mit dem Kopfe und murmelt ein 
furzes „Danfe* dur die Zähne. 

&3 ift behaalich warm hier in dem 
Heinen, ‘qut geheizten Raucdhgimmer. 


Der heiße Kaffee, der appetitliche Kus ! 


| 
| 
chenduft, die verfchiedenen Zeitungen 

— das belle Gas—es it wirklich ge- 

müthlich und ftimmungspol. 

| Draußen meht fchneidender" Wind, 
der das dürre Laub von den Bäumen 
zerrt und es aufmwirbelnd vor fich hin⸗ 
feat. Der eifrig lefende Gaft wirft ei- 
nen nachdenkliden Bid zum Fenfter 
hinaus. Dann nimmt er einen jchlür- 
fenden Schlud aus feiner Kaffeetaffe 
und drüdt fich feiter in die Gofaedke. 

Seit Jahren tft dies fein Plab. Ceit 

| Jahren heißt man ihn den aetreuen 
Stammaaft der Konditorei, der täglich 
um bdiefelbe Minute mit prägifer 
Pünktlichkeit erfcheint. Jmmer in dem 
braunen Bureaurod! Unter tem mei- 
| Ben Klappkragen ein ſchwarzer Flie— 
genſchlipss. Das dünne, graumelirte 
Haar ſchlicht geſcheitelt. Auf der lan— 
gen, hageren Naſe eine goldene Brille. 
Der Schnurrbart, aller Mode zum 
Trotz, energiſch nach unten gebürſtet. 
Man kennt hier auch ſeine Eigen— 
heiten ganz genau und nimmt die zar— 
teſte Rückſicht darauf. Man weiß, daß 
der ſchweigſame Junggeſelle am Ran— 
de der Bierzia, verſchloſſen und mür— 
riſch iſt. Daß er vollſtändig zurückge— 
zogen lebt, ohne jeglichen Verkehr — 
man tarirt ihn für einen knurrenden 
| Menfchenfeind. 
| Und doch behauptet Fräulein Manes 
mit dem Scarfblid ihrer 35 Jahre, 
der getreueStammagajt fei gar nicht fo 
abjcheulich, wie man ihn beurtheile. Er 
| habe fo autmüthige blaue Augen, vor 
| denen fie jedesmal fchühtern den Blid 
| Tenten muß, um nicht zu erröthen, ob= 
ateich diefe Augen ernft und gänzlich 
intereflelos über fie hinmeafehen. 
| Doch — eines Tages gefchieht etwas 
ı Unglaublies — roch nie Dagemeje- 
nes — der Sofaplat im Rauchzimmer 
bleibt unbejett. 

Längit Hat der Zeiger die fünfte 
Stunde überfchritten. 

Fräulein Agnes fjpäht voll fieber- 
bafter UIngeduld nach der Thür—aber 
der Ermartete erfcheint nicht. 

| sbre Hoffnung finft von Minute zu 
| Minute. 

| Fräulein Agnes tlappert wieder ge- 
ı räufchpell mit den Kaffeetaflen, zer- 
| fchneidet den Kuchen mechanifch, be- 
| dient die Gäfte im Rauchgimmer, aber 
alles wie im Iraum. 

„Er ift krank,“ geht es ihr plößlich 
' durch ten Kopf und ihr Herz Elopft 


| beängftigend bei dem Gedanken. — Wer | 


wird ihn pflegen? Seine ſorgende, 
liebende Hand! Er hat ja keinen 
Freund, keinen Menſchen auf der 
Welt, der um ihn ſich bangt!! 

Ach — wenn ſie zu ihm könnte! Und 
ſie erſchrickt faſt über ſolch begehrlichen 
Wunſch in ihrem keuſchen, jungfräu— 
lichen Herzen. 
| x x x 
| Ein ungemüthlicher, naßkalter Ok— 
| tofertag. Der Regen tlaticht aegen 
die Fenſterſcheiben — draußen heult 
| der Sturm. 


‚sn der Fleinen Konditorei entiwidelt | 


fich ein rege Kommen und Gehen. Die 
behaglide Wärme hier drinnen ber- 
taujcht man fo aern mit dem fchauer- 
lichen Wetter. 

| Träulein Agnes hat viel zu hun, 
fie eilt aefchäftigq Hin und ber. 

Plößlich aber bleibt fie ftehen. Das 
Tablett zittert in ihren Händen, dein | 
in die Thür tritt foeben der ri a . 
mißte, der alte Stammagaft, und 
gibt fih auf feinen Plat. 

| Fräulein Uanes hat faum gewagt, 
: aufzubliden. ebt aber fteht fie durch 
| ben großen Spiegel hinüber in- da3 
Rauchzimmer, der die Geftalten dort 
deutlich wiedergibt. 

Und ihre Augen werden arößer. Sie 
ftarrt da8 Gpiegelbild' des .Iien 
Stammgaftes an, als fei e3 eine Yyata 
Morgana. 

Sein Geficht fcheint verjüngt — es 
fieht alüdlih aus. Der fonft fo fahle 
Teint ift belebt, der - vernachläfftate 
Schnurrbart verräth die Kunſt des 
Eoiffeurs. 

Und-— das Unbegreiflichite: Un der 
Wand hängt ein nagelneuer Paletot! 
Der — Bureaurod iſt verſchwun⸗ 

— Kanes; Hleivet 


nn nn nn 


bie Bag Geftatt des Stammgaftes. | 

| Den Hal3 zwängt ein moderner Steh- 

fragen, darunter eine breite, ſeidene 

Kramatte. Sogar Handichuhe " trägt 

er — regelrechte rothbraune &lace- 

handſchuhe. 

Fräulein Agnes fährt aus ihrer 
Verſunkenheit empor, denn ein grüner 
Jupon rauſcht ſoeben an ihr vorüber. 
Darüber ein dunkler Tuchrock, graziös 
gerafft. 
Schick gekleidete, kleine, ſchlanke Per— 
ſon tritt in das Rauchzimmer, den 
Kopf mit dem runden, großen Wol— 
lenhut ſelbſtbewußt zurückgeworfen. 

Ein ſuchender Blick aus zwei kecken, 
braunen Augen, dann — — 

| Fräulein Uanez fchmanten die Knie, 
fie muß fich auf die Kuchenbleche jtü- 
| gen, um Halt zu gewinnen. 

Der Stammgaft geht auf das rau 
Tchende Berfönden zu, aibt ihr Die 
Hand, nimmt ihr galant die Nade ab, 
ven regentriefenden Schirm. 

„ztäulein, meinen Kaffee und ein- 
mal Chofolade,“ beitellt er dann, im 
Ihürrahmen erfcheinend. 

Fräulein Agnes beift die Lippen 
aufeinander und brinat das Ge- 
wünſchte. 


zu. 
Stammzeit. 


Eine mit unvergleichlichem 


— —— — — — —— —— — — 


Das erſte Mal in ſeiner langen 


„Sie haben ſich wohl ſchon über 


mein langes Ausbleiben 


R 


Fräulein?“ 


„a!“ 


„Run — ih habe 


zu. 


| 

| 

} 

' 

| 

| 

| 

| en 

| Der Stammaaft lächelt ihr huldvoll 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| Die Braut mit dem pifanten Ge- 


gewundert, | 


mich verlobt! | 
Hier meine Braut,“ fügte er ftolz hin= | 


ı fichtchen unter einer toupirten Haarz | 


 fülle fieht das Konditorfräulein fühl 
bon der Seite an. 

Fräulein Uanes eilt davon. hr 
fchmerzt der Kopf. Ihränen ftehen in 
ihren unfchönen Kleinen Augen. 

| bei — porbei! 

muß fie begraben! 
Ader die Neugier in ihrem Herzen 

| fih doch nicht befiegen. Ihre 
Blide wandern zu dem verrätherifchen 
Spiegel herüber, und was fte Dort 

| fchaut, bringt ihr das Blut erit recht 
in Wallung. 

| Mas ift aus dem fnurrenden Men- 
Ichenfeind* geworden? — Ein .berlieb- 
ter Narr, der wie ein ſchwärmeriſcher 
Jüngling ſich geberdet. Linkiſch, bei— 


| nahe fchüchtern ftreichelt er die tleine | 


Hand, die neben der feinen.liegt, und 
feine Augen hängen mit flimmernder 
Glüdfeligkeit an den plaudernden Lip- 
pen feiner Braut. 

Diefe wippt mit dem Stuhl und 
jtrecdt ihre Füße, die in Eleinen Lad- 
fchuben fteden, weit von fi. Sie la- 
heit, fie jchmollt, fie kofeitirt, und da= 
bei vertilat fie löffelmeifeSchlaafahne. 

Fräulein Agnes arübelt vor fich hin 
und ihr Herz beainnt fich mehr und 
mehr zu beruhigen. 


Sie fommt zu der Einficht, daß ein | 


Mann, der diefen Geihmad gezeigt 
und fol ein fofettes Ding zur Yyrau 
begehrt, niemals zu ihrem einfachen, 
ichlichten Gemüth aepaft hätte. 

* * * 


Ein Jahr :it vergangen. nm der 
Heinen Konditorei ftebt Fräulein 
Manes noch immer hinter dem Laden 
tifch und bedient die Gäfte. Sie ift 
jehr gealtert in dem legten \ahre. 
Gleichgültig, intereſſelos, einſilbig iſt 
ſie geworden. 

Seit der getreue Stammgaſt fortge— 
blieben, hat ſie alle Lebensfreude ver— 
loren. — Er iſt natürlich nicht wie— 
dergekommen ſeit jenem Abend, wo er 
ſeine Braut präſentirte. 

Nun ſitzt er längſt in ſeinem trauli— 
chen Heim, wo es viel behaglicher ſein 
muß als bier in dem verräucherten 
Zimmer der altmodiichen Konditorei. 

Eben fchläat es fünf. 

Fräulein Ugnes blidt auf die Uhr. 
Sebesmal, wenn ihr der Glodenjchlag 


diefe Stunde verfündet, fährt fie leicht | 


Sie Sieht unmwillfürlich 
Thür, ald müßte der 
wieder eintreten — ivie 


zufammen. 
nach der 
Stammgaft 
damals. 

Da taucht plöhlich eine Vifion auf 
— eine unheimlich lebenswahre. Gie 
fommt zur Thür herein — groß, ba- 
ger, ernit. — 

Fräulein Agnes preßt Die Hände an 
ihre Schläfen. Iräumt fie? — Wacht 


Eine mürrifche Stimme fpricht zu 

| ihr: „Meinen Kaffee.“ 

Sie richtet ſich hoch empor. Ja — 

ſie wacht doch; ſie ſieht, ſie hört — der 
alte Stammgaſt iſt wieder da. 

Sie bringt ihm den Kaffee, ohne ei— 
nen forſchenden Blick unterdrücken zu 
können. 

Er ſcheint dieſe ſtumme Frage bein- 
ih zu empfinden. Seine Mienen 
werden noch unfreundlicher. 

„Damit Sie nicht vor Neugier ſter— 
ben.“ ſagt er unwirſch und guckt das 

Fräulein über die Brille an, „meine 
Verlobung iſt zurüdgegängen.” Dann 
| m er fich binter ein Zeitungs- 


"Fräufein Yanes antwortet nichts. 
| Sie nidt nur ſtill und verſtändnißvoll, 
| als mollte ſie ſagen: „Ich dachte es 
mir; wie wäre es auch möglich, daß 
ſoich ein leichtfertiges Geſchöpf zu Ih— 
Nen paßte! Ich weiß nicht, ich hatte 
eine gebeime Ahnung, dak es fo fom- 
| men mürbe.“ 
Dann tritt fie wieder hinter den Za= 
dentifch und blidt in den Spieael. 
Melh ein anderes Bild gibt es 
beute zurüd al3 vor einem Jahre, mie 
der alte Junggefelle Bräufigam mar. 
Der jchwarze Smoking, der fteife 
Kragen, die feidene Krawatte — alles 
ioieber in Acht und Bann aethan. 
Wie einft fit er heute da, der ge- 
treue Stammgaft: im braunen Bu- 
reaurod, mit dem Klappfrageg, dem 
Trliegenfhlipe. Wieder der inurrende 
Menjchenfeind, nur älter, arauer, ber: 
biffener geiworben. 
Aber Fräulein Agnes ericheint er 
um fo liebensmerther, und fie Segimnı 
von Neuem zu hoffen. 


Sefet die „Abend oft, 


Bleibt nicht 


Meine neue Entjettungs:NRahrung reduzirt das Ge: 
wicht aufs Normale ohne SHungerprozei; 
Eurerjeits und ift abjolut jidher. 


Probe-Padet frei at Alle verididt, 


‚die jhreiben, per Poſt, portofrei, 


in einem einfahen Umjchlag. — Schreibt heute. 


Die obige Tlnitration zeigt die bemerteuswerthe Wirtung dieſer wunderbaren —E 
Nahrung. Was ſie an anderen dewirtt hat, bewirtt ſie auch an Euch. 


Sie wird ber 
Aſſimilirung 


etlſucht iſt eine u 
ga ufen * ra) tändıac 


<pei ic. Die in Musfelun, Sehnen 


Nuoche il, 34 irn und Nerven übergeben follte, 


| Form don überfiniffigen 


Vor: | 
Auch diefe Hoffnung ı 


vollitandig 


ſondern ſtaut ſich ſeſt 
Fett welches 
Maſchine bemmt 
bedrückt 


gebt nicht dorthin 


menschliche 
raance Des ud 
md Leben 


Norpers 
gefährdet. 
Meine neue Entiettungs-Nabrung, zu 
Mablzeiten genommen, atiimiltırt die Zpeifen 
und Ichidt die Näbriraft bin, wo fte 
Ihr tönnt eſſen, ſo viel Ihr wollt. 
steln, Knochen, Sehnen, Nerven 
Gen vede aus dem übermäßigen "Fett 
Gewicht Ichmell normal. Es ber 
Unterlörper und Iindert den 


fein mu. 
Sie ſchaft 
und Gebirn 
und macht Eier 
ringert den dicken 
gedrückten Zuſtand und 
<tand, frei zu Ihtagen: 
fıh natürlih aus nd die 
berri cdten ihre itionen 
Weiſe. 


ſeßt das Herz in den 
die Lungen dehnen 
Nieren und Leber 
in natürlicher 


wilfenichaitlibde ntiet 
tumasnabruna bewirft Alles. Ibr berindet Euch 
bumdertmal beiier aleih am eriien Tage, wo \br 
dieſes wunderbare Hausmittel verſucht. 

Frau Grace Neid Sates, 6068 Dearborn Str., 
Su. „Mein weriber Serr sel 


Meine natürliche 


Chicago, ſagt: 


— 


Dichten und Trinken. 


Dieſes Thema ſtreift Rud. v. Gott— 
ſchall in ſeinen Erinnerungen an Ro— 
derich Benedix, die im Oktoberheft der 
„Deutſchen Revue“ erſchienen ſind. 
Indem Gottſchall die äußere Erſchei 
nung Benedir ſchildert, ſagt er: 

Jetzt ſteht ſein Bild im Foyer des 
Neuen Theaters zu Leipzig, und die 
plaſtiſche Form, der Schnitt ſeiner 
Geſichtszüge beweiſen, daß wir es 
nicht mit einem der Sterblichen zu 
thun haben, pen denen zwölf auf ein 
Dutzend gehen. Freilich, was der 
Marmor verſchweigt, 
färbung war nicht ideal; 
Spuren von Lebensgewohnheiten, 


ſie trug die 
die 


nie in's Unmäßige und Tadelnswerthe 
ausarteten, aber doch fenntliche Mert= | 


male zurüdließen. Benedir war ein 
quter Bierbäntler. Draußen in Goh- 
lis, an der Hauptftraße, an der meiter 
bin das madelige Schillerhaus 
hatte er in der Schente feinen Stamm- 
tiſch, 


trägt und wo noch zu ſeinem Geburts— 


tag ihm zu Ehren ſtets eine kleine pie⸗ 
Auch 


tätvolle Feier veranſtaltet wird. 
beim Kegelſchub würdigte er die Stär 
kung, die ihm Gambrinus darbot, und 
verſchmähte es auch nicht, 


ſchwemmenden Wirkungen der braunen 


Bierfluth durch einige Schnäpschen zu 
dämmen. 
wenn auch vielleicht ſeine Konſtitution 
eine andere, 
verlangt hätte. 
Dabei ſchwebt mir das Bild 
andern Leipziger Dichters vor, 
jenes Maß abhanden gekommen war 
und der durch den Alkoholismus zu— 
grunde gerichtet wurde. Der Ueber— 


eines 


ſetzer Lord Byrons, der formgewandte 


Adolf Böttger, der in ſeinem Früh— 
lingsmärchen und ſeinem Kain 
tenswerthe und damals ſehr beachtete 
Dichtungen geſchaffen hatte, huldigte 
dem braunen Safte mehr, als ihm zu— 
träglich war. Zuletzt wurde er der 
kaſtaliſche Quell, aus dem ſeine Muſe 
ſchöpfte, und ſie verſtummte, wenn ihr 
dieſer Nektar aus den Bierbrauereien 
fehlte. Ich beſuchte ihn einmal in ſei— 
nen letzten Lebensjahren, die allerdings 
nicht hoch hinaufreichten und von dem 
bibliſchen Alter weit entſernt blieben. 
In jedem Zimmer ſeiner geräumigen 
Wohnung in der Gerberſtraße fand ich 
volle und halbvolle Biergläſer umher- 
ſtehen mit den kleinen Giftkelchen, den 


Litkörgläſerchen, und er ſelbſt hatte in 


ſeinem Weſen das Zitterige und Un- 
fiere, das den Irinfern voh Beruf 
eigen tft. Ein fchönes Zalent — und 
wersfpricht jet nod von feiner Dich- 
tungen? Und eine Zeitlang war er ber 
Mittelpuntt aller Feuilletons und fri- 
tiſchen Blätter. Wie wird es den gro— 
Ben Ci fern der Gegenwart ergehen, , 
die au in allen Zeitungen und Jour- 
nalen auspofaunt werden? Der Reit 
iſt Schweigen — und die Literaturge— 
ſchichte ein großer 
Zeit. die Inſchriften von allen dieſen 
Gräbern abzuleſen? 
a 


Die itatienifde edhifahrt. 


Mit miggünftigen Xugen fieht man 
eö in Stalien, dab der Auswanderer 
Iransport bauptfählih von auslän- 
diſchen Geſellſchaften beſorgt wird und 
es wird der Wunſch nach einem geſtei— 
gerten Schutz auch für die italieniſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften laut. Ihn 
formulirt auch der Berichterſtatter für 
die parlamentariſche Ueberwachungs— 


tommiſſion über den Auswanderer- 


fonds, Eduard Pantano, indem er 
ſchreibt: „Wir können nicht gleichgiltig 
bleiben gegen den ſtarken Verkehr, der 
unſerer —— entzogen wird Be 


der | 


it | 
die 
und Die bitaien | 
Geſundheit 


den | 


feine Geficht3= | 


ſteht, 


der noch heute feinen Kamen | 


Die ber= 


Doch das gefhah mit Maß, | 


vortheilhaftere Hhgiene | 


dem | 


beach: | 


Kirchhof! Wer hat | 


‚ logg. ih babe Ihre wunderbare Medizin zimei 
Tage weniger als einen Monat ceingetommen, 

| und feit Jabren war ih nicht fo gefund umd 
| tomfortabel. Ich wog nabezu 195 als i& mit 

Ihrer Entfettunas znahrung begann, und mein 
Gewicht iſt jetzt um mehr als 48 Pfund ver⸗ 
ringert. 

„Es ſcheint mir wie ein Wunder. Ich dachte 

daß es nicht möglich ſei, ſo viel an Gewicht 

abz unebmen obne zu bungern, aber Ihre Spetie 
It wunderbar. 

sh efle alles. was mir fhmedt, aber mein 
Gewicht nimmt immer mebr ab. Sch babe meh: 
tere Male einen Doltor fonfultirt, und er fjaat 
mein Serz fei viel jtärfer als je aubor, und 
meine sarbe ift aeiund. 

Sch babe fo viele Saden beriudbt, um abau- 
nebmen; aber nichts balf, Ich dachte nicht daran, 
es noch einmal zu dverfuden, bis ıh Shre Briefe 
erbielt, ımd jekt bin ich frob, daß ich eS that. 

„sah babe geit, und mit Veranügen werde ich 
alle Briefe, die an mid geihricben werden, be- 
ı antmortcıt. 

Schidt Euren Namen und Möreffie — Fein 
Geld beute an 8. I. Kelloga, 963 Kelloga 
—— Battle Creef, Mich. und Ihr erhaltet 
Das RProbe-Packet in einfachem Umfehlag Ioitens 
frei — ud per Poſt zugeſandt. 


eine ſehr große — bilden 
würde. 

Der Grund zu der ſtarken Konkur— 
renz der ausländiſchen Geſellſchaften 
liegt in der numeriſchen Unzulänglich— 
leit der italieniſchen Handelsflotte 
und in der beſſeren Beſchaffenheit der 
ausländiſchen. Die italieniſchen Ge— 
ſellſchaften beſaßen bisher nur Ein— 
ſchraubendampfer und laſſen erſt jetzt 
einige wenige Doppelſchraubendampfer 
bauen. Im Jahre 1903 waren zum 
Auswanderertransport zugelaſſen 40 
Schiffe unter italieniſcher Flagge mit 
| einem Tonnengehalt von 146,649 
brutto und 91,839 netto, ſowie 57 
Schiffe unter fremder Flagge mit 
352,807 Ions brutto und 188,805 
netto. Schon aus diefen Zahlen geht 
hervor, daß die ansländifchen Schiffe. 
den italienifchen an Größe überlegen ' 
! find. Bon diefen enthalten die beiden 
| größten nur 5,600 Tons, wogegen bon 
| den ausländischen 23 über 6000%Xon) 
aroß find und eines Jogar über 15,000 
hinausgeht. Auch an Geſchwindigkeit 
iſt die ausländiſche Flotte der italieni— 
ſchen überlegen, wie folgende Tabelle 
zeigt: Geſchwindigkeit bis 12 Meilen: 
18 italieniſche, 19 ausländiſche; Ge— 

ſchwindigkeit von 12 bis 13 Meilen: 
S italieniſche, 10 ausländiſche; Ge— 
ſchwindigkeit von 13 bis 14 Meilen: 
9 italieniſche, 9 ausländiſche; Ge— 
ſchwindigkeit über 14 Meilen: 6 ita— 
lieniſche, 11 ausländiſche. 

Im Jahre 1902 fuhren aus den Hä— 
fen des Königreichs 252,634 Auswan— 
| derer ab, von ihnen 151,980 = 604 
Prozent, unter ausländifher und 
' 100,254 — 39% Prozent unter italie- 
I nifcher Flagge. Der prozentuale An- 
| theil der italienijhen Schiffe am 
| Transport ift feit’einer Reihe von‘ah- 
ren in beftändigem Wachfen begriffen 
und meift auch für das Jahr 1903 eine 
' Zunahme auf. Bon 275,339 Aus- 

mwanderern benußten 113,589 —= 414 

Prozent italienifche, 59, “1 = - 21% 

PBrozent engliiche, 49,615 — 18 ‚Pro- 
| zent beutfche, 45,731 —= = 163 * 
| franzöfifche und 6,922 — 21%, Pro— 
zent fpanifche Schiffe. Bantano bes 
rechnet, doeh von der ausländifchen 
Sciffahr. ‚ährlich etwa 30 Millionen 
Franten mit dem Iiransport italieni- 
ı fcher Ausmwanderer verdient werden. 
Bon deutihen Gejellfchaften ift die 
Hamburg-Amerifa = Linie und ber 
Rorddeutfche Lloyd betheiligt; ihr 
Material wird im Bericht der parla- 
| mentarijchen Kommiffion „ausgezeich- 
net“ genannt. Außerdem fahren zimei 
Schiffe der „Italia“, einer Tochterge- 
felfchaft der Hamburg-Amerifa-Linie 
mit Sig in Genua unter beutfcher 
| Flagge. 


— —— — 


| 
| 
| 
| 
| — 
— Stoßſeufzer eines Mädchens (das 
ſchon jahrelang vergeblich auf einen 
| Mann hofft, al nun wieder einmal 
| ein junger Mann nah Woltentufuds- 
heim fommt, der aber, wie id bald 
herausſtellt, ebenfalls bereits verlobt 
| ift, darob für fi): Hier gibt e& über- 
| haupt feine Männer, oder fie fommen 
mweniajtens gleich mit einer Braut auf 
die Melt! 

— Ideenverbindung. — Leutnant 
(in der nftruftionzftunde): Diszi- 
plin, Geborjam, Prlichterfüllung müſ⸗ 

ſen dem Soldaten ſozuſagen in Fleiſch 
und Blut übergeben. Retrut Schöpiel, 
wiederholen Sie 'ınal das Gefagie. — 
Rekrut Schöpfel (im Zivil Schlädhter): 
Disziplin, Gehorfam, Pflichterfüllung 
müflen dem Soldaten ſozuſagen — 
Wurjt werden! 

— Keiner ift mit feinem Schjdjal> 
zufrieden, wenn e3 au Das befte 
wäre — unb feiner ift mit fei 
ſtand unzuftieden, ſei dieſer 


ſchlechteſte. 


Ver⸗ 
ber. 





Chicago, Sonntag, Ben 4. Deiember 1904. 


ce vaır 


. 
EEE REDE Fr EEE TEL STENTEEN un 


State, Adams und Dearborn Straße. Phone Exchange 3. 


Kauft jetzt; wartet 
nicht bis der große 
Andrang Fommt. 


ur noch achtzehn 
Einkaufs-Tage 


Poſt-⸗Beſtellungen ausgeführt. 


Roller 
Chimes, 


Fußboden 
IF Sol 


Durchmeſſer. 
3. lang, 100. 
zu 1Se, 
25e, G5c. 75C 
"und 81.00, 
Sal TearingTop, 5X; 
broduzirt Tiebiiche 
Delodien, 


GWmbofied Holz Double 


Shos Fin Schaufelpfecde, 12 
Rin:Dominoes, 55 im Set, 


Ihön angeitr.den in w 
Dappfesgrau, 50—0 

Andere zu S5c, 1.10, 1.35 und 
aufmärts bis zu 3.50, 


” 5.32 Sof, 


Roto aefirihener Stuk für 
ter, Der Ei ıft 8% bei 9 
| = bom ‘yleor, 1 
Reitpferd, 6 bei 6 Zoll, — 
überzogen mit Filz, 
auf Plattform 8 
und Rädern, l oc 
Undere zu 50e, S5e 
B9Se u. aufwärts bis 
zu 12.00, 


Eaſel Blackbboard, A 
bei 46 Zoll, Vult 


und J 

Karte, dc 
Andere zu 50e, 
1.10, 1.35, 1.65 


und aufwärts. 


Puppenwagen, gemacht vonRohr, 


8-zöllige Räder, 48c 


zu 
Undere bi3 zu 815. 


Spiel Mufil-Horn, 614 


bei 61& Zoll, 5 39€ 


Taſten, 

——— — — 
3bei 9% Hl, Ar 
zu Mo 45c 


Druderpreiie, 12 Zoll 
+beiO Zoll, mit Schrift, 
Roller, Schiwärze 

Andere von 48e bis zu 815, 


hoch, Form 


—— tanzendes Schwein, 
Maas Zoll, fehr komiſch * 
Sortholz Kegeln, &ezöllig, gefirmikt 33 
5d geftreift, in farfer 

Zor zuredtgelegt, 


Andere zu I15e, 4Se auf. bis Te 


‚beitchend aus 

einer Cor und 
ww 

95e 

F 2.95, 4.50, 
«id und auf. bis 820, 


des’ metsanisher ug, 
Yofomative, Tender, 
ichs Stüude Geleifc— 
zu 


. 
u 


— 
RER 
—— 
—A—— 
R 


BIETE TINTE 
er | 2.25, 
IC IM wi 


IUTTIDIMIBLOICHLD 


Schaufelpferd für Kırder, 16-3Ölliger 
Body. Padded Sattel u. “as 
i zoll. Roders Yhc 


18:301l. 
>.75, ufw. bis 820, 


Halenz und SLeiterwagen, 12: u. 
14:zöllige Räder, 3 Leitern, 40- 
1.1 


öl. Body ımd Stahl: 
Achſen, zu 


Reitpferd, 16 bei 16 Fol, 
Filz. Trimmed mit 
el und Zaum. 


überzogen 


) 93» 


DZ 2 


Feines Hartbol; Auchitabirbrett 
Abbildung, belehrend 
und amüfent, 


= wie 
590 


— — — — — — — 


Kauft jehl Seieriags-Haßtrachlen 


Fanch Beaded Chiffon 
Juwelen, wie Bild, und 
Entwürfe, zu 


Stocks, Studded mit Perlen oder 
viele andere hübſche 1 45 
+ 


3) 


Zaffeta Seide Stods mit Stahlperlen Seide beftidte Ap- 
plique Medallions, berändert mit feinem Ruching, 1 23 


wie Bild, > 
Lenije Spisen Stods, Siudded mit Perlen ı. Autvelen, 
Hals berändert mit Liberty Seide Ruchina, wie Bild, 4dc 


Unfer eigenes Yabritat, das Stüd, 
Große Venije Spisensfragen, in 95 
Butter und Arabian Schattirungen, > 
Venice Spiten-Stods, Studded mit Na: 


Srepe de Chine Scarfs, 13 Yards lang, | 

| gelsKtöpfen und Juvelen, Hals berändert 
| 

| 

’ 


hübſch beftidt ımd mit hohlgeiäumten Enden, 


in Cream, roja, blau und allen 1 45 
++) 


Schattirungen, 
Grepe de Chine Scarfs, 15 Yard3 lang, 12 
Zoll breite hohlgeiäumte Ende, alle ww... 
Echattirungen, rea. IHe-Scarfs zu 75e 
Schwarze Liberty Seide Collarettes, voll 


und wollig, ſpeziell 1 95 
+) 


zu 


Tafchentücher 


Damen: Tajdhentüdher, 124e 
Eine wunderbare Sammlung von vielen neuen u. feiz 
nen Entwürfen, in Befaft beftietten Borders, hübiche 
yeinen = Kanteı, fancn hohlgefäumt und beitidt Spe: 


ziele Partie von Schweizer gejad ) 
2 
— 


ten Kanten, ertra feine Fabrikate 
von andern hübſchen Ecken u. Kan— 
ten, um eine der beſten Offerten 
— — 
Damen-Taſchentücher, 150 

Hübſche Partie von Schweizer gezackten und 

hohlgeſäumten, gezogene Arbeit, mexikani 

icher Bordersis ffett, ungewöhnt. Werth) im 

iriichem Yeinen u. Wambric, hbonlaeläumte ı. 

beitiete VBorders: auh 2 Spezialitäten in 

iheer u. mittelichtiveren reinleinenen 15e 


Damen-Taſchentüchern, Stüch 
Spitzen beſetzte reinleinene Damen-Taſchen— 


tücher, hübſche Entwürfe, genaue Kopien von 
Waaren, die den doppelten Preis werth ſind, 


neue Schweizer Point 2 


u. hohlgeſäumte Borders, 
* 
II 


6 od. 8 verſchiedeFacons in 
reinlein. mekikan. gezogenen Arbeit-Effekten, neue Entwürfe, reinlein. Buch— 

Hand beſtickte Initial-Taſchentücher für 
Männer, ſämmt. in hübſchen Bilder-Schach 


ſtaben, prachtv. beſtickte Border, iriſches Leinen u. Cambric-Taſchentücher, St. 
tein und Die beiten die zu Dem Preis cr 


hältlich ſind, ſechs in einer 1 45 
Ho) 


| Schachtel, für 95e und 
81 


mit Liberty Seide Ruching, ſerr = 
hübſch, zu De 
Hals = Ruching, I4zöllige Längen, weih, 
blau, roja und jchiwar; — über 50 Styles, 
per Yänge 8c 


zu 


Mocha-Handſchuhe, fließgefüttert; ſowie 


und amuüſant, 
Duaſten, 
Der kletternde Affe, 6 Zoll 
Jouvin et Cie Handſchuhe, 1.50 ſind hier in vollſtändigem 
mit Gufſets. Dieſe Handſchuhe werden aus 
81 Sorte von ſorgfältig ausgeſuchtem Leder, in jeder Hin 
® 
Unjer NWajjar, ein wirklicher Glace-Yandihuh f. Damen, tır 
hen Zeide Stidersi u. Waris Roint Style, per Paar 1.50. 
jeam Stnle, alle Farben u. 
Fownes, beſte Qual. Glace: 
per Raar, 2.50. 
mit Seidesjfutter, per Paar, 1.50, 
Xefi importirte Kape Handjchuhe, Wolle: Dogitin Handihuhe, Yamımmolle = Futter, 


Mufil:Trompete, 194 Soll lang, 
Andere zu Se, 150, 206, 250 
ho, flettert an Schnur, 
Sortiment. franz. Glace und Zucde Hand: w 
1.50 
ee 3. — äAe 
ichließl. von Der Fair verfauft. Per Paar 
jicht jo gut wie die theuren Sorten: alle Ztyles, alle 
neuen Herbit-Stidereien und Schattirungen, per Baar, 1.25, 
Mifies- u. Knaben-Glace: 
Größen, per Baar, $1. 
SHandichuhe, alle Größen Roliftändigftes Lager von Ar: 
Dent's Drei: und Promenaden:Handichube 
gefüttert, jehr warn, per Paar, $2. alle Größen, per Baar $2. 


ztvei Töne, mit bejeitigten 10€ 
und auftvärts bi3 1.50. 
19e 
’ 
an ube-Haupfquartier 
- 
ni 
v 
ſchuhe, lenge und kurze Finger, handgenäht, 
Imperial Damen-Handſchuhe für 31 ſind eine ſpezielle 
Farben und Gröken, $1. 
Unjer Harvard, feine Wlace Tamen-Handichuhe, neue 3 Rei: 
Handjchuhe, Pique od. Over: 
Männer Handſchuhe, 
und neueſte Herbſt-Farben, beits-Handſchuhen in Chicago. 
in allen populären Schauirungen, 1.85. 
Prähtiges Sortiment dv. PelzHandihuhen, Preife rangiren vd.’ 1.25 bis 12.50 Paar. 


Veijmanren zu einer Erfarnf, um 3096 | - 


Ein herporragender New Morker Pelzwaarenhändler verfaufte uns fein gan 
zes Mufter-Zager von hochfeinen Pelzen zur Hälfte des requlären Preifes.— 
Wir erhafchten die Gelegenheit zu Eurem Portbeil, infolgedeffen wird Eud) 
die Löfung des Weihnacht3-Problems eine leichte Sache fein. 


Das Affortiment umfaßt Ruffian und Hudfon Bay 
Sables, Baummarder, echte Marder, Chindillas, 
jowie Fores, alle diefe jind hochfeine Pelze. Ihr 
tönnt fie morgen zu ungefähr halbem Preife faufen. 


$12 For Scarfs, 2 große bujchige Shwänze, 9.95 

825 or Scarfs, 2 große bujhige Schwänze, Sable u. Iſa 
bella Mifchung, zu genau der Hälfte des reg. Preijes, 12.50. 

*49 Doppelte For Scarfs, zivei große bufchige Schwänze, 
Cord und Schwaänze, ein außergewöhn. Werth für 825. 

549e gemiſchte Marder faney Halsitüde, für $25. 

59053 echte Hudſon Bay Sable Halsſtücke, 849. 

*100 echte Hudſon Bay Sable, mit Schwängen beſetzt, 355 

8100 fancy Chinchilla Sturm-Kragen, 860. 

Hübſche Nearſeal Jackets, ſpeziell, 825. 

Allerfeinſte Nearſeal Jackets, wie Sealſtin, 8355 

s225 Sealſtin Jackets, 2436il., neue Facon, 3150. 

&175 Beriian Yamb Jacket, Baum Marder Kragen undRe— 
vers, ſpeziell während dieſes Verkaufs, für 8135. 

Pelz-Sets für Kinder, Lammwolle, Y5e. 

Pelz-Sets für Kinder, Lammwolle und Angora, 2.50. 

Pelz-Sets für Kinder, Nutria-Beaver, für 5.95. 

Pelz-Sets für Kinder, ruſſiſches graues Squirrel, 810. 


Coats und Su ts 


Veihnachlsmanns Puppen-Sack 


Enthält irgend eine Urt von Puppen, die $hr nur wünichen könnt, von den 
billtaften bis zu den beiten, Die gemacht werden. 


steftners erile Zuralität gegliederte Ruppe mit 
fanch Slippers und Striimpfen, nettes Gomıt, 
langes Lodenbaar, Model Pisque Ge - 

pe, 1.95 


fit, 19% Zoll, 

e Papiermache Körperpuppe, nettes 
Bisque Geſicht, ſchließbare Augen, Körber ge 
iedeern Handgelent, Arm, Schulter, Knie 
und Hüfte, mit fanch Gown, langes 93 

ses 95e 


Saar, 21.301, 


Fach gefleideter Sailor Bon oder Mäddeı, 
aegliederter Körper, bat Bisaue Kopf, be= 25c 


wegliche Augen, 1546 Zoll, 


Keſtners 


Kopf und Händen, nettes Geſicht, langes offenes 


Haar, bewegliche Augen, fſanch Schuhe u. 638 

Voi 5e 
Kid Körper Puppe, Patent jointed an den Ell 
bogeit. Schultern umd Hüfte, Bisaure Nopf und 
Modellgefiht, lange Xoden, 
Ztritinpie/ bewealihe QA 

5 95e 


Strümpfe, zu 


Gegliederte Puppe, mit ſchönem Bisque Geſicht, 
En tesene Augen, ra Gown, Schube 1. 65c 
Strümpfe, störderlänge, 14% Zoll, 
Kid oryer Puvbyhe, fanch Schuhe und Strümbfe— 
salieder > und Hitfte ae 
enes Gar Toten nen ion ODE 
Kid Körper Bubpe, Visaue Kopf, bewegliche Aus 
pP — 1 eo ı z re tac5 8 e 
ee a 008 Dam, Aipe 
Batent unzeritörbare_ Kuppe, fanch Goron, aro 
a ner en J 1 
> ae fancn Schuhe 95e 


— 
8 


2 


ARE 
—9 


Hände, bubices 
fanch Schuhe und 
Augen, 17 Zoll, z31 


* 


Kid Körper Puppe, Guſſet jointed, mit Bisque 
| 
I 
| 
| 


AR % 


"ingefleidete Puppe, mit aeitridtem Nicid_umd 
Hut, mit mittlerem unzerbrechlichen Kopf, Tuch 
förper, Schuhe und Strümpfe; die wirt-3 

lich unzerbrechbare Sorte; 1116 Zoll, 50e 


nn 
— — 


—90 


Kid Körper Puppe, langes Haar, bewegliche Au 
gen, Modellgeſicht, Bisgue Hände und 438 
nopf, Schube ır. Strümpfe, 17 Zoll, 65e 


* * et 


! 
| 
Spezielle Partie von Standard 50c feinen Spiten Tantirten Tajchentühern, Schw. | 
A au * * ——— Fgroßer Rabatt, Stück 

beſtikten, hohlgeſaäumte Effekte, Farbikanten Ueberſchuß-Lager, großer Rabat a Gegliederte Puppe, mit Bisaque Kopf, bewegli | 

ben Mugen, langesstrausbaar, <hube ı. 2IcC | Kalent unzeritörbare Ruppe, fanch Schube und 
ı Ztrüimpie, aroßer fetter Nörper, langes 25c 
| Saar, bübfhes Modell Geficht, =) 


Kid störper Buppe, aealiedert an Sitte 
und Knie, fanch Schube md 
Strümpfe, Bisque Geſicht, 


Taſchentücher für Kinder, ſchlich weiße vd. | 
fanch bedrudte Borders—prei in 15 | 
IC | 


Strümpfe, fanch Gown, 1216 Zoll, ac; 
vaſſendem 


lodiges 


Fanuch angetleidete Puppe, mit dazu 
Hut Bis. ue Kopf ſchließbare Augen 
Haar, fancyh Schuhe und 

Strümpfe 


einer hübſchen Schachtel, für 

Initial-Taſchentücher für Kinder, garan— 
tirtes reinesLeinen, einViertel Dutz. Partien 
in hübſchen Schachteln, ſämmtl. mit 3 c | 
hübid) beitidten Buchitaben, Schachtel .) | 


Initial: Taihentücder für Männer 


Initial-Taſchentücher f. Männer, hübſch beſtickt u. ertra feines Belfaſt Cambrie, 3 75e 
Ddutz. Partien in hübſchen Schachteln. In allen gem. Buchſtaben. 2 Partien, 550 und e 


Ye — 
5253 Touriſten-Coats, 8315. Von ertra feinen Novelty— 
Miſchungen gemacht, hübſch beſezt mit faneh Braids und No— 
velty-Knopfen, ohne Kragen, od. mit Kragen, neueſte (2 1 2 
Facon Aermel, loſer Rücken, Slot-Naht m. Gürtel, 8 
Räumungs-Verkauf von 320 u. $25 Suits f. 815. In den hübſcheſten Facons gemacht 
anſchließend, u. Jadet-Facons, in reinwoll. Cheviots, Broadeloths u. Novelty Mix— 815 
tures, eiegant mit fanch Braids u. Noveltyt nöpfen beſetzt, Waiſts m. Atlasfutter, € 9 


Einf. weiße extra feine reinlein. 
hohlgeſäum. Männertaſchentücher, ſechs 
— ———— — — 
— —— — 


— 


2 Pre 


Sit ANTänner, die rauchen 


Pfeifen zur Feier des Weihnachtöfeftes. 
Prima Qualität, vom Blod ge- 
fchnitten, 23Ölfige echte Bernitein eo). 5 
Spike, in mit Seide-Plüldh ge=. 
fütterter und mit Leber überzogener Schachtel 
— Bulldog und London Straight Facon, zu 


Afortirte Kleideritoffe ‚einfache und fancn Stoffe, in ganz Wolle 
und Mohair, ganzivollene und feidene „barred“ Plaids; 
Evening Schattirungen und Creams—in verjchiedenen 


50 

J | 
Geweben; fchmere Tuchftoffe und feine ſchwarze Kleider— ) | 
ftoffe, einfchließlich Werthe bis zu F1 per Yard. Speziell, Yard 508. 


Ganzmwollene Kleideritoffe, ein Afforti- 
ment von feinen Kleideritoffen, in einfachen | 


3 Seide, Sammet und Kleiderito 


Weihnachts: Wenenfchine 


VBolftändige Auswahl in allen neueften Novelties in fanch Grif: 


fen. Barqain-Preife herrichen vor. | 
1.45 
4) 


Hzöllige Damen = Regenihirme, Union Seide 
Be: 


Affortirte Seivenftoffe, in fanch und einfahen Farben, jchiwarz | 
und weiß, qute, dauerhafte Qualitäten — pafjend für „ 
MWaifts, Mleider und viele andere Zwede. Viele Dieler SOC | 
Seidenitoffe wurden zu 75c und bis zu $1 die Yard ver | 
fauft; alles aartz außergewöhnlidje Bargains, die Yard zu Or. | 
Cojiume Belvets, die Jafper Effekte find 
ganz bejonders modifch. Sie ftehen in großer | 


Meerſchaum 


Bezüge, Futteral und Quoſte, Stahl Paragon 
Geſtell und Stange, große Sortiment von Natu 
ral Holz und fancy Griffen, 1.45. 


26zöll. Damen-Regenſchirme, Tape Rand, Taffeta Seide 
zug, Stahl Paragon-Geſtell und Stange, großes Sortiment von 
Griffen, in langen und kurzen Perlmutter und Elfenbein, ſchlich- 
te goldene und ſilberne, Gun Metall und Natural Halz, Gold- g re : f ö Be A S : 
und Silber = Beichlag, im Preis rangirend von 17.45 bis zu | Ddiefer Saifon, gemaht, um im Retail zu , Nachfrage in Europa und dem Dften. Aus | Farben, Fancies und Schwarz — fpeziell, | 


2.95. TE Kauf . | Schliehliche Mut Ent | 5 
5c verkauft zu werden, morgen, per 4 ſchließliche Muſter werden offerirt — Y 
fauft 3 morgen, } 39e ff morgen, die Yard 390 


Fancy Geidenftoffe, hübfche Defigns — | 


— Br ERHLLFEETH F L 5-3 ie Bild, t 
paffend für Shirtmaiits u. Waiits, Stoffe | Bene DEU Tenoteatek, WIENER, GAENNNER 


Leder = Gffefte, Glace Top, zu 39e. 
Andere von 5Qe bis 1.75. 
Echte Seal Leder Zigarren-Tafchen, mit Galf ge- 
füttert, fancy Metall-Gden, 2.25, 
Andere von 25c bi3 6.95. 
Echte franz. Priar: Pfeifen, 
alle von bejter Qualität, 
gerade und gebogene Hori, 
Summi und Celfluloid 
Mundftüd, mit jeder Pfeife geben wir ein Padet 
Gold Grumbs oder Tule's Mirture, frei, zu 24e. 


Seide, ichönte Wartie von Waaren, ſowie 
und weiße Seide, iverth bis zu &1, per 
Yard zu 


Zigarren: Departement auf erftem Floor an der Dearborn Str.Seite. 


EZ 

28500. Männer:Regenfhirme, Union Seide Taffeta Bezug, | Mard, die Nard zu 75e zu 

Futteral und Quaſte, Stahl Paragon Geſtell und Stange, Horn — — ee ne VF 
und Natural Holz, einfache Griffe und ſolche mit 1 45 Seide Novelties und ſchlichte Farben in Kleider- Chiffon Velvets, ſchöne Qualität, extra feine Pile Schwarze Kleiderſtoffe, hochfeine importirte und | 
Silber = Beidhlag, 1.45. +4» | ſchwarze und Glanz, alle leitenden Staple und Abend-Schat- hieſige Stoffe, in reiner Wolle, Seide und Wolle | 
28500. Männer-Regenfhirme, Tape Rand, Taffeta Seide Be: | 6% — ſowie Iywarz außergewöhn⸗ 59e und Mohair, werth bis zu SI, per 69c | 
Be 20 o L — he W e, per Y 3 y Br | 
zug, Yutteral und Quafte, Stahl Paragon = Geftell und Stange, großes Sor= | Bus erthe, per Jard zu Hard zu — 
timent von Griffen, in Gold, Silber, Gun Metall, Perlmutter, 2 95 Schwarze Seide, in allen populãren Geweben, die Kleider Velvets, in chwarz, ſchlichten Farben — Tuh = Suitings, in den beliebten Manniih Ef: | 
Elfenbein, Horn und Holz. 11.95 abwärts bis zu + eo) dauerhafte und zufriedenftellende Sorte. Hichts | Novelties; die neneiten nd beiten Styles. Die Rel: | feften: Covert3, jchottiiche Tiveeds u. Miſchungen; | 
22: und 24551. Hinder-Regenicbirme, enal. Gloria Rızua, Stahl- Ade | | Broadeloths und Nenctians: ertra 05 c | 
| | MWerthe, per Pard zu od 41 


Geſtell und Stange, ſchlichte und fancy Griffe, geichent -—- per Yard zur 


eignet fich beiier als ein Weihnachts: 95 c vet Cords in ſchott. Tweed Effekten ſind 95 
Jo Dt 


augergewöhnlich. Preis, per Yard 
19 Pd. dv. 9. u. €. granulirtem Zuder, der | 
echte—tfeine Secouds, mit Staub gemiict, | 


fondern der feinite u. reinfte friich Ti 
von der Raffinerie, morgen in der 1 
Feir für 81. 
Hudins od.Cofumbia Suppen, 3 Pf. 2. 12c | 
Ehinoot Lachs, 1 Pfd. hohe Yüchie, f. 18c | 
Importirte Oel-Sardinen, per Büchſe I12e0 
Runkel Bros. Koch-Chokolade, Pfd. f. 270 
Van Houtens Kakao, 1 Pfd. Buͤchſe, 670 
Caillers Chotolade, regul. 35e, Büchſe Z00 
Tetleys oder Liptons hochfeiner Ceylon 
Thee, 3 Pfd.-Büchſe, 1.40. 


— — —— — — — — — — — — — —— —— — — — — — —— — — 


Derkauf von Strümplen in Schachteln Groceries 


Seife, 10 Stüde für le | 
2le 
17e 
25c | 
löc | 
23c | 
25ec | 
15c | 
10c 
30c 
18c 
23e | 
2lc 
14c | 


Ghicago Family - 
Kirts Jap Roje:-Seife, 3 Stüde für 
Große Klumpen Laundry- Stärke, 5 Pf. 
Danner:Lauge, 3 Büchjen für nur 
Tairbants Gold Duft, per Padet für 
Wiggle Stid Mafchblau, 3 für nur 
Fräparirter Kirbis, 3 Padete für 
Monard) ajiortirte Iams, 1 Pf. Glas 
Ihier = Kuchen, drei Badete für nur 
Fancn importirie Glufter-Rojinen,Pfd. 
Verzud. Zitronen: od. Orangenjchale, Pf. 
Swansdown Mehl, das Padet für nur 
Dundee Marmalade, per ar für 
2. u. M. Succotajh, per Büdhje für 


Strümpfe, 


x 


Importirte volle yaihioned Damen = 
ichlichte oder Spiten = Effette, jchivarje 
oder fanch Karben oder jchlicht jchiwarze 
Seide beftidte, alle Größen, 3 Paar in 


lic 
12c | 
10c | 
10e | 
18Sc ’ 
18e 


Morris fancy jugar curedochinten, Bf. 
Fauch jugar cured Frühftüd-Sped, Pf. 
Fntlernte Rojinen, 1 Bid. Pader für 
UebergereinigieKorinthen, 1 Pfd.-Pad. 
Fanch verzuderte Zitronatichale, Pf... 
Imporirte Layer-Feigen, das Pfund f. 
Fancy ganze importirte Feigen, Pfund 140 
California Layer Feigen, Packet für 100 


Schwarze od. farb. Gauze Lisle Damen-Strüm— 
pfe, mittlere und ganz ſheer Schweren, 3 


81 
Paar in fancy Weihnachts-Schachtel, Di 


fi 
ae 


| 
j 
| 
faney MWeihnahts- Schachtel, für — 
| 


Fanch farbig geftreifte Damen-Strümpfe, jolide 
und Spiten-Effefte, forwie beftidte Strüm= 98 
pfe, reg. oder ertra Größen, 2 Paar, c 

Feine Dual. ganz nahtlofe echt jchwarze baums 
toollene Damen-Strümpfe, 3 Paar in f!cy 39€ 
Weihnahts-Schadhtel, für e 

Fancy Spigen und Trop Stith Spigen-Strüm: 
pfe für Damen, mercerized, alle Größen Mm c 
3 Baar in ficy Weihnahts-Schadhtel, 973] 


Fancy baumivollene und Lisle Thread Knaben und Mädcden-Strümpfe, 1-1 
Männer = Soden, fowie fancy Spigen:Efe | oder 2:2 gerippt, mitteljchiwer oder extra 
felte, jchivar; und farbia, 3 Paar in 81 extra ſchwer vier Faden, 2 Paar 25 c 
fanch Schachtel, in fanch Schachtel, e) 

Echte Gauze Lisle Thread Männer:So- Feine 1:1 gerippte mercerized Seide 
den, ganz nahtlos, feine Dual,, 50 Strümpfe für Miſſes und Kinder, ccht- 
3 Paar in Fey Schadiel, c ihwarz, — Größen 5 bis 93, 2 Baar 

‚ Baumiollene jhwarze Männer : Soden, | in einer fanch Schachtel, 38c 
ertra jchiver, ganz nahtlos, ftarf u. 39 nur a 
dauerhaft, 3 Baar in Schachtel, c Mollene Strümpfe für Knaben und 

Baummolle gerippte Knaben: und Mäd: | Mädchen, jowie Cajhmere, mittelichivere 
hen = Strümpfe, 1:1 gerippt, echt jhiwarz, | und ertra jchwere für Snaben, 2 Raar 
alle Gröken, 2 Paar in einer 1 > in einer fanch Schachtel, 

. Scagitel, € | für 


* 


California London Zaner Rofinen, Pf. 10e 
Srobe California Elufter Rojinen, Pf. 20e 
Loje Mustatel:Rojinen, das Pfund für 7e 
Salifornia fernloje Rojinen, dasPfund 10c 
Importirte fernloje Rojinen, das Pfv. 14e 
Fancy California Zwetichen, das Pd. Se 
Fancy neue Fard:Datteln, das Pfd. für Ye 
Kalifornia gedörrte Apriktofen, Pfd. für 140 
California Crawford Pfirfiche, Pfund 12c 
Guter weißer Reis, 30 Pfund für nur $1 
Fancy rothe Kidney Bohnen, das Pfund 7e 
Pearl Tapivca, daS Pfund für nur 40 
Nalftons Purina Pfanntuhenmehl, 3 Badete 
für 25e. 

Nigor DO Brealfaft Food, 3 Padete für 250 
Tawnee Dats, 3 Radete für nur 25e 
Star Gelatine, 3 Badete für 25e. 

Iello oder Minute Gelatine, 3 Padete 250 
Ren England oder Armours Mince Meat, 3 

Tadete für 2506. - 

P. u. M. Eorn, per Püchje für nur Ile 
Frühe Juni = Erbjen, per Bühje für Be 
Solid verpadte Tomatoes, per Bücje, Be 
Importirtes Janos⸗Waſſer, die Flaſche 120 


‚Mascot = 


Fancy Mufter-Thee, 4 Pfund für nur $1 


Suter Iheejtaub, das Pfund für nur 10e | 


CO. ©, Java: und Mofta-Kaffee, 33 Pf. $1 
Unjer reg. 19c geftoßener Kaffee, 6 Pfpd. $1 
Unjer 40c Antola Java: und Mofla-Kaffee, 
3 Pfund für $1. 
G. u. D. Plum-Pudding, 1 Pfd. B. 200 
Mint-Sauce, per Pint-Flaſche für nur 250 
Monarch Catſup, per Pint-Flaſche für 150 
Fancy gemiſchte Nüſſe, das Pfund für 170 
FanchWalnüſſe, mit weicher Schale, Pf. 170 
Calif. Mandeln, dünne Schale, Pfund 200 
Fancy polirte Pecans, das Pfund für 10e 
Fancy Louifiana Pecans, das Pfund f. 15c 
Grispo Graderd, 3 PBadete für nur 10c 
Datmeal oder Graham Graders, 3 Badete 
für 25c. 
Hrifh gebadene Ginger Snaps, Auftern= od. 
Soda-Craders, Pd. Se. - 
Mir haben cine :pollftändige Auswahl in 
importirten Yebfuchen, zu den niedrigſten 
Mart: PBreiien. 5 
Deutihe melirte Seife, 10-Stüde für 28e 
Seife, 19 Stüde für nur : 


New Dorker Uepfel, Gallonen-Kanne, f. 
Smportirte Faden = Bohnen, per Büd). 
Importirte franzöj. Erbien, per Büchje 
Monarch Green Gages, per Büchje für 


Monardh) Champion Marromwfat oder Giant 
Erbjen, per Büchje, 12e. 
PVrefto Biscuit-Mehl, 3 Vadete für nur 25e 
Aunt Jemima MWheat late Breaffaft Food, 
3 Padete für 25c. 
Mothers Dats, 3 Padete für nur 25e 
Feines Tafel = Salz, 10 Pfund-Sad für Fe 
Edimward’s Egg Producer, per Padet j. 15e 
100 Pfund Sad Grhital. Grit5 für 60e 
100 Pfund: Sad vom beiten gemijchten Hübh- 
ner = Futter, 1.40. 
Beites gemiichtes gemahlenes Hühner-7yutter, 
100 Pfd. = Sad für 1.50. 
Beerlei Cream, 6 Püchien für nur 25e 
wanch imtpt. Trpftallifirter Ginger, Tf. 35e 
Amporttirte grüne. Ginger-Wurzel, Bf. 250 
Altes Reis Rop 


ER 


25c | 
18c | 
150 | 
25c 

Tanch Maine Corn, cm Kolben, ©. 8. 40c | 
Monard) Brombeeren. per Büchfe für -17e | 


Eorn, Pas Pfund Se |. 


— 


———— — 


— 


Tiſch. wie Bild, 
ſolid Golden Oak, 
2Azöll. runde Platte. 


ſchwerer Rim, maſ⸗ 
five Mitteljäule, ge= 


—— 
— 


wie 
Büherihrant, ivie Abbild., 
fotid Gold. Dat, oben ge= 
' Ihnigt, mit fanch Spiegel, 
großes Glas in der Thüre ' 
bogene Beine, rel. 
Preis 8, 9 


etc., regul. Preis 6.95 
jest nur.... 


%.%, zu nur 
Qabourettes 
wie Abbild. 
Miijion Style, 
Golden oder 
mweathered Gal, 


Square Tor — 
jöwere Beine — | 


ichiwere 
fen, # 
+ 
Ledertühle — Bel: 
le3 türfiiches echtes 
Lerer— grobe Eor: 
te, tufted Rüdlehne, 
augrtergefägte ol: 
den Dat Bafc, ree. 
anten m. Shelf a : 
— regul, Preis. | Drei? 880, jebt nur 


um * 22,50 
| 59% | 


Bergatd. Stühle, 

Aobild., - f 
netter Entiouef, mit 
Robrfik, fancySpin: 
dellehne u. 
Hinterpfo: 
Hark, 


zur 8 2. > 


ebr 

Muiil-Eabinets, ivnie > 
bild., reih. Mabagony: 
Finifb, od. Golden Dat, 
fancy Rail Top etc., reg. 


Preis 6.0, * 3 


Schau⸗ 


Frout, 


regul. 


Kinder 
telüwhl, wie 
QAsbild., reiches 
Gelden Sal, — 
hohe Lebne, ge: 
Anitter Zorn 
onen Ss 
bein; . ‘ 
nen, 

reg. 





(Für die „Sonnutagpof.”) 
Svengali! 


NRopelette vom Ulbest Weiße 


„Spengali!“ 

Der große, jtattliche Herr, dem bie- 
fer Zuruf galt, wandte jich nad) dem 
Rufenden um. 

Diefer fam auf ihn zugeftürmt. 

„Spengali? Wirklich Svengali?“ 

Ja. Theodor,“ ſagte dieſer, die 
Hand des anderen ſchüttelnd, „ich bin 
Arthur Benedikt, den Ihr „Svengali“ 
nanntet!“ Ein fchmerzliches Lächeln 
huſchte beim Ausſprechen des Namens 
über ſeine Züge. 

„Biſt Du von den Todien aufer— 
ſtanden?“ 

„Nein, von einer zehnjährigen Wan— 
derung durch die Welt der Lebenden 
zurückgekehrt!“ 

„Und wir alle glaubten, mußten 
glauben, daß ſich die Erde aufgethan 
und den großen Zauberer verſchlungen 
habe! Doch Scherz bei Seite, Arthur, 
alter, lieber Freund, wo haſt Du ge— 
—VVV etwas 
von Dir hören laſſen? Erzähle, er— 
zähle! Du ahnſt nicht, wie ich darauf 
brenne, Deine Schickſale zu hören.“ 

„Hier auf der Straße?“ 

„Bewahre, wir fahren nad) Haufe!“ 

„Alfo bift Du verheirathet?” 

„Sewiß, und mein berziges Yyrau= 
chen wird glüdlich fein, wenn ich ihr 


meinen alten Freund Arthur, von dem | 


wir jo oft geiprochen haben, vorjtelle.“ 
„&3 thut mir leid, Deine freund: 


liche Einladung abjehlagen zu müf: | 


fen; aber ich habe mir fejt vorgenom= 
men, feine alten Familienbefannt- 
Thaften zu erneuern oder neue 
ichließen. Meine Rüdfehr nach Chi— 
cago war einer Erbichaftsangelegenheit 


zu | 


halber erforderlich; ich bin heute früh | 


angefommen und gehe wieder fort, fo= 
bald meine Gejchäfte erledigt 
aber einem Menfchen will ich doch mein 
Herz ausfhütten, Du follit erfahren, 


find; | 


kein beſonders ſchöner Name und der 
rechtmäßige Träger auch kein beſon— 
ders ſchöner Charakter ... aber ſo 
ſchrecklich, daß man dabei zufammen: 
zuden muß, ijt er am Ende doch nicht; 
früher menigjtens haft Du nicht das 
Geringjte einzuwenden gehabt, daß 
Deine Freunde Di megen Deiner 
wirklichen oder borgeblichen bhpnoti- 
ihen Kräfte jo nannten, im Gegen 
theil, Du ſchienſt ſtolz auf Dein Kog- 
nomen zu fein!” 

„Früher! Früher!“ ſeufzte Arthur, 
„Hatte ich da wohl eine Ahnung, daß 
dieſer Svengali mich das Glück mei— 
nes Lebens koſten würde! — Doch 
höre! — Wie Du weißt, habe ich in 
Yale ſtudirt. Meine günſtigen Ver— 
mögensverhältniſſe zwangen mich zu 
keinem beſtimmten Brodſtudium; ich 
konnte meinen eigenen Neiqungen fol- 
gen: Chemie, Phnjit, Naturgejchichte 
waren meine Lieblingsfächer.. Doc 
fand mein reger Geift feine Befriedi- 
sung in dem, mas in den Büchern 
ftand und was mid die Profejjoren 
lehren konnten. Ich wollte felbit ein= 
dringen in das unerforfchte Gebiet, ich 
wollte den Schleier lüften vor dem We- 
jen der Dinge und die Urfräfte der 
Natur ergründen. Lab mich fchmet- 
gen bon den findilchen Verfuchen, die 
ich und mit mir andere unreife Jüng= 
linge anftellten, um ben Gtein ber 
Wiejen zu finden. Wir haben ihn nicht 
ausgeataben; wir haben der Welt fei- 
ne große Entdefung gefehentt, fondern 
nur an uns. felbjt die alte Wahrheit 
betätigt gefunden, daß es viele Dinge 


zwifchen Himmel und Erde, aibt, vor- 


denen unfer Wiſſenwollen beſchämt 
Halt machen muß. in jener Zeit, an- 
fangs der Neunziger ‘ahre, war,Zril- 
by“ zu uns aus Frankreich herüberge- 
fommen — das Stüd erregte das rie- 
figfte Intereffje — die geheimnißpolle 
Macht des Spengali Tchien nicht nur 
die unglückliche Pariſer Griſette, ſon— 


dern die ganze Welt in ihrem magi— 
ſchen Bann zu halten — der Hypno⸗ 


was mich von hier fortgetrieben . ... 


Komm, drüben iſt mein Hotel; 
können wir ungeſtört ſprechen!“ 


dort | 


ttamus fpufte in 


| Als wir am Abend nach der erften®or= 


„Schön, ich füge mich Deinem Wun- | 


ſche, 
proponiren, nämlich, daß Du mich, 
nachdem Du mit Deiner Erzählung 
fertig bift, mit aroßer Bereitwilligkeit 
nach Haufe begleiten wirft!" 

„Du mürdeft diefe Wette verlieren!” 
antwortete Arthur und fchob feinen 
Arm unter den feines Freundes. 

„sh fomme von einer Reife um die 
Welt zurüd,“ begann Arthur, als Ste 
fich in einem Separat-Parlor des Ho= 
tel3 «niedergelafjien hatten, „meinen 
legten längeren Aufenthalt nahm ich 
in Paris.” 

„Sroßartig! Meine Frau Ihmwärmt 
für Paris,” unterbrah Theodor Die 
Erzählung — „mie wird fih das liebe 
Kind freuen, menn Du Deine Erleb- 
niffe im Geine-Babel zum Belten 
gibſt.“ 

„Du vergißt, ich muß, eingedenk 
meines Vorſatzes, leider auf das Ver— 
gnügen verzichten, Deine Frau Ge— 
mahlin kennen zu lernen!“ 

„Nicht doch, Du vergißt, daß wir 
noch vor Ablauf einer Stunde zuſam— 
men in einer Kutſche nach Hauſe fah— 
ren werden — ganz gewiß werden wir 
das. Und da Du doch Deine Reiſebe— 
ſchreibung nicht zweimal vortragen 
willſt, warteſt Du wohl damit, bis 
wir nach Hauſe kommen und Du an 
meiner Frau eine aufmerkſamere und 
auch eine dankbarere Zuhörerin fin— 
deſt, als mich, denn mich intereſſirt et— 
was viel mehr, als Deine Reiſe ſelbſt, 
nämlich die Urſache, der Grund, die 
Veranlaffung zu diefer Reife... Es 
machten damal3 die munberlichiten 
Gerüchte, eines immer unwahrſchein⸗ 
licher als das andere, in der Geſell— 
ſchaft die Runde — natürlich, wo die 
Vernunft feinen Anbaltepuntt findet, | 
fpinnt die Phantafte die munderlich- 
ften Gewebe zufammen; man mun= 
felte von einem Duell, von einerDurd;- 
brennerei mit einer berheiratheten 


moitifchen Orden des Orients, 
ähnlichem verrüdtem Zeug, momit ein 
anderweitig ungenießbarer Roman: 
befd den Lejern jchmadhaft jerbirt 
wird.“ 

Der Bielgerifte Tächelte fchmerz- 
lic. 

„Ein Heiner Roman Tiegt allerbing? 
meinem Berfcehwinden gu Grunde,“ 
fagte er zögernd, „aber ich, als SHeld, 


aber ih möchte Dir eine Wette | 


| 


ftelung  zufammenfamen, aründeten 
ipir einen Bund — mir gelobten uns, 
nicht eher zu ruhen und zu raften, bi 
wir mit dem Lichte der Forfhung ’n 
das aeheimnifvolle und beängftigende 
Duntel des anfcheinend Uebernatürli= 


allen Köpfen. — 


Chicago, 


— — —— — — — — 


erfcheinen — ein Umftand, den ich 


nicht beflagte — entzüdte mich doch der | 


naive Duft diejes im Stillen bfühen- 
den Veilchens taufendmal mehr 
das raffinirte Parfüm der ftolzen Ro- 
fen im Ballfaal. 

„Die Saifon näherte ich bereits ih- 
rem Ende, 
hen3 zu jich bitten ließ. Sie eröffnete 
mir, daß fie von meinen Erfolgen als 
Höpnotifeur bei öffentlichen Schauftel- 
lungen gehört habe und fragte mich, 


ob ich mit meiner Kunft jegt auch ein= | 
mal einer „guten“ Sache einen Dienit | 
leijten und auf der Kirchenfair ihrer | 
Gemeinde eine hypnotiiche Borjtellung | 
Dbmohl die jtarfe Bes | 
tonung der „guten Sache“ ihre Gering- | 


geben mollte. 


Thäßung meiner anderswo errungenen 
ZIriumphe beivies, Jagte ich bereitiwil- 
ligſt zu — der Mutter meines Öret= 


hens zu Gefallen, hätte ich mich vor | 
der ganzen, frommen Gejellfichaft auf | 


den Kopf geitellt, menn fie es ber= 


lanat hätte. 


Das junge Mädchen — die 
des Paftors, die fich zu meinen Erpe- 


rimenten al3 Dpferlamm bergab, war | 
das deal eine Hypnotifchen Sub⸗ 
Ohne auch nur den geringſten 
von all dem zuzuwenden, was ſie ſich 


überſchütteten 
| weil... 


jekts. 
Widerſtand meinem Willen entgegen— 
zuſetzen, 


als Schlußeffekt ſuggerirte ich ihr die 


Idee, der ihr gereichte Bleiſtift ſei ein 
wenn es galt, einen Wunſch der ver⸗— 


Dolch und ſie müſſe mich damit er— 
morden. 
das mädchenhaft verſchämte Geſicht 
des Kindes zur Fratze einer 
ſchnaubenden Megäre — ſie 


ne Bruſt, daß ich taumelte ... 
„Nach Schluß der Nummer erſchie— 
nen, wie üblich, die Herren vom Ko— 


mite auf der Bühne, um dem Darſtel— 


| 


| 


: Mepbifto-Verkleidung mit dem Gefell- | 
; Kapital! 


chen gebrungen wären, und diefe un= | 


heimliche Kraft, die den einen Wien: 
ihen zum millenlofen Werkzeuge des 
anderen macht, ergründet hätten. 


| den Zufchauerraum hinunterftieg, was | 


„Mit SFeuereifer wollten wir jun- 
T 1 


gen Himmelsftürmer uns auf unfere 
Aufgabe ftürzgen — aber wir fanden 
nicht einmal einen Pla, um die Xei- 
ter anzufegen. Der Hypnotismus 
fpottete aller befannten Gefege — mir 
erfannten feine Kraft als etwas mwirf: 
lich Bejtehendes an — aber der Ur— 
fprung diefer Kraft, ihr Wejen, das 
Mie, Woher und Warum blieben und 


Räthfel, an deren Löfung wir unier | 


Gehirn vergeblich zermarterten. 
tach monatelanger Qual befanden 
wir ung in der Lage des Alcdhymiiten, 


| Blid! Der Bid! 
Nicht doch! 
zigkeit! 
Sie riß ſich mit Gewalt los und 


ler den Dank der Geſellſchaft auszu— 
drücken — aber aus fröhlichem Herzen 
kam dieſer Dank nicht; das merkte ich 


dem Sprecher an, als er mir, wie es 


ſeine Pflicht war, die Hand ſchüttelte 
gramms geweſen, und als ich meine 
ſchaftsanzuge vertauſcht hatte und in 


ren meine Bekannten mit den beiden 
Mädchen bereits nach Hauſe gegangen. 


„Am nächſten Tage machte ich meine 
Viſite, Gretchen befand ſich allein im 
Parlot. Sie kam mir nicht, wie ge-⸗ 
wöhnlich, freudig entgegengeeilt. 
trat an ſie heran, 
und zog ſie zu mir auf's Sopha. 


Ich 
ergriff ihre Hand 
Sie 


zitterte und ſuchte mir ibre Hand zu 


entziehen, um ihre Thränenſpuren zu 
verwiſchen. 


Ich ſah ihr voll in's Ge— 


Ti... 


ber in der Erfenntniß von der Unmög= | 
: warf fich, wie um Gnade flehend, mit 


Yichfeit, Gold zu machen, feine Retor- 
ten zerichlägt — mir geitanden uns 
unfere Ohnmacht ein und löften unfe- 
ren Bund auf, nachdem wir no — 
gerwiffermaßen zur Verfühnung unf:- 


notifhe Borftellung” im engeren 
Freundesfreife gegeben hatten. Die 
Sache war ein Kleiner Erfolg gewefen, 
denn, wie fich bei unjeren Erperimen 
ten berausaeftelt hatte, merkwür— 
diger Weile bejaß-ich, der der geheim- 
nißpollen Kraft mit fo heigem Bemü- 
hen nachforfchte, felbjt ein aut Theil 
dabpn, und der zum Gelingen Jolcher 
Vorftelungen cbenfo hothiwendize 
Schwindel that das jeinige. 

„Dhne den erhofften Titel eines 
| Doftor3 der Bhilofophie, aber mit dem 
Beinamen Spenagali fam ich nad) Chi- 
cago. 


auf und rannte laut ſchreiend aus dem 
nehmere Bildungsſtätte... 


„Oh, Miſter Benedikt!“ rief ſie, „der 
Oh, nicht doch! 
Nicht doch! 
Ich ſterbe!“ 


gefalteten Händen vor mir auf die 
Kniee, ſprang im nächſten Augenblicke 


u Zimmer.“ 
rer ſo ernſt gemeinten, aber ſo kläglich 
geſcheiterten Forſchungen — eine „hyp⸗ 


— 

„Das war dem armen Gteichen 
auch weiter gar nicht übel zu nehmen,“ 
unterbrach Theodore, der bisher der 
Erzählung des Freundes ſchweigend 
zugehört hatte; „durch die Lektüre des 
Buches „Trilby“, das ſie ſich heimlich 
verſchafft hatte, war ihr der Kopf ver— 
wirrt worden, und da ſie Dich am 
vorhergehenden Abend in der Rolle des 
Svengali dieſelben haarſträubenden 


Dinge verrichten ſah, die dieſem zuge— 


ſchrieben waren, ſo glaubte ſie nicht 


anders, als daß Du ein zweiter Sven— 


gali ſeieſt, 


der ihr die Liebe zu Dir 


ſuggerirt und mit ihr jetzt a la Trilby 


Nach den ebenſo anſtrengenden 


wie erfolgloſen Studien der Zerſtreu⸗ | 
Frau; von Deinem Eintritt in einen | ung bebürfend, ftürzte ich mich in bie 


und | Vergnügungen ber Gefellihaft, in der 


durch die Welt ziehen wolle.” 

„Woher, um Gotteswillen, weißt 
Du das?” fchrie Benedikt, der über 
diefe unerwartete Unterbrehung aanz 


; außer Fallung gerathen war. 


ih mit offenen Armen aufgenommen 
gerſohn des alten Gruner, der Dir am 


wurde, denn mein Ruf als HHpnoti- 
feur war mir borangegangen, und ich 
war als folcher eine Afquifition erften 
Ranges für die Vorftellungen zu mohl- 
thätigen und anderen Zmweden. Ohne 


| meine Mitwirkung war jedes berartige 
| Unternehmen blaß, mie Quifens Li: 
ı monade — der Sigel nach dem lleber- 


habe darin eine fehr Hlägliche Rolle ge= | 


jpielt. Im Bücherroman werden dem 
eiden die unglaublichiten Hinderniſſe 


aufgethürmt — er fehiebt fie bei Geite | 
— und gewinnt die Ausermäßlte jei- | 


nes Herzens — id)... . ich bin bei dem 
genftellte, feige geflohen!“ 

„Das bit Du!“ plakte Theodor 
heraus. 

„Was? Was? Du meiht babon?“ 

‚Na ja, Du bift doch geflofen,“ 
Ienfte Theodor gefchidt ein, „eber- 
mann fonnte jich doc} denken, daß Du 
nicht aus reiner Abenteurerluft mit 
franzöfiihem Abfchieb auf und davon 
gegangen bit, fondern daß etwas da 
fein mußte, da® Dich forttrieb .... na- 
türlich, mas biejes Etwas war, "daril- 


ber ergingen wir uns, tote gefagt, in. 


leeren Bermuthungen!“ 

„als Du mich vorhin auf derStraße 
begrüßteft, nannteft Du mic; bei mei- 
nem alten Spignamen „Spenaali“,“ 
nahm jegt Arthur dad Wort. „Haft 

- Du bemerkt, wis ich hei Nennung bie: 
" jes Namens zufammenzudte?“ 
# EIERN Eniſchuldige es iſt 


natürlichen ſchrie nach Svengali — 


Schutz für ſeine Tochter vor ſein Haus 
® ; Jah, lachte er über’s ganze Geficht. 


- Priebe blicte ihn vermeifend | 


Spengali mar der Löwe des Tages ı 


und das verhätfchelte Schoßkind der 


Geſellſchaft! 
„Trotz meiner geſellſchaftlichen 


Pflichten, die einen großen Theil mei— 
erften Wiberftand, ber fi mir entge- | ner Zeit in Anfprud; nahmen, war id 


täglicher Gaft in dem Haufe einer pro- 
minenten deutjchen Familie — das | 


— 
nicht. 


blonde Gretchen hatte es mir angethan. 


Ich liebte das beſcheidene, anmuthige 
Kind mit der ganzen Liebe eines auf⸗ 
richtigen Herzens und wußte mich wie- | 
dergeliebt. ch hatte mich bisher ge= | 
fcheut, ihr meine Liebe zu erklären — 
ich wollte mich erjt frei willen von ben 
Pflichten gegen die Gefellihaft — aber 


auch ohne das bindende Wort war ich , [part morben. 


| Rebende fort. 


| Hemüht, 


| 


„Mein Gott, ich bin doch der&chtmwie- 


näcjten Tag fchrieb, daß er, wenn Du 


jemel3 wieder in der Nachbarfchaft . 


Dich ſehen ließeſt, die Polizei zum 
pojtiren würde!” 

„Du? Du der Schiwiegerfohn Gru= 
ners! 


meiner... des Greitchens!“ 


„Nein, aber der Schwager; ich habe 


die jüngere Schmeiter, " tas Minchen, 
. die ältere wollte mich 
“ — er madte hier eine fleine 
 Runftpaufe—, namlich auf. 

Benedikt jprang auf, ala "habe der | 
: Blib vor ihm eingefchlagen. 

„Ssamohl — auf Did!“ Fußr der | 


Welt gegangen, 
mit Bernunftgründen dem 
| armen Ding und ihren rüdjtändigen 
Eltern den Kopf zurecht zu ſetzen, 
fo märe Euch beiden viel Herzeleid er- 
So aber hat erft die 


ihrer Liebe ficher. Die Familie gehörte | langfaım tlärende Zeit den närrifchen 
troß ihres Reihthums und der ange: | 
ebenen Stellung de3 Hausherren nicht | Mädchens treiben und der Bernunft 


zu der Gefelfhaft. Die raufchenden 
Vergnügungen maren: nicht nad) bem 
Geſchmack der etwas altfränkiſchen El⸗ 
tern, beſonders der Mann, der ſtreng 
firhlich gejinnt war — nur auf Kir- 
chenfairs und Piknils durfte ſchön' 
— und ihre jüngere Schweſter 


Spuk aus dem verwirrten Kopfe des 


Raum machen können. Dann aber iſt 
die Liebe mit erneuter Kraft zurüdge- 
fchrt und bie Hoffnung, Dich wieber- 
zufehen, Bat biefer Liebe die Kraft 
verliehen, allen Unfechtungen zum 
Trotz Stand zu halien. Seit fünf 


als 
an die Bruſt. 


als mich die Mutter Gret⸗ 


Frida 


nicht leicht. 

„An dem Abend der Fair errang ich 
den größten Erfolg meines Lebens. — 
Tochter 


that ſie die unglaublichſter 
Dinge, die ich von ihr verlangte — 


Im Augenblicke verzog ſich 


wuth⸗ 
ſtürzte 
ſich auf mich los und ftieß den ver= | 

meintlihen Dolch jo heftig gegen mei= | 
| here Bildung — mie follten fie all die | 
 fojtfpieltgen Aufgaben beftreiten, deren 
' Erfüllung fie jich einft gelobt? - 


; gequälten Eltern. 
| nen Gewinn in den Schoß. Ein redt | 
bejcheidenes Zehntelchen nur, aber doch | 


— der fromme Herr zitterte, alö ob ex | nen. 


. die Hand des Böfen berührte. — | 


Meine Nummer iwar die lebte des Pro= | 5 
| abgejpart... 


Barmber= | 


' näbte, 


Dann bift Du alfo der Mann | 
| ec Tagte fie. 


. die wartet auf einen anderen ; 
Soldmäbel!.. 


. Dih!“ ! 


„Wärft Du damal3 in | 
| Deiner Verzweiflung nicht in die meite 


fondern hätteft Dich , Dich die Lehrerin etwa — —— 


Sonntag, den 4. Derember 1004. 


ich eine Droſchke beſtellen?“ 
Statt aller Antwort warf ſich Be— 
nedikt dem Freunde laut ſchluchzend 


— — — — — 
Erziehungösreſultate. 
Von Julius Keller. 


Priebes waren glücklich. Ihr Her— 
zenswunſch hatte ſich erfüllt. Wonach 


mohnt jegt bei mir. — U propos, fol ; gerufen: 


| 


fie feit Jahren geitrebt, um mas fie , 


andere, wohlhabendere Zeute beneibet, 
was ihnen in den feierabendlichen 


Plauderjtunden am befcheidenen bäus= | 
lichen Herd hoch oben im rechten ©ei= | 


tenflügel des 
geſchwebt — es war erreicht!... Jhre 
ging in Die höhere TVöchter: 
ſchule! ... 


Kind in die höhere Bildung einzufüh— 


mächtigen Vorſtadthau⸗ 


ſes als ſchönſter Zukunftstraum vor— He 
beinah alle aus meiner Klaffe ſind von 
| 


ı bloß ich, 


Priebe gab ſich redliche Mühe, fein ' Ey, mit die ich mich heute mächtig ge- 


ren, aber das Schidfal machte es ihm | 


jein, eigentlich zu etwas Höheren ge= | 


boren und berufen zu fein, ftand ihm | 


Sie lebten müh- | daß ich fein Dienjtmädchen habe“... 


bindernd im Wege. 


jelig von der Hand in den Mund, und | 
e3 bedurfte großer Entbehrungen, um | 
der fleinen Frida nur einen Bruchtheil | 


borgenommen. Gie 
das Kind mit Liebe und Zärtlichkeit, 
fie verhätfchelten und verzärtelten es, 
und fein Opfer fchien ihnen zu ſchwer, 


zogenen Krabbe zu erfüllen. Mit; 
Freude und Weh fahen fie das bild- 
hbübfhe Mädel heranwadılen, aber 
auch mit Kummer und Anaft es arü- 
Ber und älter werden... Wo blieb bie 
höhere Töchterfchule, mo blieb die ho- 


Yortuna hatte ein ı Einfehen mit ben 
Sie warf ihnen ei- 


immerhin genua, um der fleinen Frida | 
die Wege zur höheren Bildung ;eı eb- 
Um das zu erreichen, hatten | 
Priebes ja Jahr um Nahr für das | 
2003 fi die Grofhen vom Munde 


Und nun mwar es da, das armfelige 
Kein Pfennig dabon jollte 
für andere Zmede verwendet werben. 
E3 gehörte ihrer Tochter — poll und 


ganz! 


©p fam es, daß die blondlodige 
Frida Priebe mit ihrem zehnten Jahre 
in die höhere Töchterſchule ging, drei— 
mal wöchentlich eine unglückfelige Kla-⸗ 
bierlehrerin durch ihre verblüffende | 
Talentlofigfeit zur Verzmeiflung 
brachte, daheim auf einem — biel zu 


| verblüfft an. 


| 
| 
| 
| 
| 


ı mit Schirme da und warten und neh- 
ı men Die 


; geholt werden, menn’s 


Dienſtmädchen!“ 

Frau Priebe jah ihre Tochter rath- 
lo3 an. 

„Das veriteh ich nicht... Oskar, 
veritehjt du das?“ 

„Nee... Was — mas meinte der 
tüdifche Rothfopp denn damit, yrida?” 

„Ra — jiehite, Papa... die — hö- | 
beren Kinder, die — die haben doch zu 
Haufe alle Dienftmädden, und bie | 
ftehen denn, wenn die Schule aus tit, 


Mappen ab und fpannen die 
Schirme auf und bringen ihre jungen, 
gnädigen Fräuleins zu Haufe... Ad, 
das muß zu jchön fein, zu ihön... 

Heute waren fo viele da... Alle — na, 


worden... 
Na, und wie Die 


ihren Mädchen abgeholt 
ich nicht. 


ihrem Dienftboten an mir borbeiging, 


Es mollte nicht recht vor- | Da— da hat fie mir 'ne Nafe gebreht 
märts gehen mit ihnen; fein Bewuht: | und mir das zuaejchrien... 


und Die 
andern: haben alle gelaht, ja, To ge— 
lacht! Aber ih kann doch nicht dafür, 


Eiſch — du haſt doch kein 


| 
| 
| 
| 


Eie brad) in Schluchzen aus. „Ich bin | 


doch Feine —feine richtige höhere Toch- | mand ein und aus. 
der Führer vorn auf feinem Iuftigen | 
| Standpunft forglos 
| jonft fo anftrengende Aufmerkfamteit | 
| luftig drauflos fahren, ja jogar risti 


ter... Die haben alle eins... 
aehört dazu... Und ich geh überhaupt 
nicht wieder in die Schule, wenn’3 reg- 
Sch laß mir nicht veruzen!“ 


Das ı 


Vater und Mutter ftarrten einander | 


Dann beeilte Mutter 
Priebe fich, jchmeichelnd und tröftend 
das Haupt des heulenden Mädchens zu 
täticheln. Frida aber Ichluchzte weiter 
und jtieß endlich mit dem ihr eigenen 
Tieblichen Iroß hervor: 

„sa — Mama... 
regnet” — jonit 
geh’ ich nicht! ES paßt mir nicht, da 
die andern denken, 
find bloß — — fone Leute.“ 

Schluchzend marf fie fi 


| Mutter Choß und ftrampelte heftiaq 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


theuer gemietheten Klimperfaiten Fin= | 


gerübungen machte, die das ganzeYaus 


| in Furcht und Schreden verfegten, mit 


AUbjcheu und Verachtung aber fich ab: : 
wandte von jeder häuslichen IThätig= | 


feit, Die 


zu machen. i 

Frida mar das echte Kind ihrer 
Eltern. „Zierlappe“ hatte man fie in 
der Volfsichule genannt, und derftofe- 


darauf hinauslief — fie zu | 
‚ einem alüdlichen Weibe ihres Standes 


| der 


mit den Füßchen. Aber Frau Priebe 
that nicht, was manche andere Mutter 
bei einer jo bequemen Lage des unge- 
bärbigen Lieblinas gethan haben wür- 
| de. Sie mar vollig Tonfternirt, mäh- 
; rend Herr Priebe aufrecht im Bette fah 


ich will auch ab- | mit einem vertveaenen Straßenjungen- 


fofett blitenden Augen und | 


das unter dem | Felt... 





Er fah fie betroffen und nachdent- | 
lich an. 

Nich ihr Dienſtmädchen — bloß 
ihre Mutter?“ murmelte er. 

„Sa... und nu mill fe nich mehr 
bin, weil ſe ſich ſchämt!“ 

Frau Priebe ſchluchzte wie vorher 
ihr Kind. Noch niemals hatte der 
brave Mann ſein Weib ſo traurig ge— 
ſehen. Doch er verſtand ihren Schmerz. 
Es war der erſte bittere Kummer, den 
ihnen ihre Frida bereitete.. 

Arme Priebes!.. Ihr werdet — 
oft über euren Liebling weinen. 

—— — 


Berhäugniß. 


Ron Julius seller. 


In voller Fahrt faufte die Elettri- 
fche die Chauffee entlang. Es it um 


diefe Spätnachmittagsftunde ftill bier | 
ııg ge: | draußen und ftill auch im Innern des 
' zanft hatte, weil fie immer fchubft, mit ! b : 


Magens. Nur wenige Bafjagiere hal- 


ı ten die Pläße bejeßt, um die jich etiva 
eine Stunde fpäter die Menjchen drän:= | 

; gen und ftoßen, fo daß an jeder Halte 

; Stelle fast der Wagen geftürmt wird. 


Segt ift die Ruhezeit. An vielen 


| Stationen jagt das Gefährt vorüber, 


ohne halten zu müſſen; es ſteigt Nie- 
und ohne Die 


ten, troß des Verbots mit einem red- 
feligen Fahrgalt ein Wörtchen zu plaus 


dern oder gar ein bifchen zu Tchälern, | N ı1e 
! Der Waagen fauft in rafendem Tempo 


ı wenn der alüdliche Zufall ihm ein hüb- 
ches Mädchen auf den Vorderperron 


geſicht, 
wir ſind — wir 


und mit düſterer Miene vor ſich hin 


ftarrte... Sie waren ja wirklich bloß 
— — ſone Leute! 


* * * 


Am andern Mittag regnete es wie⸗ 


der bei Schulſchluß. Vor dem Thore fo maulfaul ...- 


der von Leifewig’fchen höheren Tüch- 
terfchule itanden die Dienitmädchen 
und Fräulein in Reih und Glied und 
barrten ihrer Schützlinge. 
anmuthigen Geſittung in Mienen und 


Haltung, die mühſelig ſtandhält, ſo— des Gefährtes verboten. 


„Ra, nu hab Dir man nid, Otte: | 


ı lange das Auge der Lehrerin 
ftürmten die lieben Kleinen heraus. 
Jede in ihrer Art fchon eine fleine 


Mit jener | oben, die den Paflagieren anzeigt, daß 


Führer | 
wacht, 


: freundlicher Vermittler. 


. ı fteht auch jegt neben 
in ber ; ftrammen Führer... 


Ihidt. 
Und fo ein hübfches, 


rothhlondem Haar, 
bunten Kopftuch der Sturm zerzauft, 
dem jungen, 
Hat der glüd- 
liche Zufall fie ihm heute hier herauf- 


geſchickt, dieſes ausgelaſſene, lachende 
mit ihm 


Mädchen, das ſo vertraulich 
plaudert, ſich mit ſo gewohnheitsmä— 
ßiger Bequemlichkeit an die Vorder 


wand lehnt, ſo daß ſeine Hand bei j⸗Plo 
Schrei, 


dem Griff die ihrige ftreifen muß?! 
Da war wohl faum der Zufall 
Die 


| fcheinen alte Befannte zu fein. 


„Bift heute mal wieder jar nich nett, 
Dttefen,“ jagt fie vorwurfspoll, „un 
Wo ich doch immer 
jo jerne mit Dir fahre un'n bisfen 


ı plaudern möchte.“ 


4 


Dome, in freundlicher Herablaffung | 


den ehrerbietigen Gruß ihrer „Dienit= : ge 


boten“ ermwidernd, dem tirflichen 


„Fräulein gegenüber mit etwas Zeut- | lich — in der Leipziger Strafe mußte 


| den Mudjchen fpielen . . .“ 


feligfeit gemifht. Mit befonderer 
Mürde ging Frida Priebe neben Ge- 
heimraths „Rothtopp“ einher, anfchei: 
nend mit der Eleinen Schubferin mie- 
pölig ausgefühnt. Auf ihrem 


hübſchen, altklugen Geſicht lag ein 


name begleitete ſie auch an die vor⸗ 


Geputzt wie 


die feinſten der Genoſſinnen kam ſie 


zur Schule. 
wuſch und plättete Frau 
Priebe, um der Tochter zu ermöglichen, 


desgemäß zu wandeln, und wenn Va— 


Bis in die Nacht hinein 


ter Priebe Abends in feinem Arbeits- | 


ftaat nad Haufe fam, dann gab er 


vorher gründlich geivafchen zu haben, 


und Frida — füßte ihn grundjählich 


nur Sonntag?. 

Eines Tages 
heultem Gefiht au3 der Schule. 
regnete jtarf, und die beforgte Mutter 
empfing fie mit bejorgter Miene, be- 


kam Frida mit ver— 


Es 


Konſtanze aber ſtand ganz verwun— 
dert neben ihrer Anna. 


freite ſie von den durchnäßtenKleidern, 


zog ihr die Schuhchen aus und neue 
Strümpfe an, kämmte ihr die zer— 


Schirm näherte.. 
a ae ee leben 


dezza der Harrenden die Mappe. Dann 


Ausdrud des ITriumphes, ein Lächeln 
der Genugthuung.... 
fie ſtehen, faßte wie unwillkürlich die 
Genoſſin am Arm und rief gewichtig: 
„Ach! Da iſt fie ja... Adjö, Kon— 
ſtanze!“ Dabei nickte fie der andern lä- 


unter all den „höheren Töchtern“ ftan: | &elnd au. unD ſchritt mit unendlicher 


Würde einer weiblichen Perfon entge- 
aen, die jih ihr mit aufgeipanntem 


ging fie lanafam und gemeffen meiter, 
das blonde Haupt ftolz erhoben und | 
ließ fih von der Iinfs neben ihr | 
Schreitenden befchirmen. Geheimrath3 | 


„Ru fieh doch 
bloß mal an!“ rief fie, vor Ueberrafch- 


‚ ung jede borgefchriebene Würde ver= | 


geſſend. 


zauſten Haare zurecht und knüpfte Dienſimädchen!“ 


ſorgfältig die blaueSchleife wieder feſt. 


Vater Priebe lag krank im Bett. Der 
Rheumatismus hatte ihn gepädt. 
litt arge Schmerzen und Hatte 

auf die Krantenfaffe und den Kafien= | 
arzt geihimpft; als er aber feinefzrida 


„Sieh doch bloß— das Kind hat 


Priebe fuhr mit einem Rud imßBette | 
auf. Seine Schmerzen waren wie meg- 
geblajen. 

. Frida... 


—— = .. Halt du - — Haft du ge= 
eint? 


Frida wandte ſich ſchmollend ab. 

„Ach laßt man, laßt man,“ ſagte 
ſie mukſchend. 

„Wer hat dir was gethan, 
Kind!“ braufte die Mutter auf. 


mein 


Yrida fah fie empört an. 
„Sehauen?... Mama! Haue gibt 
e3 doch bei ung nicht! Für unſer ſchö⸗ 
nes Schulgeld auch noch Haue.“ 
„Aber du haft doch geweint, Lieb- 
ing! 


„Ra ja, gewiß doch, hab ich auch — 


— — weil... ach laßt doch man!” 
— Priebe zog ſie zärtlich in 
ihre Ar 

„Sage mir, wer dir mas 
Frida?” m 


A: ‚find ie: ‚tobt - —. fie _nım t 


Sa 


Er 


—— | aus der Schule nad; Haufe. 


| 


löſt war vor Zorn und Schmerz, Tagte | 


| 
| 


„Die Priebe hat do 'n 


= * * 

Einige Wochen ſpäter kam Frida 
Mittags in grimmiger Verzweiflung 
Frau 
Priebe wollte ſie, wie immer, mit zärt-⸗ 
lichen Fragen beſtürmen, aber Frida 


eniwand ſich mit einem kräftigen Ruck 


ihrer Umarmung und ſchrie: „Laß, 
Mutter, laß!“ (wenn ſie ganz aufge— 


ſie „Mutter“ zur „Mama“) Laß!.. 
haft mich blamitrt.... Die ganze Slaffe 
uzt ung... Die Konftanze hat's lange 
gemerkt, daß mein Dienſtmädchen 
— iſt.. Ihre Anna hat auch ge— 
Die is viel zu vertraulich, das 
uni fich unfereiner nich zu die 
Herrichaft’.... Wo ich dir doch fo ge- 
nau gejagt babe, mie fie’3 alle machen. 
Und aeitern — meiht du — an bie 
Gedächtnikkirche, mo ich beinahe von’3 
Auto überfahren bin und bu mir zu- 
rüdriffet — da — da — da haft bu 
mir n’ Ruß gegeben, emd ich Hab ge- 
fchrien: ‚Nic do, Mutter”... Da war 
die Konftanze gerade hinter ung! Nu 
bin ich blamirt... nu miffen fıe alles. 


Du bift gar- nicht mein Dienftmäbchen 


— — bu bift — bloß meine Mutter“. 
tida! be 
— — 

„Ale haben fe das gefagt. 
as,“ mebr hin. Ich ach a 


—— —— Priebe thrã⸗ 


Sie neigte ein ganz 


Und plötzlich blieb 


| immer fo nett zu mir. 


ı nen näcdjften freien Tag? 
: mich doch drauf einrichten, nich wahr? 


: denn immer zu Haufe boden, 


"zu und bremit. 
| der Wagen über die Halteftelle meage- 
| brauft. | 


Er zeigt lächelnd auf die \nfjchrift | tr 
Und zwifchendurd ein leijes 


jede Unterhaltung mit dem 


Wenn man des allens jo ae: 
nau nehmen wollte... Was meinte, 
was mir bei Tante alles verboten is! 
E3 i3 ja jo Schön 
bier draußen — fo — frei — natür- 


„Bin id mudih, Lina? Uber muß 
an meine Verantwortung denen, 
meine Familie, veritebit de!” 

Sie lat auf. 

„Ra, an die denkt Du doch immer 
zu. Kannit Du ja aud, folljt Du ja 
aub. Als doppelter Familienvater! 
Ader — mir find doh nu mal Ge 
ſchwiſterkinder, 
Wir haben 
uns doch immer "o jut verdragen ... 
Warum nu nich mehr? Sage mal, 
Ditefen, haft Du Dir die Sache durdh'n 
Kopp jehen laffen — von mejen Dei 
sh muß 


Wir mwoll’n doch endlich wieder mal’ı 


: bißfen zufammen danzen, nich wahr? 


immer haft De feine Zeit, un wenn 
De mal welche haft, denn haft De nod) 
feine für Dein Gefchmifterfind! Mupt 
immer 


ans Bette fiten? Dein fleenes Mä- 


chen i3 doch nu glüdlich auf die Welt 


jefommen, un ihre Mutter wird bald 
ı wieder aufn Damm fein. Herrjeh, 
Deine De fann doch nich verlangen, 
da& Du nu alles Berjniejen ufjidft un 


| nic'n bißchen abwechſelnden Verfehr 


haft! Wir moll’n uns doch bloß ’n bif- 
chen harmlos amejiern, jewiß nifcht 
ı Böfes thun .... Warum foll man nid | 
fein junges "Leben jeniegen! Was ı 
meinte, Ottefen?“ 

Die Glode ertönt. Hajftig greift er | 
Mit vollfter Kraft ift | 


„Laß jebt die Rebereien, Lina,” jagt | 
ı er rafch, „ih muß aufpafjen.“ 

„Ach was! Hier draußen... Papt | 
ja den ganzen Tag auf — der Menich | i 
muß fich doch auch mal unterhalten! | 
Mas, Dttefen?” 

Der Wagen jet ſich wieder 
Gang. - Sie rüdt ihm nod ein Ehen J 
näher und plaudert weiter. 

„Ick hab mir 'ne piekfeine neue Kluft 
zugelegt, Otteken, ſollſt mal ſehn — 
feudal! Tante fagt det iS bloß mat | 
für die oberften Zehntaufend. Aber 
warum fol unfereiner nich auch mal 
Staat maden! Das i3 ja det Unglüd 
für und arme Mädchens, det wir uns 
nic jenügend pugen fönnen. hr 
Männer feht doch imma bloß uf. die 
Kledafhe. Du wirft Augen machen, 
wenn Du mir fiehft... Bei Peten 
hab id’3 jefooft, et war jrade auftion3- 
zeif . » Der Pfandicein war ven 
’ne berfrachte Schauſpieler'n. Weißte 


Ottelen, ich hab ſchon j 
— 
„nich auch mal unters 


| ‚Seite zu. 
' 3end aus, ie Hleine, zierliche Perfon 
: mit dem 

Geſicht .. 
ı in die Weite . 


ı nuq Bit 


Jetzt kann auch 


ſcherzen und lachen. 


dahin. 
Kurve in die Dorfſtraße ein. 


leckes Mädel e inas ſchl⸗ 
ſchwankt und fliegt ihm in den Arm. 


gelaſſener. 
ter. 


beiden 
melt. 
furchtbarer Kraft 


blaß. 


bleichen Kindergeſichts 
an 
kleinen Kerl!“ ruft ihm ein robuſter 


Arbeiter zu, der den bewußtloſen Jun— 
gen im Arm hält. 


un früher warſt Du 


ſchon alleene. 


ben Se jebimmelt, 


Jotte doch — den Alimbim wird man 


| doch ooch mitmachen fünnen. Wat i3 


denn da ville dabei! Wenn man. ’ne 
hübfche Viefafhe hat un den’ Mund 
auf'n rechten TFled un fi zu bemegen 
verjteht, denn müßt’t ja min Deibel 
zujehn, wenn man nich fein Glüd ma- 
chen jolltee Die Künftlerin mit’n 
Pfandſchein — das war nämlid) fon 
ne DNe...na, da is natürlich nicht 
mehr zu machen. Aber in meine Jahre — 
— un bei meine Erſcheinung — — na, 
ſieh mir doch mal an, Otteken.“ 

Er blinzelt ihr ſchmunzelnd von der 
Mirklich ... ſie ſieht rei— 


herausfordernd lachenden 
Er wirft noch einen Blick 
freie Bahn! .... 
Dann wendet er fich ihr ganz zu; 
„Na, wenn Du denkſt, Lina,“ ſagte 
„‚Verſuch's doch mal. Hübſch ge— 

Du ja... wahrhaftig.“ 

Sie Schlägt ihm vergnügt auf die 
Hand. 

„Na, endlih!- Du Eisbär!“ 

Und dann beginnt fie mit werftärf- 
ter Lebhaftigkeit zu plaudern. Hier 


er. 


| draußen ift der Luftzug noch fräftiger. 
ı Der Wind wird vollends zum Gturm 


und verfchlinat ihre Worte. Sie muß 
ihm noch näher treten und er muß fid 


‚ Ihon ein mweniq herabbeugen zu ihr, 


daß fie einander verjtehen. 

Iprechen fie zujammen und 
. . ihre fede Lau: 
ne hält ihn ganz im Bann; ihre bli- 
benden Augen lafjen ihn nicht los... 


So 


Nun biegt er an der ſcharfen 
Es gibt 
einen Stoß. Linas ſchlanke Geſtalt 


Sie lacht laut und hält ſich an ihm 


„Aber nich doch, Lina, nich doch“ — 
Sie lacht nur noch lauter und aus— 
Hier iſt die Straße beleb— 
Fuhrwerke und Paſſanten .. 
ſpielende Kinder .. 

Aber er gibt lein Zeichen ... er lacht 
mit ihr ... ſie iſt doch zu ſüß, bie 
Kleine! 

Plötzlich ein markerſchütternder 
dem Laute der Beſtürzung, 
des Entſetzens folgen ... 

Er ſtößt ſie zurück, daß ſie tau— 
Seine Hände umklammern mit 
die Kurbel — er 
verfucht mit mahnfinniger Anftrang- 
ung zu bremen — es ‚flimmert “ihm 
vor dert Augen, jein Gelicht tft to m 

Wüthende Mienen fieht e 
ſich, zornige Blicke, erhobene = 
g m: 
mern und Stöhnen von unten her. . 

Der Wagen hält... . Berimirrt * 
der Führer um ſich — gerade vor ſei— 
nem Haufe . 

Das M ädchen fauert in einem Win- 
fel und ftarrt entjeßt vor fich Hin. 

Er fprinat herab. Da zieht man 
eben den örper eines bierjährigen 
Jungen hervor... -Die Augen bes 
find geichloj- 
ſen. 

Da .. Den armen 


nm 


. Techn Sie! 


Der Führer zudi zufammen. Dann 
iteht er wie verfteint und ftarrt auf 
das Kind. 

Die Leute drängen fih Hinzu... 
die wenigen PBaffagiere haben den Wa- 
aen verlaffen .. . eine junge Yrau.nur 
bleibt drin. Sie tft ohnmädtig ae 
worden. Die Menge nimmt eine dro- 
hende Haltung an. An der Ferne naht 
mit würdigen Shritten der Genbarm, 
der Führer aber fteht noch immer ftarr 
und regungslos. Der Schaffner "Des 
Wagens tritt zu ihm und fehüttelt ihm 
den Arm. 

„Du, Otto,“ raunt er ihm zu, „is 
denn der nich" — 

Nun tafft der andere jich mit ver- 
zweifelter Energie zufammen. 

„Geben Sie mir — has Kind ber,“ 
jagt er mit bebenberStimme, "I muß 
zum Doftor.” 

„Ach mas! Bein Doktor ieh ir 

Sie jehör'n in Num- 
Nich 'n eenziges Mal ba- 
wie doll find fe 
brufflosgefauft . . Menfb, wo ha- 
ben Sie bloß Ihre Dpgen gehabt?!“ 

Der Unglüdlihe antwortet nicht. 


mer Sicher. 


| Er umflammert mit zitternden Hän- 


den das bewußtlofe Kind, und in 
ſchmerzlichem Aufſchluchzen ſtöhnt er: 
„Ballen Sie's mir... . laffen Sie’ 
mir... E3isje. . mein Junge! 
— — — — 


— Borgebeugt.— Geheimrath (nach 
Hauſe kommend): Iſt der junge Mann 
da, der ſich um die Sekretär-Stelle bei 
mir bewirbt. — Alter Diener: Ja— 
wohl, Herr Geheimrath, ich hab' ihn 
ſchon a biſſerl ausgeftagt, ich glaub', 
den können wir bkauchen. 

— Frech. — Bettler (an der Thür): 
Entjchulbigen Sie, liebe Frau, haben 
Sie nicht für einen hungrigen Men- 
Ichen etwas zu efjjen? — Frau (nad 
einer Weile): Hier haben Sie ein = 
terbrot. — Bettler (befieht Tih - 
Brot): Nee, dafür damte id, dat 
Sie man alleene, da i3 ja Margarine 
druff, die ejfe id nid. 

Stoßjeufzer eines Familien⸗ 
vaters (zu ſeiner Frau und ſeinen 


Töchtern): Ihr fangt mir an, ven hie 


Geld zu perbrauden. 
mohl gar nicht mehr. ars Toil x 
a ee a Ä. 





Ronan von Ponife Glas 


(12, Fortfegung.) 

Sie fingen an und fürchteten ſich 
dann vorm Aufhören; ſie übten wie ein 
paar lerneifrige Muſikſchüler, er be⸗ 
aufſichtigte ihren Fingerſatz, ſie ſtrit- 
ten ſich über die Tempi. Nina vertrat | 
den Victor von ehemals gegen ben | 
Victor von heute. Sie einigten fi | 
und wiederholten, und fühlten beide, 
daß fie fich etwas vorzutäufchen ver- 
ſuchten. 

So trieben ſie's noch, als Adele wie— 
der hereinkam im Straßenkleid, das 
Hütchen auf demKopf, bereit, nach dem 
Feſtſpielhaus zu fahren. Sie lachte 
hellauf über die fleißigen Leute. 

„Gott bewahre, im Hochſommer 
zwei Stunden lang üben! Ihr ſeid's 
verdreht, Kinder. Wie ſteht's, Nina, 
hörſt Du heute den Parſifal?“ 

Victor legte die Geige weg. „Aber 
da müßt' ich gleich nach einem Billet 
Jaufen.“ 

„Thu's nicht. Ich bin heute zu 
mu de. Nächſtes Mal mit friſchen 
Kraͤften und freier Seele.“ 

„Echön, Schatz! Nächſtes Mal; bei 
der 6 Huth verdent’ ich Dir gar nichts, 
hleibe im Kühlen. — Und Du, benimm 
Di n ie'n Gajtfreund, mein geliebter 
GE Ede nbold vom eigen Berge. Und 
holt mid; mit qutem Humor ab, damit 
mir einen luſtigen Abend haben. Euer 
Kaffee ijt yrertig.” 

Sie warf Victor eine Kubhand zu, 
zaufte Nina am Haar und ging hinuns 
ter, mo der lagen martete. 

Bictor und Nina rührten fich nicht, | 
bis fie das Rollen der Räder hörten; 
dann fagte er niit einer Stimme, die 
fajt tonlo3 war: „SH muß Dich etwas 
fragen, Nina.” 

„Nein, mollte fie jagen, nein! After 
ehe fie zu reden vermochte, jprady er 
Thon, leiſe und haftig: „Antmworte mir, 
fage mir ehrlih: it er. an meimer 
Flucht geftorben? — Al’ bie, Jade | 
daher hab’ ich fein vermiltertes, 
ftetes Geficht gejehen, ivie an dem | 
Abend, wo mir Wenzbergs Sinfonie | 
auffüßirten. Nicht Für einen einzigen 
Augenblic konnte ich mir ihn anders 
vorſtellen — ich hab’ ben Ion jeiner 
Stimme gejucht, mie jie in guten Ta— 
gen an mein Chr fchlua, und nicht ge= 
funden. Dein Vater, Deine Mutter 
und ih — mir haben ihm das Leben 
berborben — Du allein, Nina, haft 
ihm Ireue gehalten.” 

Als er fhmwieg, fonnte Nina — 
überhaupt nicht reden.. Das alſo, das 
lag auch noch auf ſeinen Schultern. 

Ja, ja! ſchrie es in ihr, Du biſt 
ſchuld daran. Aber ſie zwang ſich zu 
einer guten Antwort. 

„Und doch habt ihr anderen ihn viel | 
glücklicher gemacht, al3 die unbeholfene 
Nina.“ 

„um ihn dann um ſo ſicherer 
treffen.“ 

„Nein, Victor! Du hättelt Ihn auch 
nicht mehr helfen fönnen, jeine Kraft | 
war verbraucht, er war jchon vorher 
am Tode; der gab ihm nur noch für 
die Cäcilie eine furze Frilt — 
berg war jarda — er hat Benzberg gar 
nit mehr ac 
Du darfit Dig nicht quälen — Du 
mußt an all’ das Licht denfen, das Du 
in die Wildnih gebracht halt, 
goldenen Stunden, an die 


Benz 


Nein, nein — | 


Sie mußtenod) Alles, was er im die- ! Stimmung, Phantafie, Kraft, Samm- f 


Slumne uf fonten. 


Er bier Jahren vergejfen hatte, fie | 
atte vier Jahre Yang in Schneegeltö= | 


ee und Gaishlattduft an diefem Mär- | 


chenjchloß gebaut und gefhmücdt. Jede | 
Empfindung, jede Regung, jede Wand- | 


| Tung feiner Gejtalten hatte fie behalten, 


und mie fie ihm Charaktere und Zus 
ſtände wieder in's Gedächtniß drängte, 


| famen ihm auch die Melodien und die 
ı Stimmungen von damals zurüd. 


| 


beriwü= | 


| 


| 


| 


| 


| 


Zum erjten Mal jeit dem Wieber- 
jehen vergaß Victor in Ninas Gegen 
wart, mas jie einander Liebes und 
Leides gethar. hatten, vergaß Vergan 


genheit und Gegenwart, und lebte in 


‚der anderen, unperfönlichen Welt, bie 
zige, wirkliche Welt — war. 
Als ſich Nina — * an dieſem er— 


Straße ſchlafen legte, dachte ſie dank— 


—— — — den 4. Derember 1904. — — | 


lung, furz Alles, was ich zum rein 
ı brauche, dabei zum Teufel-geht?” 
Du müßtelt ihn jegt allein Laffen, 
dachte Nina, blieb aber mie gelähmt 
auf demfelben Flecke ſiehen. 
„Dieſe kleinen Dinge, dies Genörgel 


‚auf das 


Er ſaß vor dem Flügel und ſtarrte 
otenblatt, Rina ſtand mitten 
im Zimmer und fah Adelen in blaſſem 
—2 an. 
Adele hatte gedacht, die beiden wür— 
den ſich anſchauen oder irgend etwas 


ithun, was ihr Anlaß zum Schelten 


und Getändel, dies Leben obenhin, dies 
Haſchen nach dem Flimmernden, dieſe 
Angſt vor der Tiefe — und alles das 
zum täglichen Brod — man glaubt am | 
; Ende, die ganze Welt fei fo. und man | 
laufe als underechtigte Naturmerfmür= | 


digkeit in ihr herum. Begreifſt Du es 
nun?” 
— 


“ antwortete Nina leife. „Aber 


ı man darf fich micht unterfriegen Iaj- 
bor den Zeiten der Grünau feine eins | 


jen.” 


„Richt unterkriegen laffen! Tyliege 


| boch, wenn fie an Deinen Schwung: 
ı federn zerren.” 
ſten Tace in der Richard Wagner— 


bar: Wie gut, daß ich geblieben bin, o ' 


wie gut. 
dachte fie eS nicht mehr. Reich war 
diefe Wohe gemefen an Schönem und 
MWunderbarem, 
Augenblide hatte e3 gegeben, die fie 
nicht verjtehen wollte um feinen Preise. 
Udelens Laune fhien glänzend, fie 


zwar, der leicht eine 
durchſchlüpfte, doch eifrig und heiter. 

Nur als Victor mehr und mehr über 
ber. Arbeit Jaß, verjchlechterte fich ihre 
Stimmung. 

Zur zmeiten PBarfifalaufführung 
hatte es feinen’ Pla mehr gegeben, 
nun fam der Tag wieder heran. 

„Werbet Jhr morgen gerufen, uns 


Am Ende der eriten Woche 


aber auch unheimliche 


„Geh auf ein paar Monate in die 
Einſamkeit und komme erſt zurück, 
wenn der Bertran fertig iſt. Ihr wer— 
det Euch dann beide wieder aneinander 
freuen können.“ 

Er lad te Tpöttifch auf: „Sie braucht 
mich ja.“ 

„Braucht fie Dich wirklich?” 

„ich? Mich wohl nicht; aber den 


; Kavalier, den Schiemhalter — und fie 
jorgte für Nina Unterhaltung und | —— 
Behagen, in ihret übermüthigen Weije‘ 


Tattloſigkeit 
in einem Athem. 


Thür auf; Adele ſchaute herein. 
ı hab’ mir’s 


zuzulhauen?” fragte Udele ein wenig | 
ſpitz, denn Alles ertrug fie leichter, als | 


höchiten Tribut zollte. 


Nina fah von der Spite auf, die fie | 


rn Adelen mit bunten Seidenfäden 
urchzog. 
& Ichon beitellt.” 

„Er wird Dich Doch Hoffentlich be- 
| aleiten, der unhöflide Menfh?“ 

Der unhöfliche Menjch fah am Flü- 
gel; er Hatte Nina ein 
| Bertrang borgefpielt, 
Eintreten 


ſpielſt. 
wenn Jemand ihrem Geſang nicht den Tpieli 


braucht den Kerftermeiiter.” 

„O Victor — mie fannft Du fo 
reden! Jebt verleumdeit Du euch beide 
Reife — e3 ift das 
Einzige, mad Dir helfen fann, und 
ferne in der Einfamfeit wieder an Die 
Telber glauben.” 

Ehe er antworten fonnte, ging: die 
& 
Adel — 
überlegt, Nina, komm mit. 
's iſt mir doch lieber, als wenn Du hier 
die Muſe meines getreuen Orpheus 
Flink, flink! Es warten ihrer 
drei unten auf uns: wir wollen luſtig 
fein.” 

Der Tag verging jhmwül, und über 


Dein Dana Gut ini den | Nacht, wurde die Stimmung nicht fri- 
7 


cher. 
Adele jchlief langer als fonft u. fam 


| dann verdroffen zum Frühftüd, Gie 
ı Thob Nina das Parfifalbilfet zu und 


Trutzlied 
war aber beim | 
feiner Frau ſofort abge⸗ 
ſprungen Ru ließ nun die inger ges | ’3 


danfenlos aus einer ITonart in die ans | 


dere gleiten. 
Nina antwortete jtatt feiner: 
brauche ihn nicht, er mag feinen ruht: 


nußen.” 


„Auhigen Nachmittag! Als ob ie 


fagte: „Aber heute gehit Du beftimmt, 
beute jest hr Euch nicht in’3 Noten: 
fäfter zum Gaudtum der Betty. Du 
haft ihn noch) gar nicht zu Ende gehört, 
it ein Skandal.” 


Keins antwortete; Nina ftedte ihr 


| Bilfet ein und tranf ein paar Tropfen. 


„Ich D 


as Eſſen vergaß ſie, weil ſie ſich im— 


i ! | mer !pieder die Frage vorlegte: Gehen 
gen Nachmittag getrojt zur Arbeit be: | 


oder bleiben? — Sie fand feine Ant: 


| wort, 


larmte, al3 ob diefe Art Arbeit über: | 
haupt der Mühe lohnte, und der Anz | 


maßuna, mit der fie uns den Tages— 
lauf flört. 


Nah dem Kaffee fang Udele ihre 
Morgenübungen. Sie hatte ein neued 
Lied, das fie fich von ihrem Manne be- 


| gleiten fieb, obmohl fih Nina dazu er= 


Es” ijt do nichts und | 


wird nichts, und ift vier Jahre ganz | 


aut ohne gegangen. Er mag lieber 


üben, am Ende verlernt er nod) ’3 


gen iiber der faden — * 


u 


zu | Worte. 


| 


| 


| 
| 


| 


\ 


an die | 
Schaffens⸗ 


freude, die Du ihm geſchenkt haſt; Du 


biſt ſeine zweite Jugend geweſen — 


er hat Dich ſehr lieb gehabt.“ 


Als Nina das in ſelbſtvergeſſenem 


Eifer ſagte, wurde Victor. ſehr blaß. 
In haſtiger Abwehr ſtreckte er die 
Hand aus und wandte ſich zum Fen— 
fter; er hatte ſich danach geſehnt, daß 
Nina ihm das Schuldgefühl gegen 
Herrn Sebaſtian vom Herzen nähme, 


s Gei- 
lan; 


hr Ton war noch) unartiger als die | 


und ging hinaus, Nina jah Adelen 
entjegt an. 
des Schmollgefiht: „So feid Ahr 
nun! Er rennt weg, und Du Tchauft 


Victor Eappte den Flügel zu | 
| tor.jeßte fih an den Flügel. Als 
Die machte ein bezaubern= | 


| 


mich an wie ots Weib den Schmwefel= | 


regen. M tan fann einfach gar nicht® 
mehr jagen.” 
Du weißt wohl nicht, 


nn 


was 


ſagteſt.“ 


„Aber ganz gewiß: es iſt nichts und 
wird nichts; er macht fade Muſik — 


bot. 

„Aber ich bitt' Dich, wenn man ſich 
ſchon ſeinen Schulmeiſter heirathet! 
Gewöhne ihm nur Prinzenmanieren 
deshalb hab' ich Dich gerade hier 
behalten!“ 

Darauf verſtummte Nina, und Vic— 
s Adele 
aber einmal über ſeine Kritik maulte, 
ſagte er kurz: „Du haſt den Schulmei- 
ſter befohlen.“ 

Mit einem Achſelzucken that ſie die 
Antwort ab und ſang weiter. Da er 


| fie aber unverdroſſen wieder unter— 


Du | 


brach, jobald er unzufrieden , war, 


| fnüllte fie ihr Notenblatt zufammen 
| und warf das Knäuel auf den Teppich. 


innerliche oder aparte, oder — ich weiß | 
nicht, was für welche — aber das wett | 


wird, und daß fein Iheater fie auf: 
führt. 
der mit feiner 


| Partitur in der Tafche haufiren geht. 
Gräßlich!“ 


wenn 


und nun wurde mit jedem ihrer guten 


Worte die Laſt ſchwerer und unerträg— 
licher. 

Da öffnete Betty die Thür. 
befehlen die Herrſchaften den Kaffee zu 
trinken?“ 

Im erſten Augenblick wunderte ſich 
Nina, daß da nicht die Radken auf der 
Schwelle ſtand, dann ſtrich ſie ſich mit 
ihrer alten Kinderbewegung über Die | 
Stirn, Stand vom Flügel auf und ı 
Tagte: 
bon Bertran de Born hören.” 


„Wo | 


| ; 


! 


„Eine Ihörin bilt Du, die nicht beg | 
greift, a3 ihr Mann werth ift. Aber | 
Du ihm nur Freiheit und Stim= 
mung nicht verkümmerſt, ſo wird die 
Zeit Dich belehren.“ 

„Sieh mal an — Du redeſt, als ob 
Du in ihn verliebt wärſt.“ 

Eine zornige Röthe ſtieg Nina bis 
„Das klingt, als ob Du 
es nicht ſeiſt.“ 


Adelens Aerger war verraucht. Der 
Gedanke, daß Nina Rodeck hoffnungs— 
los in ihren Mann verliebt ſei, machte 

ihr ja eigentlich Spaß; ja, es machte 


in die Stirn. 


„Vor allen Dingen will ich nun ihr ſeinen Beſitz wieder werthvoller. 


Sie lachte fröhlich auf, ſe ufzte dann, 


Da hatte ſich auch Victor wieder in | hufchelte fich in einen Bolfterftuhl ein 


der Gewalt. Gut denn, Bertran; me- 
nigjtens war es das Einzige, wobei er 
fi felber vergeffen konnte. 

„Und wie Autafort dort droben 

MWard gebrochen meine Straft, 

Nicht Die ganze, nicht Die halbe 

Blieb mir, Saite nit no Schaft,” 
fagte er langjam, al3 er an Nina vor= 
bei nach der Thür ging. 

„Uber felbft Uhland endet nicht das 
mit,“ antwortete fie heftig. 

„Nein. Du follft ja meden; Dbe- 
fpanne die Harfe und fchärfe das 
Schwert — ich halte ſtill.“ 

Er ging ihr nad) dem kleinen Zim⸗ 
mer voran, das neben dem ihren lag, 
und beſtellte den Kaffee dorthin. 

Als der kam, ſaßen ſie ſich an einem 
großen Tiſch gegenüber, zwijchen ihnen 
lagen Blätter mit Verfen, Noten und 
Merkworten. Eine Linde jehidte grü- 
ned Licht durch das Fenjter, und das 
Mädchen dachte: it die Yremde ein 
Blauftrumpf 
Sogar meine Gnädige jehentt dem 
Herrn feine Tafje ein, die aber nicht 
rühren, ih muß fie alle beide bevie- 
nen. 

Victor aber dachte: 
verwirtt, nicht den Zleinjten Dienjt 
werben biefe weißen Hände jemals 
wieber für mich ihun. 

Aber die weißen Hände thaten ihm 


einen größeren Dienit, obwohl fie feit 
Sie 


gefaltet in Nina Schooß lagen. 
bauten ihın aus den Trümmern feines 
Bertran wieder 


brödelt hatte. 


Nina jprad) und ſprach; ef leife | Länge des Zimmers. 
und ftodend, dann warm und im vol: 


len —J— der Begeiſterung. 


oder eine Prinzeſſin? 


Das hab' ich 


und fagte: „Werliebt? Ach, Nina, was 
weißt Du davon. Mit Jlufionen geht 
man in die Che, — ein Paradies⸗ 
gärtlein und findet ein Kartoffelfeld.“ 

„Du doch nicht.“ 

„Ja, aber gewiß! Ich war eine 
Gans. Freilich hatt' ich mich in Vie— 
tor verliebt, ich alaube, weil’er Dir den 
Hof machte, vielleicht auch wegen feiner 
Mufit oder weil dieMutter drei Kreuze 
bor ihm ſchlug — aber wenn ich mir 
hätte von ihm zu einem Engagement 
helfen laffen, ohne mich jelber dabei zu 
engagiren, das wär' geſcheidter gewe— 
ſen. Voriges Jahr hätt' ich einen 
Prinzen kapern können.“ 

„Und Hans?“ fragte Nina mit 
athemloſen Schrecken. 

„Der gute Hans! Ich glaube, die 
ganze Geſchichte mit Hans war nur 
Dépit amoureux — vielleiht von 
ihm aud. — Man fann wirklich nicht 
immer ganz genau wiflen, mad man 
fühlt.“ 

Nina ftand auf. „Aber man follte 
immer wiflen, ma3 man rebet, Adele.“ 

„So?“ — Einen Augenblid . fhien 
es, als, füme ein ehrlicher Zorn über 
die jchöne Frau, doch das fräftige Ge- 
fühl verflog gleich wieder. Sie lachte 
und ging nad) ihrem Zimmer. , Auf 
der Schwelle wandte jie fich jurüd: 

„Moralifiren ift no fchlimmer ala 
| Phitofophiren. Merf Dir das, Nina.“ 
— Kaum war ſie fort, ſo trat Victor 
herein. „Du biſt nicht mit?“ fragte er 


das Märchenſchloßerſtaunt. 
auf, das er vor vier Jahren begonnen 
und im Treiben des Tages inigber zer⸗ 


Nein.“ 

Gr dachte nicht meiter über ben 
Grund nad, langjfam durchmaß er die 
„So tft es nun. 
Begreifit Du jebt, baß ich lahm werbe? 

Daß ic) nicht weiter fomme?. Daß 


th, daß fie feinem Menfchen gefallen ! 


Dann bin ich die Frau eines | 
| lächerlichen Menſchen, 


| mild: 


Er fpielte die Begleitung gelaffen zu 
Ende, doch eben diefe Gelaffenheit er- 
zürnte Adelen noch mehr. Sie riß 
feine Hände von den Taſten weg, 
fhlug den Hlaviaturdedel nieder und 
rief zornig: „De auf! Ich will nicht 
mehr!” 

Ihre Augen ſprühten, der Groll, den 
ſie ſeit acht Tagen in ſich wachſen 

ſpürte, den ſie ſich mit kleinlichem Aer— 
noch überdem verbitterte, machte ſie 
zittern. Das ſpürte Victor, als ſie 
Feine Hände padte. Er hielt fie Felt, | 
fah fie prüfend an und faate ziemlid) 
„Sei doch vernünftig, Adele.” 

„Ich mill nicht vernünftig fein. 

Zwei Vernünftige in einem Trifolium 
find mehr als genug, vernünftige Leute 
find unerträalid. Deine vernünftige 
Schulmeifterei macht, daß ich nächſtens 
überhaupt nicht mehr fingen fann.” 

„Zum Donnerwetter! Willſt Du ein 
Lied großen, Stil fingen tie einen 
Gaſſenhauer? 

Nina ſtand leiſe auf, legte Nadel 
und Fingerhut geräuſchlos auf's Fen—⸗ 
ſterbrett und wollte hinausgehen. 

„Du bleibſt hier!“ rief Adele heftig. 
„Deine Gegenwart bringt ihn vielleicht 
zum Bewußtſein ſeiner Unart.“ 

Und „Du bleibſt!“ fügte Victor hin— 
zu. Adele wird zur Beſinnung koͤm— 
men.‘ 

Unfhlüffig blieb Nina ftehen; die 
Morte hielten fie nicht, aber Victors 
Bli, der bittend und befehlend zu— 
gleih unter den zufammengezogenen 
Brauen herporleuchtete, machte fie 
ſchwanken. 

Und ſo hörte ſie eine Fluth von Vor— 
würfen daherbrauſen über ſeinen Ge— 
ſchmack, den kein einziger Menſch theile, 
den die modernen Leute ebenſo wie die 
altmodiſchen Leute entſetzlich fänden, 
weil es eben nur ſeine höchſteigene, 
höchſtverbohrte Manier ſei, an der al— 
lenfalls noch Nina Gefallen fände; 
Nina, die ihn in all' ſeinen Marotten 
beitärfe, anftatt ihr bei feiner Heilung 
und Beflerung beizujtehen, meil ihre 
blinde Verliebtheit natürlich jelbjt das 
Aſchgraue roſa färbe. „Sie iſt ja 
immer in Dich verliebt gewefen. Das 
Arbeitskäfter drüben wird wohl davon 
zu reden wiſſen. Ihr habt Euch ja 
ſchon damals in der Wildniß heimlich 
unter'm Flieder geküßt.“ 

Nun ſchweigſt Du ſtill,“ ſagte Vic— 
tor ſehr leiſe, aber in ſeiner Stimme 
lag etwas, was Adelen Einhalt that. 

Sie redete nicht mehr, aber ſie 
weinte nun. Sie drückte ihre Hände 
gegen die Augen, ſchluchzte und war— 
tete darauf, daß fie getröftet würde. 
Da das nicht gejfihah, erhigte fi ihr 
Aerger an der getäufchten Erwartung 
aufs Neue. ‚Jah ließ fie die Hände 
finten und füh Victor und Nina an; 
die fich beide kicht gerührt hatten. 


gabe; daf-fie fi} geirrt Hatte, nahm 


ı ihr den legten Reft von Yaflung. 


„D hr, hr beiden! Wenn id Euch 
nie gefannt, nie gefehen hätte! Was 
alles hat mir die gütige Natur ge= 
fchentt! Schön bin ich und eine Künft- 
lerin — jamohl, troß Eures hochmü- 
thigen: Zweifels bin ich’3, und reich bin 
ich auch — aber diefer gräßlihe Mann 


vergäft mir Alles. Und Du erft, Du 


Heimliche, Stille, Vortrefflihe! Von 
frübefter Kindheit an haft Du mich ge= 
ftört und. verdrängt: in ver Schule und 
bei den Nachbarsleuten, unten in Ro= 
ringen und oben auf der Grünau — 
überall jtredteft Du die Hände nad 
dem aus, ma3 mir zufam, um mir 
nun zuauterlegt auch noch meinen 
Mann zu Ttehlen!“ 

Da fprang Victor von feinem Seſ— 
fel auf, und fein Geficht fah fo dro- 
hend aus, daß WUdele auffchluchzend 
das Tuch vor die Augen drückte und 
zum Zimmer hinauslief. 

Als die Thür hinter ihr in's Schloß 
ſchnappte, ſchwand ſein Zorn, aber er 
ſah grau aus vor Erregung. Lang— 
ſam wandte er ſich zu Nina und ſagte 
mit heiſerer Stimme: „Vergib!“ 

Sie konnte nicht antworten, ſie be⸗ 
wegte nur den Kopf ein wenig, ſie 
—* auch die Hand nicht, die er ihr 


—* fuhr er mit beiden Händen em— 
por und riß ſich an den Haaren; eine 
Gebärde, die Nina bei ihm, der ſeinen 
Körper allzeit fo feit in- der Gemalt 
hatte, mehr änajtigte al3 Adelens lei— 
denfchaftlich dramatifche Beweglichkeit. 
Aber er lieh die Hände gleich mieber 
jinfen und fagte nur langfam: „Gibt 
e8 noch einen Menfchen, der jich To 
graufam betrogen hat?“ 

Nina ſchwieg. 

Er ſah ſie an und ſchüttelte den 
Kopf über den Ausdruck von Verzweif— 
lung in dem ſtillen Geſicht. 

Als ſie ſich nicht rührte, fuhr er 
haſtig fort: „Glaube nur nicht, daß ſie 
ſagt, was ſie denkt, daß ſie meint, was 
ſie ſpricht, oder daß ſie auch nur zum 
Zwecke ſpräche — das iſt immer alles 
Poſe, Scene, Effekt; nicht Schauſpiele— 
rin ift fie, aber Komödiantin — innen 
it Al:3 leer, und das Wellenträufel- 
jptel obenauf wird von außen durch ei= 
nen Zufallawind herborgerufen, der 
nie boraus berechnet werden fann. 
Das tit ja das Mörderifche, daß fie 
nicht zu fallen ift, nicht mit Vernunft, 


nicht mit Qiebe, nicht mit Freundlich: , 


feit und nicht mit Härte. Alles an ihr 
ift Spiegelfechterei: fie felbft würde am 
meilten ftaunen, wenn Du ihr Gerede 
ernit nehmen und etwa deshalb gehen 
mollteft.” 

Natürlih mußte fie gehen, nur 
mochte fie fich nicht auf einen fruchtlo= 
jen Kampf mit ihm einlaffen, mo es 
doch Fein Entweder-— Dver gab; Mber 
jeßt fonnte fie wenigſtens ſprechen, 
feine Noth hatte fie von ihrem eigenen 
Zuftande abgelentt:. 

„Du beflagjt Dich,“ Tagte fie Leife, 
„und Du haft wohl Urfache dazu, aber 
Adele tft nicht allein [huld. Du bift 
es aud. Du fprichit von dem Wellen- 


' Tpiel, das fich nicht faffen läßt, — Du 


mußt das Andere faflen, was auf dem 
Grunde liegt —” 
„Nichts liegt auf dem Grunde.“ 


„Wir haben Alle etwas Lebendiges- 


in uns, das mwadfen fann und uns 
reich machen. Und Du liebft ja ihren 
Orfang * ſehr —“ 

„Das iſt eben der Betrug,“ Su er 
leidenſchaftlich. „Der Irrthum, deſ— 
ſen Opfer ich bin. Dieſe unſelige 
Stimme liebte ich, die leichtbeweglichen 
Bänder, den Reſonanzboden ihres 
Mundes, die trillernde Kehle, und bil— 


dete mir ein, das zu lieben, was dieſen 


| 


= 


Mechanismus in Bewegung feht. Aber 
da ift nicht2. - Und da fie das Gute nur 
nahahmt, folange fie Luft dazu hat, 
wird felbit diefe Stimme zur Marter 
für meine Obren. — Wenn ich bedente, 
wie das Alles gefommen tft! Anfangs 
war ich ja Hug und wehrte mich tapfer; 
dann meint’ ich auf einmal die Seele 
zu fpüren: damals, als fie die Cäcilie 
urplöglich aus fich jelber begriff, dacht’ 
ich in meiner Sitelfeit, die-Kiebe zu 
Dir hat dieje Seele gemwedt, die Liebe, 
die fie mir bet jeder Gelegenheit zeigte 
— furzlebige Verliebtheit mwar’s, aber 
die falfchen Gefchmijter fehen fich zum 
Verzmeifeln ähnlih. — Dana? — 
Nichts, nichts! Gott weiß, mas mid 
damals betrogen hat, — nie wieder ein 
eigener Ton — nach wie vor Alles aus 
fremder Seele, am liebiten überhaupt 
ohne Seele. Du jangft Dich felbit, 
Dein kleines, verflatterndes Stimm: 
hen trug eine ftarfe, reine Empfindung 
in die Welt hinaus, und ic) Thor ver- 
gaß Deinen Reihthum über der finn- 
felligeren Schönheit. Nina, warum 
wichſt Du ftolz verlegt zurüd, als ich 
den Narrenfprung in den Nachbargar= 
ten wagte, warum bandeit Du mid 
nicht fejt mit all’ den feinen Fäden, die 
Du jhon um mich gefppnnen Hatteft, 
warum löfteft Du haftig einen um den 
anderen, jomwie mich die Stimme zu 
bethören anfing?” 

„Siehft Du nun ein, daß ich fort 
muß,“ fagte Nina traurig, „oder Adele 
hat ein Recht dazu, mich auß dem 
Haufe zu jagen.“ 

„Du iirft ihr nie ein Recht dazu ge- 
ben. Laß mich nicht allein! Haft Du 
Dich je um das Gerede der Neidifchen 
und Unflugen gefümmert? Du nicht 
und Herr Sebaftian nicht, der Dein 
Vater war in allem Guten und. Schö⸗ 
nen. Bleib, Nini, mein Liebling, mein 
Licht, mein Lobfoal _“ 

„Du treibft mich ja fort, ich beftehle 
fie ja fon. — Sie hat mir Alles ge- 
nommen — Did) und Hans — allemal 
den, bei dem fich meine Sehnſucht aus⸗ 
ruhen mollte. Soll ich werben mie fie? 
Nein. Und - jegt mill ich Niemand 
mehr und brauch’ ich Niemand mehr.“ 

Das ift nicht wahr, Du brauchſt 


noch ebenfo a EN wie 


Menſch kriegte mich zu dem Troddel.“ 


— 
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Du e3 immer gebraucht haft." "Blei bet 
uns, Nina, ih will nicht3 reden, als 
was ber Pfarrer von der Kanzel [pres 
chen kann, ich will nichtö von Dir ber- 
langen, al3 was Du dem Beitler vor 
bein, Thore gibft — aber Hilf mir, bleib 
ba! 


Sie wurde unfiher; da fam die 
Angft über fie, und die Angft medte 
den Zorn. „Nein, ich will nicht. Hilf 
Dir felber, wie ich mir jelber geholfen 
habe und mir felber helfen werde. a, 
ich brauche etwas zum Liebhaben, aber 
das finde ich überall, die Welt ift 
groß, und die Menfchen find arme 
Schäfer. Du aber haft Dein Weib, 
Du halt e& Dir unter den Taufenden 
gewählt, die an Dir borübergegangen 
find, nun finde Dich mit ihr ab und 
Ichaffe und das Werf,’zu dem Dich 
Dein Talent verpflichtet; dann will ich 
twieder an Dich glauben, wie ih an 
Dih geglaubt Habe, als ih Dich 
liebte.“ 

„Nina!“ jchrie er auf. 
Klang feiner Stimme 


Zorn. 

„Leb mohl, Niki,” ſagte ſie janft, 
Tuch’ ihre Seele; Du halt fie m Did) 
geriffen, Du darfit fie nicht verfüm- 
mern laffen.” 

Sie war draußen, ehe er ſich zu faſ⸗ 
ſen vermochte. — „Ich habe ſie an mich 
geriſſen,“ ſprach er ihr nach — „ich 
Narr des Glücks.“ 

Draußen drückte Nina das Geſicht 
in die Hände und ſtand einen Athem— 
zug lang regungslos; dann wandte ſie 
ſich ſeitwärts und trat in Adelens 
Zimmer. 

Adele ſah ein wenig röther aus als 
gewöhnlich und rührte ſich ein Brauſe— 
pulver ein, ſonſt war ihr nichts anzu— 
merken. 

Mit verſtohlener Spannung beob— 
achtete ſie Ninas Geſicht, und da ihr 
deſſen Ausdruck unbequem war, 
wandte ſie ſich nach dem Fenſter 
drückte das Tuch gegen Lippen und Au— 
gen und ſagte: „Mörderiſch ſind ſolche 
Aufregungen — und nachher ſingen 
ſoöͤllen und hinreißend ſein und ſolch' 
blödes Zwitterweib ſpielen — Herr— 
gott! was iſt die ganze Kundry fad! 
Wenn's nicht Bayreuth wär', kein 


Vor dem 
verging ihr 


So glaubte ſie geſchickt ab⸗ und ein— 
gelenkt zu haben, und war ſehr er— 
ſtaunt, als Nina ihr kurzweg erklärte 
ſie ſei zum Adieuſagen da, ſie wolle 
nach Hauſe. 

Das kam Adelen ſichtlich unerwar— 
tet, es ſchien beinahe, als ſei es ihr un— 
bequem. 
+ „Berwahre! Was wird mein Tyrann 
nun. wmieber darüber für Scenen mas 

n!” 

Nina wollte jagen: Laß ihm arbei- 
ten, jo wird er an nicht3 Anderes den» 
fen. Aber fie gab e3 auf — je weniger 
jte fagte, dejto befler ivar e3. 

„Leb' wohl, Adele.“ Nichts weiter 
und auch Wbdele fagte nur Ieb’ mohl 
a ihr durchaus nichts Anderes ein- 
iel. 


'n ihrem Zimmer machte fih Nina 
fogleih an’3 Baden; jchnell und ge— 
ſchäftsmäßig legte fie Stüd für Stüd 
in den Koffer, fie dachte nicht? dabei 
als: Hab’ ich auch dies? Vergeh ich 
auch das nicht? 

Nina war beinahe mit ihrer Arbeit 
fertig, als die Thür aufflog und Adele 
heiß und roth in das Zimmer trat. 

„Du padft wieder aus! Du gehit 
nicht! Das ift ja fein abgefartet; eine 
Entführung in jchlaufter Form, eine 
Fıudt, während ich hier feitfife und 
nicht hinter Euch Komödianten drein 
fann. Mache feine erftaunten Kinder 
augen, als mwüßteft Du nicht, mas ich 
meine: Du reifeft ab ala gefräntte Un- 
ſchuld, und er reift Hinter Dir drein — 
um zu arbeiten. Lächerlich!“ 

„Er kann nichts Klügeres thun, da 
Du ihn hier nicht dazu fommen läßt.” 

„So? Und Du millft ihm wohl da= 
bei helfen?” 

Durfte fie darauf überhaupt ant- 
morten? Efel und zu... ſchüttel⸗ 
ten Nina, und dann dachte ſie: er hat 
ja recht, es iſt nicht mit ihr zu reden, 
gegen ſolchen Verdacht und ſolche Vor— 
würfe kann man ja nicht ankom— 
men. — 

Somie fie das aber dachte, war der 
gute Wille wieder da, und fie anttwor» 
tete fanft: „Du meißt ja, daß ich das 
nicht thue.“ 

Die Art der Antivort befehänte Ade- 
len, daS aber wollte fie am mwenigjten 
merken laffen: „Du vielleicht,“ rief fie 
heftig, „aber er — er hat ja Uebung im 
Entführen, und daß Du —* gern haſt 
— nein, nein! — er oder Du — eins 
muß bleiker.” 

Einen Athemzug lang fhlok Nina 
die Augen, um des Schwindel Herr 
zu werden. Dann fagte fie langfjam: 
„Dictor muß fort — begreife doch, daß 
es für Euch Beide befler ift nach dem 
heutigen Morgen, und daß Du ihn 
überhaupt erft wieder erträglich finden 
wirft, ivenn er diefe Arbeit von der 
Seele bat.” 

„Sp bleibft Du! Er oder Du!” 

„Gut, wenn Du Dein Mißtrauen 
nicht bezwingen Tannft, alfo ih. Aber 
nicht Hier — nicht eine Stunde länger 
in Deinem Haufe.“ 

Adele fchrie auf. „Alfo belügt hr 
mich doch!“ 

Aber fie mochte reden, troßen und 
ftadheln, Nina blieb feft, bi3 Adele e3 
endlich fatt befam und fich zufrieden 
erklärte, wenn Nina in einem gegen- 
überliegenden Haufe ihre Unterkunft 
fänbe. 

„Da feh’ ich Deine Thür, und bin 
ich nicht daheim, fo beobachtet fie Bet- 
ty,. bentt nicht, mich zum Beiten zu 
haben.” 

Nina war viel zu müde, um die Be- 
leibigung zu fpüren; fomie Adele fie 
verlaffen hatte, jchloß fie den Koffer, 
eh fih zum Ausgehen an, und 
ohne fich noch einmal zu fegen, ging fie 
hinaus, bie Treppe hinab, gerade über 
die Straße und miethete dort 


Zimmer. 


US ihr Soffer faın, ftaıtb Blinder, 
ine Re ac un [af a zählie von bem 


fr 


nſter 
gegen Fenſter mit Adelens Salem ein- 


— — ee de⸗ 
nen der bunte Tüll an dem ſie vor⸗ 
bin gearbeitet hatte, fie blieb auch dort 
ftehen, während fie die Träger bezahl- 
te, und rührte fich nicht, nachdem die 
wieder gegangen maren. 

Drüben erhob fi) Adelens Stimme 
fo unbefümmert in jauchzenden Tönen, 
als habe fie niemals und ganz gewiß 
nit an diefem Morgen Eiferfucht 
und Leidenfchaft erfchüttert. 


fant in die Kniee, preßte die Hände 
auf die Augen und bracd in qualvolles 
Schludzen aus. Das maren feine 
chmerzlindernden Thränen: befubelt | 
fam fie fi} vor und vernichtet; Uner- | 
fegliches Hatte fie verloren, und die, 
Melt ftand häßlich und verzerrt vor 
— ſchönheitsdurſtigen Augen. 

O Hans, Hans, warum ging ich 
nicht mit Dir! 

Wohlreine Stunde Tang fauerte fie 
am Boden, dann trappte und flappte 
e3 draußen, ihr fiel ein, daß die Thür 
nicht verfchloffen fei und daß fie fich fo 
nicht überrafchen laffen molle. 
Mühfam ftand fie auf, ihre — 
ſchmerzten, Stirn und Augen brann—⸗ 
ten; von drüben kam noch immer der 
Gefangs. Jetzt waren es wirklich Gaf- 
ſenhauer und Couplets, die mit vir— 
tuoſer Kechheit in den Mittag hinaus— 
geſchmettert wurden. 

Nina trat an's Fenſter, um den 
Rollladen zu ſchließen; als ſie hinaus⸗ 
griff, ging drüben die Hausthür auf. 
Victor 
übergehängt, ein Köfferchen in ber | 
gen; aber fräftigen Schritte ging er 
die Straße entlang, gerade zur rechten | 
Zeit, um den Zug nad Hof zu er= | 
reichen. 

Betty Thaute ihm vnerftohlen nad; 


nad den Zimmer hinein Befcheid, und | 
der aufreizgende Gefang verſtummte. 
Wohl ihm, daß er fort war. 


Erft das löfte Ninas Erftarrung, fie ! 


| 


| 


| 


| 


fowie er außer Gehörmeite war, gab fie | 


| 
l 


I 


Nina drüdte den Kopf wieder in die | 


Hände, aber fie raffte fih auf. Nicht | 
doch, nicht fo! Sie mußte doch leben, 
fie mußte das doch wieder los werben, 
und fie wollte auch — fe hatte,fich mit | 
ihrer Stärke gebrüftet — nun alfo. 
Wenn nur der Körper dem Willen 
gehorcht hätte; fie fonnte nichts thun, 


| 
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die Mufit vor feinen inmeren Mugen 
entfaltete; zwei Yranzofen fehten ei eis 
nem NRorbdeutichen Iebhaft auseinan- 
der, daß es die religisfe Wirkung jei 
und nicht die fünftlerifche, Die: biefen 
Barfifal jo Hell unter den amberen 
Sternen leuchten laffe. 

„Sehen Sie zum Hodamt in den 
Eölner Dom — da haben Sie ganz 
dasſelbe.“ 

Der Norddeutſche meinte dagegen: 
Ein Kultus, der ſo viel von der Kunſt 
in feinen Dienſt nähme, habe Urſache, 
dankbar zu ſein. 

Nina fiel ein Ernlegolles dienſt ein, 
den fie in einem Dorfe erlebt hatte: die 
Kirche Tabl, die Drgel ein elenbes, 
athemlofes Ding, dazu die ſchriden. 
ſpröden Stimmen der kleinen Gemein— 
de, und ein geſchmackloſer Schulmei⸗ 
ſter, der die kräftige Schönheit der al- 
ten Chötäle” durch Firlefanz und 
Schlepperei umbrachte. 

Sie Hatte damals mit Schreden von 
einem zum andern geſchaut, ob denn 
gar keiner fühle, was ſeinen Ohren 
angethan wurde — aber ſie waren alle 
taub geweſen, und weil ſie dort nicht 
litten, hätten ſie hier auch nicht genie— 
| Ben fönnen. 

Und neben den Bauern &e3 fleinen 
Kirchleing ftand Adele in. all’ ihrer 
Schönheit, in allem Glanze ihrer Na- 
turgaben, aber doh auch taub, aud 
unfähig, zu empfinden, mas Nina jegt 
über ihr perjünliches Leid hinaushob, 
fo daß fie fühlte: troß Allem ift Dein 


fam heraus, einen Rudfad ; Leben reich und Du wirft auch künftig 


Stunden des Glücks genießen, die es 


Hand, den Hut tief in die Stirn gezo— | taufendfach lebensmwerth machen. 


Ueber fie bingeflogen war der Ge- 
danfe auch fonjt fchon, jet aber blieb 
es fein flüchtiges Denten mehr, jet 
wurde e3 Erfenntniß, die fich unver 
lierbar in ihrem Herzen einmwurzelte: 
Dein Nedenmwollen, dein Gebörtwer- 
denwollen war Eitelfeit. Stumm fein 
ı läßt fich ertragen, aber taub fein macht 
arm, bettelarm. — 

Ein leidenſchaftliches Dankgefühl 
erfüllte ihr Herz; begnadigt war ſie 
unter einer Schaar von Krüppeln, die 
angeſichts der köſtlichſten Nahrung 
hungern, weil ſie nicht zuzugreifen ver⸗ 
ſtehen. 

Dies Dankgefühl befreite ſie auch 
von dem ſchmerzhaften Groll gegen 


als den Hut abſetzen, das Haar löſen Victor: er hatte ſie hören gelehrt — 
alles Andere wolu⸗ ſie vergeſſen außer 


und ſich auf's Sofa legen. 
Die Augen hielt ſie geſchloſſen, aber 
die Ohren blieben offen, äußeren und 


dem Einen. 
Nun gab es feine offenere Seele in 


inneren Stimmen unbarmherzia offen. | dem menjchengefüllten Saal ala Ni- 


E3 fchrie auf fie ein. 

Nicht denten, bheute.noch nicht — 
ich ertrag’3 nicht. 

Aber fie dachte doc. 

Und dann fah fie au, troß der ge= 
Tloffenen Augen, jah Altes und 
Neues. Sah Victor in der Gaisblatt» 
laube, an Heren Sebaftians Flügel, 
mit der Geige am Kinn auf dem Po- 
dium der Eintracht; Jah ihn an derjel- 
ben Stelle von Udelens Schönheit ver- 
zaubert, jah ihm mit dem Zaftjtod in 
der Hand, brennende Energie in ben 
Ausen, und ſah ihn voller Verzweif- 
lung den Kopf mit den Händen faſſen, 
ein nerböſer, verhetzter Mann. 

Warum haſt Du mich nicht gehal— 
ten?-fagte feine fchmerzliche Stimme. 
— War fie wirflic) fhuld daran? — 
Nein, nein — fann man um Liebe 
fampfen? 

Sie jah Adele in allen Wandlungen 
ihres bunten und doch ewig gleichen 
MWejens, und jie jah auch Hans Kieter 
— aber immer nur in einem Augen= 
blid: der Stod zerbracdh und flog über 
den Rafen. 

So millenlos war fie diefen Bildern 
hingegeben, daß fie etwas mie Dant: 
barfeit fühlte, ala die Wirthin herein- 
fam und fragte, ob die Dame zu Haufe 
effen molle; fie könnte ihr gern eine 
Portion aus der „Sonne“ holen !af: 
fen, aber dann müffe e8 bald gejchehen, 
e3 fei fchon über zwei. 

Nina nahm fih zufammen. Effen? 
— Nun ja, das war woh! ver Anfang 
zum Vernünftigfein. Gie griff in bie 
Tafche nach dem Geld, dabei fam ihr 
das Parfifalbillet in die Hand. Sie 
fab es verftändttißlos an, endlich fiel 
ihr ein, mas e$ bedeute. War das nicht 
verfallen? War das immer nod) ber- 
felbe Tag? alt das heute? Aber das 
war ja gut — das Theater — das war 
ja das Beſte, was fe thun konnte. 

Das Einzige, was ich thun fann. 

Sie af ein paar Bilfen, z0q fi an 
und machte fich auf den Weg nach dem 
Treitfpielhaus. Wollen bevedten ben 
Himmel, ein leichter Wind ftrich über 
das Land; troß Staub und Menfchen- 
getränae that ihr die Bewegung wohl. 
Sie fam jpät hinauf und ging gleich 
in den Saal. Da faß fie nun in ber 
Dämmerung und martete. 

Dabei hörte und empfand fie nicht3, 
bon ihrer Umgebung. Die Hänbe feft 
zufammengefaltet faß fie da und be— 
mübte fi, die Gebanten auf das 
Kunftwert zu'richten, um beffentwillen 
fie gefommen mar — nidht3 bon ge- 
jtern und morgen, nur der gegenmwär- 
tige Augenblid: ich mwill. 

Völlig gelang e3 ihr nicht, wohl ſaß 
fie diesmal niht dumpf und ftumpf 
den Klagen des Amforta3 gegenüber 
— aber den Gedanfen an Victor ver- 
mochte fie nicht zu bannen. Ammer 
wieder drängte fich ihr der Vergleich 
ztoifchen ihn und dem Gralfönig auf, 
der jein heiligftes Gut der finnpermwir- 
renden Schönheit geopfert hatte, und 
fie fühlte einen Groll auf den alten 
Yreund, der ihr fo weh that, iwie ehe- 
dem feine Untreue. 

ALS der erfte Alt vorbei war, blieb 
fie figen. Sie mochte nicht in’3 Helle 
hinaus; Thon bei ihrer Antunft hatten 
fie einige Befannte Adelens begrüßt, in 
der Baufe konnte fie fich denen nicht 
wieder mit einem flüchtigen Gruß ent- 


ziehen. 

Sie ließ die Zugluft über ſich Hin: 
gleiten und münjchte, der fühle, reine 
Haud möge ben Staub biefer legten 
Woche von ihrer Seele blafen. — 

Die Stunde verging, der Saal —* 
ſich. Iprdch’3 um fie ber. Ein 

hereingeführt murbe, er- 
igen Bilde, das 


— — — —ñ ⸗ñ r e —ñ— — — — — —— — — — —— — — — — — —— — 


nas. Sie wußte gar nicht mehr, daß 
Adele die Kundry ſang, ſie ſah nur 
noch die dämoniſche Geſtalt, in der ſich 
des Weibes Schuld und Herrlichkeit 
tiefſinnig offenbarte. Sie fühlte ſich 
durch Parſifals Segen mit Kundry 
zugleich entſündigt und erlöſt. 

In dieſem friedevollen Gefühl trat 
ſie hinaus unter den klaren Sternen— 
himmel. Der Wind hatte alle Wolken 
weggefegt und war weiter geflogen; 
Nina nahm ſich einen Wagen und fuhr 
durch die ſtilleSommernacht nach ihrer 
Wohnung. 

„Es iſt ein Brief für das Fräulein 
getommen, ſagte die Wirthin. „Dort 
auf dem Tifche Liegt er.” 

Life VBenzberg, dachte Nina, legte 
erit Hut und Handfchuhe ab, beitellte 
fih eine Iaffe Thee, ſchloß Fenſter 
und Läden, padte ein wenig aus, ah 
und tranf ein paar Biffen und meinte 
noch Zeit genug zu Haben zum Lefen 
eines Briefes, auf den zu antworten fo 
unbequem fein mürbe. 

Als fie ihn aber vom Tifche nahm, 
fuhr ihr ein Blutftrom bis in bie 
Stirn: der war ja pon Hand. — Wie 
Feuer brannte er ihr in der Hand — 
was fonnte darin Stehen? — Bor: 
mwürfe, die fie al3 gerecht empfinden 
mußte? Prophezeiungen, die fehon ein 
geiroffen waren? — 

Sie hätte am Tiebjten gar nicht gele- 
fen, aber die Ungewißheit ließ feinem 
anderen Gebanten mehr Raum, ihre 
Unruhe wuchs.“ 

Alfo fehte fie fich in die Sofaede, 
trant noch einen Schlud von ihrem 
Ihee und rik dann mit zitternden 
Händen den Umfchlag auf. 

Die kräftigen Buchſtaben ftanden 
dicht und klar nebeneinander, ohne 
Ueberſchrift und Anrede begannen ſie: 

„Irgend ein Menſchenkenner hat ge— 
ſagt: Die große Dummheit ſeines Le— 
bens macht jeder Menſch immer wie— 
der. Mir ſcheint, wir zwei ſind keine 
Ausnahme von dieſer Regel. Bei Dir 
will ich ihr weiter nicht nachſpüren, bei 
guter Gelegenheit thuſt Du's vielleicht 
ſelber; über meine eigene bin ich mir 
im Lauf dieſer leidigen Woche klar ge— 
worden, und am Schluß dieſer Woche 
denk' ich: diesmal könnte ich die 
Dummheit noch wieder gut machen, 
wenn Du mir nur dabei helfen woll— 
teſt. Im hellen Zorn bin ich von der 
Eremitage weggelaufen, hab' im Gaſt— 
hof meine Sachen gepackt, bin gen 
Berneck gefahren und wollte von da 
in's Blaue — je weiter deſto beſſer. 


Ich kam aber nicht fort. Ein Ge 
fühl, als laffe ich meinen beiten Freund 
in Lebensgefahr zurüd, hielt mich feſt. 
Ach wollte Dir menigftens nahe blei- 
ben, troß allem Zorn, um zufpringen 
zu fönnen, falls Du meiner bebürfteft. 

„Das war aber nur eine freundliche 
Liit des vernünftigen Hang gegen ben 
unernünftigen, und al ich fo ftilf jaß 
in dem ftilen Sommerneft und zimed- 
fo3, recht wie ein Genußmenfch, die 
Mälder dDurchrannte, da murbe mir 
auf einmal !lar, daf ich ein Narr ge- 
tweien ki. 

„Bumerjten, ba ich zornig auf dem 
Apfelbaum : faß und zufcaute, wie 
Victor’ meine Erdbeeren aufnafchte. — 
Darum bift Du eigentlih nicht Bin- 
übergelaufen und haft Dir Dein Theil 
freude an Obit und Kinderſpiel ge⸗ 
nommen, Du rannieſt doch ſonſt in die 
Wildniß, ſobald der letzte TR unter 
die Schularbeit gefegt war? 

Ich hab’ mich das wahrhaftig jekt 
zunt erften Mal gefragt. Uber meil ich 
—2 ig * 2 ich aud) bie 

ntmor ein eiferfüchtiger 
Narr gemefen Aha 


(Shuß folgt.) 





Gebt Waaren: Zertifilate, wenn 
Khr im Zweifel feid 

Ahr könnt einen Irrthum begehen, wenn 
Ahr einen unferer Waaren = Bond oder jpe- 
zielen Handihuh- und Zigarren = Zertifi- 
fate fchentt. Ueberlaßt den Befchenkten die 
Auswahl. Fir jeden Betrag ausgegeben und 
gut für feinen Nennmwerth bis eingelöft. 


Unfer Boftbeftellungs- “und 
Zelephone-Dienft erleichtert 
das Weihnachts - Einkaufen 
bedeutend. Einkäufe erhalten 
diejelbe prompte Aufmerf- 
famteit ala ob hr fie per- 
lih machen würdet. 


&. & H. Grüne Trading Stamps 
frei mit jedem Einkauf 

- Sammler von ©. & 9. Stamps erhalten 
beifere Prämien von größerem Werthe, als 
twie fie Trading Stamps irgend fonft welcher 
Art bieten. Immer diefelbe Hochfeine Sorte, 
Befucht den Prämien-Saal jedes Mal, wenn 
Ahr im Laden jeid. 


Die Annehmlichkeiten eines. 
Anfchreibe - Kontos werben 
während be8 Anbranges 
ter Meihnahts - Einfäuf.r 
befonder® gemürbigt. Er- 
öffnet hier ein Konto am 
Montag. 


Slaunenswerihe 2 Ausſtellung von Weihnachts-Schmuckſachen und 


Der luſtige alte Weihnachtsmann und eine Welt von 
** Zeuheilen zu niedrigflen Dreifen 


— ai um die Kleinen zu erfreuen 


aofdgefüllte Kinder: 


sis Ge 


ooldgefüllte Carmen 
bandgetrie= 


Ular. 
Armbänd., 
u. Sdiuffel 


l4far. 
Armbänder, 
ben, ganz 
ſpeziell 

Schöne Rhbeinſtein Hinter⸗ 


topf⸗Kämme, 
5e 
* 


Faney Manſchettenknö⸗ 
pfe, 14-tar. 
golderfült 


Schoenhut Pianos, mie ur u N 


4 Der immer beliebte ausichlagende 25€ 
Abbildung 


Kiel — Goldgefüllte Lodet3, — 


Roman Gold, gr 
2 einzeln. 


Soli d gold. Manjhetten- 
nöpfe, iche nette 
Muiter, 


Sterlingfilber Näh Sets, 
Emery, Sing erbut 
Scheer e, in ber zförmig. 


8-Tage eiierne Standuhren — 
jebt oroß, ſchöne 


Porzellan 8 Tage lih: 
ren, Anjonia Werf.. 


——— 8 
wie Bild.. 2 ot 


An dere aı ſwarts bis 
0». 


Vernidelte eiferne Defen, tie 
Bild, Lleine und große m 
Oc und 25 

Andere aufwärts bis 3.00. 


Silberbeſchlag. 
Kämme 


Hübſch angezogene 28 
* Puppen, Mont. ae 
2 Scht die berühmten 
Ehoo:Fiy Schaufelpferde, Pr ” an } 
von 4.50 herunter bi3..® — Buppen, — 
*30. 


Mechaniſche Lokomotive, wie Bild, 2 
von 350 herunter bißs 29e 
Eiswagen, aus Holz, 
$1.00 herunter bie 


Damen: 
großen 


4.00 


Mafjin goldene 
ringe, mit 2 
orient. Per: 

aufwärts len befest.... 


Kid Vodn Puppen, mit n 
ſch fieße nden Augen, ' — — nn 2 e a = a = 
2oden, 3 1 25 x ’ Duse * u % = Sündbols: 
Zoll Tang.... Led * — * wer, ax — —— 1.25 

22:56. Kid Buppe, Sterling, Silbe 
beweg liche — Mi ta rt 

ur: v 
Glicder...... 1.25 Pürften, — 
De —— afchinen, B% 00 jtanz. grauer 


Fin—⸗ 8 
ib. +30 


Hübjhe Ausw. 
.  Sigarren= 


Ihe 
14-tar, a 
füllte Damen= 
uhrketten, 
diamantbef., 


2.00 


Maiiin gold. Damen: 
ringe, bejegt mit 1 
Spal, 2 Nubinen od. 
Smaragden 9 9m 
mi v 
u. 8 2. 22d 


Solid Gold 
& carf Pins 


Amethyſtkreuze, 
große Aus- i 


die neuefte 
= 65€ 


con .... 


Maſſiv golder? Ba- Kudndsuhren, große 
byringe, fen Ausw. don 19.5 
dia= bis > 4 
mant j 


Gelfuloid ge 


250 


Trompeten, aus 
macht (wie Bild) von 
75c herunter bis 


Ha rtho 13 bandpolirte Bu 
zu Tac, H0c 


J— 
Kegel-Spiel, 


(ation yacoı Patrol: 


Barijer Wolizei- 3.00 


wagen, roth) oder blau. 


— 


⸗Taſchentücher, ganz reines Lei— 
nen — mit Initialen und Kranz von Hand— 
Stickerei, verpackt in einer hübſchen Schachtel; 2 


6 in jeder; zu 
Reinleinene hohlgeſäumte JReinlein. hohlgeſ. Initial 
Damen - Taſchentücher, Männer = Tajchentücher, 
6 in fancn Schachtel, zu 


ihlichter Saum u. 2. 
1.50, 1.25 


geftidte Initia= 12! | 
>C und 


len, jedes 
Swiß beſtickte Taſchentücher, ausge zackte und Hohlſaum-Borten, in einer 


Auswahl von hübſchen Entwürfen, 500, 250, 150 und 


Groceries und Bäckereiwaaren 


granulirter Swift's Cotoſuet, 
g 98c 
Sugar Loaf Lima-Beh— 


10:PBfund: 
nen, Büchje zu 10c 


Eimer 
Neues Bade Meitern Corn, 
1.00 das Dutzend; 


Des Jahres größter Verkauf von Coats und Suits erreicht 
den Höhepunkt in den Montag-Verkäufen 


Kragenloſe Kerſey Coats, 14.50 — 34 Länge — Feine Kerſey Coats für Damen, zu 10.75 
durchweg mit Satin gefüttert, balb baffenber lo⸗ 42 und 45 Zoll lang, loſer plaited Rü— 
ſer Rücken mit Gürtel, hühſche — Strap be— cken mit Gürtel, ſowie Covert und fancy 


Hohlgeſäumte Damen 


— Waaren und Nadelarbeit 


Taſchentuch- und Handſchuh-Schachteln, 
red Seide, mit hübſchem handbe— 
maltem Dedel, gut 39c wertd— 
zu 

Fancy Nadelkijien, überzogen mit Point d’Eiprit dop- 
peltem Nuffle von Satin und Net, 7öcs 
Merthe, zu 49€ 

; Fancy Kiiien, große Sorte, prächtige Mufter, mit tiefem Ruffle, S 
A im Kifjen — 82.00: Werthe e, zu 
Teneriffe Centerpieces, alle handgemacht, Drawnwork Centers — 
85-Werthe zu 2.48. 810-Werthe zu 
815-Werthe zu 7.98. $35-Merthe zu 15.00. 
J Tapeſtry Kiſſen— Tops, auch mit Tinjel durdy= | Neinleinene Lund Cloths, geitempelt oder 
4 gewebte, reg. 75c-Sorte, jo lange 7 c ihlidt, 3 Reihen Openivort, 
® sie vorhalten -,» | große Sorte 
Gelluloid Kragen: und Manichetten:, Arbeits, Photographien=, Handfehuh: und 
Tajchentücher=Stäftchen, endloje Auswahl, von 810 abwärts bis zu 


ſhir⸗ 


Nr. 1 Sugar Cured 
Californie Schinten, 
Piund 


Feiner 
Zuder, 
Vfund 


ben, 822 Werth Werthe, zu 
12.00 Kerſey Corſet-fitting Coats 
Coats für Damen, zu : 1e) AO 
10.00 feine Plufh Eapes für Da= 5, 00 5 ; 
2 men, jhwere Mifchungen . . . ‚4.98 
Olive Schattirungen, Tragenlos, Bor Plait. Front /A Kurze hübjche Goats, 9.50 — Grujh Plufh und 


Jumbo Pecans, oder 
Brazils, Pd. 
N. ER. PBlum Pud— 
ding, 2:PfD. Xücfe.. 
Sugar Zoaf Sweet Wrintled 


Erbien, 1.50 dua3 € 
Dutzend: 2 13€ 
Faney Judi na Tomaten, 
— —— de 
Kidney⸗Boh⸗ 


Fancy Santa Clara 
Piluunten, Bid 
Kondenfirtes Miince | 


febte Nähte, in Schtoarz, Miſchungen, kragenlos 
Braun und Caſtor Far— 5 oder Coat Kragen, $18= “ 
20.00 Belour und Erufh Plufh pr < = 
9, 50 für Damen, zu 2.75 
Touriſt C ür Da— 
men, Bärenpelz-Einfaffung . 10.00 $ Iourift Eoat3 für Da 
Gravenette Regenmäntel, 7.50 — in Orford und 
Velour, Braid und Net bejett, m 
tert init Satin, $15:Werthe zu 30 


und Nüden, jeparater Gürtel, 
Größen, 12.50-Werthe, zu 


25€ 
London Layer Tiid- 
Roſi inen, N. dineserse 
Fancy Sitronatfchale, 
und Bellen 
Gekochter Cider, Quar 
GE eeauengsenee 
Amportirte Yayer= 
Feige n, Bid 
Fe inſte neue gemiſchte 


Beſtes Pearl Tapioca 
5 Pfund 
Fancy Tiſch-Sirub, 
Gallone-Büchſe 
Friſch — 
weizenmehl. 5 
Doppeltgereinigte > 
tben, 3 Rid 
Galifornia Secdleh I 
nen, 3 Rd 


— Koch-Feigen, = 


Tailor:made Suit3z, 7.50— In dem furzen 
Goat oder Vlouje Style, pajjender od. lojer 
Nüden, fatingefüttert, Sfirt pafjend bejett, 
tommen in allen Farben von er Nopelty 
Etoffen und Chepiot, $15, $18 

und 20 Suit3 zu 


Velveteen Suits, 12.50, in jchwarz, blau 
und braun, jhirred und mit Taffeta Seide 
befegter Rüden und Front, lange Euffs, 
Aermel fhirred am ge Panel 50 
Tacon, Skirt dazu pafjend 
bejegt. $20:Merthe zu 


Flanelle und Domeitics herabgeiekt 


Cream Shaker Flanell, extra jhiwer doppelt geflieht, die Sorte, für weldhe Ahr 1 
J 8c bezahlt — Montag, jo lange diefe Partie vorhält — nur 10 Yards für je- 20 
Schweres Swansdown Flanell, helle und 


den Käufer — per Yard 
dunkle Farben für Bade-Roben, alle neuen 


Beſticktes Baby-Flanell, reine Wolle, Sei— 
de beftict, eine pofjitive 65c-Qualität— 
Styles, with. 29e, fpez. Partie von 19 
2,000 Yd8. zur Räumung, Yd zu. c 
270 Tie, dies iſt ein außerordentlicher Bar— 
gain, zu 


ein ſehr nützliches Weihnachts— 39€ 
— ——— — — —— 


geſchenk, per Yard 
Importirtes franz. Flanell, jeder Faden Wolle, überall verkauft zu 50c, um 

zum Gedächtniſſe und zur letzten Ehre, 
während der Prieſter laut das „Re— 


mit der ganzen Partie zu räumen, morgen, per Yard zu 
quiem Aeternam“ ſprach. 


Da drang lautes Schluchzen durch 


1.00 Dust. 
Suger Yoaf rothe 

nen, 1.35 da 

Dutzend, Tüte 
Refugee faſerxulo 

nen, 1.15 
Pan-Ar 


12e 


— . ..* 


Wolle Plaid Waiſts, 1.25 —-hübſchePlaid-Schatti— 
rungen, gefueßter Rücken, Tuck beſetzte Front u. 
franzöfiicher Rüden, Stod = Kragen, dieje fom: 
men in Größen 32 bis 42, re 
guläre 82-Werthe, zu 


Weiße Vefting Maift, Ye — In Größen 32 bis 
, ſchwere erhabene oder fanch Blumen-Muſter, 
ſchlicht geſchneidert, Tucked, Stock Kragen mit 


0 
bohnen 


Montag, old-fafhioned — made Donahunts, das Dutzend Fe 


wie eine Wahnfinnige Geberdende zu. 

„Sei doch ruhig, Mutter! Der Pe- 
ter hat’3 ja Aut, der ift beim lieben 
Gott im Himmel. Aber wir find doch 


au fpät? 


(Novellette von Sans Gisbert.) 


ten Frau. „Mei Kind ifch frank und 
verlangt nad) mir, und ich hab’3 vier 
Sahr lang net gefähe. AUllemeil ijch 
es aus. ch geh’ heim, ich fann nim= 


ar, ich etwa zu verdienen, jo mußte 
die Gemeinde den Unterhalt der Kin 
ber bejtreiten. Dazu werden die Kin- 
der nun öffentlich verjteigert — den- 


Gtablirt 1867. 


E. KIRCHBERG, 


Frau Rittmeifter von Claar plau= 
berte gewandt mit ihren beiden Befu- 
cherinnen, die fich angelegentlich erfun- 
digten, wie e3 ihr hier in ber neuen 
Garnifon gefalle, ob fie fich gut ein- 
gelebt habe, jich gut in den Verhältnij- 
fen zurechtfinde und, die Hauptjacdhe 
für’3 häusliche Leben, ob fie e8 gut 
mit den Dienftboten getroffen babe. 

„Sb, vorzüglich!“ 

Frau von Claar mer eine Leben3- 
fünftlerin, die fich alles bequem und 
angenehm einzurichten verjtand und 
mit den PBerbältniffen zu rechnen 
wußte. Nur feine Aufregungen! Man 
muß die Deenfchen nehmen, mie fie 
find und nicht, wie fie fein fönnten! 
Außerdem überwindet man Schwierig 


feiten fpielend, wenn man nicht mit | 


ein paar Mark zu geizen braucht. Und 
das hatten Claar3 nicht nöthig. 
„Dann habe ich auch meine Kinder- 
frau mitgebracht, auf die ich mich poll= 
ſtändig verlaſſen kann. Es iſt ihr 
zwar unangenehm, daß ihre Tracht 


mit den kurzen, ſchwippenden Röcken 


hier ſo auffällt, ſie iſt nämlich Schwäl⸗ 
merin, aber das ignorire id. Mir 
ichtväftnen jo für die eigenartigen al— 
ten Trachten, und mein Mann bat ihr 
erit fürzlich eine prachtvolle, reichge⸗ 
ſtickte Uniform, wie er fherzend jagt, 
kommen laſſen. Solange ich Frau 
Wald im Hauſe habe, kann ich auch 
beruhigt meinen geſellſchaftlichen 
Pflichten nachkommen; 
Hand nicht nur über die Kinder, ſon— 
dern hat auch ein wachſames Auge auf 
die Dienftboten. Ich laſſe fie auch auf 
keinen Fall gehen, wenn ſie mir noch 
ſo viel Lohn verlangt.“ 

„Da haben Sie ganz recht,“ ſtimm— 
ten die Damen bei. „Sie hat alſo 


ſelbſt keine Kinder, daß ſie ſo ruhig 


fortgehen kann? Sie iſt wohl Witt— 
me?“ 

„Das Ießte ftimmt; abet Kinder bat 
Tie Doch. Das ift Die einzige Schatten- 
feite bei ihr, daß fie ab und zu — id) 
möchte fagen, in ganz periodijchen 
Ziwifchenräumen — Heimmeh nad) ih- 
ten Kindern hat; unſere Leute ſagen 
dann, „ſie hat ihre Tage“. Das letzte 
Mal war es, als ihr älteſter Junge 
zur erſten heiligen Kommunion ging, 
zu Chriſti Himmelfahrt; da wollte ſie 
abfolut na Haufe. Schließlich gab 
fie nach, weil wir verfprachen; bie ganze 
Auzftattung für den Jungen zu beſor⸗ 
gen, vom Scheitel big zur Sohle. €3 
märe aber zu unangenehm ‘für mid 
gemwefen, mit den ungeübten Mädchen 
die Kinder zu beforgen.“ 

„BHurhtbar unangenehm!” 
bie Damen. 

„E3 find nämlich no merfwürbi- 
ge, wirklich ganz intereffante Zuftän- 
de in biefen altheffifchen Dörfern. 
Frau Wald ift von ihrem Manne in 
ſehr ſchlechten Verhältniſſen zurückge— 
laſſen worden, und da ſie damals lei⸗ 
dend und durchaus nit in der Lage 


echoten 


ſie hält ihre 





lant die Hand küßte, 


ken Sie ſich nur, wie komiſch! — und 
zwar an den Wenigſtbietenden. Wer 
am wenigſten für ihre Ernährung ver— 
langt, bekommt den Zuſchlag; in die— 
ſem Falle eine Baſe von Frau Wald, 
die die Kinder mit ihrer großen eige— 
nen Kinderſchaar gut durchfüttern 
— und ſie auch ſicher gut behan— 
e u 

„Aber wie ift fte denn zu Ihnen ge- 
fommen?“ 

„Durch eine Zeitungsanzeige, morin 
eine qut empfohlene Frau eine Stelle 
zu einem Rinde fuchte. Anneliefe war 
damals ein fleines Würmchen, 
viel Pflege verlangte; wir haben, mie 
gejagt, eine große Vorliebe für die al- 
ten Zandestrachten, und bon der Frau 
mar e8 eine ganz qute Berechnung. 
Gie war nicht kräftig genug, die Kin- 
der auf andere Art ernähren zu fün- 
nen; fo verdient fie fich ein fchöne3 
Stüd Geld und hat fih bei leichter 
Arbeit und guter Koft fo erholt, daß 
fie mir meine drei Kleinen jebt aufs 
borzüglichlte verforgt. Dabei fann fie 
Ti) was Nettes zurüdlegen für ſpätere 
Tage, denn fie befommt einen enor: 
men Lohn, und e& wäre furdhthar un- 
dankbar von ihr, wenn fie nah Haufe 
wollte, ehe ich fie entbehren fann.“ 

„Furchtbar undankbar,“ ſtimmten 
die Damen bei. 

In dieſem Augenblicke ging die 
Glocke auf dem Flur, und man hörte 
helle Kinderſtimmen. Frau von Claar 
öffnete die Thüre und führte mit be— 
rechtigtem Mutterſtolz ihre beiden ſü— 
ßen Mädelchen herein ſowie den ſtram— 
men Jungen im Kieler Anzug; alle 
mit roſigen, von der Herbſtluft warm 
gefärbten Bäckchen. Es war ein ent— 
zückendes Kleeblatt, die beiden kleinen 
Mädchen in den weißen Helgoländer 
Mützchen, aus denen die üppigen blon— 
den Locken hervorquollen, mit Vergiß— 
meinnichtſträußchen geſchmückt, und 
der kräftige, vom Aufenthalt im Freien 
gebräunte Junge, der den Damen ga— 
während die 
Schweſterchen zierliche Knixe machten. 


Frau Wald, die Kinderfrau, war 


an der Thüre ſtehen geblieben. Frau 
von Claar's Auge, das von befriedig— 
tem Mutterglücke ſtrahlte, traf ſie, um 
ſich ſofort zu verfinſtern. Was war 
denn nur wieder? Sie hatte ganz roth 
geweinte Augen — doch nicht wieder 
Heimweh? 

Sie blieb nicht lange im Unklaren. 
Als die Damen ſich mit viel Liebens— 
würdigkeiten und Komplimenten ent⸗ 
fernt hatten — um auf der Straße 
ſehr beredt ihrer Anſicht Ausdruck zu 
verleihen, daß dieſe Frau von Claar 
doch eine entſetzliche Egoiſtin ſei — 
hatie dieſe mit Frau Wald einen erreg⸗ 
ten Auftritt. 

Ich bleib nimmer, ich bleib nim- 
mer!“ mar troß aller BVorftellungen 
immer iwieber bie Antwort der erxeg- 


das | 


| 


mer. Wenn mei Bub jterme müßt, 
und ich wär net daheim... .. in’3 Grab 
legt ich mich zu ihm! Ich weiß gemieh, 
er ifch jchlimm. fonft hätt’3 die Bas 
net ehmol gefhrimme; ich muß heim, 
ich geh!” 

Al3 der Rittmeifter nach Haufe fam, 
überrebete er fie, menigitens zu blei- 
ben, bi3 er telegrapbirt habe, ob es 
wirklich ſo ſchlimm fei, und bis feine 
Frau Zeit gehabt hätte, eine Aushilfe 
einzuftellen. Er mar außerordentlich 
gutmüthig und hätte ihr gern gehol- 
fen; aber e3 war ja undenkbar, daß 
feine verwöhnte rau fich mit den drei 
lebhaften Kindern plagen follte. Wenn 
es jich Doch wieder mit Geld abmachen 
ließe! 

Endlih war eine Aushilfe gefun- 
den, noch ehe ein Antworttelegramm 
da war. Du Lieber, bis die Draht- 
nachricht ihren Weg in das Landftädt- 


die feierliche Stille, und alles blidte er- 
griffen nad) einem frifch zugefchaufel- 
ten Grabe auf der Kinderfeite, wo bit=- 
terli$ meinend ein breizehnjähriger 
Knave und ein etwas jüngere Mäbd- 
chen fnieten. Ach, die armen Finder! 
dachte manche mitleivige Seele. Es 
mar aber auch zu hart! War das blü- 
bende, frijche Brüberchen ihnen Jo 
fhnell an der böfen Lungenentzün- 
dung fortgeftorben, diemweil die Mut= 
ter jo mweit, meit fort bei fremden Leu= 
ten war! Und Niemand war da, der 
fie gern hatte! Die Bas freilich; aber 


die hatte fo fchwer zu Jchaffen, bis fie | 


alle die Hungrigen Mäuler geftopft, alle 
die milden Irabanten gemwafchen und 
gekleidet hatte; die hatte feine Zeit für 
Zärtlichkeit übrig. 
tie das Brüderchen gehegt und gepflegt 


Da Hatte die Ma= | 


und alles gethan, wa3 der Arzt ver= | 
‚ unangenehm berührt, feiner Yyrau. Sie 


eronet hatte, und der Jakob hatte im 


en und von da auf’ Dorf gefunden, | Pfarrhaufe die Kohlen eingejchaufelt, 


bis die VBafe, die den Brief mit Mühe | 
und Noth gefchrieben, 
zurüdgejandt, war viel Zeit vergan= 
gen! 


Der Herr Rittmeiiter brachte 


Yrau Wald felbit an die Bahn und 
beforgte ihr die Fahrkarte, drückte ihr | 


auch noch etwas in die Hand. Sie lieh 
fich alles ftarr und theilnahmslos ge= 
fallen, nur von dem einen Gedanfen 
beberrfcht: „Mei Kind, mei Kind!“ 
Man jah dem eleganten Offizier 


und der auffallend gefleideten Frau | 


verwundert nad. Die buntbebänderte 
Haube, die merkwürdige Frifur und 
ber fröhlich mwippende, furze, grüne 


Rod mit der rothen Randbordüre bil- | 


veten einen feharfen Gegenfat zu dem 
todternften Gejiht und den rothper= 
meinten Augen. Sogar dem flotten 


Dffizier, der fich fonft das Leben nicht | 
| und Geelenqual im Herzen. 


Tchwer machte, war der traurige Aus- 
drud wie ein Stachel im Gemüth, und 
er zmwirbelte aufgeregt 
Schnurrbart. Na, fchlieglich mar der 


| thun fonnten, war, 


| 


| 
| 
| 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


an jeinem | 


Yunge gar nicht einmal fo fehlimm | 


und man hatte fi) unnöthig Sorge 
gemacht. 
* * 


ı Stadt angefommen und hatte 
übernachten müffen mit all der Angft | 


und für die jech8 Grofchen, die die Kö- 


eine Antwort | chin ihm dafür ausbezahlte, wollte er 


dem Veterchen etwas recht, recht Schö- 
ne3 faufen, wenn e3 wieder ganz ae- 
fund wäre. Gtatt deilen lag das 
PVeterchen feit geftern ftarr und falt 


| wir fie doch nicht aehen laffen! 


im Grabe, und das einzige, was fie | 


fein Grab meniq= 
ftens recht jhön zu jchmüden, denn bie 
Mutter, nach der das Kind immer im 
Fieber gerufen hatte, mar nicht ge= 
fommen . 

Bittere Thränen floſſen aus den 
Augen der beiden verlaſſenen Kinder. 


Da drang ein gellender Wehſchrei von 
der Straße her; ſie blickten — — 


das war ja die Mutter! 
Geſtern ſpät Abends war ſie in der 
dort 


Heute 
Morgen mit dem Früheſten hatte ſie 
ſich aufgemacht und war gewandert, 
gewandert voller banger Befürchtun— 
gen. Kein Menſch war ihr begegnet, 
den ſie hätte fragen können; es war ja 
—— wo jeder am Grabe ſeiner 

Lieben ſtand; nur ſie hatte ſich fern— 


In dem ſchlichten heſſiſchen Dörf— | balten laffen durch die Rüdfiht auf 


chen war feierliches Seelenamt für die | 
Verftorbenen, dem alles beimohnte, 
Groß und Klein, denn e3 war ja Al: 
lerfeelen! Noch war bier die bunte 
Iradht nicht von der alles uniformi- 
renden Mode verdrängt; nur bei ein 
zelnen prangte ftolz ein ſchwarzer 
Krepphut ala befonderes Zeichen ber 
Irauer. Der ehrwürbige Pfarrer ze- 
lebrirte felbit dad Hochamt, und nad 
Beendigung deflelben führte er in feier- 
licher Prozeffton die Fleine Gemeinde 
auf den rings um die Kirche angeleg: 
ten Friedhof, feierliche Gebete zum 
Seelenheile der Verſtorbenen ſprechend, 
in die alles andächtig einſtimmte. Ein 
jeder hatte hier ſein Grab, das er mit 
Aftern und frifenfträngen geſchmückt 
und wo er jetzt eine Kerze anzundete, 


fremde Menſchen . Und jetzt war 
es zu ſpät! Ein Blick von der Straße 
auf die weinenden Kinder hatte ihr 
das Schreckliche zur Gewißheit ge— 
macht. Mit lautem Schmerzensruf, 
in dem all die mühſam zurückgehaltene 
Herzensnoth zum Ausdruck kam, warf 
ſie ſich über den kleinen Grabhügel, 
immer wieder rufend: „Zu ſpät, zu 
ſpät!“ Die einfachen Landleute, die 
im Allgemeinen ihre Gefühle ſelten an 
die Oberfläche fommen laffın, mur- 
den zu Thränen gerührt. “ 

Laut und verzmweiflungspoll fchrie 
fie wilde Gelbitanflagen in die Luft, 
daß alles erjchüttert nach ihr Hinfah 
und die Kinder fi angftooll umflam- 


mert hielten. Da faßte fi die Ma- 
ie ron und ging auf bie ſich faſt 


auch noch) da, der Kafob und ich.“ 

Da fah die Frau das Mädchen an, 
als hätte es ihr eine Offenbarung ge= 
bradt. Hei ftieg e3 in ihre Augen, 
und eine erlöfende Ihränenfluth Floß 
über bie blaffen Wangen. nnig um: 
flammerte fie das Kind und jtüßte 
fih auf e8 und preßte es an’s Herz 
und nahm den Sohn und füßte ihn 
und dankte Gott, daß ihr noch zmei 
geblieben waren, fie zu lieben und für 
fie zu leben. 

Und am frifchen Grabe ihres Herz- 
blatte3 jchmwur fie es fich zu, daß jie 
die ihr von Gott anvertrauten Lieb- 
linge nie wieder allein laffen, nie mie= 
der fremde Kinder an’3 Herz nehmen 
und die ihren an Liebe darben lailen 
tmolle des Geldes wegen... . 

Als Rittmeifter von Claar bie 
Drabtnadhricht öffnete, reichte er fie, 


las: „Peterchen foeben gejtorben“. 
„Nein, tpie argerlih!" jprah fie 
aufgeregt zu ihrem Manne. „Hätten 
Jetzt 
kommt ſie doch zu ſpät.“ 
Zu ſpät? Nein; ſie iſt nicht zu ſpät 
heimgekommen. Wohl war es 
nicht vergönnt, noch einmal in ihres 


kranken Kindes brechende Augen zu 


| 
| 
| 


fehen, noch einmal ihren Mund auf 
feine heißen Lippen drüden zu bür- 
fen, fein Herz an dem ihren ſchlagen 
zu hören; wohl trat die junge Seele 
ihren Flug zum Höchſten an, ohne daß 
die Gebete einer liebenden Mutter ſie 
begleitet hätten — aber es iſt nicht zu 
ſpät, um die Zurückgebliebenen mit 
mütterlicher Liebe zu umſorgen, für 
ſie zu leben und zu arbeiten. Mag die 
früher ſo gütige Herrin ſie jetzt eine 
Undankbare ſchelten — ſie wird nicht 
mehr von der Stelle weichen, wohin ſie 
gehört. Mit dem kleinen erſparten 
Kapital kann ſie ſich ein beſcheidenes 
Eigenthum erwerben, und Gottes Se— 
gen wird nicht ausbleiben. 

Hat ſie nicht zwei Kinder auf Er— 
den, ſie zu lieben und ihr zu helfen 
und eines im Himmel, für ſie zu be— 
ten? 

— —— — — 


Japaniſche Heirathsaunzeigen. 


Die Japaner ſcheinen nicht bloß in 
militäriſcher Beziehung ſich weſtlicher 
Methoden zu bedienen und europäi— 
ſchen Muſtern mit Erfolg nachzueifern, 
ſondern auch aus anderen Gebieten 
abendländiſcher Kultur ihr junges mo— 
dernes Volksleben zu bereichern. Eine 
Durchſicht der zeitgenöſſiſchen japani— 
ſchen Tagesjournale zeigt nämlich un— 
ter den Ankündigungen von Induſtrie⸗ 
artikeln und Dienſtleiſtungen aller Art 
gegenwärtig auch ſchon die bisher auf 
das Abendland beſchränkt geweſene 
Heiraths⸗Annonce. Allerdings trägt 
die fepafpeltige er Ehejehn- 
fucht „durch die Erpebition" (mie e3 im | 


ihr | 


das älteite 


deutſche Juwelen Geſchäft 


in Chicago. 
Die größte Auswahl vor 


Uhren, Diamanten, 
Hol, Silher- und oplilchen Woanren 


zu auffällig billigen Preifen. 


Tesstate Strasse, 


gegenüber Marihall Hield’S neuem Gebäude. 


derartigen Kundgebungen heißt) noch 
nicht den meitlihen Stempel der Ge= | 
ſchäftsmäßigkeit, 
| „lohnender Gefchäftsermweiterung” oder | 
Spuren eines uralienWohnplaßes, bie 


die etwa 
„behuf3 Iufrativer Etablirung” ir 
gendiwo „hineinheirathen“ will, fon- 
dern fie hat noch den ganzen frifchen 
Blüthenjtaub orientalifher Poefie be- 
wahrt. So kündigt beiſpielsweiſe ein 
junges japaniſches Mädchen durch ein 
Inſerat an, daß es einem geeigneten 


Manne fürs Lehen anzugehören wün-⸗ 


ſche: „Ich bin ein ſehr hübſches Mäd— 
chen,“ heißt es mit echt japaniſcher An— 
griffsſchnelligkeit gleich im erſten Satze. 
„Mein Teint beſitzt die Friſche und 
Zartheit der Blume. Der Ausdruck 
meines Antlitzes iſt beweglich wie das 
Blatt des Weidenbaumes (Silberpap— 
pel). Meine braunen Augen gleichen 
den Sicheln des Monded. Genug ir= 
difher Güter nenne ih mein eigen, 
um Hand in Hand mit meinem Gat- 
ten durch& Leben zu gleiten, verjentt 
in die Betradhtung der Blumen bei 
Tage und des Mondes bei Nadıt. 
Sollte dies Belenntniß dem Auge ei- 


ne3 Mannes begegnen, flugen Sinns, | 


liebenamwürdig und von qutemAnitand, 
fo will ic ihm angehören für3 Leben 
und jpäter mit ihm ruhen in einer 
Gruft von rothem Marmor.“ Derar= 
tig weitreichende, bis zur rothen Mar- 


erfcheinen tagtäglich in allen erbentli- 
hen Formen in den japanifchen Zei- 


Volksgemüth zweckdienlich zu beein— 


niger als 346,000 Verheirathungen in 
Japan ſtattgefunden haben. 


— Von der Sefundärbafn— „Sa: 
gen Sie 'mal, Herr Inſpektor, wo iſt 
denn der Fahrplan dieſer Strecke?“ — 

— So ———— ſind 
— wir huldigen quaſi der 
Bei " 


„behuf3 | 


' Big Ihierarten, darunter 


X7nov,4,11,18de3 


Uralte Dohnftätten. 


Sm Siodholmer Alterthumsverein 
machte T. J. Arno Mittheilungen über 


einen Anhalt dafür geben, in wie frü— 
her Zeit bereits der ſtandinaviſche 
Norden von Menſchen bewohnt mar. 
Dieſer Wohnplatz, von dem däniſchen 
Archäologen Sarauw im Maglemoor 
im weſtlichen Seeland entdeckt, enthielt 
eine Menge Holzſtücke, hauptſächlich 
Kiefer, Haſelſtrauch und Ulme, aber 
keine Eiche, ferner Reſte von etwa drei⸗ 
von Edel⸗ 
wild, Elch, Auerochs, wilden Vögeln, 
Fiſch und Hund, ſowie Geräthe von 
Knochen, Feuerſtein und Horn. Der 
Umſtand, daß keine Spur von Eiche 
gefunden wurde, auch jede Andeutung 
vooun Thongefäßen fehlte und die Feuer— 
ſteingeräthe ungeſchliffen waren, ſowie 
daß die Reſte von Elch und Auerochs 
beſonders zahlreich vorkamen, deutet 


darauf hin, daß der Fund aus einem 


frühen Abſchnitt derSteinzeit ſtammite. 
E3 fann mit ziemlicher Sicherheit an= 
genommen werben, dab der Wohnplag 
ettva zebntaufend Jahre alt if. Die 
Gegenftände lagen in blauem Thonbo- 
den, darüber fam eine Schicht von 
Schlid und hierüber Schnedenmergel. 


9 2 
morgruft ſich erſtreckende Ehelockungen Rad Anfig bed berühmten fohmebe 


ihen Arkhäclogen Profejfor Montelius 


fan der Fund mit Redt in einejo 
| frühe Zeit verlegt werden. 
tungen und jcheinen infofgen das | —— erg ließe 1d zivar bie 
. Zeit ni eſtimmen, und man müſſe 
flufſen, als im letzten Jahre nicht we— 8 q nl 


Mit gro 


in den Schlußfolgerungen vorſichtig 
ſein, wenn es ſich um Alt erthumsfun⸗ 
de bon jo einfacher Form und fo wenig 
harakteriftifcher Art, wie e3 Hier ber 
Fall fei, handle. Es fei eine allgeme» 
ne Regel, baß, je einfacher — 5 
wäre, je größere Lebensfähigleit fe hal 
er und man fönne mit gr 


ehmen, daf ein = 
—— recht lange — — 


— 
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Verlorene $ 
Berurſacht durch 
Ingendthorheiten, Ausſchwei⸗ 
fung, Ueberanſtrenguug, Blut—⸗ 


vergiftung oder ſchlechte Be⸗ 
4 handlung. 


Wie es Euch zu Mulhe if. 


br Habt Rüdenfhinerzen, Blaue Hinge 
unter den Augen, slisumern bor den Augen, 
leinen —— enden Schlaf, beim Aufiteben 
hr müde. Der Geiſt iſt un⸗ 
re Gedanten nicht lonzen⸗ 
5 ner Bere: iſt ſchwach. Ye 

—— an wicht ab, ſeid hobhläugig, 
Weiße im 8 ift gelb, das Haar fällt 2 
und bat ein teodenes, leblofes Ausfehen; 
Sr eib ättgftfih und befüvchtet immer das 
chlimmſte, ſeid nervös und babt ſchlimme 
Traͤume Ihr chredt guf im Schlafe und er⸗ 
wadt erfhredt aus einem Iraume auf; Ihr 
—* Appetit und meidet die Geſellſchaft, ſeid 
es 


State Medical 

Er garantirt, dag er € 

und Unterfußung — 
bezahlen, im Yale Ihr 


uitandes? Derielbe wird jich nicht vom felbit beifern, 
mer ſchlimmer werden. Sprecht dor oder fdhreibt an dem q 

66 €. Ban.Buren Str., — 
lich lur iren und Euer Sſtem iraftigen wird. Konſultation — 
Ihr braucht nicht einen Dollar für Medigzin oder ——— 12 

nicht furirt werdet. Alles 
Bun bringt ‚einige Es bon Austoärt3, die Iurirt fein mollen. 


bj der 


Meiiter-Spezinlift. 
Babt ftechende Sämergen in der Beuft, kei-· 
lieber allein. Acunt Ihr die Urſache die⸗BUOVR 
sondern nach und nad int Kick 
Tter-Spezialiften in ber 
Chicago, Ill. 


ſtrilt verträulich. — 


Eifenbahnfabrt⸗ —— u 


auswärtigen, nach der Stadt fommenden Batienten abgerechnet. 


Fit ein Dollar if zu Hezahlen, wenn nicht Rarirl. 


Privat-Krankheiten 


B 
gerne andertraut. 
Schreibt 
Leute, die in au—⸗ 
dern Stadien ober 
auf dem Lande tus» 
nen, follten Ti ives 
en. Unterfugung u. 
eier Rathertheilung 
an und menden. 
Biele Fälle Tünnen 
durch bäusthe Bes 
zung furirt mer» 


ce, 


an allen 


lathergiftung ıınd alle Krankheiten privater 


State Medical Dispensary, 


8.-W.-Eeke State und Van Baren Str,, 


Frampfadertzug, Bruch, Emiffionen, Schmwüs 


Anfehr vellung, Srganfhwäde, Defchwerden, Ba 
Natur, die man dem Hausarzt nicht Wi 


Chicago, Ill. 


Eingang 66 Oft Bau Buren Etrake. 
Stunden bon 10—4 Uhr und bon 6—8 Uhr. zu und 


Feiertagen nur bon 10—12 1 


Man ichneide diefe Anzeige aus. | 


a Ran 2 


Finanzielles. 


84,000,000 
81,250,000 


Rapital 2 R 
Meberihuß -. . . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:-Ede 
Dearborn und Mouroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffuet cin 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


mau milone 


— —— — — — — 


PEOPLES Taust. 


AND SAVINGS BAnK 


"ATI Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 | 


> Brozent 


Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
Eine Heine Hansbant frei. 


Bir verleihen Geld auf Brundeigenthum, und 
verdaufen erfte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Belion Morris, von Nelion Morris & Co. 
®. 9. Slyın, Beülident der National Live Eto® 
Bant. 
Claus J. Claufſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Maxr. 
UArthur Meeter, von Armour & Companh. 
Etattet uns einen Beſuch ab, 


Alle Sprachen geſprochen. 
1de3,d0 


FOREMAN BROS... 
BANKING GO. 


Süudoſt⸗Ecke La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 


fondi,3mo 


Rapital .. .- . - 8500,000 | 


Meberfihuß. . . . . 8500,000 
Muvertheilte Proſite 8100,000 | 


bwin ©. Foreman, Präfident. 
:car G. Foremau, Vizepräfident. 
corgu N. Neiſe, Ka Kajliser. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Kontos mit Firmen nd 
Brivatperfonen erwänict. 


Geld auf Grundeigenthuns 
zu verleihen. miteone 


Greenebaum „Sons, 


83 &835 en —— 8 Central 557 
CH” Berleiben Geld auf Grnndeigentkum 1m 

niedrigen Zinien. 

Binleiben zum Bauen. Erite fichere Eryotdeten 
m Berlauf borräthig. Wedel u. Geldfenbums 
en nah Deutfchland und anderen Ländern. Kres 
itöriefe für ——— ahlbar ũberall in der 

Velt. Allgeme geihäft. Bag,bidofon® 


James 6, Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner, 


Weib au — un Gruudeigenthum. 


Erſte ——— sum Berkanf. 
622 Reaper Block, 
Nordofi-Ee Clark und Befhtngtom, >. 


THE PHOENIX, 


- eine gereülihefl für Sparer. 


E45 Sedgwick Str. 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 


(109 WBebfter Ave.) 


„SUPERB“ 


Sirichenbier, fyesieh für Privatfamilien, über 
abgeliefert. Zelepbon Rozib 4%. Siilfe,ii 


IE Eee erg 


Del urn 


Tür Hochfeine Pelze zu niedrigen Preifen 
probirt den neuenLaden von S.M.Weir KCo. 
(Herr Weir war. früher Anpajfer und „DIes 
figner” bei Marihall Field & Co.) Wir ha: 
ben die allerneueften Mufter und garantiren 
jedes Kleidungsftüd, dab es perfeft paßt. 

Die beften London Dyed Alaska 


Seal Jadıts auf 5300.00 


Beftellung für 


S.M.Weir& Co, 


410 Republic Building, 


Ecke State und Adams Str. 


16nov, mtjo,6n 


Tr? . .. Z 
Sie if bald vorüber 
Die Zeit während welcher hr unjer 
ihönes Harthol;z Maldland mit nur $1.50 
al? erfte Anzahlung und den Reit in 10 
Xahren in monatlichen Abzahlungen faufen 
könnt. Wenn Ahr diefe leichten Bedingun 
zen wollt, jchiebt e8 nicht auf. Wenn Ahr 


° 8 thut, jo habt Ihr Euch nur jelbft au 


tad deli. 


£9. KnopLauch Farm Lanp Go. 


Zimmer 207, 115 Dearborn Str., 
CHICAGO. 


16nov, mtio, 128 


Schiffskarten 


auf die beſten Linien, nach und von Europa, 


ſehr billig. 


x . er 4 + 
Weihnachts-Exkurſionen 
ieue ſichere Schnelldampfer zu 
Geldiendungen, Kollektionen, 
amerilaniſche 
eiten pünltlich 


nah Gmtopa auf r 
reduzirten Preiſen 
—9 daft: € inziebn user, 
um dotari Angelegenhe 
reen Dejorgt. 


GLOBE TOURISTS AGENGY, 
H. ELIASSOF, Prop., 
ı 93-—-95 FIFTH AVE., Ecke Washington Str. 


13nod fondido* 


und 


H.Claussenius Co. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS: 


Eröfdsflen, Woffmarien, 


Fchiel, Boitzahlungen, Militär: n. Ben: 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILL NOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bis 12 um, 
20no inifafo 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, 
Chicago 
Board 
of Trade. 


Die gegenwärtige Zeit ift außerordentith günftig 
um Alrien zu laufen, da diejelben infolge ber vor⸗ 
jäbrigen Frrjis in Street jebe billig find. 

Wir feben einem Geihäftsaufihiwunge entgegen, 
dem ein bedeutendes Steigen von Aktien vorausgeht, 

Sole Gelegenheiten, Geld zu verdienen, -Tonımen 
nur jehe felten. Wir rathen ſchnell zu handeln! 


VonFrantzius &Go 


Inop, mifaion,äte 


Geh zu verleihen 


auf berbefiertes Chicagser Grundeigentbum.— 
Niedrigfte Raten. —Prompte Bedienung. —Dars 
(chen zum Banen eine Spezialität. —Erite Hy 
pothefen immer zu berlaufen. 


nu Grundeigenthum 
selanit uud verkauft. 
Epret bei und ber. 


$. W. Straus & Go,, 


114 2aßalle Str. <el. Main gen. 
beilt ze 


Heill Euch Telül 


t d atürfi 
—— und unnatgurliche Eee 
der ae. Sece 91.06 ee R. 


Co. ober 
——— 


— 


Ground 
Floor 


Frer — 


Päfſe— 


— 


(Für bie „Sonntagpot.”) 


Aunterbuntes aus der Großſtadt. 
Dien#: Regeln. — Der neue BetriebSleiter der Eüd- 


jeirt-Straßendahn itberraicht Durch feine Borihrif: 
ten fowohl das AngeftelltensPerfonal der Gefell- 
fdeft wie das Publitum. — Auch Polizeichef 
O'Neill unter die Litteraten gegangen. — Etr ver⸗ 
bietet die Anwendung der Folter und gibt damit 
zu, daß drefeibe in feinem . Departement bisher 
gehenvhabt worden if. — Zu weit gehende Höf: 
lichleit. 
Schon des Oefteren iſt an vorliegen— 
Sielle die Frage aufgeworfen 
worden, ob die Rückſichtsloſigkeit und 
rüpelhafte Unhöflichkeit, deren ſich die 
meiſten Straßenbahn-Angeſtellten in 
ihrem Verkehr mit den Sahrgäften zu 
befleifigen pflegen, lediglich auf die 
mangelhafte Erziehung, beziv. angebo= 
tene Rohheit der Betreffenden Schaff- 
ner zurüdzuführen ift, ober auf ent- 
ſprechende Weifungen oder Winte, 
melche ven Leuten feiten3 der maßgeb- 
lichen Betriebsbeantten eriheilt werben. 
E3 ift zwar nicht gut einzufehen, wes— 
halb eine Straßenbahngeſellſchaft, 
welche fi vom Bublitum nährt, e3 
für nöthig erachten follte, diefes Pu- 
blifum außer durch mangelhafte Be- 
dienung auch noch durch jchlechte Be: 
handlung reizen zu lajfen, aber — e3 
it im Bublitum andauernd und biel 
auf die Straßenhbahnmagnaten ge= 
fchimpft worden, ganz ausgeichloffen 
fchien e3 deshalb nicht, dat diefe ver- 
fuchen follten, mit den Schimpfbolden 
quitt zu werben, indem fie diefelben 
„zwiebeln“ ließen. Diele Zmiebelung 
fonnte auf die verfchtedenite Art er- 
folgen: durch gefliffentlich Tehlechte 
Verbindung an den Kreuzungspunf- 
ten; dur die MWeiftng an die Be- 
trieb3angeftellten, mit der Heizung und 
mit dem Lichte zu fparen; durch Be— 
triebgeinrichtungen, melche geeignet 
waren, bezw. find, das Publikum in 
den Straßenbahnen ein nothiwenbiges 
Uebel fehen zu laffen und nicht eine 
neuzeitliche Wohlfahrt3einrichtung. 

* * * 


In letzter Zeit iſt wieder beſonders 
über die Betriebsleitung der „Union 
Traction Co.“ vielfach Klage geführt 
worden, obgleich dieſe Leitung zur 
Zeit nicht in den Händen dienſteifriger 
Werkzeuge einer ſeelenloſen Korpora— 
tion liegt, ſondern in denen von Be— 
amten, die ein Bundesrichter eingeſetzt 
hat, welcher bei jeder Gelegenheit be— 
tont, es komme beim Straßenbahnbe— 
trieb mindeſtens ebenſo ſehr darauf an, 
daß gerechtfertigten Anſprüchen des 
Publikums genügt werde, als darauf, 
daß ein großer Unternehmergewinn er— 
zielt werde. Ungeachtet dieſer von 
Bundesrichter Großcup aufgeſtellten 
Regel haben Tauſende von Leuten in 
ungeheizten Straßenbahnwagen frie- 
ren müffen, und e3 verlautet, daß e3 
den Schaffnern bei fchwerer Gelditrafe 
verboten morden war, die eleftrifche 
Heizung „anzubrehen“. Als das Pu— 
blikum auf einer der Linien an einem 
beſonders kalten Tage die Heizung er— 
zwang, da zeigte ſich's, daß der vor— 
handene Strom nicht ausreichte, um 
zugleich als Triebkraft und als Heiz— 
mittel zu dienen — die Wagen wurden 
infolge des Aufſtandes der Fahrgäſte 
zwar warm, aber ſie bewegten ſich nicht 
mehr vom Platze. — — — 

* * * 

Hieraus ſchloß man, daß die Bos— 
haftigkeit dem Publikum gegenüber 
auf Seiten der Straßenbahnverwal— 
tung liegen müſſe, wenigſtens ſoweit 
die „Union Traction Co.“ in Betracht 
kommt. Anders ſcheinen die Dinge 
auf der glücklichen Südſeite, bei der 
„City Railway Co.“ zu liegen. Dieſe 
hat den kriegeriſch geſinnten Betriebs— 
leiter MeCullough kürzlich entlaſſen 
und an Stelle deſſelben einen Herrn 
M. B. Starring geſetzt, der von Men— 
ſchenhaß nichts zu wiſſen ſcheint. 

Herr Starring hat es für nöthig be— 
funden, einem längſt gefühlten Be— 
dürfniß abzuhelfen durch die Heraus— 
gabe eines „Inſtruktionsbüchleins“ für 
Straßenbahn-Angeſtellte. Daſſelbe iſt 
kürzlich an die Mitglieder desBetriebs— 
perſonals vertheilt worden mit dem 
Bedeuten, daß man den Inhalt als 


Dienſtgeheimniß zu betrachten habe. 
Wie es bei den 


meiſten Gebeimniſſen 
zu gehen pflegt, ſo iſt's auch bei dieſem 
gegangen: es iſt an die Sonnen ge— 
kommen, und das Publikum der Süd— 
ſeite hat alle Urſache, ob der wohlwol— 
lenden Geſinnung, melche Herr Star= 
ring für e3 in feinem Schriftchen be- 
fundet, diefem dankbar zu fein. Ab» 
zumarten bleibt nur, 5i3 zu welchem 
Grade die ertbeilten Lehren und Mei- 
fungen feiten3 der Schaffner merden 
beherziat werden. 

Mie fehr das hier hefundete-Gtau- 
nen über‘ Herrn Starringd Dienftre- 
geln am Plate ift, wird man bverfte- 
ben, menn man fich die folaenden fcho- 
nen GSentenzen zu Gemüthe aeführt 
bat, welche fi in dem „Snftruftiong- 
Büchlein“ vorfinden und die auf die 
Mannen vom Betriebsperfonal faſt 


Abenſo überraſchend gewirkt haben wie 


ſie auf das Publikum wirken werden: 

„Straßenbahnen werden zur Be— 
quemlichkeit des Publikums betrieben.“ 

„Man erweiſe ſich beſonders Höflich 
gegenüber bejahrten Perſonen.“ 

„Man fahre nicht an Leuten vorbei, 
die aufſteigen möchten.“ 

„Man-taffe den Fahrgäſten genü— 
gend Zeit zum Auf- und zum Abjtei- 
gen“. 

Man laffe es fich angelegen fein, bie 
Fahrgäfte in ficherer und angenehmer 
Meile zu beförbern.“ 

„E&3 ift unfere Pflicht, unfere Kun 
den aufriebenauftellen”. 

„Man gebe auf aeftellte Fragen in 
auborfommender Weiſe Auskunfi.“ 

„Man bemübe fich, auf die Fahr- 
gäfte einen quten Einbrud zu machen.” 

„Man gebe beim Geldwechſeln kei⸗ 
nen Anlaß zum Ungehaltenſein.“ 

„Man fahre von Kreuzungspunten 
nicht mit unnöthiger Eile ab,“ 

Der. Paraaraphi 11 des Büchlein 
ertheilt den Mitalievern des Betriebs⸗ 

perfonals VerhaltungsmahressIn Hin- 
hit ihres Betragend. Sehr im 
Miderfpruchh zu einem anderen, be- 
rent | Yannteren Paragraph 11 heißt es da: 
. „Man enthalte fich aänzlich des Ge- 
nuffes berauſchender Getränke“. 


PETE en r 
: » en — 


Man ſpi * nicht und beſuche keine 
Birthfcafte 

Herner: 

„Dan behande Jedermann 
mit Höflichkeit; man vermeibe Streit 
und bemwahre unter allen Umftänden, 
Geduld, Langmuth- und Gelbit-Be- 
herrſchung“. 

„Auch wenn man heftig gereizt 
wird, laſſe man ſich auf keine Strei— 
terei ein und vor Allem laſſe man ſich 
nicht dazu verleiten, zu fluchen, oder 
gar unanftändige Redensarten zu ge— 
brauchen.“ 

„Während man im Dienſt iſt, 
rauche man nicht, auch kaue man kei— 
nen Tabak.“ 

„Fahrgäſte haben das geſetzliche 
Recht, das Glockenzeichen zum Anhal— 
ten zu geben, man werde deshalb nicht 
grob gegen ſie, wenn ſie davon Ge— 
brauch machen.“ 

„Fahrgäſte, welche auf den Fußbo— 
den des Wagens ſpeien oder Sitze als 
Fußſchemel gebrauchen, ſind in höfli— 
cher Weiſe zu erſuchen, das nicht zu 
thun, und zwar aus Rückſicht auf die 
Geſundheit und die Kleidung von 
Anderen.“ 

„Die Mannſchaft der einzelnen Wa— 
gen iſt angewieſen, an Kreuzungspunk— 
ten lange genug zu warten, daß Fahr— 
gäſte, die eben aus anderer Richtung 
auf einem anderen Wagen herankom— 
men, Gelegenheit zum Umſteigen er— 
halten. Ausnahmen hiervon follten 
nur dann gemacht werden, wenn man 
weiß, dab binnen furgem imieber ein 
Magen fommt, auf dem vielleicht mehr 
Plaf it. Heat man in diefer Be- 
ziehung Zmeifel, fo warte man lieber.“ 
Sm Baragraphen 31 heiht es unter 
Andrem: 

„Kommt der Wagen an einem 
Schulhaus oder fonjt einem Plab bor- 
bei, wo Kinder fi in größerer An- 
zahl auf der Straße anzufammeln 
pflegen, fo hat der Schaffner auf der 
binteren Plattform zu bleisen. Er 
fol nad Kindern, die im Uebermuth 
auf die „Car“ fpringen, oder fich da= 
ran feithalten, weder ftoßen nod | 
Ihlagen, auch nicht thun, al3 mollte er | 
fie jtoßen oder fchlagen, fondern er 
muß fich damit begnügen, ihnen in ru= 
biger MWeife das Ungiemliche und Ge- 
—— ihres Verhaltens klar zu ma— 

en.” 

Die Schaffner find in arößter 
Sorge, daß der Inhalt diefes Para 
graphen in eiteren Kreifen unferer 
hoffnungsvollen Schuljugend bekannt 
werden könnte und befürdhten hiervon 
die Schlimmften Folgen. 

Betreffs der Bezahlung des. Fahr: 
geldes enthalten die Inſtruktionen fol- 
gende Beltimmungen: 

„sit der Schaffner im Zmeifel da- 
rüber, ob der Fahrgaft bezahlt hat 
oder nicht, behauptet deryahrgaft aber, 
daß er bezahlt Habe, fo muß ber 
Schaffner ihm die Wohlthat des Zivei- 
fels angedeihen laffen.“ 

„Kommt es zu einer Betriebsſtock— 
ung, ſo hat der Schaffner den Fahr— 
gäſten ohne Zögern Umſteigezettel für 
benachbarte Linien auszuſtellen; wer— 
den dort die Schaffner von der Be— 
triebsſtockung verſtändigt, ſo müſſen ſie 
die Umſteigezettel ohne Sträuben an— 
nehmen, gegebenenfalls auch Fahr— 
gäſte unentgeltlich befördern, die keinen 
Umſteigezettel vorweiſen können, aber 
behaupten, daß ſie bezahlt haben und 
durch eine Betriebsſtockung an der 
Weiterfahrt verhindert worden ſeien.“ 
In Paragraph 36 wird beſonderer 
Nachdruck auf den folgenden Punkt 
gelegt: 

„In erſter Linie kommt es auf die 
Sicherheit der Fahrgäſte an, hinter 
dieſer miſſen alle anderen Erwägun— 
gen zurückſtehen. Regelmäßigkeit und 
Pünktlichkeit des Verkehrs, ſowie die 
Bequemlichkeit des Publikums kommen 
erſt in zweiter Reihe.“ 

* * * 

Ebenfalls unter die Litteraten ge— 


nn nn mn 


dieſer hat ein Inſtruktionsbuch ver— 
faßt, d. h. zudliq ein Dienſt -Regle— 
ment für fein 3 Departement geſchaffen. 
Das Werkchen enthält manches Inter— 
eſſante. Es bringt z. B. eine große An— 
zahl von Verboten, aus denen man 
ſchließen kann, daß in der Polizeiver— 
waltung bisher Mißſtände wirklich 
gang und gäbe geweſen, welche man 
bisher ſtets in Abrede geſtellt hat. Die 
Thatſache, daß jetzt damit aufgeräumt, 
daß z. B. das ſog. Schwitzkaſten-Sy— 
ſtem Unterſuchungs-Gefangenen ge— 
genüber nicht mehr zur Anmendung 
gebracht werben fell, ift der beite DBe- 
weis, dah dasjelbe bisher in Gebraud 
gemefen it. Diele: Spitem bat be- 
fanntlich eine verzweifelte Nehnlichkeit 
mit der mittelalterlichen Folter. Herr 
DOMeill verurtheilt daffelbe,aber nicht 
etma aus humanitären, ſondern ledig— 
lich aus Zweckmäßigkeitsgründen. „Ge— 
ſtändniſſe, die man Angeklagten imGe— 
fängniß abpreßt,“ heißt es in dem 
neuen „Leitfaden“, „haben nicht den 
mindejten MWertb, da die Anaeklaaten 
fie vorGericht nur zu widerrufen braus 
en und dieSade dann gerade fo fteht, 
ala wären fie nie gemacht worden.“ — 
Herr OMeill fügt nicht hinzu, daß die 
Polizei fih dur ihre Schmwibfaften- 
präftifen nachgerade derartig in Der: 
ruf gebracht hat, daß ein Vertheidiger 
por Gericht nur zu behaupten braudt, 
ed mwäre feinem Klienten gegenüber zu 
folchen gegriffen worden, um demfelben 
— fofern fein Fall nicht gerade hoff- 
nungslos steht — die Freiſprechung zu 
ſichern. 


Der bekannteſte deutſche Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Dafhington Sir. 
eng ale Krankheiten 


Sprehftunden von & 
Yantın —3 6 Uhr Abends 


dig 9 Uhe Übende, um er 
—— ln die ta ni 
lönnen. ie 


„Ferien Ba N 


— 
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Der Poligeichef macht es in dem In⸗ 
ſtruktionsbuch ſeinen Untergebenen un⸗ 
ter Anderem zur Pflicht, in Straßen⸗ 
bahn⸗ und Hochbahnwagen nie einen 
Sitz einzunehmen, ſolange noch ein an⸗— 
derer Fahrgaſt ohne —— iſt. 
Ob eine derartige Maßnahme gerade 
angebracht iſt, darüber läßt ſich ſtrei⸗ 
ten. Ein Schutzmann, der vom Dienſt 
fommt, ift, fall3 er feine Dbltegenhei- 
ten gemwiffenhaft erfüllt hat, minbes 
ftens zwölf Stunden lang ununterbros 
en auf den Beinen gewejen. Daß er 
dann ein Ruhebedürfnif empfindet, it 
ihin faum zu verargen. Andererjeit3 
befinden fi) unter denfFahrgäften mohl 
immer Leute, die ihrer Beichäftigung 
im Siten genügen, und denen e3 gar= 
nichtö verfchlägt, vielleicht fogar ange- 
nehm ift, ein menig zu ftehen. 
Meshalb aljo jollte ein Polizift in 
derartigen Fällen auf einen Sib ver 
zichten, mit deſſen Ueberlaffung er 
dem Anderen gar feinen Gefallen thut? 

— 
—)0+- 
@ipfel der Zerfirentheit. 


Qurnoresle von Hans Groß. 


Sn &. ift großes Schügenfeit. Der 
Reifende Wamperl ift den ganzen Tag 
auf den Beinen gemweien und dat jich in 
feinem Gefchäftseifer faum zeit = 
gönnt, ein paar warme Würftel 
effen. Hundemüde ſucht er am 
ein Hotel auf, um feinen Korpus von 
des Tages Laft und Mühe auszurus 
ben. Aber o Schred!— Der Wirth er- 
Härt ihm bebauernd, Daß wegen des 
Starten Verkehrs zum Schügenfeite 
tein einziges Bett mehr zu haben tft. 
Aehnlich ergeht es Wamperl no in 
berihiedenen Hotels, bis er endlich in 
einem Heinen Gafthaus fein Glüd nod) 
einmal verfught. Hier wird ihm der 
Beicheid, daß zwar noch ein Bett zur 
Verfügung jtehe, in demjelben Zim- 
mer fchliefe aber fehon ein Gait. Wam= 
per! ijt natürlich troßdem hoch erfreut, 
daß er endlich ein Pläbchen für fein 
mübdes Haupt gefunden hat und läßt 
ſich ſofort —— Dem Haus— 
| fmecht Ihärft er ausprüdlich ein, ihn 
am andern Morgen frühzeitig zu mes 
den. 

Schon bat Wamperl fich ausgeklei- 
det, da fällt ihm wieder ein, daß außer 
ihm ja noh ein Gaft im Zimmer 
igläft. Er nimmt den Leuchter und 


geht !eife an das zweite Bett. „Herrs | 


gott“, brummt er beim Anblid des 
Schlafenden, „es tft ein Standai, daß 
fogar folche fehmierige Nigger in einem 
europäifchen Hotel aufgenommen wer— 
den; man follte eigentlich jofort wie— 
der gehen.” (E3 war nämlich thatfäch- 
lich ein Neger, der mit oben fchlief, der 
Wirth hatte dapon nur nichts gejagt, 
um Mamperl nicht Fortzufchenchen.)— 
Dieler denkt an feine müden Knochen 
und legt fich auch troß des Neger3 zur 
Ruhe. Bald ertönen Tieblich rafjelnde, 
quiefende und fchluchzendeTöne, Die be= 
weilen, daß er in Morpheus’ Armen 
fanft ruht. — Da erhebt fich der Neger, 
der gar nicht gefchlafen und jo Wam= 
perls GSelbitgeipräch gehört hat. Sich 
an diefem dafür zu rächen, ijt feine | 
ſchwarze Abſicht. Die noch ſchwärzere 
That folgt auch ſofort. Er ſchleicht ſich 
zum Ofen, holt eine 
uͤnd reibt damit das Geſicht des nichts 
ahnenden Wamperl tüchtig ein. Dann 
begibt er ſich befriedigt wieder zur 
Ruhe. — — — 

Am andern Morgen, es iſt noch ziem— 
lich dunkel, weckt der Hausknecht Herrn 
Wamperl, der auch ſtöhnend und äch— 
zend aus dem Bette ſteigt. Da fällt ſein 
Blick zufällig in den ihm gegenüber— 


ı hängenden Wandfpiegel, aus dem ihm 


gangen ift derPolizeihef ONeill. Auch |- 


ein [hivarzes Geficht entgegengrinft. 
Im höchſten Grade darüber ärger- 

lich, ruft er aus: „Nein, diefes Schaf 

bon einem Hausknecht, medt er den 


Neger und mid) läßt er natürlich ganz 


rubig liegen.” 
—,— —— — 


„Herr Doktor“ auf Neiſen. 


Ein vor Kurzem in Berlin begange— 
ner, ziemlich viel Aufſehen erregender 
Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung 
eines Armenvorſtehers, bei dem den 
Dieben verſchiedene Werthpapiere und 
Armengelder in die Hände fielen, hat 
bald darauf,in Hamburg zur Verhaf- 
hung der Thäter geführt. E3 wird 
darüber folgendes berichtet: 

Gelegentlich einer polizeilichen Ne- 
pifion- der Paffagiere nes zur Ab 
fahrt nad England bereit liegenden 
Dampfer® wurde ei: achtzehnjähriger 
junger Mann angehalten, der Paptere 
auf den Namen eines Dr. phil. Neu- 
haus bei fich führte. Der Burfche gab 
auf Befragen an, daß er thatfählich 
der Dr. Neuhaus fei. Da der Beamte 
aber weder das Alter, noch das über- 
aus ſchlechte Deutſch des Verdächtigen, 
der nicht einmal „mir“ und „mich“ zu 
unterſcheiden vermochte, mit dem Dok— 
tortitel in Verbindung bringen konnte, 
wurde der Herr Doktor feſtgenommen. 
Inzwiſchen war dem Polizeireviſor 
mitgetheilt worden, daß ein anderer 
Paſſagier, der ſich Jahn nenne, mit 
dem jugendlichen Doktor zuſammen— 
reiſe. Jahn wurde hierauf ebenfalls 
für verhaftet erklärt. Bei der Verneh— 
mung auf dem Stadthauſe räumte der 
angebliche Doktor ohne weiteres ein, 
daß er vor einiger Zeit aus der ẽr 
ziehungsanſtalt Eilangshof, bei Rep— 
pen entſprungen ſei und ſich von dort 
direkt nach Berlin gewandt habe. 
Hier habe er Jahn kennen gelernt und 
fei von ihm mit nad Hambura genom= 
men morben, um bie Außreife nad 
Enaland anzutreten. Im Beftketahn3 
fand mar für 12,000 Mark MWerthpa- 
piere, verſchiedene goldene Uhren, 
Brillantringe, zahlreiche Diebeswert 
zeuge, einen geladenen Revolver und 
40 Patronen. 

Durch die antbropometrifche Mei- 
ſung wurde nun feſtgeſtellt, daß der 
angebliche Jahn mit einem ſchon mehr⸗ 
fach —— Verbrecher Ruhm 
identiſch iſt. Er leugnete anfangs, 
aab aber ſchließlich. in die Enge getrie⸗ 
ben. ſeine Identität zu, indem er hin⸗ 
zufügte, daß er vor eiwa zehn Tagen 


— ——— 


Hand voll Ruß | 


ER, EU ——— Ba 
—— 
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faun geheilt werden. 


Sr. — Wiener Eezia · arzt. 


Ich wid, das jeder Tiann, der an irgend einer 

——— Rranfpeit leidet, zu mir ommt und 

BB fi vertraulich ausſpricht. Ich werde Euch meine 

KR Behandiunesmethode +rflären, Die erfunden 
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B md fie war erfolgreih. Ah made feine bejonde: 

3 ren Veriodangen, um Batienten erfaugen, 

8 dem meine Bildung, meine Erfahrung, mein 

| a Gewifich und mein Ruf _verdemmen alle folde 
g — teien. Wenn Ihr bei ne 
7 tfuche ich vuẽ erümdiih umb ub eine 

3 ehrliche und mwilienfhaftlide Meinung über Eus 
ren al. Wenn ih mach ermer Unteijuchung 
finde, dab Euer Fall muheilber if, werde ih es 

> Euch Sagen. TRenn id — finde, dak Exer 
Ri Gall heildar ifi zu. here FR ge eine —— 
EI tine Heilung med debe Euch eine geſchrichcu 
—** Mein geichäitlicher 
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Dieſe Liberale Offerte tyird gemacht, mm Al | 
ien, die ihr Geld muplos berbaftert haben, % 
eine Gelegenheit zu geben, geheilt au werden, 7 
and um den. vielen Leuten, die von Dugenden 5 
bon Uerzten mırylas bedandelt tumrbert, zei Ü 
gen, da id) die einzigen Methoden , un 
eine naddaltige Heilung zu erzielen. 


Ahr bezahlt nicht für Fehlichläge, 
jondern für Heilungen. 


id einen Jall übernehme, fo beile 1 , 
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verheirathet jeid, jelltet Ihr Eu ferien lafjen. 
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Ganz gleich 
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bruch verübt habe, mobei ihm einige 
der bei ihm vorgefundenen Werthpa- 
piere in die Hünde fielen. Den Reit 
will er ehrlih im London erworben 
haben. ‚Der Ietteren Angabe jteht die 
Polizei ehr fkeptifch gegenüber. Die 
Behörde nimmt vielmehr an, daß er 
die Papiere und Golbfachen bei ande- 
ren Gelegenheiten geftohlen hat. Diefe 
Annahme findet daburd eine gemifje 
Beitätigung, daß ji Ruhm nahAus- 
weiß feiner Legitrmationspapiere in 
der lehten Zeit in Frankfurt a. M., 
Paris und Lyon aufgehalten hat. Da 
er nach feiner meiteren Angabe meh- 
rere MWerthpapiere der Merifanifchen 
Anleihe angeblich in London geftoblen 
haben till, fo dürfte es fich um einen 
internationalen Einbrecher handeln. 
Als Ruhm dem Hamburger Gerichts- 
| aefänanik zugeführt murbe, fchimpfte 
‚ er weiblich auf feinen Reifebenleiter, 
| veffen Dummheit er feine Feſtnahme 
| verdanfe. Die PVerhafteten murben 
; in das Moabiter Unterfuchungsge- 
fängniß eingeliefert. 
\ 
| 
| 
| 
ie 
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—— — — — 


— Aufklärung. — Erſter Herr: Ich 
möchte nur wiſſen, wo die alte Schadh= 
tel immer hingeht, der begegne ich faſt 
jeden Tag. — Zweiter Herr: Das iſt 
meine Kouſine, die geht in den Klub 
für Jungfrauen unter zwanzig Jah— 
ren. 
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‚Bon Albert Weiße 
Duabbe: So? So? Dann find , ftellen und Nafen und Mund verbin- 
den Sollen! 


Sie alfo nicht nah St. Louigigegan | 
Charlie: Und die Paffagiere? Sol- 


gen? 

Lehmann: Nee! len die wirklich erfrieren? 

Charlie: Kammerfhabe! An Grieshuber: - Gott bewahre! Auch 
dernfall3 hätteft Du doch ungmweifel- | für fie hat die GStraßenbahnvermwal- 
haft Deinen alten Freund Roofevelt | tung Tiebende Fürforge getroffen. — 
aufgejucht und ihm einige quite Winfe | Wenn fie ihren Nidel bezahlt haben 
gegeben, inte er den Monopolen zu | und über die bittere Kälte Klagen, foll 
Leibe gehen joll. ; ihnen der Schaffner Freundlichit ae= 

Lehmann: Janz jemwiß, biefer | Itatten, auszufteigen und zur Ermär- 
Wunſch war der Vater des Zedan- | mung ihrer Gliedmaßen neben ber Car 
fen, aber it habe ihm Aich in die That | berzulaufen. 
umjeſetzt. Lehmann: Jotte doch! Wie jlücklich 

Grieshuber: Wahrſcheinlich der Milljonär, wo aus ſeinem Otto⸗ 
paßte der fühne Gedante „Muttern“ | Mobile uff die janze Street-Car-Mi— 
nicht. ı Terie pfeifen kann! 

Lehmann:. Ic habe, meine De jo |  Grieshuber: Früher haft Du auf 
erzojen, det fe det Wort „Nich pafjen“ | die Automobils gefhimpft. „Nicht für 
fhon in die erften jechd Wochen unje= |, 1000 Dollars würd’ ich in fo'n Dei- 
te3 ehelichen Verhältniffes zu jebrau= | welsding rinfreuchen!“ Haft Du gefagt. 
hen verjeffen hat. Nee — det war | Lehmann: Xd bin anderer Mei- 
et nich — fondern der gute Freund, | nung jeimorden. Die Dito Mobiles 
bem ich anpumpen wollte, machte al= | find beijer, als ihr Ruf. Obwohl es 
Ierlei finanzielle Ausflüchte, un denn | doch jedenfalls die bejte Jelejenheit je— 
fiel mich ooc) der Rath von Schillern | habt Hätte, aktio durd) „In die Luft 
inn, nich’ in die Schmweife zu fernen, | jliegen“ fich an die Lemonter Mord» 
wenn det Nahe fo jut liegt — un mat | jelebichte zu betheilijen, hat ſo'n als 
fann einen Chicajoer Patrioten von | Mördermafchine  verjchritenes 
mein Kaliber wohl näher Iiejen, als | Mobile janz paffiv als unbetheiligter 
die Biehausftellung, denn wie Schlik | Zujchauer der Ermordung feines 
Bier Milmaufee, fo haben die Ochfen, | Schoffeurs beijemohnt. 
und Kälber Ehicajo berühmt | Kulide: ch habe in die Pähpers 
jemadt. 

Duabbe: Die diesjährige Ausftel- | auch in einem Automobil reiten thut. 
lung übertrifft alle ihre VBoraängerine  Duabbe: Der ruffifche Zar hat ihm 
nen bei Weiten. | unter anderen Gefchenten ala Uner- 

Grieshuber: E3 wundert mich nur, ; fennung für feine Verdienfte auch ei- 
daß St. Louis als Weltausftellungs- , nen Kraftwagen zum BPräfent ge- 
jtabt uns nicht auch diefe Ausftellung | macht. 
meaaejchnappt hat! ' Lehmann: Det jlooben Se ja Jelbit 

Lehmann: Det iing bei’n beiten nich. Der janze ruffifche Kriegsruhn 
Willen nich! Kein Viehzüchter wär’ ; beruht uff die jchmeichelhafte Thatſa— 
nad St. Louis gegangen. | che, det je 'n Jeneral befiken, imo eben=- 

Grieshuber: Warum denn nicht? | jo muthig mie langfam rückwärts 
Menn Prinzen, Präfidenten, deutfche ; avankziren fann! Un nu meinen fe, 
Generäle e3 nicht verfehmäht haben... | wird der Zar diefen Seneral 'n Wink 

Lehmann (einfallend): Det Find ; mit den Dtto Mobile jeben, det er fein 
Mengen. ruhmreihes Rückwärtsavankſemang 

Grieshuber: Und Biehzüchter nicht? | beichleunigen un den ruflilchen Waf- 

Lehmann: Allerdings oo), jo weit | tenruhm mindern fol? 
ihr eigener Durfcht in Betracht fommt | Kulide: Die Pähpers ftähten, daß 
— den könnten fe janz jut mit Anheus | die Diehäps jeßt dichöft fo viel gelict 
fer Bufch un andere jeiftliche Jetränfe | werden, wie die Rufchiens. 
löfchen — aber det Biehreug? — Doh ; Grieshuber: Ja, ja — ich habe im- 
der preisjefrönte Och: hat ih no | mer aefagt, das Ende trägt die Laft. 
nid zum ‚ambrinusjünger uffjes | Wenn die Ruffen den Krieg in bie 
Ihwungen — un ihn zuaumutben, | Qänge zu ziehen vertehen, wird es den 
das Et. Louifer Waffer zu Jaufen, fo ; Sapanern noch jchlecht ergehen... 
mat fann doch mohl fein Vertreter der | Lehmann: Unfinn! Wie anno 66 
Höheren Viehzucht über fein Herz brin= | ner preußifche Schulmeifter wird ooch 
ı jeßt die höhere Schulbildung den Au3- 
| ichlag jeben. Daruff jebe id als Ver- 
ı treter der höheren ntellijenz mein 
ı Wort. 

Grieshuber: Donnelly, als Bertre- 
ter des höheren Unionismus, verfucht 
aber jein Bejtes, die intelligenten Ja= 


en. 

Alle: Au! Au! Au! 

Duabbe: Ein St. LZouifer Lofal- 
patriot würde Ihnen für dieſen Ka— 
lauer übel mitjpielen..... | 

Grieshuber: Wir Chicagver ftehen | 
den St. Louifern an Baterftadtliebe 
geroiß nicht nach und doch nehmen mir | paner aus den Schladhthäufern zu 
e3 unbeanftandet hin, daß der Doktor | vertreiben. 

Reily vom Gefundheitsrath einen | Lehmann: Da Hat er oo janz recht. 
noch viel nieberträchtigeren Wit über | Grieshuber: Und das fagit Du als 
unfere Luft madi. In feinem Leid- | Bufenfreund der Japaner? { 
artifel über unferen legtmonatlichen Lchmann: Darum nich! — Da je- 
Gejundheitszuftand behauptet er, die | hören fe ooch nich Hin; fie follten in 
Luft in Chicago fei in diefer Jahres= | ten ftädtifchen Dienjt treten. 

zeit jo jchlecht, daß man fie nur durch Duabbe: Ka, aber um Gottesmillen, 
die Nafe einathmen dürfe. Kriege | in welcher Eigenfhaft? 

man biefes Kunftftüd nicht fertig, fo Lehmann: Sehr einfadh; aleSchorn- 
folle man ich den Mund mit einem | fteinfeger!!! 

Tuche verbinden. | Me: Als Schornfteinfeger??? 

Lehmann: Saljenhumor, Srieshu- | Lehmann: Naturellemang. — Die 
ber, der reinjte Jaljenhumor muß ihm | Ssapaner find die einzigften, wo als 
jetrieben haben, Diefen verzweifelten | Schornfteinfejer unfere Stadt von ihr 
Wit zu verbrehen. — So ein Nein ‚Haupt un Raudübel befreien Tönn- 
fall, mie ihm unjer Sefundheitsrath | ten — dent, io die Japaner fejen — 
erlebt hat, i8 ja aber ooch nod) nie da= | bleibt fein Ruß. 
jemefen. Seit Jahren hat er mit hei: | Alle: Au! Au! Aut 
Bes Bemühen for unfere Jelundheit Lehmann: Kinder, diefe Aufchreie- 
jeforgt, er hat uns mit rühmende Für | rei iS janz unpafjend von Eud, denn 
jorje for jeden, im Jeringiten Bank: ‚ det Lokal hier i3 eine jewöhnliche Bier- 
tigen Bazillerich bewahrt, jchlafloje  Tneipe un feine Yu = la ni — aber 
Nächte verbracht, mie er die böjen | janz abjefehen davon, will it Eud) ei- 
Mildpantjcher in die Patjche bringen | nen Kalauer zum Beften jeben, imo 
Tönnt, er hat Heilferums und Lym= | jelbft die Mit Dooley im LincolnPart 
pben erfunden, den Michijanfee abje= | vrüber „Au“ fchreien müßt. cf habe 
focht un uns jaure Milch als Lebens ihm von einem Weltausitellungsbefu- 
erilir empfohlen — Turz un jut, er hat | cher uffjefchnappt, imo feine Water: 
fi un uns in die Innbildung ber= | Schaft dem japaniſchen Prinzen Fut— 
jegt, bet wir an bie „srenze ber Un= | jhuma in die Schuhe fchiebt. 
jterblichteit jelangt find, un der Dodt | Gparlie: Raus damit! Den Schwin- 
for uns feinen Stachel nich mehr bat | nel, Deine niederträchtiaften Kalauer 
— un nu mit eirts tommt die Bundes= | unfchulbigen Leuten in den Mund au 
behörbe * 2 ſpunnt * —* 3 legen, kennen wir. 
hend Abpot elers inn weil die janz öf⸗ Lehmann: Alſo — dieſen Pri 
fentlich ſeit Jahr un Tag Patentme— ee je doc a Er 
dizinen berfooft haben, bie bet reinfte,  Hoyars Jumelen uff die Ausftell 
unverfälfchte Rattenjift un ber hin- ” » a 

2 I : gemauft. Außer 'ne Donna Prima is 
terfünftigfte Meuchelmord find. fo wat a: Menfchen nich an 
— Er jenehm, 

Charlie: Diefe Patent - Mebizin- am menigjten erbaut war darüber na= 
ſchwindler ſollten lebenslänglich in's türfich der Francis — denn der ihm 
Zuchthaus geſteckt werden! jewiſſermaßen ſchonſt im Knopploch 

Quabbe: Sie fönnen nur wegen ſtechende japaniſfche Orden war jerade 
„Mißbrauch der Poft“ beitraft werben. | 59 jut futich, wie die Diamanten bes 

Lehmann: Um ftehen alfochinficts | hohen Befuchers. — Mit jeifterbleiche 
ld ber Kriminalität ‘uff Biefelbe | Zerfnirfehung un’ uffrichtig jemeintes 
Rangjtufe, wie ver „Räthfelonfel”, wo | Schandjefühl jing er zu den Prinzen, 
am ben jlüdlichen Jewinner von einen | um fein unjetheiltes Bedauern . über 
Räthfelpreis ein YFreieremplar von | dem Vorfall auszufprechen. Mit echt 
„guf und Leid“ durch bie-Poft | orjentalifche Phlegmatigteit hörte ihm 
berſchicken duht. der Prinz an; als aber Francis ſich zu 

Grieshuber: Die immer auf der den Saz verſtieo: „Die janze weſtliche 
Höhe der Situation ſtehenden Stra⸗ Fiviliſalion ſteht jetzt vor der öſtlichen 
‚genbahn = Verwaltungen Haben, Übtt- | Meltkujel blamoren da,“ unterbrach 
‚gend den Wi des Doktor Beily-aliids} Seine Hoheit ihm mit die Frage, mer 
lich Kopirt. Auf die Befchmerde der | denn der eijentlih Schuldije an der 
Kondufteure, daß fie in Gefahr fte- | janzen Gefchichte fei. „Der Volizift, 
ben, in ben eisfalten Card todtzufrie- | wo ich vor das Eihlafgemach, Euer, 
ren, haben fie erwidert, daß die Be- | Hoheit poftirt habe, un der attennäs 
fehwerdeführer fich auf die Plattform | Big ermiefenermaßen felbft jeſchlafen 
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es 


hat!" jammerte Francis. —,Hm, 


meinte ber Prinz, „dann trifft ja bie 


wurf 


Schwajer des Kaiſers von China.“ — den Zuthaten — 


„Der Mike O'Donohoe ein Schwager 


hm,“ | Tangfam zufammen 


— — — — — 


— — 


a 


todjen, Bis die] Helene (energiſch ma 
te ber Being, | he zur Hälfte eingefocht ift, ftelt | ich jage und um Ihnen das zu bemei- 
meitliche Zinilifation weiter fein Vor= ; fie zum Erfalten zur Seite, nimmt da3 | jen, bin ich gefommen — 


ni, denn der Polizift is ein , yett davon ab, treibt die Suppe mit 


einen Durchſchlag 


Lu (aufhorchend): Oho! 
Helene (mit Muth): Nicht etwa um 


| und läßt fie hierauf nochmals tochend | biefes Bildes da, um biefe Unterfchrift 


bes Kaifers von’China? Sie find wohl | heig merbden. Indeſſen hat man 
.. 2° fchrie Francis, wo im fein jren- | Kartoffeln weich gefocht, das Wafler. 
zenlofes Erjtaunen janz berjaß, mat | 
ein Republikaner an unterwürfije Höf- 
: Kartoffelmaffer gibt man zu ber 


lichkeit dem Mitjlied eines Herrfcher- 
baufes fchuldig i3. — „Det mill id 


Sie erklären, mein Lieber!“ fagte der | 


Prinz un jeruhte dabei jnädigft 
lächeln, „fehen Sie... der Kaifer von 
Ehina iS befanntlich der Sohn de 
Himmels. Nu is. die Ordnung aber 


u | 


| 
! 
I 


abgegoffen und die Kartoffeln fehr fein 
geftampft. Eine große Taffe von dem 


Suppe, rührt 1 ERlöffel Butter mit 1 E 
ı Mund bebt, fie hat fich erhoben und 
! faltet die fleinen Hände in den zerrif- 


Zafle Kornitärfe, gibt dies und bie 
Kartoffeln zu der Suppe, fjomie % 
Iheelöffel Soda und 1 Eplöffel ge— 
hacte Beterfilie. Nun wird alles auf 
dem Ofen qut gerührt und die Suppe 


die Tochter des Himmels un der fodann recht heiß zu Tifch gebracht. 


Mite D’Donohoe ala Bolizift 
Mann der Ordnung, erjo der&chiva= 
jer des Katjers von China!“ 

„ Grieshuber: Und wenn wir diefen 
Blödfinn noch weiter augfpinnen wol- 
len, fo ift die Kaiferin-Wittwe die 
Schwiegermutter de Mike D’Dono- 
hoe; da aber diefer Mitte D’Donohoe 


der | 


| 


I 
i 


| 
| 
| 
| 
f 


auch der Sohn der Stadt St. Louis | 


ift und der heilige Qubmwig der Tauf— 


| 


gebatter derfelben, alfo der Groftauf- | 
Pfund Korinthen, 1 Pfund entternte 


gevatter des Schmwiegerfohnes der Kai- 
jerin von China, jo ift der heilige Lud- 
mwig.... 


Bill! Dreh’ Gas aus! 


Dunkler Frudtfuden — 
1 Taffe Butter wird mit 2 Taffen 
Zuder fhaumig gerührt, dazu fommen 
3 wohl geichlagene Eier, 1 Taffe Si- 
rup und 1 Tafle Mehl. Dann rührt 
man 1 Taffe Milch, 1 Theelöffel Nel- 
fen, 1 Thesl. Zimmt, 1 Theel. Mustfat- 
nuß tüchtig durch die Mafle, fiebt 4 
Taffen Mehl mehrmals mit 1 Theel. 
Badjoda, rührt das Mehl nad und 
nad in den Teig und zulegt no 1 


Rofinen und 1 Pfund feingehadtes 


Charlie (zum Hausfneht): Bil! | Zitronat. Die Frucht wird vor dem 


Grieshuber: ch hör’ ja fchon auf.. | 
jedoch nicht auf Dein Kommando, auch | 
nicht, meil ich mich bei meiterer Ent- | 


midelung diefer merftwürbigen Ber- 
mwanbdtichaftsverhältniffe 
mürde, 


!te, bring ung vier Glas Bier und die 
Karten. 


Zür die Rüge, 


Kalter Spidbraten. 
Mit einer Spicfnadel zieht man fehma- 
le Streifen von geräuchertem Sped 
durch ein rundes, dicfes Stüd Rind» 
fleifh. Fehlt die Spicknadel, ſo macht 
man mit einem fpiben ſcharfen Meſſer 
EinjHnitte einen Zoll weit von einan= 
der enifernt. Dur 
tedt man GSpeditreifen. 
man das Fleiſch tüchtig 


Degen reibt 
mit einer 


| genotießt, daß der Kuropatfin jet | Mifehung von gleihen Iheilen Del 


und Effig ein, jowie mit Salz und 
Pfeffer. So läßt man e3 8 Stunden 
liegen. Dann mwird es in eine Brat- 
pfanne gelcat, 1 Bint fochende Fleifch- 
brühe oder Wafler feitwärts Hinzuae- 


Einrühren mit Mehl beftäubt und der 
Kuchen in tiefen Formen bei fchmadher 
Hite gebaden. Dies gibt 2 Kuchen. 
PBumpftin Pie Pieteig.— 
21% Taffe gefiebtes Diehl, 3 TafjeBut- 


ter, 4 Taffe Schmalz werben forgfäl- 


berhafpeln | 
fondern meil ich einen gott= | 


ſträflichen Durſt Habe... Alfo, Char- | einem ziemlich fteifen Teig gemifcht. 


die Einfchniite | 


\ 


tig zufammengerieben und mit genü- 
gend faltem Waffer (etwa 1 Tafle) zu 


Das Mehl muß erit gefiebt werden, 
und dabei gibt man & Theelöffel Salz 
und 1 gehäuften Theelöffel Badpulver 
hinzu. Füllung. — Die Frudt 
wird gefchält, halbirt, ver Samen ent— 
fernt, in Heine Stücde gefchnitten, und 
in einem Topf mit menig Waffer 
langfam weich gefocht. Dann tellt man 
den Topf zurüd, fo daß nichts anbren- 
nen fann und läßt lanajam meiter 
fohen, unter häufigem Rühren, bis 
der Saft eingefocht ift und die Fyrucht 
dunfelroth ausfieht. Walt ein halber 


Tag iſt nothwendig, bis fie troden und 


weich gekocht iſt. Sobald die Maſſe ab— 
gekühlt, ſtreicht man ſie durch ein, Sieb. 

Mince-Pies.A Taſſe gehack— 
tes, mageres Fleiſch (abgefochtes), 14 
Tafje Rofinen, 14 Taffe Korinthen, 12 
Tale braunen Zuder, 1 Tafje granu— 
lated.Zuder, 3 TIaffen feingehadte 


goffen und das leifch feit zugedeft 4 | Wepfel,1 Taffe feingehadtes Nierenfett, 
Stunden gebraten, worauf man es mit ! 1 XTaffe ftarke Bouillon, 2 Iheelöffel 


der Sauce in eineSchüffel legt und mit 
einem&ewicht befchtwert. Nach dem Er- 
falten jchneidet man das Fleifch in 
diinne Scheiben. 

Gemüſefleiſch. — Man ſchnei— 
det von einem Rinderſchwanzſtück fin— 
gerdicke Scheiben, klopft ſie gehörig, be— 
ſtreut ſie mit Pfeffer und Salz und 
bratet ſie in ſteigender Butter auf bei— 
den Seiten braun. Dann gießt man ei— 
nen Schöpflöffel kochendes Waſſer 
darüber, fügt vierzehn bis fünfzehn 
möglichſt gleichmäßige Zwiebeln und 
einen tiefen Teller voll Mohrrüben— 
ſcheiben dazu und ſchmort beides mit 
dem Fleiſche weich. Die Brühe wird 
mit etwas brauner Mehlbrenne ver— 
dickt. 

Kaftanienfüllefür Trut- 
bahn oder GSpanferfel. — 
Man entfernt die Schale von einem 
Duart großer KRaftanien und ftellt fie 
in einem Blech auf die Dfenplatte, 
damit die zweiteSchale fich leichter ent- 
fernen läßt, dann dämpft man fie mit 
einem Stüd frifcher Butter, 1 feinge- 
Ichnittene Ziviebel, Peterfilie, Salz, 
Pfeffer, etwas Zuder und einigen Löf- 
feln voll Fleiſchbrühe weich. 

Barihemitfran zöfifcher 
Sauce — Nachdem man 5 Pfund 
Barfche aefhuppt, auggenommen und 
gewaschen hat, zerläßt man im einer 
gut hließende Kaflerolle etwa 4 Pfp. 
Butter, legt die Fifche hinein, befireut 
fie mit Salz und läßt fie, zugebedt, 
etwa 10 Minuten ziehen. — Dann be- 
ftrent man fie mit Mehl, giekt fo viel 
Meikmwein darüber, bis fie bedecdt find, 
würzt die Brühe mit getwiegter Scha- 
Iotte, Peterfilie, Pfeffer und Liebigs 
Yleifchertraft und dämpft die Fifche 
langſam weich. 

Kartoffelſalat. — Kipfel— 
kartoffeln, 1Pfund für ſechs Perſonen 
werden gekocht, geſchält, in dicke Schei— 
ben geſchnitten, geſalzen, noch heiß mit 
Eſſig übergoſſen. Sind die Kartoffeln 
kalt geworden, ſo gießt man Salatöl 
daran, würzt mit gehackter Zwiebel, et— 
was Paprika und einer Meſſerſpitze 
voll Zucker und garnirt dieSchüſſel mit 
vorher geſäuertem grünen Salat; 
obenauf legt man in Viertel geſchnit— 
tene hartgekochte Eier. 

Kaviar-Canave. Das 
Gelbe von zwei hartgekochten Eiern 
wird mit einem Eßlöffel Butter ver— 
rieben, dann fügt man nach und nach 
vier Eßlöffel Kaviar (oder die gleiche 
Quantität feingehackter Anchovies), 1 
Eßlöffel Zitronenſaft, 1 Eßlöffel ſehr 
fein gehackte Zwiebel (oder 1 Theelöf— 
fel Zwiebelſaft), etwas Paprika hinzu. 
Das Ganze verrührt man ſehr gut und 
ſervirt es auf Toaſtſchnitten. Obenauf 
legt man etwas friſche Peterſilie und 
hartgekochte Eierſtreifchen. 

Mohrrüben mit weißen 
Bohnen. — Mohrrüben, die man 
geputzt und in Stifte geſchnitten hat, 
und weiße Bohnen, von jedem das glei— 
che Gewicht, werden, jedes für ſich weich 
gekocht, die Mohrrüben in Fleiſchbrühe 
oder in Waſſer mit Fett oder Butter, 
die Bohnen in Salzwaſſer. Dann 
miſcht man beides, füllt etwas Ham— 
mel⸗ oder Schweinefleiſchbrühe dazu, 
verdickt das Gemüſe mit einer hellen 
Mehleinbrenne, läßt es noch eine 
knappe Stunde zuſammen leiſe ziehen 
und ſchmeckt es gehörig ab. 

Delikate Kartoffelſuppe. 
— Ein guter Markknochen wird mehr—⸗ 
mals durchgehackt und mit 3 Pint kal⸗ 
tem. Waſſer zum Feuer gebracht; dazu 
gibt man eine fein geſchnittene Gelb- 
rübe, 2 Stangen zerſchnittenen Selle— 
rie und eine geriebene Zwiebel und 
das nöthige Salz. Man läßt dies 


Sala, 2 Iheslöffel Zimmt, 1%, Thee- 
Löffel Mustatblüthe, 4 Iheelöffel pul- 
berifirte Nelfen, die abgeriebene Schale 
und der Saft einer Zitrone. Alles zu- 
fammen wird gefocht, bi die Mepfel 
und die Rofinen gar find, dann wird 
e3 dom Feuer genommen, und e3 wird 
3 Taffe Brandy und 3 Tafje Sherry 
hinzugefügt. 


Die Bitte. 


Bon Gufta Dolf. 

Ein feines, fepr Tünftlerifch eingerichtete 
Boudeir.: An den Wänden zabllofe Siranz- 
fhärpen mit goldgedrudten Widmungen: „Der 
genialen Künitlerin“, „Unierem Liebling“, 
„Der wüdergleihlichen, umerreihten Magna“ 
etc. — Ein Damenfchreidtiih, darüber bans 
gend das Bildniß der Duſe. Schräg ins Zim— 
mer geftellt eine Chaiſelongue, mit farbenrei— 
chen Brolattiſſen und weißen Fellen bedeckt, 
daneben ein kleiner Fautenil und ein Tiſch— 
chen mit Büchern und zerleſenen Rollen. 
Am Schreibtiſch ſirend die Schauſpielerin 
Lu. Cie tirägt ein weites, weich fließendes, 
blaßgrünes Morgengewand. Sie iſt groß, üp— 
pig und Dat caüffallend rothes Haar, ſehr 
große, ſehr helle ſchwarzbewimperte Augen. 
Ihr regelmäßiges, klaffiſches Geſicht iſt ſehr 
m den Mund fpielt ein wemüthiges 
Auf dem Fonleuil ſitzt Helene, klein, ſchmäch— 
tig, brüneit, febr jung, ſehr einfach aefleidet. 

Sie iit bemüht, ihre etwas zerrijjenen Yand- 
jchube und ibre etwas Ihmusigen, wenig zlers 

lichen Stiefel zu berbergen. ö 

Dur das bobe Fenfter blidt ein grauer, 

trüber Novembertag. 

Lu (aufſtehend, auf Helene zu— 
gehend): Da, Kleine, haben Sie mein 
Autogramm. (Hält Helene eine Pho— 
tographie hin.) 

Helene (ſitzen bleibend): Ich danke. 

Lu (immer noch ſtehend): Sie 
ſchwärmen wohl mächtig für's Thea— 
ter? — In Ihrem Alter ... 

Helene (verlegen): O ja! — 

Lu: Gehen Sie oft hinein? 

Helene (mie oben): O ja! — 

Lu (ungeduldig): Ich habe ſehr viel 
zu thun, heute Abend eine neue, an— 
ſtrengende Rolle. 

Helene (ſchüchtern): Ja — 

Lu (ſetzt ſich reſignirt, da Helene 
keine Miene macht, aufzubrechen): Wie 
alt, das heißt wie jung ſind Sie, klei— 
nes Fräulein? 

Helene: Siebzehn! 

Lu (wehmüthig): Ach, ſo jung, wie 
gut das iſt — 

Helene: D’nein — 

Lu: Niet? — Das werden Sie erft 
fühlen, wenn e3 weit hinter Ihnen 
liegt! 

Helene (jehr ernft): Dan wird nicht 
ernit genommen. 

Zu (befuftiat): Danfen Sie Gott, 
dak Sie vom Ernit noch nichts ahnen. 

Helene (feufzt tief auf, ihre Augen 
füllen jih mit Thränen, fie [hmeigt). 

Zu (mitleidig): Na, na, gar Thrä- 
nen, arme3 Sleine3, wo drüdt denn ber 
Schuh? 

Helene (fchluchzt mweiter, das Geficht 
im Iafchentuch verborgen). 

Lu (wie oben): Unglüdliche Liebe 
etwa gar? Ä 

Helene (fhüttelt den Kopf): DO nein. 

Qu (Helenes etwas ſchäbiges Kleid 
betrachtend): Oder kann ich Ihnen 
vielleicht irgend wie dienen? — Bitte 
ſprechen Sie ſich ungenirt aus, ich bin 
gern bereit mit einer Kleinigkeit — 

Helene (unterbricht Lu und wird 
ſehr roth): O Fräulein, was denken 
Sie nur — 

Lu (faſt fröhlich): Halt, ich hab's, 
Sie wollen Schauſpielerin werden und 
dürfen nicht — (nachdenkend), das hat 
mich damals auch viele Thränen geko— 
ftet und heute — ad) Du mein Gott!.., 

Helene (verädhtlih): Schaufpielerin, 
niemal3 — 

Zu (beiuftigt): Sie thun ja fo, als 
ob das gleich nach Diebftahl Fame — 

Helene (bitter): Viel beſſer iſt es 
auch nicht. 

Lu. (auffpringend): 
Hleines Fräulein... - 


Willen Sie, 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


bin ich bier, (fie zerreißt das Bild in 
Heine Feben und wirft e8 Lu vor die 
Füße) nicht fo viel (jie fchnippt mit 
den Fingern) liegt mir daran, um, um 
(ihr Ton mird meicher, ihre Augen 
fhwimmen in Thränen, ihr fleiner 


jenen Handfchuhen) um Sie inftändig 
zu bitten — 
Zu (Sehr fühl): Sie habem eine ei- 


gene Art, Yhre Bitten vorzutragen und | t 
| dem ungen — verftehen Sie den 


es ift mohl das Belte, wenn ich Sie er- 


— 


weiß, was gend, mit 


ſuche mich ſofort zu verlaſſen, ich habe 


wie ich Ihnen ſchon ſagte, eine anſtren⸗ 


gende Rolle heute Abend. (Lu will in 


das Nebenzimmer gehen.) 

Helene (ſich an Lu klammernd): O, 
bleiben Sie, bleiben Sie, ich habe alle 
Kraft aufgeboten, daß Sie mich hören, 
ich bitte Sie — 

Zu (zurückkommend, nervös):“ Nun 
und? 

Helene (Lu ſcharf anſehend): 
bin Helene Alten! — 


Screibtifch, leife): Alten? Aber... 
Helene (kalt): Sie fennen mich nidt, 


bin erft feit vierzehn Tagen aus der | te 
| thorheit für ihn fein werde, über die er 


Penjion zurüd nad) Haufe — aber ih 
weiß genug — 


Tr teen 


heit! Was wilfen Sie von mir? Wie 
gebemüthigt ich bin, mie ih unter 

brer Verachtung leide, wie ich Aler 
für mich haben möchte, ganz allein für 
mich und doch weiß, daß ich ein flüchti- 
ger Raufh, eine Laune für ihn bin 
und er mein Schidfal. — Mein Junge 
eine Qaune, ein Menfchenleben eine 
Laune, folch’ eine Verantwortung mie 
eine feine ahnungslofe Kinderfeele 
eine Zaune, begreifen Sie das?! 

Und ih fol Ihnen WUler zurücdge- 
ben? — X kann e3 ja garnicht, hören 
Sie doch, er gehört mir ja nicht, ver= 
ftehen Sie? Er wird heute oder mor- 
gen vielleicht fommen und mir Jagen, 
daß er genug hat, genug von mir und 


Sammer? 

QO, Sie großesKind, zu Ihnen gehört 
er, Xhr jeid feine Gewohnheit und ich 
bin jeine Abwechſelung. Begreifen 
Sie das, Sie großes, armes Kind? — 


| Begreifen Sie, mas es heißt, eine Ab- 


mwechjelung bei einem Manne zu jein, 
den man liebt und deffen Xeben man 


| ausfüllen möchte ganz und gar, ohne 
| theilen zu müfjen? 


Ich 


Lu (ſehr blaß, hält ſich zitternd am 
finden zu erhalten. — Er wird alt bei 


Wenn er krank wird, dürft Ihr ihn 
pflegen, während mir der Zufall hel— 
fen muß, um Auskunft über ſein Be— 


Euch werden, während ich eine ver— 
blaßte Erinnerung, eine letzte Jugend— 


lächeln wird, wenn er im Schoße ſeiner 


Lu (nervös): Was wollen Sie von | 


mir? — 


Helene (auffchluchzend): Geben Sie | 


PBa—pa frei — 

Zu (abmweifend): Was hat Ihr Herr 
Papa mit mir zu fchaffen? Jch kenne 
ihn nicht — Ihren Papa. — 


Familie fißt. 

Ich ann ihn nicht hergeben, man 
aibt nicht, mas einem nicht gehört, 
quälen Sie mich nicht länger und laf- 


' fen Sie mich allein! (Lu fällt wie ge 


brochen auf die Chaifelongue und ver— 


| Hirat ihr von Thränen überftrömtes 


Helene (meinend): D, Fräulein, ih | 


meiß ja alles, und ich leide fo furdht- 
bar — 
Lu (ſchmerzlich): Sie audy? 
Helene (fih die Augen trodnend): 
Sch kann es nicht mit anfehen — die 


Geficht in den Kiffen.) 
Helene tritt tief erfchüttert zu Lu 


| und ftreichelt leife ihr Haar und flü- 


ftert: „Sie Arme, Sie Arme!" — 


| (Dann verläßt Helene geräufchlos das 


arme Mama! Sie jehläft in meinem | 
Zimmer, fie meint die ganzen Nächte | 


leife in ihre Kiffen, 


ach, ich höre es 


tmwohl, biß „er“ nach Haufe fommt, und | 


das ift oft beim Morgengrauen. — Ich 


flehe Sie an — ich bitte Sie (zufam- | 


menbrechend), es ilt ja fo ein Nammer! 

Zu (aerührt und fhmerzlih): Ein 
Sammer! 

Helene (naiv) Sehen Sie, Sie fün- 
nen doch einen Anderen wählen— aber 
bei uns jehen Sie do nur — 

Zu (nachdenklich, leife vor fich Hin): 
Einen Anderen! — 


Helene (muthig): Wir 


Zimmer, auf ber Treppe feufat fie 
tief auf, faltet, refignirt die Hände: 
„So alfo ift das Leben!“) 
— 
Tyras. 


Sumoresfe don Hugo Maro. 


Studiofus Geller; ſah ih auf 


einen ſehr beſcheidenen Monatswechſel 
angewieſen, denn ſein Vater war ein 
Beamter mit kleinem Gehalt und gro— 


wiegend 


brauchen 


Papa, Mama braucht ihn, wir Kinder 


brauchen ihn! 
Kinder und alle kleiner und jünger als 


Denken Sie mal ſechs 


ber Familie. Der junge Muſenjünger 
erhielt jedoch von ſeiner großen, vor— 
ländlichen Verwandtſchaft 
häufig Unterſtützung; allerdings weni— 
ger in klingender Münze, als zumeiſt 
in Geſtalt von ſog. „Futterkiſten“, alſo 
Poſtpacketen mit Würſt, Schinken, 


| Butter, Eiern u. ſ. w. 


ich. Und es it alles fo fnapp. Mama | 


überfebt ja fo viel fie fann, aber das 
fehen Sie doc} ein, mit einer Aushilfe, 
ein Mädchen fönnen wir nicht mehr 
halten, da hat Mama jo wenig Zeit. 
— Trüher war das anders, da forate 
Papa für und — ich weiß mohl, wie e3 
it — Mama fagte neulich zu Tante 
Fanny „zwei Wirthiipaften, das fann 
ler doch nicpt” — und ich weiß, was 
fie mit zwei Wirthichaften meinte, bie 
arme Mama. — DO, ich weiß mehr, al3 
gut ift, zu mwiffen. Geit vierzehn Ta- 
gen mweih ich, was das Leben bedeutet, 
(auffchluchzend) o, Fräulein! 

Qu (ftreichelt janft Helene Wange): 
Urmes Kind! 

Helene (bittend): Gehen Sie, zu 
Füßen will ich Ihnen fallen, um der 
armen Dama zu helfen. Geben Sie 
una unferen Bapa wieder. 

Lu (ruhig): Ste wilfen nicht, was 


| lerz alfo nicht. 
| dem Hunger nod) 


\ 


| 


| 


| 
| 
| 


Sie von mir fordern, und ich meiß, | 


daß ich Ahnen niemals die Bitte er- 
füllen fann. (Helene will Qu leiden- 
Thaftlich unterbrechen, Zu hält fie zus 
rüd.) Da, jegen Sie fi, und hören 
Sie mid an. Sie milfen fo viel, Sie 
follen Alles milfen. ch liebe ler, 
Khren Vater, ich bete ihn an, — ob er 
mich liebt, wie fann ich daS bei feinem 
wilden Temperament, feinen mwechjeln- 
den Neigungen ahnen? — Ste milfen, 
er mar faum zmweiundzmwangig alt, ala 
er ‘hre arme Mutter heirathete. 
wiſſen, wie wenig harmoniſch dieſe 
Ehe in letzter Zeit war. Ihr Vater iſt 
ein Künſtler, ein Zigeuner, und Ihr 
wolltet einen braven Philiſter aus ihm 
machen ich oder eine andere, 
(ſchmerzlich) glauben Sie mir, wenn 
ich ihn heute blutenden Herzens auf— 
gebe, hat er morgen eine andere (mit 
zitternder Stimme) ich weiß nicht mal, 
ob dieſe andere nicht ſchon heute exi— 
ſtirt, ob er mir überhaupt treu iſt, und 
glauben Sie mir, auch ich kenne ſchlaf— 
loſe, thränenreiche Nächte wie Ihre 
arme Mutter. 

Helene (kalt): Was wollen Sie, ge— 
gen uns hat er doch Pflichten. 

Lu (auffahrend, heftig): Und gegen 
mich nicht? — Gegen mich nicht? Bin 
ich nicht ein Menſch wie Ihr, habe ich 
nicht ein Herz wie Ihr? — Meine 
ſchönſten Jahre habe ich dieſem Manne 
geſchenkt, meine Ehre, meinen Ruf, 
meine Ruhe, während Ihre Mutter 
ſeinen Namen geachtet trägt, und alle 
Rechte vor der Geſellſchaft trotz alle— 
dem durch ihn genießt. — Wenn er 
ſtirbt, darf ſie ſeinem Sarge folgen, 


Hungern brauchte Studiofus Gel- 
3 aibt aber neben 
einen anderen Un 
bold, deifen Namen ein altes Studen- 
tenlied nennt: 

Mich plagt einDämon, Durft genannt. 

Ganz jhön. Aber zur Befämpfung 
des genannten yeindes gehört, mie zu 
jeder Kriegführung, Geld, Geld, Geld! 

it fein Geld in Bänten, 

Kt doch Bump in Schenten! 
ruft an andrer Stelle der Dichter den 
Durftigen troftreih zu. Emanuel 
Geller; hatte fich das nicht zweimal ſa— 
gen laffen. Seboh auch der Pump, 
pulgo Kredit, hat jeine Grenzen, und 
an diefen befand fich unfer Held fo 
dicht, daß er fich jeit einiger Zeit mit 
dem Gedanfen trua, Tyras, ſeinen 
Renommirhurd, zu verfaufen, um 
einige der drüdenditen Schulden til- 
gen zu fünnen. 

Er hatte das prächtige Ihier, ein 
Gefchent des Sohnes einer reichen Fa— 
milie, dem er in den eriten Semejtern 
Nachhilfeftunden ertheilt, mit großer 


' Sorafalt aufgezogen. Inras hatte fich 


.zu 
| einer riefigen 


mahren Prachteremplar, 
deutſchen Dogge, ent— 


einem 


wickelt, dem auf der Promenade man— 


| 
| 
i 
! 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


cher bemwundernde Blid folgte. Der 
Studiofus mar denn auch nicht wenig 
ftol3 auf feinen vierbeinigen Gefähr- 
ten und bHing mit großer Zuneigung 


Sie | an ihm. 


Doc, wie gejagt, al3 der Manichäer 
Drängen immer ungeltümer tvurde, 
faßte er fchiweren Herzen? den Ent- 
ihluß, fihb um fchnöden Mammons 
millen von feinem einzigen Renommir- 
ftüd zu trennen. Da fi in feinem 
Belanntenfreife niemand fand, ber 
einen fo theueren Hund ermerben 
mochte, griff Gellerz zu dem Mittel 
der Zeitunasannonze. 

Einen Taa, nahdem die Offerte im 
Tageblatt erjchienen war, erhielt Gel: 
lerz eine PBoitkarte, auf der ein Baron 
von Kleefeld, Ritterautsbefiger, mit- 
theilte, daß er heute gegen Abend nad) 
Abmwidlung feiner Tonftigen Gefchäfte 
bei dem Befiter der Dogge porfprechen 
werde, um fich das Thier zmeds even- 
tuellen Aataufs anzufehen. Der Herr 
Studiojus'möge in der Zeit von jechs 
bi3 acht daheim fein. 

Im Laufe des Nachmittags ging 
Gellerz folgender Gedante durch den 
Kopf: ES wird Flug fein, auf den 
Baron den Eindrud eines recht armen 
Studenten zu maden; da ift der ficher: 
lich reiche Großgrundbefiter entjchie- 


mährend ich meinen Schmerz verbergen | ben eher geneigt, das Thier rechi no= 


muß wie eine Sünde — menn heute 


‚ jeine große Kırnft einen Sieg erringt, 


darf-fie an feiner Seite ftol3 mit ihm 
die Freude tragen, während mein Ju— 
bel jtil in meiner Bruft ängitlich ge- 
bütet, aufjauchzt! Wenn Weihnachten 
Eud alle vereinigt, ein yamilienfeft — 
fite ich einfam und meine, und mein 
unge hat feinen Bapa. (Zulu weint 
heftig.) 

Helene (leife, eritaunt): Yhr Junge? 

Lu (leidenjchaftlih auffchreiend): 
‘a, mein Junge — unfer Junge! — 
Ad, aehen Sie, gehen Sie, was mol- 
len Sie von mir? — Mein Schmerz 
it jo qroß wie der Yhrige. — Er ge- 
bört Xhnen ja doc, und ich fehle mir 
nur ein Stüdchen traurigen Glüdes, 
weil Gott e3 mir nicht fchenken will! 
Helene (ift verftummt, fie blidt er- 
fchüttert auf die weinende Lu). 

Zu (fhmerzlih): Seben Sie mid 
nur an, Gie mit Ihrer behüteien Ju- 


bel zu bezahlen. 

Gedacht, gethan. ALS fich der Ba- 
ron gegen Abend »in "ber Studenten 
ftube einfand, erblidte er auf dem 
Zijche einen Teller mit Butterbroten, 
daneben ein Glas Wafler. 

„sh Höre wohl gerabe beim Abend 
brote, Herr Studiofus?“” 

„D, das hat nicht3 zu jagen! Wol- 
len Sie bitte Pla nehmen, Herr Ba- 
ton.“ # 

Der vornehme Gaft mit dem fonnen- 
perbrannten, frifhen, jovialen Gefichte 
und der mohlgenäbrten Geftalt fchaute 
- ungläubiger Miene nad) dem Tel- 
er. 

„Das ift doch nicht etwa Xhre ganze 
Abendmahlzeit, Herr Stubiofus?“ 

„Do, do, — Herr Baron.” 

„Butterbrote — fonft nichts? Steine 
Wurft, feinen Schinfen? — Leben Sie 
immer fo vegeiarifih und mehr ala 
Ipartanifch einfach?“ 


— BET RE FEHN 
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„Haft immer, Herr Baron! 
und dergleichen - fommt nur 
nabmsmeife auf meinen Zeller. 
das ijt das 2oo3 eines armen Stuben- 
ten; man muß fich durd) feine 
dienzeit jo burdhhungern. Nur 
bitterften Noth; gehorchend, Tann 
mih zum Berfaufe meines 
eines Gefchente von einem guien 
Freunde, entſchließen. 

m u 


„Hm, hm! 

Der Baron firirte den Hund. „Ein 
ſchönes Thier; hoffentlich iſt es auch 
klug und wohlerzogen?“ 

„Herr Baron, ein flügerer und ar- 
tigerer Hund iſt gar nicht denkbar!” 
Und der Studioſus erging ſich in ei— 
nem wahren Dithyrambos auf Tyras' 
glänzende Eigenſchaften. 

Der alſo Gelobte ſtand indeſſen ne— 
ben ſeinem Herrn und wartete auf fei- 
nen Antheil vom Abendbrote. Ema— 
nuel ſchob ihm ein Stückchen Brot in 
die mächtige Schnauze; aber Thyras 
freß nur mit fichtlicher Unluft, eine 
folche vegetarfche Roft war er nicht ge- 
mohnt. Wo blieben denn heute '-bie 
Wurftpellen, Schinkenſchwarien, Bra⸗ 
tenabfälle? 

Jetzt ließ das rieſige Thier, deſſen 
Kopf bis über die Tifchplatte ragte, 
ein ungebuldiges Anurren hören. 

„a, ja, Tyras,“ fuchte ihn fein 
Herr jtreichelnd zu befchwichtigen. 
„Dir gefällt die magere Verpflegung 
auch nicht. — Nun, beim Herrn 
wirft Du e3 beffer haben,’ falls Du 
Gnade vor jeinen Augen findeft.” Und 
der Student jchob der Dogge ein zimei- 
tes Stüd Brot zwifchen die Zähne. 

Doc Tyras ließ den Biffen zu Bo- 
den fallen, fprang mit einem 
Sat an’ Bett und verfhinanb mit 
dem Borberförper blitfchnell unter ber 
Lagerftätte. 

„Tyras — fommft Du gleich Her!“ 
tönte es in angſtvoll gellendem Zuruf 
von ſeines Gebieters Lippen. 

Schon famTyras zurüd, doch in der 
Schnauze trug er—die blanfen 
feft in den Rand gefchlagen—eine mit= 
telgroße Holztifte, unter deren zur 
Seite gefhobenem Dedel Würfte, ein 
prachtvoller Schinten, eine geräucherte 
Gänfebruft und andere nahr- und 
Ihmadhafte Saden fi zeigten. ° In 
der nächiten Gefumde hatte Tyras bie 
„Futterfifte“ vor feinem Herrn auf den 
Boden geitellt und fchaute nun, gleich- 
am triumpbirend und Belobigung bei- 
Tchend, zu dem Studenten empor. 

Emanuel Gellerz aber hatte für eine 
ganze Meile die Sprache verloren; in 
tödtlicher Verlegenheit ftand er mit 
brennend rotbem Gefichte da und ftarr= 
te faffungslo® auf das appetitliche 
Stillfeben in der Kifte.e Den Baron 
moechte er nicht anfchauen. 

Der Baron aber lachte, lachte, daf 
es dröhnte. 

„Sind mir ja ein netter Vegetarier 
und Spartoner, Herr Stubiofus! — 
Haha! — Tyrag, Iyras, was haft Du 
da angerichtet! — Na, nun ’mal den 
Kopf ho, Herr Gellerz! Stehen ja 
da, mie ein begoffener Budel. Bor mir 
brauchen Sie fich nicht fo fehr zu ge- 
niren. Hahaha! — Aber der Köter ae- 
fällt mir.“ 

Nach diefen Worten athmete Ema: 
nuel wieder: einigermaßen erleichtezf 
auf; auch fühlte er fehr wohl, daß fich 
Tyras gerade durch feinen Streich des 
Barons Wohlgefallen eroberk hale 
Der bot denn auch eine Kaufſumme, 
deren Höhe Emanuel mit ſtillem Ent— 
zücken erfüllte. 

Der Abſchied von Tyras iſt ihm 
dann aber doch recht ſchwer gefallen. 


— — —— — 
„Gott iſt mein Zeuge!“ 


Folgende drollige Gerichtsverhand— 
lung gibt die „Frankf. Ztg.“ nach dem 
Wiener „Extrablatt“ wieder: Vor dem 
Strafrichter des Bezirksgerichts Leo— 
poldſtadt ſtand vor einigen Tagen eine 
„Dame vom Stand“ unter der Ankla— 
ge, ihren Hund ohne Maulforb gelaf- 
fen zu bHaben. — Richter (traf): 
„Alfo nicht wahr, Sie geben ja ben 
Zhatbeitand zu." —Angell.: „Ih? DO 
nein. (Lachend): Herr faiferlicher 
Rath, i hab ja gar fan Hund.“ —Rid- 
ter: „So. a, aber (er verlieft bie An- 
zeige): Kleiner, fchwarzer Rattler mit 
weiten Flecken. — Angekl.: „Ja, ja, 
ſo ſchaut er aus.“ —Richter: Wer? 
Woher wiffen denn Gie ba3?" — 
Angekl.: „No, weil’3 der Kubida ihrer 
is.“ — Richter: „Ah jo. Na wir mer: 
den ja jehen."—Angell.: „Herr Zaifer: 
licher Rath, Sö fünnen mir glauben, 
daß i fan Hund hab. Gott iS mein 
Zeuge!” — Richter: „Ya, liebe Frau, 
wenn Gie leugnen, muß ich die Ber- 
handlung vertagen.” — Angell.: „X 
bitt’, Herr Richter, da muß i ja iwie- 
der fommen. Könnten’3 net heut’ 
Schluß maden? Da zahl’ i lieber bö 
zwa Kronin.“ — Richter: „Nein Tiebe 
Yrau, das geht nicht.” — Angell.: 
„Aber Gott iS mein Zeuge!" — Rid- 
ter (lächelnd): „Sa, biefen Zeugen, 
liebe Frau, fann ich nicht einvernehs 
men.” (Schriftführer und Staatdan- 
malt lachen.) — Angell. (erftaunt): 
„sa, kmarum denn niht? Draußen 
fteht er ja!*— Richter: „MW—a—3?" 
Angell.: „Ro ja, der verlangt bon mir 
vieleiht dann a Zeugengebühr, wann 
er noch amol fommen muß.*— Richter: 
„Wie heißt der Zeuge?” — Angell.: 
„Herr God."— Der erftaunte Richter 
läßt unter Heiterkeit des Publiftums 
den Zeugen dur den Yuftizmafiınann 
aufrufen. Der Wachmann öffnet die 
Thür und fchreit militärifh: „Hesz 
God!“ Sogleich jchiebt fich ein Fleiner, 
runder, afthmatifcher Herr berein. — 
Richter: „Sie heißen?” — Zeuge 
(anft): „I bat God, Yalob God, i 
bin a Fleifhhauer... Wahrſcheinlich 
wegen dem Hunderl .. Der g’hört gar 
nit diefer Frau da.” “ 


— Rettung. — Dame: „J#’3 wahr, 
Herr Maver, dah Sie auf Ihren gro» 
Ben Reifen einmal unter Menjden- 
freffer gerathen find?“ — Herr: * 
ich war ſchon für einen 
ſchmaus beſtimmt!“ — Dame: And 
nie Find a Ihrem —— J 
gen?” — Herr: einfach, ⸗ 
lobung ging zurüd.” 





Der abgeriffene Knopf. 
Gine. böje Gejhihte von Nupolf Same. 


Als Herr Albert Stodner um zivei 
Uhr aus dem Amte gina, begegnete 


ihm ein fehr unangenehmes Malhenr. ı 


des Weberziehers 
paffirte es ihm, daß ihm einer ber 
Knöpfe in der Hand blieb. Und un= 
glüdjeliger MWeife gerade der Mittel- 
Inopf. Wer Herrn Stodners Akkura— 
teffe in Sleidungsangelegenheiten 
fennt, wird zugeben, daß aufiihn ein 
folches Ereigniß geradezu niederfchmet- 
ternd mwirfen mußte. 
mit den übriq gebliebenen Knöpfen 
das Kleidungsstück zu fchließen, mas 
aber einen jehr unangenehmen Effett 
berborbradjte. Denn der Ueberzieher 
war bereit3 drei Jahre alt, und mäh- 
rend diefer drei Kahre hatte Herr 
Stockner beträchtlich an Leibesfülle 


Beim Zuknöpfen 


zugenommen. Ueber ſeinem Bäuchlein 
weg ging er in ein Kaffeehaus, trank 
dort zwei Schwarze mit Rum geſpritzt 


klaffte der Ueberzieher in lächerlicher 
Weiſe auseinander. Nun ward das 


Kleidungsſtück wieder vollſtändig auf- 
geknöpft, wodurch aber, wie HerrStock-⸗ 
Jedermann ſchon auf 


ner annahm, 
hundert Schritte Entfernung denScha— 
den bemerken mußte, denn von dem 
lichten Tuche des Ueberziehers hob ſich 
der ſchwarze Zwirnſtummel, an dem 
früher der Knopf geprangt hatte, ſehr 
deutlich ab. Zudem wehte ein unan— 


genehmer, falter Wind. Wenn GStod= | 
' das Daheim denfe, werde ihm jchon 
. übel. 


ner an einer Straßenede vorüberging, 
mußte er den Weberzieher mit beiden 
Händen auf der Brujt feithalten. &3 
jchien, als ob der falte Boreas ihn 
das devaſtirte Kleidungsftüd Direkt 
vom Leibe reigen wollte. Im näditen 
Moment aber ward Herrn Gtodner 


der Hut vom Kopfe geriffen und wir: | 
belte Iuftig über die ganze GStraßen= | 
| Jpüren. 


breite hinüber. Empört jtrebte Herr 
GStodner dem Flüdhtling nad. Dabei 
hielt er die Urme verlangend nach born 
ausgeftredt. Die Goeitentheile des 
Meberzieher3 flatterten 
mauäflügel in die Höhe Der Hut 
rollte Iuftig über das Pflafter, durch 
eilte die Zleinen Pfüten, die der bor= 
mittägige Regen zurüdgelaffen Hatte, 


PBaflanten am 
Irottoir. Herr Stodner 
mit mehenden Flügeln ihm nad). End- 
lich gelang es einem Paſſanten, den 
Flüchtling feitzuhalten, indem er mit 
feinem Spazierftod nah ihm jchlus 


und ihn dann nach mehreren vergebli= | 
: murde -Dadurd) nicht bejier, | 
; alte Frau ihm in das Schlafzimmer | 

nadeilte, ihre dringenden Bitten um | F, 
Aufklärung wiederholte und die Frau | 


chen Berfuchen feitbohrte. 

Danftend nahm Herr Stodner au? 
ben Händen des lächelnden alten Herrn 
den Entflohenen enigegen. Am lieb— 


ften hätte er den infamen Dedel nad) | 
: Stimme feine Unthaten erzählte. 


wienerifcher Art „um d’ Erd a’haut“ 
fo erbärmlich jah er aus. Ueber und 


über mit Roth bevedt, außerdem mit | 
ı bat er um Ruhe. 


einem unreparirbaren Bug verjehen, 


den ihm der Stod des freundlichen al= | 
| das verhärmte, bleiche Geficht Jah. Die | 
Teindfeligfeiten murden 


ten Herrn beigebracht hatte. 

Herr Stodner hätte heulen können 
vor Wuth. An dem nächſten Einſpän— 
nerſtandplatz beſtieg er einen Wagen 
und fuhr nach Hauſe. 

Das Dienſtmädchen öffnete 
Ihr „Küß d' Hand, gnä' Herr!“ ward 
keiner Antwort gewürdigt, dafür flog 
ber Hut des „gnä' Herrn“ mit Vehe— 
menz in eine Ecke. Das 
wollte beim Ausziehen des Ueberzie— 
hers helfen, ſie ward höchſt ungnädig 


abgelehnt und kehrte weinend in die, 
mutter ſchon in 
Fällen Hilfe, zum mindeſten aber Lin 
derung ihrer Leiden gebracht hatte. 


Küche zurück. 

„Ja — was iſt's denn?“ fragte ver 
wundert Frau Stockner. Aber der 
Gemahl ging an ihr vorüber und wür 
digte ſie keines Blickes. 

„Infame Schlamperei!“ war das 


wie Fleder⸗— 
— er war zu Tode froh, als er endlich 


ihm. ! 


Mädchen - 


rer Miene an, daß heute noch etwas 
Furchtbares geſchehen werde. 

Das Dienſtmädchen kam in dieſem 
Moment aus der Küche heraus. Sie 
verzichte auf ihre vierzehn Tage, er— 
klärte ſie — bei einem Menſchen, der 
ſeine Frau und verſchiedene andere 
weibliche Weſen ſo ſchlecht behandle, 
bleibe ſie nicht. Herr Stockner em— 
pfahl ihr dringend den Blocksberg als 


nächſtes Reiſeziel. 


Er verſuchte erſt 


zwei Viertel Wein geben. 


ſchung zutheil. 
und lief dann zwiſchen die Beine der 
gegenüberliegenden 
athemlos, | 
Aufklärung über die Dinge, 


erite Wort, das Herrn Stodner? Mun= | 
| Frau jedes böfe Wort ab, das er ihr 


de entfuhr. 

„a3?“ Fraate ernft und ruhiaq Frau 
Stockner. 

„Infame Schlamperei, ſag' 
war ſeine Antwort. Dabei fuhr er mit 
dem Löffel in die Suppe, um im näch 


heute geſagt hatte. 
war | 
hatte er ein Gefühl, alS ob feine Ges | 
hirnmaffe die beengenden Knochenhülz: , 


ich,” | 


Er ging in ein Wirthshaus. Aber 
auch dort behagte es ihm nicht. Die 
Speifen waren jchleht, nur das Bier 
errang feinen Beifall. Er tranf haftig 
einige Krügel und ließ fid) dann nod 
Der Alto: 
hol übte feine bejonders erhebende 
Wirkung. Stodner ward nur nod) 
düfterer geftimmt. Er beflagte fein 


| furhtbares Schidfal und nahm fi 
| bor, vor zwei Uhr Nachts nicht nad 


Haufe zu gehen. Vom MWirthshaus 


und ließ fich außerdem mehrere Glä- 
jer Eognac geben. Da ihm etwas 
warm im Stopfe geworden mar, fo 
ging er fpaziren. Um fünf Uhr be- 
gesnete er einem Befannten, der ihn 
einlud, mit ihm in das&riechenmwirth3- 
haus zu gehen. Stodner folgte mit 
Freuden. Beim dritten Krügel deu= 
tete er an, daß ihm das Leben zur 
Laft geworden jei; wenn er nur an 


Der Freund rühmte die Vor: 
züge de3 freien SJunggejellenlebens, 
das ihn jo ziemlich por den nieberträdh- 
tigen Schitanen der Frauen bemwahre. 
Stodner ward immer dülterer 


düſterer geſtimmt. 


Gegen ſechs Uhr begann er heftige 


M 


M 


— — — — = * 
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und | 


Symptome eines Magentrampfes zu | 


er einen Bittern. WAuf den 
ward ihm erit recht übel. Er 
heim — mühjelig Schritt 
Schritt wankte er durch die Straßen 


ſeine Wohnung erreicht hatte. 

Da ward ihm eine neue Ueberra— 
Die Schwiegermutter 
war gekommen, als Sukkurs von der 
Frau Gemahlin herbeigerufen. 

Die Schwiegermutter bat ſofort um 
die Da 
borgingen. Stodner ftredte blos ab- 
mwehrend die-Hande aus, ging in das 
Schlafzimmer und legte fich nieder. 
Er war fehwer frank. Gein Zultand 


Gemahlin mit von Schluchzen eritidter 


&3 war ihm fchleht — aber Jchon 
fehr jchlecht. Dit gefalteten Händen 


Der Frau ward bange, als fie in 


bertagt — 
aber nur, um nach der Genejung des 
Gemahls wieder auf’3 Neue aufgenom: 
men zu werden, wie die Schmwieger- 


mutter verficderte. Herr Stodner be= 


Sn einem Kafreehaus tranf | 
Bittern | 
ging | 
für | 


daß die | 
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Zweiten 
Floor 


it Chicagos Feier: 


tag Sparſamkeits-Mittelpunkt 


orgen eröffnen wir unſeren vergrößerten Schmuckwaaren-Laden mit dem 

ſpiele mögen al3 Beweis betrachtet werden für die P 
Ihr Euch die unantaſtbare Garantie mit jedem Stück Schmuckwaaren, das 
Neues, 
dünnes Modell. 14kar. ſolid goldene 
Hunting oder Open Face Uhren. 
Verſehen mit 7-Jewel Elgin oder 


A 


|..Solid goldene 
Damcı = 
Eolitarre 
mantenz 


Stein. Fancy 
Tiffany 


15 Size für Männer. Offenes Pild. Schrauben Nüdjeite und Xezel 


MJahre goldgefüllte Uhren. 
oder Waltham-Werk, zu 8.V5. 


l4:farätı ce 


oder Waltham 7-Jewel Werl, 14.50. 

Dieſelhe mit 15-Jewel Werk zu 18.50. 
25-Jahre goldgeſüllte 
Ausgeſtattet mit 7-Jewel Elgin- oder 
zu 13.50. 


| 
1 
EEE 2 — x — | 
2"-Nahre goldgeſüllte Hunting-Gehäuſe Damen— | 
| 
| 
' 


ain 


b:Sije 


Ubren. Dueber-Hampden Werk, Sarantırt, dak fie 
yet haiten, Tie Leeinite amer:faniihe Uhr, die 
macdj;t wird. zu 12.00, 
6-:Size goldarfülte Tamenzlihren, Garantirt für 
2 n _. 
\abre. Ausgeltattst mit Glain- cder Waltbanı: 
rt * 7.08 
zu 7. 05. 


ge⸗ 


i0 
92 
MT 
Hard Gnamel Ghatelaine Tamenzlihren— gol>: 
gefüllte Centers, cingeſeßzte Perlen, in königsblau, 
Türkiſen, roth, grün. Dazu paſſende Nadel. Werth 
6.00. zu BOT, 
Soltd j.Iberne Chaiclaine Uhren für Damen oder 
Fancy eingrapirt, Dazu pajiende Nadel, 


su 2208 Linſen, 
Opernaläſer. 
Srtiental-Berlmutter. | 
Perimutter: | 
Tor. Garantirt volift. ahromatif.h 
3.50. 


3 
Anſonia Uhren. Marmoriifirte eiſerne Mantel 


M Uhren, mit Figur. Kathedral Glockenſchlag. Stun— 


de- und Ha.bſtundenſchlag. Feine Meſſing-Werke, 
zu 3.79. 
Reiche 


Gold Novchty Uhren zu 1.95. | 





Ausgeftattet mit echtem Nidel Elgin: 


er. z : . | 
j>hd coldene Hunting Damen-Uhren. Fancy | 
erad.rtes neues modernes Gehänfe. Ausgeftattet mit echtem Nickel El— 


Vendome 
Hrter. 
Perimutter. 


oder 


Bars 


zu 


Solid goldene 
Damen Ringe. 
Sortirte 
Stein-Faffun— 


gen, *1. 


Damen-Uhren. Echter vollſt. geſchliff. 


Operngläſer mit 
ode; Trientals 
Slides 


Meike 
Gilt 
Vollſtändig 
zu 7.50. 

13 Yiane, 


ahromat.iche 


Grit 


Stlides, 


und 


Ringe. 
Dia»! 
Faſſung. 
Großzer weißer 
Ginfaj-| co 
jung, zu 10.00. | 3.00, 


und | 


Meike | 


hr hier kauft. 


I 
| 
| 
Sur Solid golden: | 
Damen = Ringe 2| 
Ro'e Diamanten, | 
nı.t Rubin » Doub 
fetten Center. Syan- 
Einfaſſung, zu 


Solid goldene | 


Sappbir-| 
Gen: | 
ters und echte Ber: 
len, zu 5.00. 


bin 
oder Emerald 


od. | 


| zu 


| ZINN 
| > | Solid goldene aro: 
Solid goldene Kir- |! ke Size Sianer 
ı derzRinge, mt Ro» | Htinge, zu 1.50. 

je- Diamanten: al») Manicure Quffers 
| jungen, 50e. zu öde. 
i 


der, 


15c. 


Sterlingiilber Nette 
Armbänder für Damen, | 
mt Schloß und Schlüj: | 

!, el, zu 75e. | dant, zu 1.95. 


Saläfetten. 


Solid goldene Schreibfedern. 
Nüit:Gaje, zu 9öe. 


tirt. Sefiisterte Bor, zu 1.95. 


Echte Le Maire Morocco Opernagläſer 


Einige ausgezeichnete Bargains vom Spielwaaren:Reih 


Tastäglich wird das Gedränge der beglücdten Kinder in diefer Spielmaaren-Abtherlung. immer arößer. Die mun: 
derpollen Szenerien, welche jeden Lleinen Belucher hier erwarten, find zu großartig, um hier noch näher bejchrieben | 
werden zu können. Doch jagen wir Euch ganz genau, was es fojtet, die hier angezeigten Buppen und Spielwaaren | 


zu faufen. 


fam alte Umfchläge auf den Kopf und ! 


Kamillentbee in den Magen. Den Kas 


millenthee bereitete die Schwiegermas | 


ma jelbit, ja fie ließ durd) das Dienft- 
mädchen von ihrer Mohnung 


ein | 


Fläfgchen Mariazellertropfen bringen, | 


jenes Lebengelirir, das der Schwieger= 
den 


Ms Stodner fah, wie die beiden To 


tiefgefränften Frauen Jih um ihn ale | 
z0q tiefe Reue in fein | 
feiner | 


Mühe aaben, 
Herz. In Gedanfen bat er 


Zum Gpreden 


er zu ſchwach — im Schädel 


len ſprengen welle. 


fien Moment mit dem fündhaftenAlus= | 


rufe „Himmel Herrgoit, Saframent!” 
den Löffel meazuichleudern. Herr 


| unruhiger Schlaf. Yortwährend Tief | 


Endlich fchlief er ein. E3 war ein 


| er feinem Hute nach oder er bemühte 


Stodner hatte fi in unangenehmiter | 
Meife mit der heißen Suppe den Mund | 


verbrannt. 
Bornentbrannt ftand er auf. 


„Zu blöd — das ift eine Gaumirtb- | 


Tchaft,“ jchrie er wüthend. Frau Gtod- 
ner verlangte jebt fategorifch zu wil- 
fen, worüber der Gemahl jo aufge: 
bradt fei. Darauf fraate Herr Gtod- 
ner im beleidigenditen Zone, ob 
Frau denn feine Augen habe, ob fie 
denn nicht jehe, wie es jeden Tag mit 


fih vergeblich, einen Knopf an feinen 
Ueberzieher anzunähen. Der Snopf 
riß immer wieder ab. 

Auch der nächſte Vormittag 
noch ſehr ſchmerzvoll. Erſt 


war 


Abend konnte Stockner aufſtehen. Die 


Frau bereitete ihm ruſſiſchen 


Thee. 


Ein wohliges Gefühl kommender Ge— 


bie | jundung ergriff ihn. 


Gerührt Füßte 
er die Hand feiner quten Frau. Da 
fam die Schwiegermutter. Sie wollte 


berzmeifeltiten | 


gegen | 


Hübſch bekleidete 


benannt „My 
Möll. toller 

ver, fann in 
i tel 


Satin-Koſtüm, 
„Florodora“ 
Kid Rom. 
Kialie Kid. Sü 
Schließende Auger 
Genähte Perrücke 
lichen Locken. i 
Fancyh Plaid-S 
Patent-Slippers 
Haken 


fenden Pferden, 


Rhein. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Tisque-on 
| 
| 
| 
| 
| 


bung einer lo 
niffen: 


fung ge 


i, 
Schliekende 


Ange, befleider mit einem 
> Lac. 
Kid 

Hüften-Gelenke. 


und Yeiterwagen, wit 3 lau: 


Mir entnehmen dem lefens- 
merthen Büchlein die folgende Befchrei- 


mobibelannte 
Yuppe. Be 


Die 
„Daiiy“ - 
fannt infolge 
Dauerhaftigkeit, 
zöll. Kid Body. Hüfte 
und Knie gealiedert. 
Jedes Glied aut ver— 
ſtä Feinſte Qual. 

Gro’ Ni 
Korf. Schl 8 
Hübſche Locken. F 
Schuhe u. Strümpfe, 
zu 750. 
2zʒöll. 

Erſte 
bihes Baby-Geſicht. 
3. Sichtbare Zähne. 
aus langen natür— 


dieſer hübſchen 
2ʒöll. 
Puppe, 
aymate.“ 
Glieder 

irgend 


per. 


Schließende Augen. 


großer Yoden, Bangs oder 
heitelt, Blondine 
Brünette. 
Chemiſett, 1.25. 


Nuppe. 


v der Mitte geiweitelt. 


trümpfe. Schwarze 
1.78, 


25c. iih oder angemalt, zu 50x. 


16 ol fang, 


Bfahrt mit ihren Fahr: | 


„Riofa” it der Name 
Nurpe. 
voller gegliederter 
franz. Papier Madre: Hör: 
Süßes Bady-Geſicht. 
Ge⸗ 
nähte Perrücke natürlicher 
* ge: 
oder 
Hübſches fancy 


Eiſerner Paſſagierzug (wie Abbildung), 


—F ih 
—— 


Baby-Puppe. 
der Körper. Beweg liche 
gelenk. Süßes Baby— 
Kurze, lodige Haare. 
Augen. Nett 
om, weißem Kleid. 
Ränder = Rejäse, 

RBonnet, zu 1.50. 


Bekleidete 


Blaue 
fancy 


Geſicht. 
Schließende 
bekleidet mit lan 


| 
| 


| 
| 


Echte importirte 


Ausſchlagender Eſel. 
Länft vorwärts 


mechaniſche Spielſache. 
und rüdwärts, zu 3350. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
l 
| 
I 
| 


Glie— 
Hand 
Puppen-Bettftellen, mit gewebter Draht⸗ 
Matratze, etwas beſchmutzt; um damit zu 
räumen, 65e, 35e und 150. 
Trunfenbold daritellende, 
mechaniſche Spielſache, 8 Holl hoch, 


Baby 


| 
jhirred taumelude 


250. 


„Buſter Brown“ Rag-Puppe. Die 


beliebteſte Puppe der 
Abſolut 
Buſter 


Kleid, 750. 


27 30 Tang. 


' glaublich Eritifch erfcheint die Situa- 
tion dem Laien. 

Noch immer winkt der Steuermann 
müthend mit Hut und Urmen, aber die 


feinen 


unverwüftlih. I 
Brown Geſichtszüge und 


Nickel Fin— 


Eriim. 


ypiſche 


Feines 1.00 Erokinole Voard, 
Groͤße, gut finiihed, 7T5c. 
Ertra feines Yotto:Spiel, große Shah: 
t:l zu 5Se. Andere 10€ cum. bis Ice, 
Dampfmeihine, _ Stabitejiel, grobes 
Schwungrad, Waſſermeſſer und Pfeife — 
zu nur DSe. 


Damen-Ringe Echte 
| Roien T 
Damen: Ringe. Nıt-| Fajiung, 1.30. 


Surburft Braichen, folides Gold, Ber: 
len⸗ j 


3.95. 
PVerlmunter Operngläier in Morocco Cafe, 1.05. 


goldene Solid eofdene — 
Männer-Ringe, mit 
3 Rubin Douhlette⸗ 
Fafſungen, 83.00. 


Solid 
Diamanten 


und ſortirte Stein-Faſſjungen, 


2.00. 


Solides Gold. 
Verlen 
14.0 


ipiziell zu 9.0 


| Solid goldene Eig 
net Ringe für Kins 
zu Se. 

Manicure 
Sterlingjilber, 


Stüds, 
zu 


Zodet3, ylatt oder Ro 
aan ind, NRoje Dia- 
monten enter, Solidi> 
Gold, zu 3.50. 


ſches Grau, 


Pendant Broſchen — 


und feiner met: 
Diamanten-Gonter, 


Kamm, QVürfte und Spieael. 
Vierfach plattirt. Frauzöß 


ontag eröffnen wir unſere große Ausſtellung von Feiertag-Waaren. Der große Laden iſt in Feiertag-Kleidung an jedem Floor. Die Weihnachts-Stimmung liegt in der Luft. Jede Sorte 
iſt aufs Beſte aſſortirt. Jedes Anzeichen deutet auf Montag als die beſte Zeit, Eure Weihnachts-Einkäufe zu machen. Jedes Jahr in den letzten Stunden vor Weihnachten hören wir von 
Tauſenden, die ſagen, daß ſie nie wieder bis zum letzten Augenblick mit ihren Weihnachts-Einkäufen warten werden. Beinahe eine Woche des Dezembers iſt vergangen. Weihnachten iſt nur 

noch, 18 Verkaufstage entfernt. Ihr müßt kommen, wenn Ihr Euren guten Vorſatz ausführen wollt. * | 


wFeiertag-Uhren, Diamanten u. Schmucktachen indem Nenen Schmuckſachen-Laden 


m mit dem größten und bejt allortirten Lager bon Schmudjacen, das jemals gezeigt wurde. Die wenigen hier folgenden Bei- 
reiö-Vortheile, die Euch zugute fommer, wenn Jhr Eure Einkäufe im Großen Laden bejorgt. Und außer diefen Preis-Wortheilen ſichert 


a RE 


Ei 


\ 
at 


DTamen:Projchen. 
Solides Gold. 
Ehter Perlen: m. 
feiner weißer Dia» 
morgen | manten = Center, 
\zu 4.95. 


I 
| 
| 
| 


Echtert 


Zündholz ⸗-Schachtel, 
Echtes Gun Metall, 
m Söe, 


MEHRAHNEN 
—906 IH 


Qadlünme für De: 
men, Stubbeb mit 
| franyöf. geihliffenen 
P:illanten— Weibe: 
Sorn oder Bern: 
ftein. Werth ui3 zu 
31.0, Auswahl zu 


Sterling: 
| _ftiber: 
großes Kopf: | Depofit, 


Pattern in Bor, zu 3.95. | zu Te. 


Sohves Gold. 
Sery und Sornenitrablen Ren: 


Rerinutterheit. — 


Bürſte und Kemm. Franzöſ. grau vierfach plat⸗ 


| _Näh ? Set, 3. Stüde, 
| Sterlingi.Iber. Herzför 
Imtge Por, u 7äe. 


Link Manſchettenknöpfe. Solides ’ 
Gotd. Roje Diamantfaii'a, 1.95.| tes Gaie, 


<int Man:| 
jhettentnöpfe, | R 
u) So ides Gott.) 
e Diaman:! 
Faſſun-⸗ 
gen. Wertih vr 
zu $12.00 * 
zu 5.00. | 
| 


N * 


Militär-Pürften. Sterling» 
filber Rüden, Seidegefütter> 
zu 2.50. 


Reine Weine und Getränke für Weihnadten 


Ein Gefühl des Behagens und volftändiger Befriedigung liegt in einem 
Meihnacts3-Gejchent von reinemWWein oder zutem altem Wle oder Whisfen. 


Sie haben die Garantie der Echtheit, 


wenn im Großen Laden gelauft. Be- 


fondere Aufmerifamfeit wird Poft: und Telephone-Befteiungen gemidmei.— 


Bhone Brivate Erchange 5. 
| Sauterne, Nathanicl Johnjons, Kiite, | 
' 12 Quarts, 11.00, für diejen Werfauf, | 
| 8.90. Montags: Preis, TBc 
| J | 


Aurfe's 4-Star 
fen nd. 
Flaſchen 
Fi. 3.00 


Hermitage Rye Whis— 
tey, Frühiahr 185. Alter und 
Qualitaät garant. von W. A. 
Gaines KCo., Grrlaihen 7.10: 
3 Flaſchen 3.60 28 
Fla ſche 2 
Lipton's SpeciolLiqueur, ſchott. 
Wöhistey od. Traperie, requl. 
Reeis 1.50, 6 Frlaihen 6.75; 
3 Flaſchen B3. 40 

Flasche 


Rure 


Old 
denbeimer 
19 Jahre alt 
6 Flaihen 5.60 
slaihen 2.88; 


Old Shbannondal:, 6 | 
5.20: 3 
Flaiche.... 


Tom Moore Rye od. 
Pennſylvania 
beim 


Zela 930e 


Gooderham u. Worths CanadianRye 
Whiskey, ſpez. Qualität, Jahrgang 
1890, 6Flaſchen 836. Mor⸗ 

giger Preis, p. Flaſche 


Wbhis- | Göte import. bolländ. Gin, 1% 
Dad. Ounartflaigen, 8.50; 3 
| Onartflafhen, 2,80; 

| Ouartflafhe 


Ereme de Mentbe, feinfter don 
frranfreih import., Chas. Re— 
niers, große Dumb:bell:fürmi: 
ge Flaſchen, 6 Flaſchen, 5. 80 
3.Flaſchen 2.90; 

Flaſche 


1.03 


Gun: 
None, 
Abzieben, 


Deuiſche Bücher für Erwachſene und Rinder 


Fritz Reuter's vollſtändige Werke, 4 Bände, 
3. 26 


Hauffs Werte, 2 Bände, 2.50. 


| 
Sohn Brinfmann’s Werfe, 2 Yände, 1.69. | 
Soll und Haben, ? Pände, 2.45. | 
Keller's Werte, per Band 1.25. | 
Jean Pau; vollitändiaes Wert, 8 Bände, | 

5.00, I 


am 


Karl Mays Reife : Gefchichten, 1.25. 
Melt:Rilder zu 35e. 

Ettehard. Hübſcher Finband, 2.00, 
Shakeſpeare's Werke, 980. 

Theo. Körner's Werte, jedes 75e. 
Sciller'3 Werte, 860. 

Lenau's Werte; jedes 750, 


Bücher jür Kinder, Stüd 14c 


Rothtäppehen. Märchen. 

Für's Feine Nolf. | Sulliver's Reiien. | 
Luſtiges A. B. 6. 

Auf dem Lande, zu 190. 

Die Jugend, zu 190. 

A. 2. 6. in Bildern, zu 25e. 

Kinder jchanen gern hinein, zu 2öe. 

Soldatenzeit, zu 25c. 


Aus dem Yuren-Krieg, zu 25e. 

Reijen macht die Leute froh, zu 25e. 
Hauzmütterchen, ju 33e, 

Strumelpeter, zu 48ec. 

Aus Iantes Plauderftübchen, zu 450, 
Grimm's Kinder-Märden, zu 750, 
Wald-Märchen, zu 650. 

Die Gänſehirtin, zu 650. 

Aus Feld und Flur, zu 6560. 

Hänschen im Beerenwald, zu 65c. 


fih auf der Heffenlandäfeite weitere 'nigreich kann in feiner Beziehung den fchlägt das DVlatt dagegen einen fehr 


Stehfchoren bereit gehalten, die den 
eriten Anprall aufnehmen follen; aud) 
überrafchende Gemitterftürme mögen 
hier manch fchmeres Ungemad) bereitet 


Bergleih. mit dem Deutichen und 


Sefterreichifchen Alpenverein aushal- | 
: ten. ‚Die Befücher der Südtiroler Al- | 


rüden Ion an. 
— —— — — — 


Der Katchısmusfaifer. 


Bor kurzem war hoher Befuch im 


BR — vordere Mannſchaft gewinnt 
Die finſtere Lorelei wird ſelbſtber- Schritt mehr mit den Lappen, ſo ge— 
ſtändlich mit imitirten Kanonenſchüſ-⸗— waltig iſt der Gegendruck des Waſſers. 
ſen durch Aufwerfen von Bretterſtößen Endlich, nach einer bangen Minute, 
und allerhand Gejohle aus ihrem die uns eine Ewigkeit ſchien, verneh— 
Schlummer zu taufendfältigem Echo men wir ein Aechzen in allen Floßver— 
erweckt, dann aber wirds ſtille, wir bänden, trotz des feſten Gefüges ſehen 
treiben der Bank von St. Goar entge- wir deutlich das Floß ſich in eine kleine 
gen, und alles hängt mit Spannung Kurve legen und: Sie fommt raus! er- 
an den Geberden des Steuermanns. tönt das erlöfende Wort, das Flop hat 
Vorne „Frantreih!” Hinten „Heffen- feine Drehung begonnen. „Hinten Her= 
land!“ Much der Roc, als Iehte ver- Holz und Franfreih!" Ein jcharfer 
fügbare Kraft an Bord, hat fih nah Kampf folgt no), daß nun aucd das 
dem vordern Kopf begeben und feuert | den Kaimauern ganz nahe gelommene 
die Mannfchaft durch die Macht feiner  Hintertheil nicht anrenne, die Nachen 
Popularität zu übermenfchlihen An- müffen hurtig von der Seite mweq ge: 
jtrengungen an. Im Laufichritt wer» flüchtet werden, damit fie nicht zer- 
ben die Lappen durchgedrückt, und un- ſchellen. Wir ſchweben zwiſchen Ent— 
ter „Hurrah!“ wieder zurückgeholt. zücken und Staunen, denn ein ganz 
Der ünksſeitige Hund iſt klar gemacht, neues Panorama hat ſich plötzlich vor 
und ſobaid das Floß die Spitze der unſern Augen aufgethan: ruhig und 
Bank erreicht, wird er mit wuchtigen majeſtätiſch treiben wir zwiſchen den 
Stößen hinaus in die Wogen gedeiht. herrlichen, burggekrönten Orten St. 
Da fehen wir nun ein ganz unglaubli- Goar und St. Goarshauſen dahin. 
ches Schauſpiel: Der vordere Kopf Alles ſtreckt ſich nach den erſchöpfenden 
ſchießt in das todte Waſſer ein, wird Anſtrengungen ein wenig nieder, und 
alſo plötzlich in ſeiner Fahrt ſtark zu- auch wir werfen gerne noch einen be— 
rückgehalten, aber von der Wucht des friedigten Blick auf den Schauplatz 
Floßes derart vor ſich hergetrieben, des vorhergegangenen Tumultes zu— 
daß in einem Augenblick das ganze rück. Die Bankleute ziehen in einem 
Vordertheil untertaucht; die Wirkung Nachen wieder zu Lande, uns ihren 
des Hundes thut noch das Ihrige da- Abſchied zuwinkend, und ſo hätten wir 
zu, kurz, die ganze vordere Mannſchaft auch die gefürchtete Bank glücklich hin— 
arbeitet bis an die Knie, und oft noch ter uns! 
weiter, in der ſchäumenden Fluth, die Es braucht nicht hervorgehoben zu 
unter ihren Triiten die Lappenbrücke werden, daß es nicht jedem Floße ſo 
wegzuſchwemmen droht. Da heißt es, glatt wie uns an dieſer Stelle erging; 
Mannszucht halten, denn es gilt; das | das Zerreißen des Hundſeils, welches 
Floß raſt noch immer in geradem Lauf | Fich nicht felten dur den ungeheuern 
gegen die Kaimauern von St.-Goar3: | Drud, den ed auszuhalten hat, ereig- 
haufen an und will fich derffrümmung | net, hat die unfehlbare Folge, daß das 
nicht anbequemen, wir fühlen ven i Floß in St. Goardhaufen einrennt, , 
Schlag unferes Herzens ftoden, jo un: und man hat für diefen Fall vorforg- | 


wieder mit dem Verhör beginnen, aber 
die Frau winfte ab. mn einer halben 
Stunde fing Stodner jelbjt zu erzäb: 
len an und mies den abaerijfenen 
Knopf vor. Mit fcheuen Biden be- 
trachteten die Frauen den Unbeilitifter. 
Am nädften Geburtstage befam | 
Herr Stodner. von feiner Frau ein 
fonderbares Gefchent. Einen wunder: | 
zierlichen Kleinen Polfter, mit weißem | 
Atlas überzogen. Im Mittelpuntt | 
diefes Polfters war der .unfelige Ue= 
berzieherfnopf aufgenäht. Trotzdem 
war Herr Stodner nicht böfe. Als ihm 
die Frau das Gefchent überreichte, 
füßte er ihr demüthig die Hand und | 
verjprach, der ftummen Mahnung | 


I pen find zum größten Iheil Deutjce. 
"Unter diefen Umftänden ift es nicht 
— * wunderbar, daß der „Deutſche und 
zum Retionatisätenpreit in ⸗⸗ — feine 
— nntieel: durchaus unpolitiſche Thätigkeit auf 

Unter dieſer Spitzmarke wird aus die Südtiroler Alpen ausgedehnt hat. 
Südtirol geſchrieben: In Trient er- Seine Leiſtungen ſind in jeder Bezie— 
hebt ſich ſeit einigen Jahren ein hung muſtergiltig. Sie haben die 
Denkmal, das die Italiener ihrem Oſtalpen einer ſehr großen Schar 
grehen Dante gejegt haben. E3 °  Touriften erfchloffen, die dem Lande 
errichtet worden, meil die Deutfchen.. einen bedeutenden twirthichaftlichen 
in Bozen Herrn Walther,von der Bo- Nuten bringen. Da waren e3 italie- 
gelmeide ein Dentmal jerten. Das nifche Heiffporne, die dem unpoliti- 
deutet [hen an, Daß der Kampf zwi= chen Verein der Deutfchen eine „So- 
fchen den beiden Stämmen Jich haupt- .cieta degli. alpinifti tridentini“ enige- 
fählih auf fulturelem Gebiet ab- .genftelten, die offen Yrredentism:.3 
jpielt. Beide Parteien juchen vor al- ‚treibt und gegen die Deutfchen hebt. 
lem fich die Jugend zu fichern, indem, Jhre praftifchen Leiftungen find füm- 
fie Kindergärten und Schulen errich- . merlicy, fie zählt noch nicht 1500 Mit- 
ten. Auf deutfcher Seite ift es'der glieder und befift nur 15 zum Theil 
„Deutfche Schulverein“, auf italteni=‘ techt bejcheivene Hütten. im in eif- 
her die „Societa Dante Alighieri“,' riger betreibt fie die irrebentiftifche 
die den Kampf führt. Nach den jüng- Propaganda durh Demonitrationen 
ften Ereigniffen in \nnsbrud ift der. auf. den demeinfamen Ausflügen und 
alte Streit um die Schule neu empor- ‚durch Kampf gegen den Alpenverein. 
gelobt: Der Stadtrath von Trient‘: Auf jede MWeife juchte fie den Bau ei- 
verlangt in einer Refolution von ‚sr ner Hütte, die die Sektion Berlin am 
Regierung die Schließung des von etz. ‚Iudet-PBafle in der Brenta-Gruppe er: 
ma 100 Schülern bejuchten deutfcyen richtet, zu-hindern. Als fie erfuhr, 
—— * a — daß die Sektion Bamberg das Verra— 
ule in Trient. r irredentiſti⸗ haus auf dem Fedajapaſſe ankaufte, feierlichen Staats 

ſche „Alto Adige“ droht, ſchwarze Li⸗ errichtete fie ſchleunigſt ein Konkur— —— der — — 
ſten der Eltern zu veröffentlichen, die renzunternehmen. und dem Papſte in Audienz borge 
ihre Söhne in bie beutfchen Schulen |; Das Hauptorgan der irredentiſti- führt, der die kleine Majeſiät und 
ſchicken. * ſhen Südtiroler „Lega nazionale”, | ihren Hof mit wertbvollen und mand- 
Bemerkenswerth ift auch der Streit "der „Alto Adige“ in Trient ift fo ges ' mal auch zuderfüken Gefchenten be: 
ber Alpenvereine. In dieſes Gebiet "fchrieben, als ob Südtirol bereits zu dachte. Die Parodie, aus der der 
den Kampf getragen zu haben, 1.’ Italien gehörte. E3 feiert zum Bei- Kaifer hervorgegangen, freute fi die- 
ohne Zweifel die Echuld der taliener. “\fpiel patriotifche eite in Ytalien mit fer Auszeichnung, veranftaltele ein 
Die Romanen haben im allgemeinen : Subelartiteln und _ betrachtet da3 Sinderfeft und ſpornie die Kleinen 
fehr wenig Antereffje am Berajport. , * Savoyen als herrſchende Dyna⸗ ebenfalls durch Geſchenke zum Rad: 
Der „Club Alpino Italiano“ im Kö⸗—ſtie. Gegen alles, was deutſch heißt, eifern an. 


Vatikan: ein Kaiſer mit ftattlichem 
Gefolge, nämlich vier Prinzen, einem 
Kapitän und einem Fähnrich, machte 
dem Papſte ſeine Aufwariung. Er 
trug freilich keine Krone und keinen 
hermelinbeſetzten Purpurmantel, ſon— 
dern Pumphoſen, und ebenſo wenig 
berrieth fein Gefolge unter dem fna- 
benhaften Gewande die hohe Würde, 
die e8 auszeichnet. Er war nämlich 
der Katechigmusfaifer, der alljährlich 
für bie beften Leiftungen im Reli- 
gtonsunterricht diefen Titel und mit 
ihm bie damit verbundenen Gefchente 
erhält, und fein Gefolge maren bie 
Knaben, die nächft ihm eine Audzeich-. 
nung errungen hatten. Pius X. hat, 
feiner ganzen Geiitesrihtung entfpre- 
hend, die auf Verinnerfihung und 
Vertiefung des religiöfen Qebens geht, 
den alten Brauch des perfönlichen Em- 
pfang3 diefer Mufterfchüler wieder er- 
ftehen laffen, nachdem ihn der Dipio- 
mat Zeo XIII. hatte eingehen Taffen. 
©o prunfvoll wie früher ging e3 aller: 
dinos diesmal nicht zu. Früher wurde 
in Rom der Katechismustaifer, umge- 
ben von ben Prinzen, dem Kapitän 
und dem Fähnrich, in koſtbaren Klei⸗ 
dern, mit ben Abzeichen ihrer Titel, in 


dem Hausmwefen um ein Bebeutendes 
zurüdgehe, wie jede Ordnung längit 
gefhtwunden fer! Er fündigte an, daß 
er durhaus nicht gemillt fei, fi von 
feiner leichtfinnigen Frau mit in’s 
Berderben reißen zu laffen. 

Frau Gtodner forderte ihren Ge= 
mahl auf das Beitimmtejte auf, ihr zu 
fagen, ob er verrüdt fei. Gtodner 
Thlug eine höhnifche Lade auf und 
perficherte mit bitteren Morten, daß, 
mwenn die Mitglieder feiner Familie 
nur den zehnten Theil jo viel Ver— 
ftand und Vernunft befäßen, wie er, 
folche Dinge nicht paffiren würden. 

Der Speftafel wurde immer äraer, 
ſchließlich griff Frau Stockner zu ih— 
rem bewährteſten Kampfmittel. Sie 
fing heftig zu weinen an und nannte 
ſich ſchluchzend und händeringend die 
unglücklichſte Frau auf-Gottes Erdbo— 
den. Das Dienſtmädchen kam herein 
und fragte nach den weiteren Befehlen 
des gnädigen Herrn. Der gnädige 
Herr erklärte, ſie ſei eine geradezu py— 
ramidable Gans und er verzichte auf 
ihre Dienſte. Er gehe jetzt in das 
nächſtbeſte Wirthslokal, da ſei er vor 
den Aergerniſſen, die das Glück des 
heimathlichen Herdes mitführe, we— 
nigſtens ſicher. Lieber wolle er Roß—⸗ 
würſtel in Frieden, als einen Faſan 
im Unfrieden eſſen, er werde ſich von 
ſeiner Familie ganz zurückziehen, dies 
ſei er ſeiner Geſundheit ſchuldig. — 

Und er ging auch wirklich. Er riß 
den neuen Ueberzieher aus dem Ka— 
ſten, er hob den Zylinder aus der 
Schachtel, er entnahm der „Feuerfiche- 
ren“ eine horrende Summe und eilte 
fort. Bei der Thür drehte er ſich 
nochmals um und deutete mit büjte- 


haben. 


—— 1:90 — 


ſes Gefchentes fein Leben lang zu fol- 


gen. 
— 


Bon den Rheinflözjern. 


— — —— — — — — — — 


Wer bei einem Spaziergang durch 
die Kölner Rheinanlagen die mächti— 
gen Holzflöße rheinabwärts treiben 
ſieht, der ſchaut ihnen wohl mit einem 
Gefühl von Geringſchätzung und Mit— 
leid nach und denkt bei ſich, es ſei doch 
ein gar Öbes, langmweiliges und ftumpf- 
finniges Dafein, fo als Flößer tag— 
aus tagein langfam den Strom hin- 
abzutreiben. Aber er irrt fihb. Daf 
das Flößereigewerbe feine Schlafmü- 
ten gebrauchen fann, fondern ganze 
Männer. verlangt, die Umſicht, Ent— 
fchloffenheit und Kraft mit großer Er- 
fahrung vereinigen, und daß biefer 

| alte Schiffereibetrieb auf dem grünen 
Rheinftrom feine eigenartige Gefchichte 
und Technik hat, fogar an aufregen- 
den Momenten nicht arm tft, erfahren 
wir aus einer hübfchen Schrift von ©. 
Mohr über die „Flößerei auf ‚dem 





A , rogent Geldanlage und 


CLebensverſicherung 
unter. günftigen Bedingungen! 


Sn den nächften 6 Wochen finden die grogen Mafjenaufnahınen neuer Mitglieder 
ftatt, für die größte und fücherfte aller xibensberſicherungs banien der Welt, der 


EQUITABLE von NEW YORK. 


Nefammtvermögen über 38 Miitionen Dodars, 


Neberfhuß . . „ über 


65 foftet Ihnen fein Eintrittsgeld, feine Gebühren für die nöthige ärztliche Unter: 


fuhung, und die Zahlungen werden Ahnen j 


ficht haben, ich in den nächften 6 bis 12 Monaten einer quten 
jchließen, jo lajjen Sie ji) jofort nähere Auskunft üiher 
men fommen, jowwie den Preis einer Polize für Ihr Alter 
indem Sie den untenftehenden Koupon einjenden. 


Max Schuchardt. 
Bedentung der Polizen. 


Die Lebensperfiherungs = Polizen find 


wird nach 15 oder 20 Jahren mit Zinjen (Dividenden) 
zen Endotmwment tragen oft 4 bis 44 Prozent Binjen. 


ausläuft, jo befommen feine Hinterbliebenen 
wenn Semand in dem cerften Jahre ftirbt, 
twöchentlich, monatlich oder jährlich feine 

Die Berjiherungs-Bolize Tann nach 


in eine voll bezahlte Lebensverjicherungg-Polize umgewandelt werden; 
nad) 3 Jahren zum vollen Betrag der Molize für weitere 4 bi3 5 X 
dat man nod) einen Cent zu zahlen braudt. 


Marum jeder Manu eine faldye 
Polize haben fallte: 


Meil Niemand weik, twa$ in den nächften 15 oder 29 Jahren paifiren kann. 
Zahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, jondern erjpar: 


Sebensverficherungs = 


te8 Geld. Weil e3 die einzige -zuverläffige Nerficher 
fier erwiefen und Niemand kann jagen, wie lange jeine Loge noch bejtehen wird. 


Sie mögen durch irgend welche Urjache 


nen genommen iverden, Doch das an einer Zebens = Verficherung einbezahlte Geld kann 
Niemand. angreifen, denn e8 gehört der Yamilie, Ihrer Frau und Kindern. 

Menn Sie nochFeine derartige Verficherung haben, 
Derficherung erhöhen, fo jehreiben Sie jofort nad den Bedingungen und jdiden ven 


Koupon-an dem -deutjchen General-Agenten. 


MAX SCHUGCHARDT. 


spird Die Polige voll ausbezahlt. 
Zahlungen machen, je nach Bunid. 
Ablauf von 3 Sahren in Baar aus 


73 Miſtionen Dollars. 


— — — — — — — en 


Wenn Sie alſo die Ab— 
Sparverſicherung anzu— 
die jetzt ſtattfindenden Aufnah— 
und Zahlungs-Bedingungen, 


ehr leicht gemacht. 


rbücher; das darauf einbezahlte Geld 
zurückgezahlt. Die beſten Poli— 
Stirbt Jemand, ehe ſeine Polize 
1000 Iokfar oder mehr ausbezahlt. Selbſt 
Man fann 


m 
Spa 


bezahlt oder 
ebenſo iſt man 
ahre verſichert, ohne 


ung iſt. Logen haben ſich als un— 


im Geſchäft Alles verlieren, Alles kann Ih— 


oder Sie wollen Ihre jetzige 


Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Commerce 2ldg. Chicago, AU, 
Bitte, fKiden- Eie mir genaue Information über Berfidherung. 


. 
Shne 
itgende 
welche 
Verbind⸗ 
lichkeit, 


SH bin geboren am 
Mein Name ift 


SH Mohne.......... 


Schiden Sie den 


Die, Eroberung don Beiiesihofen. 


Em Drerf: ml von Siegabert Salter. Ih 


Der Himmel mag wiffen, mie bie | 
gute Miß in unfer einfames Dorf ae | 
rathen war. In ziemlicher Nähe befin- | 
den ſich idylliſche Luftkurorte, ſagen- 
umwobene Städtchen und gar ein „mit 
allem Komfort der Neuzeit“ gründlich | 
verhunztes fajhionables Bad. Thut ı 
nichts, Miß Stangelbayn mußte unfer | 
Dorf beimfuchen. Eines fchönen Ta= | 
ges in aller Herrgottsfrühe mar fie | 
da; Stand lana und hager por dem | 
„Safthaus zum Schwanen“ und fog 
mit’ fchnuppernden Wafenflügeln und 
ſeltſam kauender Bewegung des ſtark 
zurücktretenden Unterkiefers die freie, 
herrliche Luft ein, die mit würziger 
Kraft dem nahen Tannenwald ent— 
ſtrömte. Mit ſtahlblauen, harten 
Augen muſterte ſie die vereinzelten 
Landleute, die mit Hacke und Hotte 
aufs Feld zogen, um die erſten Früh— 
kartoffeln heimzubringen. Ein baar 
halbwüchſige Burſchen, die im weißbe⸗ 
ſtaubten Arbeitsrock nach den Thon— 
gruüben am anderen Ende des Dorfes 
trotteten, machten Miene, vor der ſon- 
derbaren Geftalt ſtehen zu bleiben. | 
Aber flugs hatten ſie einen langen ſte- 
chenden Blick weg, daß ſie ſich wie be⸗ 
ſtrafte Schuljungens weitertrollten, 
ohne ſich auch nur umzuſehen. 

Der alte graubärtige Schmied drü— 
ben an der Ecke lehnte an ſeinem un— 
gefügen Zwangsſtall und ſah ſtau— 
nend nach dem Schwanen hinüber. 
Nach ſeiner ſtillen Art brummte er 
etwas in den Bart hinein und lachte 
lautlos vor fi hin. Er hatte ſchon 
mand)’ ftörrigen Hengit in bie hölzerne 
Zmanasjade hineingebändigt; aber mit 
den beiden Iofen Buben, die eben vor 
einem bloßen Bli ausgeriffen waren, 
wäre er ficher nicht - fertig geworden, 
ohne. mit. dem langen Schüreiſen 
dreinzufchlagen, Denn die zwei Beders 
waren ein paar rechte Teufelsbraten, 
hatten den Kopf voll dummer Gtreiche 
und ein Fell jo dick wie eine Ochſen⸗ 
haut, — Die da brüben mußte mas 
ganz Apartes fein, daß fie fo leicht mit 
ihnen fertig geivorden. Seinefteugierde 
war in hohem Grabe erregt und er rief 
mit feinem tiefen, dröhnenden. Ba 
hinüber: „En fingen Dag heit!” 

Die gute Mit verftand natürlich 
fein Wort, beglücte jedoch den Alten 
mit dem gräßlichiten Lächeln, das ein 
Frauenmund je hervorgebracht. 

„Dunnerfnittchen —!“ brummte ber 
Schmied, als er das furchtbare Raub- 
thiergebiß erblicte, deffen obere Zahn- 
reihe fich mie ein gelbes Yutteral über 
die untere jhob und no um ein hals 
bed Dugend Millimeter die Unterlippe 
überragte. — „Dunnerfnitichen! Dun- 
—— — Mehr brachte er in 
ſeinem ehrlichen Schrecken nicht hervor 
und er war froh, als Matthes, der 
Fuhrknecht aus dem Unterdorf eben 
daherkam, um ſeinen ſchweren Arbeits⸗ 
gãulen neue Eiſen auflegen zu laſſen. 
Eifrig ging der Alte ans Werk, da 

e er wenigſtens das entfebliche 
nicht länger mitanzuſehen. 





' fen Hi 


ten Augen ſchar 


ie ihm 


ı gefot, je moß ouS dem Niederländifchen 


..1E.. 


Koupon baldigſt! 


momidoſon 


Miß Stangelbay ſchien hohes In— 
tereſſe für den Hufbefchlag zu befiten, 
denn ſie kam auf ihren langen Beinen 
ſteif und langſam dahergeſtelzt und 
ſah zu. Sei es, daß die Pferde für dieſe 
Art engliſcher Frauenſchönheit eben⸗ 
falls keine Vorliebe beſaßen, ſei es, daß 
die ſchöne Nachtruhe ſie übermüthig ge⸗ 
macht hatte, ſie legten eine außeror— 
ventliche Unruhe an den Tag und lies | 
Ben ftch faum in den Zmwangsftall Hin= | 
eindrängen. Ya, das eine, ein rund 
und prächtig genährter Graufchimmel, 
weigerte ich ganz entfchieden, den Iin= | 
interfuß zu heben und an die 
ueritange feltbinden zu laſſen. 

Die Männer fluchten und ſchrien, 
das Pferd wurde immer unbändiger 
und ſchlug mit dem ſchweren Huf gegen 
die dicken Balken des Zwingers, daß er 
in allen Fugen krachte. Eben wollte 
der Schmied einige des Weges kom— 
mende Thongräber zur Hilfeleiſtung 


eiferne Q Qu 


| herbeirufen, da trat Miß Stangelbay | 


il, —— ihn mit den har= | 
an, fuhr ihm mit der | 
einen Hand feit = die jtruppigeMähne, | 
30g mit der anderen ein Stüd Zuder | 
aus ber ledernen Gürteltafche und fchob 

gewaltfam ins Maul. Das 
Pferd fenite den dicden Kopf, Ieckte fich 
bergnügt mit der rothen fleifchigen 


por den Gaı 


| 
| 


| Zunge um die Nafe und ließ geduldig 
bie unangenehme Prozedur des Huf: | 


befchlagens über fich ergeben. 

„Dunnerfnittchen!Dunnerfnittchen!” 

Das maren ipieder die einzigen 
Morte, in die der Alte feine Beiwunde- 
rung Eleidete, als Miß Stangelbay mit 
einem „Sood Morning“ mieder ab- 
fegelte. 

„Saderlot, die Hot Kurafh! Met 
ber men dat aß?“ fragte der Fuhr— 
Inedt. „Se aß hint (dieſe Nacht) mat 
dem Poſtmichelchen rob kumen; he hot 
ſeun.“ 

Der Alte wußte nicht, wer ſie ſei und 
ging kopfſchüttelnd in ſeine Schmiede, 
wo er kräftig in den Blaſebalg griff, 
daß die Funken nur ſo um die Eſſe 
ſprühten. 

Miß Stangelbay aber zog aus der 
Gaſtſtube einen Stuhl vors Haus und 
ließ ſich friedlich darauf nieder. Der 
Schmied ſah durch die ruſſigen Schei— 
ben ſeiner Werkſtatt herüber und hätte 
gewiß laut aufgelacht, wenn er nicht 
überzeugt geweſen wäre, daß das ſa— 
kriſche Weib den Teufel im Leibe habe. 
Deshalb begnügte er ſich mit einem 
breiten Schmunzeln, als er die Eng— 
länderin drüben erblickte. Sie ſah 
droſlig genug aus. Der ländliche Holz⸗ 
ftuhl war viel zu niedrig für den lan⸗ 
gen Körper, der wie eine zwiefach ſpitz— 


winklig gebrochene Linie da ſaß, ſo daß 


die Kniee faſt in gleicher Höhe mit der 
Naſe ftanden und der Schoß das Aus- 
fehen einer fteilen Schludt annahm. 
Die Arme hingen tief herab, jo daß bie 
fchmalen, tnodigen Hände beinahe auf 
den Sandfteinplatten des. Bodens 
fchleiften. So mas hatte der alte Hoff⸗ 
mann denn doch noch nicht geſehen, wie 
manches ihm während der ſechzig Jahre 
ſeines Lebens und beſonders während 


der fünf Sommer ſeiner Wanderſchaft 


* 
—— tk; 


— 


— 


Sountagvuoſt, Cyirago, Sonntag, den 4, —— 1904. 


— — — 


fon: in: die Quere Alone wat, 
Auch die Kinder die. jegt. mit. ihren 
Schultaſchen aus roth oder. blau ge- 
ftreiftem Sadleinen vaherfamen, fan: 
den bie-freihde Frau fehenswerth und 
blieben mit: offenen Mäulcen vor ihr 
fieß en und ftarrten fie mit großen 
Augen an. 

Dip Stangelbay fand das Sehr 
interesting. Das Lächeln, mit dem 
man eine feindliche Uxmee in die Flucht 
hätte fchlagen fünnen, trat wieder auf 
ihre Lippen. Sie nahm einige Stüde 
Zuder au der braunen Levertajche 
und reichte jie den lindern Hin, mobei 
der lange Arın wie,eine Wagendeichfei 
fait über den ganzen Vorplab_hinüber- 
reichte, der das Gaithau3 von der 
Straße trennte. Die Kleinen wußten 
nicht recht, wie ihnen gejchah. Zögernd, 
— halb abgekeh rtem, verſchämten Ge— 
ſich tnahn nen ſie die Leckerbiſſen aus der 
naher ed Hand. Mit gefunden 
Zähnen biſſen ſie die weißen Klötzchen 
—— zuſammen und vergaßen ganz 

ind gar ihr. Merci herzuplappern, das 
fi bon der Franzöfifchen Ofiupation 
hei noch fiegreich Gehauptet hatte. Nur 
Aennchen, dasTöchterchen desChauſſee— 
auffehers, faßte ſich ein Herz. Das war 
ein putziges Ding mit feuch tem Stub3- 
näschen und. flahsmweigen Haaren, Die 
Eh wie aufgeklebt an den runden 
Sopf fefifchmiegten und in ein winzi- 
ges und berartig feitgeflocht enes Zöpf⸗ 
chen endigten, daß es wie ein Ziegen— 
ſchwänzchen ſteil vom Haupte abſtand. 

Klein-Aennchen alſo faßte ſich ein 
Herz, trat einige Schritte auf die 
fremde, gute Tante zu und ſtrich ihr 
mit ſeinem Paitſchhändchen ſchmei— 
chelnd über den dunklen Aermel, genau 
ſo, wie ſie der Mutter that, wenn ein 
rothwangiger Apfel im Wandſchrank 
oder köſtliches Birnenmus auf dem 
Tiſch ihre kleine Seele in Unruhe ver— 
ſetzte. Das war die einzige Art der 
Liebkoſung, die ihr geläufig war. 

Miß Stangelbay verſtand. Sie 
reichte der kleinen Schmeichlerin aber— 
mals ein Stückchen Zucker; und dann 
fuhren ihre langen Arme um das Kind 
herum, als wollten ſie ſich im Rücken 
nochmals kreuzen. Ein herzensguter 
feuchter Glanz trat in ihre harten 
Augen und ihre Stimme hatte etwas 
drolig Meiches, als fie nun den Kin- 
dern zuſprach: „Goen uir now zu ſchol, 
kleine Kinders. Ich go mit Sie.“ 
Damit kriegte ſie Horten Aennchen mit 
der einen Hand, Thuls Pawelchen mit 
der andern und ſchritt inmitten der 
kleinen Schaar, — unterwegs reichlich 
Zuwachs erhielt, ſteif und ernſt die 
Dorfitraße hinab, der Schule zu... 

Der Herr Lehrer, ein aus dem Se: 
minar der nahen Kreisjtadt bezogener 
Süngling, ftand unter der Thüre des 
Schulhaufes und fchrnappte noch ein 
bischen frifche Luft. Da fah er auf ein= 
mal den jeltfamen Zug die Galfe da= 
herfommen. „Was fon:mt dort von der 
Höh'“, ſummte er unwillkürlich vor ſich 
hin bei dem ſonderbaren Anblick. Die 
hagere Miß ragte aus der kleinen Ge— 
ſellſchaft empor wie Gulliver unter den 
winzigen Liliputanern. Das arme 
Pawelchen mußte das Aermchen gehö— 
rig in die Höhe recken und ſich noch 
obendrein auf den Zehenſpitzen wiegen, 
um überhaupt die Hand der fremden 
Tante zu —* Er Ding, * auch 


halb an dieſer! 


und war ſich no a *5 Sanz einig 


| darüber, ob er lachen oder weinen follte. 


Klein⸗Aennchen hingegen trippelte ftolz 
nebenher, ftredie da3 ewiafeuchte Näs- 
chen in die Höhe fir ließ das fteife 
Zöpfchen luſtig auf- und niederwippen. 
Die gute Miß machte ganz, ganz kleine 
Schrittchen, jedoch nicht verhin— 


was 


derte, daß die Kinderſchar die Beinchen 


gehörig regen mußte, um Ghritt zu 

ılten. Aber keins wollte ein Wort 
berfiexen bon dem, mas Mik Stangel- 
bay zu ihnen Jprad. Und jeltfam! Sie 
perflanden das eigenartige Kauder- 
mälfch ber Gnalär aderin borzüglid), 
beffer al3 wenn fie reines Hochdeutſch 
mit ihnen aefp rochen BR: te. 6: Hang ja 
fait ganz fo toie das Watt, das fie von 
jeber im Dorf aehört hatten. 

En n ſol chen S Schi ulgang 

eilenhofener noch nicht geſe eben, jeit die 
eri ten —*** fi t drunten am St: agen— 
born, einer ſprudelnden Quelle i im Un— 
terdorf, ang —* hatten. Alles 
unter den und Fehnitunngelie ber= 
aniat üßer die Straße und fühlte fich 
jehr aeehrt, daf die feine Dame mit ih- 
ren Nangen fich umthat. Der Herr 
Sehrer, der exit in tolles Lachen aus- 
brechen wollte, bejann Tih bald eines 
andern, ala er bemerkte, daß all’ die 
einflußreichtten Bewohner der Haupi- 
aaffe, der dicke Metzgermeiſter Thießen, 
die junge Frau Rentm zifferim Eibes, der 
alte Uhrmacher Ewen und ihr ganzer 
Anhang freundliche Geſichter aufſetz— 
ten und der Fremden zunickten. 

Und als J gar der bejahrte Herr 
Dechant oe dem niedrigen Mauerbor- 
iprung des Kitcchplabes erfchten und 
mitfammt feinem klugen Spitz mwohlge- 
fällig dem Zuge nadıblidte, da gab fidh 
LehrerSimmes einenRud und empfina 
die Tochter Albions mit dem fchöniten 
Kompliment, das die Würde feines ho— 
ben, verantmortungspollen Amtes zu- 
ließ. 

Nach drei Tagen mar Mik Stangel- 
bay die populärfte Berfon im Dorfe. 
Nur mit ihrem Namen ftand man in 
der erften Zeit auf Kriegzfuß, bis man 
übereinfam, den „niederländiſchen“ 
Namen der Landessprache anzupaffen 
und dur MißStengelbeen zu erfeßen. 
Das fang genau f9, wie die Dame ih 
ten Namen jelbit ausfprac. 

Stelzte MißStenaelbeen in ihrer be- 
dächtig fteifen, lanafamen Art durch 
das Dorf, fo liefen alle Kinder zu 
ihr, grade mie fie e3 zu thun gewohnt 
waren, menn die umfangreiche Geftalt 
des Herrn Decdhant auf der Bild» 


Seit über fedhjig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit fehzig Jabten von Dillionen — — 
ahnen ihrer Kinder mit beſtem Erfolge 
t berubiat das Mind, erweiht: Das —* * 
Kit die rauen. — Wind⸗Kolik en 
befte Mittel für n. Berfauft Ne Abetber 
en in un ganzen Welt. Verla 
Mrs.Winslow’s Sao 
yub nehmt nichts Wuderes, 


hatten die 


T Sir ren 


Ping at af 


’mal ihre Weinla 


fläche erſchien. Es fehlte nicht viel, ſo 
hätten ſie ihr auch den frommen Gruß 
zugerufen, womit fie. dem Dertreter 
Gettes auf Erden ihre Brabheit dofu- 
mentirten. 

Nur zwei Feinde hatte . die Miß⸗ 
Das waren die beiden Beckers, der 
rothe Metz und der blonde Hanni. Die 
Burſchen konnten es nicht verknauſen, 
daß ſie damals vor dem ſtrengen Blick 
der „elänigen Blindſchleuch“, wie ſie 
reſpektlos die Fremde nannten, ausge— 
kniffen waren, umſomehr, als der 
alte Schmied es geſehen hatte und ſie 
gehörig damit hänſelte. Sie beſchloſ— 
ſen daher, ſich zu rächen. Als nun am 


folgenden Sonntag, es hatte eben zu 


Hanf geläutet. die fromme Miß zur 
Kirche pilger 
plötzlich einen Thonklumpen auf, der 
wohl von einem der ſchweren, Tag für 
Tag hier vorüberraſſelnden Erdwagen 
herabgefallen und bei der gründlichen 
Samſtag-⸗Straßenreinigung überſehen 


te, da hob der rothe Metz 


worden war, und pardauß ſauſte das 


feuchte Zeug der guten Miß mitten auf 
—* langen Rücken, daß es wie ein Or— 
— dran hängen blieb. 


„Der bon ich eenen geklebt,“ trium-— 


bhirte der Zurjche und wollte fi} vor 

Sachen ausfchütten. Die lange Miß 
aber mar mit drei gewaltigen Sägen 
bet ihm und fing an, 1, tegelte at auf den 
Armen loszuboren. Dein Lebtag merde 
ich diefe Szene nicht vergeffen. Die 
SRänner aus dem Dorfe und ber ganz 
zen Umgeaend, die unten in der Safe 
ftanden, um Beginn der Meile 
adzumarten und all’ die geputzten 
Frauen und Mädchen, die beim. Zu— 
jammenläu ten hexbeieilten, bildeten 
bald einen dichten Stanz um das uns 
aleiche Borerpaar. Mit droffigem Ernft 
und wunderbarer Ruhe ließ MißStan— 
gelbay ihre Fauſt auf denBurſchen nie— 
derfaufen; den Oberarm bemegte fie 
faum, nur der Unterarm fuhr mie ber 
Klöppel eines Drefäflegeld auf und 
ab, mit automatifcher Regelmäßigfeit, 
ſchnell, aber ohne jede Ueberſtürzung. 
Und darüber lachte ein ſonniger Som: 
mermorgen mit al? feiner frohen Hel- 
ligkeit. Beckers Metz verfuchte erſt, ſich 
zu widerſetzen. Doch ein wohlgezielter 


den 


— 


Schlag auf feinen Arm ließ ihn von jes | 


der Gegenwehr abſtehen; er hielt nur 
die Arme vor's Geſicht, um Naſe und 
Augen zu ſchützen. Die vermied jedoch 
Miß Stangelbay gewiflenhaft und 
zielte nur auf die minder empfindli- 
chen Körpertheile, die fie dem Aermſten 
allerdings blau und grün geſchlagen 
haben muß, denn er konnte ſeine ge— 
wöhnliche Arbeit in der Thongrube in 
den erſten Tagen nach der merkwürdi— 
gen Schlacht nur unvollkommen verſe— 
en, 
i Seit jenem Morgen wagte niemand 
mehr, der mannbaren Miß im Gering- 
ften entgegenzuhandeln und menn bie 
Heinen Mädchen von den mwildenDorf- 
fchlingels mißhandelt oder mitSteinen 
geworfen wurden, drohten fie Heu- 
lend: 

„Moaxi,;ich Ton et dem Mit Steut- 
gelbeen!" "Das half allemal. 


TZeutfhe und 


Seit 1890 wuchs in Tirol die deut- 
Iche Bevölkerung ziffern- und verhält— 
nißraäßig, d. h. die Zahl der D 
wuchs raſcher als die der Geſammtbe— 
völkerung, und zwar um 4.10 v. H. 
Im Jahre 1890 machte die deutſche 
Bevölkerung 54.8 b. H. aus, im Jahre 
1900 aber mit 460,840 Köpfen 55.5 
v. H. Die Italiener nehmen für ſich 
einen Prozentſatz von 44 in Anſpruch, 
aber mit Unrecht. 
ner nämlich, die ſie dabei mit einrech— 
nen, können keinenfalls für Italiener 
gelten. 
genug zu erkennen gegeben, daß ſie viel 
mehr auf die deutſche Seite neigen. 
So haben erſt im vergangenen Jahre 
ladiniſche Gemeinden und Pfarrämter 


Welſche in Tirol. 


— allerdings vergeblich — gegen die | 


Eröffnung einer PBrivatfchule der ita= 
lienifchen „Lega N 
ten proteftirt. 
der Trienter Irredenta 

Maſſenausflug zu den dLadi 
„moraliſch“ zu erobern, ſehr ſchroff 
zurückgewieſen worden. In Wirklich— 
keit bilden alſo die Italiener mit 304,⸗ 
578 Köpfen nur 30. v. H. der Bevdi⸗ 
kerung. Ihre er wuchs aber be— 
trächtlich im ier Thal und in 
Meran, im Landbezirk Innsbruck und 
in der deutſchen H auptiradt Innsbruck 
ſelbſt. 


Das Wachsthum der deutſchen Min— 
derheiten in italieniſchem Gebiet 
kommt dagegen überhaupt nicht in Be— 
tracht, ja in Trient droht das Deutſch— 
thum überhaupt zu ſchw inden. Das 
ſicherſte Zeichen, daß auch hier die 
Deutſchen nicht im Angriff, ſopder: n 
in der Abwehr ſtehe Si der Stadt 


ner tn dieſe 


ro 

| 
Fin 
L 


j 
tet 
obez 


Innsbruck gab es im Jahre 1900 ne⸗ 


23,772 Deutſchen nicht ganz 1100 
An allen national um— 


ben 
Italiener. 


kämpften Punkten iſt ſeit Jahren ein 


hartnäckiger Kleinfrieg auf den Gebie- 
ten der Oemeindeverwaltung, Des 
Schul- und Kirchenweſens und des 
wirthſchaftlichen Lebens im Gange. 
Auf italieniſcher Seite führt den An— 
griff vor allem die „Lega Nazionale?, 
auf deutſcher Seite aber ſteht an ver | 
Spite der Vertheidiger der Allge- 
meine deutfhe Schulverein, ‚ver bier 
mit williger Unterftügung und im 
Einvernehmen mit den übrigen deut!- 
ſchen Schußpereinen treffliche Arbeit 
leijtet. Die legten Greigniffe haben 
mit erfchredender Deutlichkeit gezeigt, 
wie leidenfchaftlich der Anfturm des 
Italienerthums iſt, wie jehr alfo aud 
alle Deutichen dem Werfe der natio- 
nalen Bertheidigung ihre Iheilnahme 
zumenden jollten. 


— Das böje Weib. — Sieh "mal, 
Männden, nu ift die Milch fchon mwie=" 
ver jauer geworden! — Kein Wunder, 
wenn Du immer 'neingudit! 

— Im Theater. — W.: Das Skück 
iſt doch gar nicht fentimental gejchrie- |. 
ben,— wie fommt es nur, daß fich Ihre 
Hrau Gemahlin immer die Augen 
wiſcht? — B.: halt wieder 

e! 


eutfchen | 


Die 63,444 Ladis | 


Die Ladiner haben jogar oft | 


2 
5 


azionale“ in Plat-⸗ 
Ebenſo iſt hi Verfud | 
bu rh eines ! 
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nfrei alte Baargeld:Einfänfe im Betrage von 52.00 oder mehr nach der Expreß⸗ 


Mir liefern kotlenft 
W oder Frat:Cffice irgend einer Ortihaft innerhaib 100 Meilen von Chicago, die unfere Wa: 


gen⸗ Ablieferuus nicht erreicht. 


Affen jeden Abend | 
dis Weiß»achten 
von Samflag den | 
10. Dezember an. 


Be 


"STATE are MAL au MADISON STS. 


| Ile Baargelds 
@intänfe von 
Feiertag⸗Waa⸗ 
ren werden, 
wenn gewünfſcht 
bis zum 23. 
Dezember auf: 
bewahrt. 


Größere a und Spielwaaren:Reich 


regiert don einem echten lebendigen Weihnachtsmann, 
! Fine verjchwenderiiche 
für Die Kinder zu wählen — Trommeln, Werkzjeug:ftäften, 
Spielwaaren überfüllen u. Doch dem präd. Nager nicht gerecht werden—Ddieje prägtigen Artitel müflen dieGejhichte erzählen 


te, gefallen iverden. 


über uni. 


jagd 


M. er niſche 


— 


Eiſerner Ofen 
A s3u$ 

Giierner —— nett ang 
goU lang (andere zu $1.69), 

Chriſtb 


aut: Verzierungen, 


rs Spiel 
4 bis 
J * ** bis 


w 


vant, i 


Er "einge 

li=, eiti A REN 
Pluſchaſerd auf % 
Andere 


mit re ee Krereenerenen 
geſtrichen 


Kerzen, 1 
halter zu berabgejegten Preilen. 


zeigen eine reichhaltige Auswahl von Saden, die den Kindern für Weibnad- 
wird Euch in den Stand jeren, jchnell 


in der ganzen Welt zujammengeiucht, 
ganze Anzeige mit Nachrichten 


Fülle, eſuch 
Thee Sets, Puppen — wir könnten die 


Fanecy angekleidete Puppe, öff⸗ 
net u. ſchließt die Augen, 
Schubde u. Strümpfe, Kleid 
nett befeht, neiter dazu 
pajiender Bonnet— 

IS Soll bod 
Andere 8c bis 


ne Fire Engines, 2) Zoll 
ei Vferde, —— zu. 
aſwärts von & 


— 


Trommel 


zu $1.89. Shöndbut Pieno m. 


17 Taten 
= 1.19 
Little Pufty UDO SB 


tettor . z 
sm, Geprekte 


dir 
For Qiod3, 


24c 


1 Gar, 12 15€ 


Alphabet 
L E * 
bis zu B.83. 


ect %o ze - Gefhirr bon 
. pi 21.59, 


Yäiter, : 1 : 
Verbe iiertes VBuchna dirbrett. 240 





Denkt an? 


pafiendercs 
vorbereitet — fanften 
Arbeiter beichältigt zu 
Antheil haben föunt. 


Könntet Ihr Euch ein 
großen Weihnachtsverkauf 
zu verkaufen, nur um ihre 
ſen rieſigen Erſparniſſen * 


Große Sorte boblgejäumte reinleinene 
tüher für Männer, jcde Preite 
reguläre 12%c Qualität, Montag 


Feine Cambric Initial: Tajhentücher für 
bin fancn Schachtel, werth 124c das 
Stäid, Montes, per Schachtel 


weiße umd farbige 


Große Sorte brocaded Serd 
Hals tücher für Mänuer, 


gewöhnliche Preis, morgen 


Swiß beſtickte Taſchentücher 
und farbige, werth bis 
48ec, 3Ye und 


und beitidte 


Heine  jeidene 
Tanıen, weiß: 
$g1.00 — Auswahl, 

Tail 


Weine jpigenb: ſehte 
das 


Damen icht eins darunter, 
8c und anfwarts bis zu 121e werthei 
— Auswohl der ganzen Partie........... 
hentucher 
ten 


weiße und Initial-Taſc 
Kinder, 3 in einer faney mportir 
bildgeſchmückten Schadtel 

Feine Swiß beſtickte Taſchentüchec 
hohlgeſäumte und ſtalloped Borten, 
15c Werthe — ſpeziell 


Einfache 


für Dauen, 


Erſt enlſchließl Euch für einen Regenfihirm 


fiir einen ſchönen Regenſchirm Ihr für ivenia 


dann kommt hierher und ſeht was 
Geld haben könnt. 
Hübſche Vartie reiſeidene farbige 


einfach und mit fancy Rändern, 
niedriger Preis für Dlonteg 


welche jegt jehr 
zu 81.69 nnd 
. mit Horngriffe 


Feine Re an iſchirme fü rm r 
Fut 


der, garnirte Taffet 


833. 50 vertauft werden, 


Damen-Regenſchirme mit maſſiv ſilbe 

J it8, ein aefahre Ränder 
ein Geſchenk auf das ſtolz ſein tön 
ſchirme für welche Andere 72500 verlangen, 


Das 


Ibhr denkt, 


nt, b 
Mi; 


an das ift bier und, tie all 


Brainard & 


tdi * 
Stidſeide 


Twiſted 


r 
ıy cd) 
ben, 


I Kiiicı 


beite Walch 
Noman Du 
Strang....Wr 


Armitrongs 
Rope, 
und Filo, 


Art Denim 


15c 


| 

Ipos, auf | 
! 

! 

Größe | 
I 

I 


Niüdieite 
c, Yusio.. 


Farbige Rijien-? 
geftempelt. mit 
And. perlaitgen 25 


Roman W 


Toilet⸗ Sels, 


Standalbum, Meſſing-Eaſel, Plüſch— 


Arbeitskäſtchen, Seltuleid Deckel, 


Celluloid ⸗Schachtel, 3 

und Spiegel, — 
—*8 An 2.40% 
und Euff Bor— 
öhnlid 69c, zu... 
— 500 


Toilet-Set in 
Kamm, Bürſte 
zu 98c verfauft ı 

Reatheretie Fra 


ı Zop, gen 


Butto ger 
Fabrikanten-Muſter, 
platt. Bi betraf men, 


5üc aıı Dollar 


er She an Stiberwaaren 


ser? 
* 


babich Satia 


“> — per St. 


Echte un 


und wir willen 
hältlich ſind — 
Abtyeilung ftet3 gedrängt ift. 


$40.00 Zuits für Damen, von feinem Zy= 
mansvifie Cheriot gemacht, Goat 45 Hol 
lang, Rod in InitepsLänge, Goat mit 
Stinners Atlas = Futter gefüttert, ftrift 
Männer geſchneidert, ein ſehr moderner 


Suit zu einem wohlfeilen 822 98 

Preis von 8 As 
325.00 Serien ITourijten Coat, von der al= 

lerfeinften Qualität American Woolen 


Mills Kerſey Cloth gemacht, in ſchwarz, 
braun und Caſtor, in allen Größen, 


eine ſpezielle Offerte 812.98 


$35.00 Kerſey Coat, von dem ieinſten 
Stoff gemacht. Die allerneueften Er— 
zeugniſſe, die Peggh frtom Paris“-Fa⸗ 
con, 44 Zoll lang, in ſchwarz, braun 
und Gaftor, mit ungewöhnlih weiten 
Aermeln verjehen, lofer Nüden, der 
Preis ift faft Die Hälfte 
des Merthes 

$25 Chepiot Coat Suits, ftrift von — 
dern gemacht. Der C —* tft 27 Zoll lang, 
mit Gürtel-Rüden, Kragen u. Cuff mit 


eeegt he men. D10.98 
$10.00 le nie don rauhen Mir: 


tureS mannish gemaiht, mit weiten Aer⸗ 
mein, umgetrempelte Euffs, lofe und ges 
täumig, — jbezieller Preis 


54:98 
+ 


D 


zu.. 


Geichent denten® 


als die Yabrikınten willen 
erbalten. 
Taſcher 


Said 
Taſchen- 


Dixmen, | 
i 


TH — der iße | 


für 


für | 


Regenihirme für Damen, 


beliebt jimd, ve}. 51.98 


i geläumte u. 
dersi tterak ad CO Snefte 
Montag EN 


tnen und golden en Grifien 
mit Seide überzogen, 


Fanch-Waaren⸗Geſchenk 


les andere 


Nadeltiſſen, im 
band= u. 


ı Gi 
binatton 
Satinkiſſen, 
brauchs fertig, 
betrachten, 


Fancy Räſtchen, Alhums 


Muſikalbum, Plüſch-Baſe, fancy Bild, 


3 Stücke, 


IE a 
— MENT IR 
— IN * A — — No 
pi NS 3 MP aının sans 
“ > m rer 3 A Roman l 
ch. 
es r 


affortirte Größen, zu 


vier: Stufe Three Set? 
Llattirung, Hand Yur niſhed oder 
erabirt, 


ji überne 


Ungewöhnliche rt Boat: nnd | 


weshald— Damen vergejien nicht jo jeicht, wo 
und die meiften Davon — Dies ijt Die Urſache, 


| 


Bir haben uns jhon vor Monaten auf diejen 
waren, zu Vedingungen 


hi 


Das ift der Grund, warım | 
tüicher-Shahteln frei mit jedem € 


deine Oualität g-ftärfte und reinleinene band 
beitidte Initial: Taſchentücher für Männer und 


Damen, 250; eder * in ja nen “> 
J — 51.39 


0 Duvend Muſter jadaniſche ſeidene 
Taſchen tücher für Damen; keins weniger 
2% wirtb: Wuswabhl 


beitidfte 
als 


Jobanijche ſeidene Taſchentücher für Männer 
uit feinen beſtickten Initialen, werth 25 DC 


vol 39% — ipeziel 
$1.% jeidene Polfı Dot Halstüher für 59€ 
Männer, für Montag nur.eceeereneenn oe 
Gamdric und Japonette Taſchentücher für an 
ner, olle mit Saum, elegante Me 
Werthbe — morgen 
30c reinfeinene beitidte u. ſpitzenbeſetzte 
tüdher für Domen, etwa 59 M 
zur Answabl, zu 
Fein ze Swiß beſtidte Taſchentücher für Damen. 
hohlgeſäumt: 4 in einem bübſchen bildgeſchmücten 
nicht weniger als SI.) werih — 
jpeziell 


kalloped 
Korb, 


oder 
rind 





Unterzeng 


Leute, die Euch danken. 
Weihnachtsgeſchent für 
wählt. 

Fein getippte baumwollen 
Damenlei! behen, 12: 

* 22 


Tiabts 
offen und Ye 
le tien Ruöchel-vä 


Bi a zu. — ei 4dc 


wenn Ihr 
fie aus 


63 gibt viele 


Unterzeug als 


€ 


mit fanch Griflen, 


eingef faßte Rän 
* .98 


wi) 
Zuaite 


Sehe 


joffte für 


Peor 
Futte eral . 
Aigen 


deine Worfted; plaiten Leib 
den und Sole für Da 
men, alle: Größen, an 


dere verlangeit 48e 
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Schaukelftühle, 
diertel 
Dat, 


Eelluloid-Dedel, mth. 52 98. 
93.38, Diontag Ast | 
srort u. Rüden, ©; pie: 
am Deiel, aut $4 w 


92.98 


Siß 

Spie— Mil; Für ‚Dan 
gel im Deiel, 4 Stüde — 3 Inijd. fan. 
ſpeziell 3 igeom 0 u | 
52. 2 

‚Soiden j 
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Finrih, 
gell bo 
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Gold⸗ 





gedacht? 


und Volt 
fancy, Facon 
Drß 


elbaltet. elegant — vier⸗ 
reichet Satin Finiſh 


fancy Ss 1 .49 


Kombination Zuedt doſe 
fa 16) ſilbe — tt — 
) radi Khärdig mit 1 
füibe rolattirien. Ipectöff en — 
TREE: Sresaresnrs anna sauren 


(mie Ubbi'r.), beite vierfadr 


wirklichet Weeth 


‚ in faucy „efütter 


endersivo dafür, "49 


hübſche 


Suppen 
erlangt man Ghlöffet, 


rüd, 


{pt or tidte 


Egte 1847 
Stü u 


dreifach ſilbervlattirte 


Echte 
‚ Eet von > 


Fir 
Tije 


ſechs 


Snit: Vertauf 


1847 Rogers 


die beficn Dargains er 
tweshald unjere Mäntel: 


$S jeidene Rüde, von feiner TafıctaSeide 
gemadt; mitDrop; einige jehlicht, einige 
mit jeid. Qraid = Terimming. 63 jind 


nur 190 in der Partie. 83. 980 9 

Halten nicht lange vor.. rg 
815.00 Kerjen Touriften Coats, fhiwarz, 4 ER 

braun und Eajftor, in allen Größen, — 

ftrift gejchneidert, weite Yermel, hobe 


Schulter, ein elegantes era “> 
Kleidungsftüd, für....... 88. 


Damen-Röcke, von Melton Cloth Mix— 
tutes gemacht, Promenaden-Länge. Der 
Stoff iſt ſehr ſchwer, paſſend für das 
falte Wetter; am Montag 81 1 

i ° 


$5 jeidene Waifts von einem wohlbefann= 
ten Yabrifanten, T.D. Neeland, weicher 
uns jein ganzes fertigestager zu einem 
niedr. Baarpreije verkaufte, einjchl. alle 


Farben u.Grigen—in anderen®or: 52 98 
7, 


ten, eine Mufterpartie; für Montag 


$6 Erepe de Chine Waifts, pradtvoll gemacht, jehr 
— als Ge a ae Dt wird hodher: 
eut fein — alle farben un ⸗ 
Ben. Auswahl, morgen für..... 53.98 
98c 


$2 Tmeed Promenaden-Röde. Wir haben f. 
Montag eine jp. Partie, u, marlirt zu 


Waſch⸗ u.Befting Waifts f. Damen, alle Gr. 
nur morgen, dv. 9—I1 Borm., Auswahl. 





Eucopüiſche Rundſchau. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Sein Zöjähriges Jubi- 
läum im Dientte des Berliner PVolizei- 
pränibiumg feierte der Kriminalinfpef- 
tor Karl Dann, der feit 38 sahren ım 
Staatädienfte jueht. — Den ſchädli— 
hen Wirkunsner des Lampenqualmes 
erlegen ijt jebt "die 7Ojährige Frau 
Dauline Werner au der Mathieu- 
ftrahe 6. Die Werner’ichen Eheleute 
murbden durch den Dualm einer ‘Betro- 
leumlampe vergiftet und in bemwußtlo= 
fen Zuftande in ihrer Wohnung auf: 
gefunden. Man brachte beide Ehegat- 
ten nach dem Urban =» Krantenhaufe, 
mo die Frau geftorben ift. — Mit 
Lhfol vergiftete fich die 6ljährige Ehe- 
frau des Fuhrherrn Schreck aus ber 
Trebbiner Straße 7 aus Gram dar: 
über, daß fih ihr 23jähriger Sohn, 
der im dritten Jahr bei der Marine 
viente, am 8. Aoril in Kiel erfchoffen 
hatte. — Großfeuer fam in ber 
Landäberger Allee 100 an der Weicdh- 
bildgrenze von Berlin auf dem Lager= 
platz des Steinmetzmeiſters R. Kra— 
mer zum Ausbruch. Schuppen, in de— 
nen Grabdenkmäler, Rüſthölzer u. a. 
ſich befanden, ſtanden bei Ankunft der 
Feuerwehr in Flammen. Es gelang, 
durch zwei Dampfſpritzen den angren— 
zenden Holzlagerplab von Ruſſin zu 
ſchützen und den Brand auf den La— 


ſchen die Puffer und erlitt gefährliche 
Quetſchungen. Schwer verletzt wurde 
der Bedauernswerthe in das hieſige 
Diakoniſſenkrankenhaus geſchafft. 
Luſin. Als ein Paſſagier auf 


dem hieſigen Bahnhof den bereits in 


der Fahrt begriffenen Zug beſteigen 
wollte, ſtürzte er und wurde überfah— 
ren. Der Verunglückte lebte noch ei— 
nige Zeit, obwohl ihm beide Beine am 
Oberſchenkel abgefahren waren. Der 
Verſtorbene iſt ein Arbeiter Schmidt 
aus Goddentom = Lenz (Kreis Lauen- 
burg). 

Marienburg. Auf der Be 
figung des Herrn Beder in Riesling 
wurden eine Scheune und der Stall 
dur Feuer zerjtört. 


Vrovinz Fommern. 


Stettin. Selbſtmord beging der 
19 Jahre olte Kellner Fürſt. Er ſchoß 
ſich in ſeiner Wohnung in der König 
Albert Straße eine Revolverkugel in 
die linke Bruſt und ſtarb bald nach 
ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe. 

Bublitz. Großfeuer kam hierſelbſt 
zum Ausbruch. Es wurden ſechs Ge— 
ſchäfts- bezw. Wohnhäuſer 
ſämmtlichen Nebengebäuden einge— 
äſchert. Es fielen dem verheerenden 
Element zum Opfer am Markt die 
Gebäude 
Lange, des Bäckermeiſters Theodor 
Schmidt, des Kupferſchmiedemeiſters 
Carl Pechmann und in der Neben— 
ſtraße die Gebäude des Schmiedemei— 


gerplatz von Kramer zu beſchränken. ſters A. Klein, der Wittwe Bertha Jo— 


— Der Geheime Sanitätsrath Dr. 
Adolf Abraham, einer der Senioren 


ſeph und des Buchdruckers Gerhardt. 


Garza. R. Bei dem Bauerhof3: | 
ber Berliner Xerztefchaft, ver auch im | pächter Schwerin zu: BPuddemin, 


Dienjt der Kommune jich mejentliche | perunglücte Keim  Drefchen mit ber 


BVerdienfte e.morben hat, ift im Alter 
bon 78 Jahren aeitorben. — Gelbjt- 
mord berübte der 26jährige Verfiche- 
rungsagent Bruno Vagebes von bier, 
indem er fi an der Sprendlinger 
Ehaufjee bei Offenbach mit einem Re= 
i,Iver erfhoß. Der Lebendmüde, der 
zulegt in Frankfurt a. M. anfällig 
ar, litt an einer unheilbaren Krant- 
heit. — Auf tragifche Weife ift die 
Sjährige Tochter des ftäbtifchen Leh— 
ters Schwaner aus ber Beymeftraße 1 
um’3 Leben gefommen. Sie mwollte 
die neöffneten Tenfter eine Zimmers 
Tgließen und erftieg dabei das Ten 
fterbrett, um zunäcdhit das obere Fen- 
jter zuguriegeln. Dabei wurde fie von 
einem plößlihen Schwindelanfall ers 
griffen und ftürzte dur das nod 
offenjtehende untere Fenſter 
Stodmwerfe tief in den Hof hinab. Der 
Zod trat fofort ein. 

Charlottenburg Magi— 
ftrat3 = Qureaunorfteher Speer blidte | 
auf eine 25jährige ununterbrochene | 
Thätigkeit im Kommunaldienſte zu— 
rück. 

Köpenick. Färbermeiſter Schrö— 
der, Grünauer Straße 50 feierte ſein 
25jähriges Thätigkeits -Jubiläum 
bei der Firma W. Spindler. Von ſei— 
nen Chefs wurde dem Jubilar eine 
goldene Ubr nebſt Kette ſowie eine Ju- 
biläumsmedaille überreicht, während 
die Kollegen ihm einen ſilbernen Ta— 
felaufſatz verehrten. Der Spindlers— 
felder Muſikverein erfreute den Jubi— 
lar durch ein Ständchen. 


Rxroving Oſtpreußtzen. 
Königsberg. Seine 


eigene 


| 


Frau zum Yyeniter hHinausgemworfen hat | 


der Arbeiter Zechraum. Die beiden | 


Eheleute jollen fir jchon immer nicht | 


gut verirager haben; als der Mann 
nun nach Haufe fam, gerieth er wieber 
mit der Frau in Streit, in dejjen Ver- 
lauf er plößlich über jeine Frau her= 
fiel, fie ergriff und, obmwoni fie laut 
um Hilfe rief und ji) verzmeifelt 
wehrte, zum offenen Fenjter |chleppte 
und auf die Straße hinabwarf, Die 
Unglüdliche erlitt bei dem Gturze, 
zwei Stodmwerfe hoch, neben äußeren 
auch jchwere innere Verlegungen. — 
Sein 2djabrioes Jubiläum als Mit- 
glied des Drcejter® am hiefigen 
Stadttheater fonnte das Orchejtermit- 
glied Hermann Wepel begehen. 

Alt = Keyfuth. Durdh einen 
unglüdlien Zufall ift der Befiter 
Beit um’3 Leben gelommen. Er ftellte 
Schiegübungen mit einem Revolver 
an. Bier Kugeln hatte er bereits ab- 
geichoflen, die fünfte Patrone wollte 
jedoch nicht losgehen. Während er nun 
den Revolver unterfuchte, ging der 
Schuß los und traf den Schüben jo 
unglüdlich, daß der Tod in kurzer Zeit 
eintrat. 

Barten. Tödtlich verunglüdt tft 
ber bei jeinen Verwandten in Ramlad 
beichäftigte Arbeiter Küßner von hier. 
Küßner befand fi auf einem zmei- 
pännigen Fuhrmerf, um Mahlgut 
nach der Mühle Borken zu befördern. 
Unterwegs jcheuten die Pferde vor 
einer bon einem Kartoffelfelde aufftei- 
genden Rauchjäule und jagten auf der 
Zanditraße dahin. Der Wagen wurde 
an einen-Baumftamm gefchleubert und 
Küßner ftürzte fo unalüdlich, daß er 
jehs Rip; enbrüche erlitt. Bald nad 
teiner Weberführung in dag Kranten- 
haus zu Rajtenburg ftarb er. 

Prcvinz Welipreußen. 

Danzig. Der G67jährige Tijch- 
lermeifter Karl Rohloff hat fich in jeis 
ner Wohnung, anjcheinend in einem 
Anfalle von Schwermuth, erhängt. — 
Das biefige Schmurgericht verurtheilte 
ben 15 Mal vorbeitraften Glafermeis 
fter Nathan Goldfchmidt von hier mer 
gen Sittlichkeitsnerbrecheng, begangen 
an feiner noch nicht 15jährigen Auf- 
märterin, zu fünf Yahren Zuchthaus. 
Goldihmidt hatte zulegt in Graudenz 
eine Strafe von neum Monaten wegen 
eines an feiner elfjährigen Pflegetoch- 
ter begangenen Verbrechens erhalten. 

Dirfhau Der in weiteren 
Kreifen ‚befannte Kapellmeifter Ott 
ber hiefigen Stabtfapell: ift auf Sta- 
tion Klefhlau von einem Berfonen- 
auge überfahren und getöbtet worden. 

Ibing. Ein bochherziges Ver⸗ 
mächtniß ift ber hiefigen Etabt zuge 
fallen. ‚Der verftorbene Oberlehrer a. 

D. Friefe hat der Stadt 67,000 Marf 

zur Speifung und Bekleidung. armer 

Schulkinder vermadt. 

Groß-Lefemig. Ein fehmerer 

Unfall ereignete Fch auf dem biefigen 

Kleindbahnhof. Beim Rangiren ges 

zieth der Hilfsrangirer Wiesner awi⸗ 


| 


Dampfmafchine das beim Einfüttern 
angeftellte Dienftmäapdhen Wilken aus 
Gr.:Schorit, indem fie mit einem Bein 
in das Getriebe des Dreſchkaſtens ge- 
rieth, das ihr von dem Kniegelenk ab— 
geriſſen wurde. 

Jaſenitz. Im Altenburg'ſchen 
Lokale fand ein großes Arbeiterfeſt 


zur Feier des 35jährigen Beſtehens der 


Mühlenfirma Paul Steffen, Duchow, 


ſtatt. 

Köslin. Der 70 Jahre alte 
Sattlermeiſter Schenkel zeigte ſchon 
feit längerer Zeit Spuren von Trüb— 
finn. 
verſchwunden. 
he in einem Waffertümpel bei dem et» 
ma 30 Kilometer von dort entfernt Tie= 


I | genden Rittergute Naglaff aufgefun- 
zwei den. 


Rrovinz Schleswig⸗ Aolſtein. 


Schleswig. Dem in den Ruhe- 
ploſion im Feuerraum des Dampfkeſ— 


| ſels 


ſtand getretenen und nach hier über— 
geſiedelten Kantor Reimer in Bergen— 


huſen iſt der Adler der Inhaber des 


Hohenzollernſchen Hausordens verlie— 
hen worden. 

Altona. Das hieſige Schwurge— 
richt verurtheilte den Schlächter Gore— 
cki, der den Arbeiter Linow aus Rach— 
ſucht ermordete, zum Tode. — Das 
Ehepaar Friedrich Rütz und Frau 
Auguſte, geb. Schroeder, feierte ſeine 
goldene Hochzeit. 

Arnis. Durch einen Sturz vom 
Apfelbaum verunglückte der Einwoh— 
ner Brand ſo ſchwer, daß der Tod 
bald darauf eintrat. Brand hatte den 
Feldzug 1870—71 mitgemacht. 

Büſum. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten die Eheleute Hans 
Uhl und Frau. 

Drage. Im Alter von 68 Jahren 
verſchied der Landmann J. P. Schlü— 
ter, Mitglied des Kriegervereins. Der 
Verſtorbene diente zuerſt im 13. däni— 
ſchen Infanterie -Regiment und im 
Feldzuge gegen Frankreich von 1870 
—7I im hanſeatiſchen Bataillon No. 
75 in Bremen. 

Flensburg. Der hieſige Bahn— 
arbeiter Jeſſen wurde von einem nach 
Norden fahrenden Zuge auf der Sta— 
tion Woyens überfahren und bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelt. Er war 
25 Jahre alt und unverheirathet. 

Itzehoe. Ein ſſchrecklicher Un— 
glücksfall ereignete ſich in der Krämer 
Straße hierſelbſt. Die ſechs Jahre alte 
Eliſe Olöde aus der Fiſcher Straße 
lief, als ein großer Laſtwagen vorbei— 
fuhr, hinter dieſem her und ergriff die 
an dem Seitenbrett herunterhängen— 
den Ketten, um ſchleifend oder ſchwe— 
bend eine Strecke mitzufahren. Hierbei 
kam das Kind zu Fall und gerieth 
unter den Wagen, deſſen Hinterräder 
quer über den Unterleib des Kindes 
gingen. Den ſchweren inneren Ver—⸗ 
letzungen iſt das Kind, trotz ſofort ge— 
leiſteter ärztlicher Hülfe alsbald in 
der elterlichen Wohnung erlegen. 

IRrovinzg Schleſien. 

Bresbau. Fünfzig Jahre ſind 
nunmehr verfloſſen, daß die verw. 
Frau Steinbrecher mit ihrer Tochter 
in das Haus Schuhbrücke 47 zog. Auch 
nach dem Tode ihrer Mutter blieb Frl. 
Cäcilie Steinbrecher daſelbſt wohnen 
und konnte nun das 50jährigeMieths— 
jubiläum begehen. — Das Anwand— 
ſche Ehepaar aus Machnitz war mit ei— 
nem einſpännigen Fuhrwerk hier ge— 
weſen und befand ſich auf der Heim— 
fahrt. Bereits in Schön-Ellguth 
angelangt, erfaßte die Lokomotive ei— 
nes Kleinbahnzuges das Gefährt, die 
Inſaſſen wurden herausgeſchleudert 
und Frau Anwand von der Maſchine 
eine Strecke mit fortgeſchleift. Die be— 
dauernswerthe Frau erlitt hierbei 
tödtliche innere und äußere Verletzun⸗ 
gen und konnte nur als Leiche aufge- 
hoben werden. Auch der Gatte trug 
ernſte Verletzungen davon. 

Arnoldsdorf. Im Elsnerſchen 
Steinbruch verunglückte der 20 Jahre 
alte Sohn des Beſitzers Reinhard Els⸗ 
ner. Er wollte das durch den nieder⸗ 
gegangenen Regen locker gewordene 
Erdreich über dem Bruch entfernen 
und beſtieg zu dieſem Zweck eine Lei⸗ 
ter. Das Geröll kam ins Rutſchen, 
und Elsner ſtürzte von der Leiter her⸗ 
unter. Er erlitt dabei ſchwere Verle- 
tzungen. 

Gebhardsdorf. Die hieſige 
evangeliſche Kirchengemeinde feierie 
das 250jährige Beſtehen. Es fand ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt, ſpäter die Auf⸗ 
führung von „Die Salzburger“ von 
Kudolf Thoma. 

Kubpo. Das Feſt der aoldenen 


mit | 
'Sar Olisczynati hierfelbit trat in den | 


de Kaufmanns Wilhelm : 


Geit Kurzem mar er fpurlos | 
Seht wurde feine Leis | 


u 


—— 


44 F 


Sonntagpoſt, Chicaſgo, Sonntas, den 4. Deemiber 1004. 


Hochzeit feierte das Dörrmeifter Ur» 
banjche 
im Kreife feiner Kinder, Entel und 
Urenfel. Das Paar wurde in ber fa= 
tholifchen Kirche eingefegnet. 
Landed.- Im .angrenzenden Dor: 
fe Karpenitein brach in dem Haufe des 
Maurer ofef Geisler Feuer aus, 
das bald ag; ganze Gebäude erfaßte 
und alles vernichtete. 2 


Zrovinz Polen. 


Pofen. Die Oberin vom “ojef- 
Stift rene von Quszezemäfi feierte 
ihr 5Ojähriges Yubildum als Schwe— 
fter. Der Meihbifhof Dr. Litomsfi 
hielt au& diefem Anlaß in ber Ka— 

ı pelle des Stiftes einen Gotte&dienjt ab. 
— Die Angehörigen des hier verjtor= 
| benen Kaufmanns ©. D. Yaffe haben 
zum Anventen an ihren Vater der 
Stadtgemeinde PBofen 30,000 Mark 
übermwiefen. Die Zinfen diejeg Kapi- 
tal3 follen im Laufe der ahre ver- 
mendet werden, um Gtraßen, Pläße 
und öffentlihe Anlagen der Stadt 
Pojen mit Werfen der Kunft und des 
Kunftgewerbes zu [hmüden. 
Bojanowo. Diſtrikts-Commiſ— 


Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
Diſtrikts -Commiſſar v. Negelein in 
Schlehen ernannt. v. Glisczynski iſt 
der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe ver— 
liehen worden. 
Frauſtadt. 
wieder die Feuerhörner. 


Letztens ertönten 


Ehepaar in voller Rüſtigkeit 


goldene Hochzeit. 
Dahlhaufena.d. Ruhr. Der 
Arbeiter Mohr kam beim Verlaben 
bon Eifentheilen auf dem hiefigen 
Bahnhofe unter diefelben, modurd ihm 
beide Beine gebrochen. wurden, fo daß 


die Knöchentheile < heroorftanden; aus | 


Berdem trug er fo fchmwereinnere Ver⸗ 
legungen davon, daß er ftarb. 
Herford. Während der Einquar= 
tirung3zeit hatte fi) der 16jährige 
Bäderlehrling Hagemann in die Hand 
gejchoffen. Die Verlegung wurde an 


fänglich nicht beachtet, e8 trat Blutver= | 


giftung ein, und der ärztlichen Kunft 
gelang e3 nicht, daS junge Leben zu 
retten. Hagemann verfchied unter den 


. größten Schmerzen im Kranfenhaufe. 


Kamen. Freiwillig in den Tod ge- 
gangen ijt der in den fünfziger Kahren 


ftehende Schmied Aßmuth  hierfelbft. | 


Spaziergänger fanden ihn als Leiche 
unmeit der Badeanftalt in der Gejefe. 


Man nimmt an, daß der Unglüdliche | 


im Anfalle von Schwermuth fich das 


| Leben nahm. 


MSeinpropinz. 


Köln Der hiefige Oberbaurath 


‚ „sungbeder, das ältefte Mitglied der 


| tigkeit im Staatgeifenbahndienfte 


Eijenbahnpdireftion Köln und Gtell: 
vertreter des Direktionspräfidenten, 
trat nach feiner dreißigjährigen Thä— 
in 


den Rubeitand und wird nad Bonn 


Die Häufer | 


bon Reich und Benjaminin der Ziweiz | 


 eimer Straße ftanden in Flammen. 
E3 fonnte.nur wenig gerettet werden, 
die Tätigkeit der Wehr mußte fi 
auf .die Sicherung der gegenüber- fte- 
ı henden und angrenzenden Gebäude be- 
Ichränfen. Die gegenüber jtehenden 
' Gebäude te3 Kaufmanns Gcheunert 
| und des Seilermeifter3 Golz3 haben 
| jehr gelitten. 
Yrovinz Sadlen. 
Magdeburg. Der fommandi- 
rende Öeneral des 4. Armeeforps Ge 
ı neral von Benedenborff und von Hin 
denburg feierte mit feiner Gemahlin 
| feine filberne Hochzeit. Der Gratula- 
| tion folgte.ein Yeitmahl. — Der meit- 


| 


| Dr. Aufrecht feierte das Jubiläum fei- 
ner 25jährigen Ihätigfeit als Ober: 
arzt der inneren Abtbeilung des alt= 
ftädtifchen Krantenhaufes. 
Aſchersleben. Xn dem eine 
halbe Stunde djtlich von der Stadt be- 
findliden Wilhelmsbab (Soolbad) er= 
eignete ji eine folgenjchwere Erplo= 
fion. Allem Anfcheine nad) ift die Er- 


erfolgt. Dem Beliter Bode ift 
der linfe Unterfchentel und die linte 
Hand zerfchmettert, Kopf und Bruft 
berbrannt, das linfe Auge herausge= 
riffen und in der Stirn befindet fich 
ein Loch. Der Heizer Heinede ift am 
Kopfe und an der Bruft ftark verlekt. 
— Der Eifenbahnftationsporfteher 
Bacher hier feierte fein goldenes Amts= 
jubiläum. 
Beetendorf bei Salzwedel. 
Graf Werner von der Schulenburg, 
DOberftleutnant a. D., Erbtüchenmei- 


überfiedeln. — Von einem Haufe in 
Ehrenfeld ftürzte der Anſtreicher 
Stumm .daus der Höhe der zmeiten 


ı Etage ab und erlitt ſo ſchwere Verle— 


| 
| 
| 
| 


Geſicht. 


tzungen, daß er ſofort verſtarb. 
Aachen. Hier verſtarb Dr. med. 
Rich. Wilhelm Rey, geboren am 21. 
November 1816 zu Linden bei Aachen, 
ein Abkömmling einer im Jülich-Dü— 
rener Lande feit mehreren Jahrhuns 
derten anſäſſigen weitverzweigten 
Gutsbeſitzerfamilie, langjähriger aus— 
gezeichneter Landarzt in Aldenhoven. 
Barmen. Im Verlauf eines 
Streites ſchüttete der Erdarbeiter Jo— 
ſef Mitſan ſeiner Frau Vitriol ins 
Die Aermſte erlitt ſo ſchwere 


Brandwunden, daß ſie ins Kranken— 


ſter der Kurmark und Mitglied des 


Herrenhauſes, beging auf ſeinem 
Stammſitz hier das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Genthin. In das hieſige Jo— 
hanniterkrankenhaus wurde der Land— 
wirth Wilhelm Lehmann aus Paplitz 
gebracht. Er war, als auf dem Wege 
von letzterem Ort nach Goittebforth 
ſeine Pferde ſcheuten, vom Wagen und 
gegen einen Baum geſchleudert worden, 
wobei er ſich ſchwere innere Verletzun— 
gen zuzog. 

Rroving Haunover. 


Hannover. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich am Klages— 
markt. Der Hausdiener Andreas 
Stilz aus Hildesheim wollte vor einem 
in voller Fahrt befindlichen Straßen— 
bahnwagen noch die Straße über— 
ſchreiten und kam hierbei zu Fall. Er 
wurde zwar von der Schutzvorrichtung 
aufgefangen, erlitt aber erhebliche Ver— 
letzungen an Kopf und Beinen, ſo daß 
er in's Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. — Der dreijährige Sohn Willi 
des Maurergeſellen Friedrich Weck— 
mann, Hüttenſtraße 6, ſtürzte in einem 
unbewachten Augenblicke aus dem ge— 
öffneten Küchenfenſter der elterlichen 
Wohnung auf den Hof hinunter. Die 
Mutter brachte den ſchwerverletzten 
Knaben ſogleich nach dem Kranken— 
haus J, doch iſt das arme Kind dort 
ſeinen Leiden erlegen. — Militärmu— 
ſikdirigent Karl Merkel vom 1. Han— 
nover'ſchen Infanterie-Regiment No. 
74 feierte fein 25jähriges Dienftjubis 
läum. — Gtadtbauinfpeftor Kahle 
bierfelbft feierte fein goldenes Dienft- 
jubiläum. Der Kaifer verlieh ihm ven 
Kronenorden vierter Klaffe. 

Harburg. Der 14jährige Knabe 
Wilhelm Meier aus der Eddelbüttel- 
ftraße jprang, weil ihn feine Mutter 
wegen eines Vergehens ftrafen mollte, 
in der elterlihen Wohnung aus dem 
dritten Stod auf den gepflafterten 
Hof. Der Knabe, der unter anderen 
Ichmeren Berlegungen einen doppelten 
Schädelbrud erlitt, ift geftorben. 

Lehe. In die Geejte gefallen und 
ertrunfen ijt der Schultnabe Bidler. 
Er fpielte am Ufer und ftürzte dabei 
in's Waſſer. 

FJrovinz Weſtfalen. 

Bochum. Das Stiftungsvermögen 
der Stadt hat ſich neuerdings um 45,⸗ 
000 Mart vermehrt. Frau Bergrath 
Pieper hat zum Undenten an ihren 
verjtorbenen Gatten ‚der Stabt 10,000 
Mark für eine- Hermann Pieper-Gtif- 
tung zur Unterftügung von Hinterblie- 
benen unterer und mittlerer ftäbkifcher 
Beamten übergeben. Commercientath 
Grimberg hat zu der von ihm vor Jah 
reöfrift gemachten Stiftung für den 
Bau eines Wöchnerinnenheimd in der 
Höhe von 30,000 Mark eine meitere 
Schentüng:von 35,000 Marf hinzuges 

ügt. = 
—— Zu einem ſchönen 
Familienfeſt prangte die Gemeinde 
kürzlich im Feierſchmuck. Bahnwärter 
Jalob Böddeler und ſeine Frau Wil⸗ 


Imine, \ geb. 


| bin befannte Arzt Geh. Sanitätsrath haus geſchafft werden mußte. 


Der 
Uebelthäter, welcher ſofort verhaftet 
wurde, erhängte ſich im Polizeigefäng— 
niß. Der Selbſtmörder hinterläßt elf 
unmündige Kinder. 

Cleve. Das hieſige Kriegsgericht 
verurtheilte den Kapellmeiſter Haſe 
vom dritten Bataillon des Infanterie— 
regiments No. 56 wegen Mißhand— 
lung Untergebener in 40 minderſchwe— 
ren Fällen und wegen vorſchriftswi— 
driger Behandlung und Beleidigung 
zu ſechs Wochen Mittelarreſt. 

Dudmeiler: (Saarbrü— 
den). Hier ſind drei Scheunen nie— 
dergebrannt. Die Frau des Beſitzers 
kam in den Flammen um. 


Zxovinz Seſſen⸗; Naſſau. 
Kaffel. Baugewerkfchul = Ober: 
lehrer und Baumeilter Profefjor Schu 
bert bierfelbft murde von dem Grop- 
betzog von Dlvdenburg durch Verlei= 


hung des Ehren - Ritterfreugeg 2, | 


Klaffe des Haus- und Verbienftordeng 
des Herzogd Peter Friedrich Qubmwig 


| ausgezeichnet. — Der ntendant bes 


hiefigen Hoftheaters, Freiherr von und 
zu Gilfa, beging fein H5Ojähriges 
Dienjtjubiläum. 

Dörnberg. Auf eine recht traus 
riige Merle hat der Landmwirth Klopp= 
mann fein Ende gefunden. Er war 
mit dem fehmwer beladenen Wagen bon 
Meimar fommend auf dem Heimmege, 
Als feine Begleiter ihn unmeit des Abh- 
nathal3 einholten, fanden fie das 
Suhrwert jtillftehend. Unter feinen 
Rädern lag der alte Mann-und hatte 
bereit3 den Geift aufgegeben. 

Eihmege. An einem und bems 
felben Tage zur ewigen Ruhe einges 
gangen ift ein biefiges Ehepaar. Es 
handelt fi um die Jakob Rüdharbt’s 
Ihen Eheleute. Der im Alter von 74 
Sahren  jtehende Ehemann verftarb 
Vigrgens. um 81% Uhr nad) furzem 
Krantenlager, feine erjt 58jährigeGat- 
tin Dinna geb. Humberg am Nachmits 
tag um 6 Uhr nach. längerem Leiden. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Bernburg Der penfionirte 
Kantor Tümmler feierte mit jeiner 
Öattin das zeit der goldenen Hochzeit. 
Aus diefem Anlaß brachte ihm die hie= 
fige Lehrerichaft ein Ständchen. Der 
Subilar, der, früher in Biendorf als 
Lehrer thätig mar, erfreut fich noch 
großer förperlicher und geiſtiger Fri— 
che, ebenfo jeine Frau. 

Braunfhmeig Don einem 
an. der Sammannitraße belegenen 
Neubau ftürzte der Maurer Hermann 
Billmod ab und erlitt fchiwere innere 
Berlegungen, die feine Aufnahme in’3 
berzogliche Krantenhaus nöthig mach— 
ten. — Die hiefige Schweizer Molkerei 
feierte das Felt ihres 2öjährigen Be— 


ſtehens. 

Deſſau. Der Vorſitzende der 
herzoglichen Regierung, Abtheilung 
des Innern, Geh. Oberregierungsrath 
Mertens, tritt am 1. Januar 1905 in 
den Ruheſtand. 

Eſchershauſen. Kantor Hoff— 
mann hier trat nach 40jähriger Amtis— 
thätigkeit in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand. 

Köthen Ein Großfeuer ent- 
ftand auf dem Orundftüd des Tape: 
zierermeifters Auguft Steffens hier- 
jelbjt und üfcherte dasfelbe in furzer 
Zeit vollftändig ein. Weber die Ent- 
jtehunasurfache ift nichts befannt. 

Runftedt. Die Tyeier feines 25- 
jährigen Dienftjubiläums beging ber 
feit langen Jahren an ber hiefigen 
Schule mirfende Kantor Harms. 
Seine Schüler braten ‘hm einen Fas 
delzua. Schulvorftand und Gemeindes 
bertretung erwiejen dem Yubilar eben= 
fall3 Ehrungen. 

Sachſen. 

Dresden. Ein ſchwerer Un—⸗ 
glücksfall ereignete ſich im Reftaura- 
ttonsgrundftüd der „Drei Raben“ auf 
der Marienftraße. Dort war eins der 
über ber Aufwafchfüche befindlichen 
Oberlichtfenfter reparirt worden. Der 
Glafermeifter Robert Shümmel von 


im der Großen Brübergaffe 8, weldher bie 


Kranze bon dreißig Sprößlingen bie Arbeiten auszuführen | hatte, mollte 


biefe noch einmal prüfen, ift dabei ab» 
' geglitten und lopfüber durch dieSchei⸗ 
ben in die darunter befindliche Wb- 
waſchküche geftürzt. Der Verunglüdte 
hat fich dabei fo fehwere Verletzungen 
zugezogen — mie e3 fcheint Bruch des 
Rüdgrates — daß bald darnad) ber 
Zod eintrat. 

Braunsdorf,. Der im 13. 
Zebensjahr ftehende Schulfnabe Ernft 
. Richard Fide wurde in einer Kammer 
‚ der elterlihen Wohnung todt aufge- 
| funden. Der Knabe hat. jedenfalls 

aus Spielerei, den Kopf in bie 
| Schlinge eines von der Dede herab 
‘ hängenden Ledergürtel3 geftedt und 
fie nicht wieder varaus zu befreien 
vermocht. 

Crimmitſchau. Die Lager— 
gebäude der Färberei-Firma Hermann 
Illgen ſind völlig niedergebrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

Dürrhennersdorf. Stein— 
metz und Hausdeſitzer Köthig feierte 
mit ſeiner Ehefrau die goldene Hoch— 
»eit. i 
Leipzig. In einer größeren 
Spinnerei in 2. = Lindenau murde 
die 34 Jahre alte Arbeiterin Bertha 
Kirchhof, als fie jich furz vor Feier— 
abend in unmittelbarer Nähe einer im 
Gange befindlichen Zwirnmajghine ihr 
Haar in Ordnung brachte, von der 
Mafchine erfıßt und in vıe Höhe ge= 
Tchleudert. Dabei wurde da3 Haar 
mit der ganzen Kopfhaut abgeriifen. 

Sseflen:Parmitadt. 


Darmftadt. Der Großherzog 
hat vem Schaujpieler Ludwig Wagner 
aus Anlaß feines 2djährigen Dienit- 
jubiläums das Ritterfreug 1. Klaffe 
bes Merbienftordens Philipps des 
Großmüthigen verliehen. 

Alsfecd. Todtlich verunglückt 
iſt der Z30jährige-Maurer Joh. Greb, 
indem er an dem Neubau einer Mal— 
zerei abſtürzte. 

Auerbach. Bei der Gemeinde— 
rathswahl wurden gan: Gemein= 
dercth PH. P. Nindfieifh mit 175, 
Landmwirth S,. Chr. Brüdmann mit 
189 und Landwirth 3. Chr. Krırg mit 
173 Stimmen. 

Bensheim. - Baron Heinrich 
Weberbrüd von Rodenftein ift im Al- 
ter von 52 Sabren in Freiburg i. 8. 
berftorben. 


! 


Banern. 

München. Eultusminifter Dr. v. 
Mehner konnte auf eine 2öjährige uns 
unterbrochene Beamtenthätigfeit im 
Minijterium des Innern für Kirchen: 
und Schulangelegenheiten zurüdbli- 
den. —Bei der Rüdfehr in feine Woh- 
nung an der Meftermühl Straße 
ftürzte der Privatier Xaver Pfab, ehe- 
maliger Gaftwirtd, die Treppe heruns 
ter. Der Unglüdliche erlitt einen Schä= 
delbruch und blieb todt am Plate lie- 
gen. 

Augsburg m nahen Günz- 
burg ftarb der Bezirfgamtmann Jo— 
bann Wal. Durch feinen Tod mirb 
die Fuchzmühler Holgrechtleraffäre 
mwieber in Crinnerung gebradt. Wal 
mar damala am Bezirksamt in Tir- 
fhenteuth und nahm energifch Stel- 
lung gegen die Fuchsmühler Bauern. 
Bald darauf wurde er penfionirt. 

Donaumörth. Reichsrath 
Freiherr v. Gaisberg und deſſen Ge— 

mahlin feierten im engſten Familien— 
kreiſe in Neudegg das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 
MWolfsrathshaufe,n. In der 
Loifach erträntte fih die bei dem Bä- 
dermeilter Adlhart hier als Haushäl- 
terin bedienjtete 22jährige Rofa Gal- 
fter. Die Leiche fonnte geborgen wer- 
den. Als rfache wird Trübfinn ange- 


nommen. Ebendafelbft fuchte und fand 


den Zod die Dienftmagd Höcer!l. Mo» 
tiv unbefannt. 


Württemberg. 


Stutigart. As Nachfolger des 
verſtorbenen Stadtdekans, Obercon= 
ſiſtorialraths Dr. v. Braun, iſt Hof⸗ 
prediger, Oberconſiſtorialrath Keeſer, 
zum hieſigen Stadtdekan ernannt 
worden. Carl Keeſer iſt am 14. Sep⸗ 
tember 1850 in Billingsbach geboren, 
war Helfer in Leonberg und Kirchheim 
u. T. ſeit 1891 zweiter Stadtpfarrer 
daſelbſt und wurde 1893 als dritter 
Stadtpfarrer an die Stiftskirche nach 
hier berufen. Seit 1898 iſt Obercon⸗ 
ſiſtorialrath Keeſer Hofprediger und 
gehört dem Conſiſtorium an. 

Geislingen. Anläflich der dia- 
mantenen Hochzeit, die Kupferſchmied 
Stefan Keidel mit feiner Frau Urfus 
la, geb. Ganälojer, feierte, ließ der 
König auf einen Bericht des Oberamt:- 
mannz SHafel dem Subelpaar feine 
Glückwünſche durch das gemein— 
ſchaftliche Oberamt ausdrücken und 
gleichzeitig als Ehrengabe einen präch— 
tig gearbeiteten ſilbernen und vergol— 
deten Pokal überreichen. Der Jubilar 
zählt 89, die Jubilarin 84 Jahre. 

Göppingen. Das Automobil 
des Bankbeamten Tariot aus Paris 
hat bei der Einfahrt in die Stadt den 
dreizehnjährigen Sohn des Briefträ— 
gers Kingötter überfahren und getöd— 
tet. Tariot und ſein Chauffeur wur— 
den auf Anordnung des Gerichts feit- 
gehalten. Die abgeichloffene Unterfu- 
Kung ergab jedoch die Schuldlofigteit 
ber Reifenden. 

Haufjena. Roth. Anlählich der 
Geburt des achten Knaben in der Ya- 
milie des Pächter Yafob Rey in 
HYorfthaus hat der König unter Ueber- 
meifung des üblichen Gejchents bie 
Bathenftelle übernommen. 

Baden. 

Karlsruhe. Der langjährige 
Havsmeifter de3 Rathhaufes, Fries 
drich Biebelbeimer, ift nach 40 Jahren 
treuer Arbeit im Dienfte der Stadt in 
den Ruheitand getreten. — xer ledige 
Maurer Dit auß Zeutfch - Neurath 
fiel, während er an einem Neubau in 
der Zachnerftraße und zwar auf einem 
nad) dem Hofe zu itehenden Gerüft 
mit Abrüften befehäftigt war, vom 4. 
Stod des Gerüftes ab, wobei er das 
—— 3 3 — er⸗ 
litt. Der ra beigerufene Arzt 
Dr. Heidingfeld konnte nur nad 
Zod conftatiren, 


- 


den ; den 
x I Stamm feierte | 


Ahern. WE Senfenfchmieb 


Becht mit feiner Frau in feine Wob- 
nung zurüdtehrte, fiel die Yrau ins 
folge Fehltretens rücklings die ſtei— 
| nerne Treppe herunter und brach das 
Genid. Der Tod trat fofort ein. 
Breijach. Der in mweiterenftrei- 
fen befannte Handelömann und Wein- 
teifende David Günzburger murbe bei 
feiner Rüdtehr von einer Gejchäfts- 
tour an den Kaijerftuhl im Zuge vom 
Sclage getroffen und mar jofort 
todt 


Ebringen. Nach 5Ojähriger er- 
ſprießlicher Thätiakeit trat Hauptleh— 
rer Stocker in den wohlverdienten Ru— 
heſtand; der greiſe Lehrer wirkte allein 
48 Jahre hier und bringt nun ſeinen 
Lebensabend in Hilzingen zu. 

Freiburg i. B. Einem Luſt— 
mord fiel in Wildthal die 53jährige 
Näberin Eva Diſch zum Opfer. Als 
der That verdachtig wurde der 28jäh— 
tige Tagelohner Karl Friedrich Lau— 
bach, der ſeit ungefähr einem Jahre in 
Zähringen wohnt und eine bewegte 
Vergangenheit hinter ſich hat, verhaf— 
tet. Die ſo ſchrecklich um's Leben ge— 
kommene Nähevrin verſah ſeit 1886 
den Dienſt einer Arbeitslehrerin in 
Wildthal mit Fleiß und Geſchick. 

Rbeinpfalz. 

Altenglan. Die Bewohner un— 
ſeres Nachbarortes Mühlbach a. Gl. 
wurden kürzlich durch Feuerlärm in 
Schrecken verſetzt. Es entſtand auf 
unbekannte Weiſe in dem Wohnhauſe 
des Steinabrichters Friedrich Borger 
Feuer, welches durch den Windſturm 
ſo raſch um ſich griff, daß auch die an— 
grenzenden Wohnhäuſer der Wittwe 
Zimmermann und des Schmiedemei— 
ſters Jakob Appel in kurzer Zeit ein 
Raub der Flammen wurden. 

Deidesheim. Der in der Wein— 
handlung Eckel beſchäftigte Küfer 
Ferd. Hauer erlitt dadurch einen 
ſchweren Unfall, daß ihm ein volles 
Viertelſtückfaß auf Bruſt und Unter— 

| leid fiel. Die Verletzungen des Man— 
ı nes find fo erheblid, daß an feinem 
Auftommen gezmweifelt wird. 
Eifenberg. Hier erfchoß fich ein 
junger Mann Namens Hoffmann in 
| feiner elterlihen Wohnung. Der 
| Schuß in den Mund wirkte nicht ſo— 
| fort tödtlich, der fehmerverlegteSefbft- 
mörder lebte noch kurze Zeit. Liebes- 
fummer fol der Beweggrund der That 
fein. 
Slfaß: Lothringen. 

Straßburg. Unter Antlage, 
einen Vorgejegten thätlich mittel3 ges 
fährlihen Wertzeuges angegriffen zu 
haben, jtand fürzlid der Mustetier 
Ruffing vom Jnfanterie-Regiment Ro, 

| 132 vor dem Oberfriegägericht, der 

| Berufungzinftanz. Der Mann hatte, 
als er jih in jeiner Heimath Saar= 
briiden auf Urlaub befand, gelegentlich 
eines Ianzvergnügensd mit einem Un 
terofficier von der Fußartillerie Streit 
befommen, den Unterofficier auf dem 
Heimweg dann überfallen und mit 

| einem Meffer erheblich verlegt. Das 

| Kriegsgericht hatte Auffing megen 
thätlichen Angriffs gegen einen Vorge- 
fegten zu einer Zuchthaugftrafe von 8 
Sahren verurtheilt. 

Diedenhofen. Der vom Ge 

meinberath al3 Bürgermeifter der Re- 
gierung borgefchlagene Regierungsrath 
ı Böhm in Met hat die Wahl angenom= 
men. Die Beftätigung der Regierung 
ſteht noch aus. 
Mecklenburg. 

Schwerin. Im Großherzogthum 
Mecklenburg--Schwerin wurden im 
laufenden Jahre 100 goldene bezw. 
Diamant-Hochzeiten und andere Feſt— 
lichkeiten begangen, bei denen der Lan— 

desherr den Jubilaren neben einem 
Glückwunſchſchreiben ein Bildniß 
bezw. ein Geldgeſchenk zugehen ließ. 

Krakow. Es feierten Schmiede— 
meiſter Schwieſow, Schneidermeiſter 
Tiedt und Schneidermeiſter H. Leh— 
nert den Tag, an dem ſie 25, reſp. 20 
und 10 Jahre der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr angehörten. 

Malchin. Fräulein Auguſte Beck— 
mann, Lehrerin der hieſigen höheren 
Töchterſchule, feierte ihr 50jähriges 
Jubiläum. 

Parchem. Der Organiſt Th. 
Bohn iſt, nachdem er 53 Jahre ein 

kirchliches Amt an St. Marien beklei— 

det hat, auf ſeinen Antrag in den Ru— 

bejtand verießt worden. 
Oldenburg. 

Dldenburg. Zur letten Ruhe 
beitattet murde auf dem St. Gertru= 
denfirchhof die irbifche Hülle des vers 
ftorbenen Grenzaufjehers a. D. Hein- 
rich Bentje. Der Verjtorbene, ein Bes 
teran, fonnte zu den ältejten Bemoh- 
nern unjerer Stabt gezählt merben, 
hatte er doch bereit3 jein 77. Lebenz= 
jahr erreich:. 

Hookſiel. Grenz = Auffeher 
Schmidt ijt von Lienen nad) hier ver= 
fegt und ver Vice = Feldwebel Rahde 
bom DId. Ynf.-Regt. No. 91 als 
Grenzauffeher auf Probe nad) hier 
einberufen worden. 

Jeder. Hier feierte der ältejte 
Bürger unferer Stadt, Proprietär 
Edo Frerichs, in noch jeltener geiftiger 
rifche feinen jehsundneungzigjten Ge= 
burtstag. 


Freie Htädte, 


Hamburg Der am Winters 
huderweg mohnende Arbeiter Richard 
hat auf feine eigene Mutter, die ihm 
wegen feines liederlichen Lebenswan= 
dels Vorwürfe machte, einen Revolver» 
Thuß abgefeuert. Die Kugel traf die 
Frau in den Mund, jhlug einen Zahn 
heraus und drang in die linfe Wange. 
Man glaubt, daß der erjt im Frühjahr 
aus der rrenanftalt Entlafjene die 
That im Zuftande geiftiger Umnad- 
tung begangen hat. — Der Arbeiter 
Kaufmann wurde auf dem am Schup= 
pen 41 am Wmerifa-Quai liegenden 
Dampfer „Herkules“ von einem aus 
ber MWindevorrichtung abftürzenden 
aroßen Holablod jo wuhtig auf den 
Kopf getroffen, daß er ohnmächtig zu= 

; fammenbrad) und gefährlich verlegt in 
; das Hafentrantenhaus gefahren wer» 
mußte. — Karl Georg Wilhelm 


läum in der biefigen Norbbeutfchen 


Affinerie Aftiengefelihatt. — Von 
einem fchweren Unglüdsfall murbe der 
Major v. Holftein vomfegiment Ham- 
burg (2. hanjeatifches No. 76) betrof- 
fen. Beim Reiten in dem am Kirchen- 
weg befindlichen Reitinftitut ftürzte 
v. Holjtein mit feinem Pferde und 
trug jchmwere innere Verlegungen das 
bon. Der Verunglüdte wurde nadh fei- 
ner in der Orindelallee belegenen Wob- 
nung gefahren. — Der Heizer Schnei- 
ber- wurde aufder Neife von Süb- 
amerifa nad) bier Durch einen Neger in 
die Hand gebiffen. Die Hand fhwoll 
derartig an, daß man den Verlehten 
bei ber Anfunft des Schiffes in da3 
Krankenhaus einliefern mußte. Dort 
wurde eine Blutvergiftung feftgeftellt; 
es mußte eine Amputation der Hand 
borgenommen merben. 
Schweiz. 
Bern. Bildhauer Chiattone, ber 
Schöpfer des im Jahre 1892 auf Kor: 
fu errichteten Dentmal® für den 
Kronprinzen Rudolf und des im Yahz 
re 1902 in Ierritet errichteten Dent- 


— — 


mals der Kaiſerin Eliſabeth, iſt hier 


geſtorben. 

Courtemaiche Gern). In der 
Bettagsnacht erſchlug der Wirth zum 
„Weißen Rößli“ den Stellvertreter 
des Gemeindepräſidenten, Faivre, der 
Feierabend gebieten wollte. Der 
Wirth, ein Elſäſſer Namens Werth, 
wurde jofort verhaftet. Die That ge- 
Ihah vor dem MWirthshaufe. Zum 
Ueberfluß war der Wirth mit einem 
Revolver bewaffnet, den er mehrmals 
abfeuerte, 'mobei ein Schuß einen Be- 
gleiter des Faire in den Oberjchentel 
traf. 

Grellingen (Ben). Einer 
Wurftvergiftung, der der Waldbann- 
wart Birri von Blauen zum Opfer 
gefallen ift,.hat den Tod zweier weites 
rer PBerfonen herbeigeführt, der 49jäh- 


tigen Frau Agatha Bögtlin geb. Sa=' 


ladin und des 23jährigen Schloffers 
Adolf Kaifer, beide von hier. 
Santt- Gallen. Die Auffin- 
dung der Leiche des abgejtürzten 
Schriftfegers Waljer erfolgte durch ei= 
ne aus 14 Mann bejtehende Rettung3= 
colonne, die jih aus Mitgliedern des 
biefigenTouriftenclub® „Edelmeiß"und 
Eollegen des Verftorbenen zufammen- 
jegte. Der Verunglüdte Hatte ben 
Meg über den fog. Lhfengrat vom 
Säntis zum Altmann genommen, der 
no nicht ganz fertiggejtellt ift, und 
mar an einer gefährlichen Stelle etwa 
300 Meter tief über eine Yyeldmand 
geftürzt, an deren Fuß er mit zer- 
ſchmetterten Gliedern gefunden 
wurde. 


Oeſterreich· Angarn. 
Wien. Der langjährige Haupt— 
mann der Freiwilligen Feuerwehr 
Hietzing, Leopold Langſteiner, iſt in 
ſeiner Wohnung, Trauttmansdorff⸗ 
gaſſe 28, im 55. Lebensjahr geſtorben. 
— Der fünfjährige Kutſchersſohn Ro— 
bert Albrek wurde von einem Schwer⸗ 
fuhrwerk überfahren. Ein Rad ging 
dem Knaben über den Kopf und zer— 
malmte ihn zur Unkenntlichkeit. Die 
telephoniſch herbeigerufenen Aerzte 
fonnten nur den Tod des Kindes feit- 
ftellen. — Nähjft dem. Freibade im 
Prater wurde die Leiche einer unge- 
fähr 5Ojährigen YFrauensperjon aus 
dem Donaujtrome gezogen. Die Er- 
trunfene wurde als die 47jährige 
Plagmächtersgattin Leopoldine Grün- 
wald agnozzirt. Sie hat Selbftmord 
verübt. — Bei der Salefianerfirche 
wurde die 6Ajührige Pfründnerin 
Therefe Eſchenger, Steingaſſe 
wohnhaft, von einem Motorwagen der 
ſtädtifchen Straßenbahnen infolge ih— 
rer Schwerhörigkeit niedergeſtoßen 
und ſchwer verletzt. — Die 28jährige 
Magd Joſepha Korcak, Herbſtſtraße 
63 wohnhaft, iſt nach einer plötzlichen 


Erkrankung geſtorben. In einem auf⸗ 


gefundenen Zettel bittet ſie ihre 
Schweſter, eine Schneidermeiſtersgat⸗ 
tin, um Verzeihung und nimmt von 
ihr rührenden Abſchied. Jedenfalls hat 
das Mädchen einen Selbſtmord durch 
Vergiftung verübt, 

Deutih - Reidenau Die 
Häufer der Grundbefiger Bauer und 
Tacho, jomwie das des Häusler Jagſch 
brannten ab. 

Eger. Inder Wohnung bes Fa- 
brifshausmeifter : Eder in . Schlop- 
penhof ereignete: ji ein fchwerer Un- 
alüdsfall. Der: Sohn des Hausmei- 
fters hatte fich einen geladenen. Revol- 
ber verjchafft und hantirte in-Gegen- 
wart des Hütbuben Georg Pihl aus 
Eger mit der Waffe fo undorfichtig, 


v 
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daß dieſe ſich entlud und die ganze La⸗— 


dung dem naheſtehenden Pichl in bie 
Stirne drang. 
Prag. Ein dreifaches Jubiläum 
hat Johann Hirſch, Gürtler, Goldar— 
beiter und Kirchengerätherzeuger, im 
engen Familienkreiſe gefeiert: ſeinen 
60. Geburtstag, den 30. Jahrestag 
feiner Vermählung und den 30jähri- 
gen Berand feiner Firma. — 
Neihenberg. Das 5Ojährige 
Berufsjubilium beging der Bezirkd- 


fchulinfpektor des hiefigen Landbezir- 


fe Peter Schweriner in Reichenberg. 

Zrautenau Das Bulverma= 
gazin von Nahrhaft und MWadhamann 
erplobirte, wobei der Commiß Yiedler 
getöbtet murde. 


$SuxemBurg. 


Etielbrüd. Der 
puber Joh. Hoffmann aus Erpeldin- 
gen (Wilg) war mit dem Puben einer 
Maichine beichäftigt, ala eine Schrauüe 
de? MWafjerbehälters abfprang und die 
neißen Dämpfe ihn erreichten, modurd 
er erhebliche Brandbiwunden im Gefigi 
dapontrug. — 

Rümelingen. Der Italiener 
Vermann wurde zu Rümelingen bei 
ſeiner Rückkehr von 7 Strolchen über⸗ 
fallen und derart mit Meſſerſtichen be— 
handelt, daß er mehrere Wochen das 
Bett hüten muß. 

Ulflingen. Es entſtand in 
der Nacht Feuer in dem Hauſe des Ei⸗ 
ſenbahnbeamten Theles, das von dem 

utmacher Bettendorf bewohnt mar, 

‚gefammte Schaden beläuft fidh auf 


Maſchinen⸗ 





 Bie Mode. 


Sn den modernen Promenaden-Ko- 
ftüimen finden wir manden Zug aus 
ber Zeit Louis XV, wieder. Ebenjo 
wie die Taille und Hüften eng anlie- 
genden, langen Paletottailen an ben 


einander gefügt, feitfih hat man fie 
zu baufchigen Aermeln zujammenge- 


| 
'rafft. Einfarbiges Ducheffefutter, in 


hellerem oder dunflerem Ton gehalten, 
Sehr | 


bildet die innere Ausftattung. 
| grazids und reich wirkt es, wenn den 


Stil Louis XV, erinnern, zeigen die | 


furzen, gerundeten Jäckchen mit 


Tähneppenförmig zugeipigter Weite und 
jeitlich zumeilen framattenartig abites | 


benden Stehfragenpatten in Einzel> 
heiten manche Aehnlichkeit mit der Di: 
rectofretracht. Die Geftalt zeichnet ic) 
in diefen fnappen Formen ivieder ın 
Haren Linien ab; die faltigen, unten 
breit ausfpringenden Rode laffen jte 
befonbers jchlanft erjcheinen. Aus 
diefem Grunde find die gefalteten oder 
eingereihten Rodbahnen auch allgemein 
beliebt geworden. Die vorn aelnöpf 
ten Weſteneinſähe beitehen meist aus 
heller aetöntem Tuch oder gleichfarbi- 
gem Sammet, al3 bejondere Parijer 
teuheit erwähnen wir noch) zierlich ge- 
blümte Brofat- und GSeidenmweiten. 
Einfache Koftüme, 
fußfreien Regenröce, haben meijt fie: 
ben oder neun glatte Bahnen. In ein 
fahen Mujterfiguren endende Strei— 
fen find den Nähten aufgefeßt, Treſ— 
fenbejag mit Zierfnöpfchen wird eben- 
fal® viel verwendet. Auf fußfreien 
Sammetröden, die zu Pelze und 


Bejuchstoilette aus Sammet mit, Dop=- 
pelrod und heller Atlasimweite. 


namentlich die | 


| 


| 

| 

1 I 

| Promenadenfoftüm mit Sammetgar: 
| nitur. 
| 


| unten in wellenförmigen Falten aus— 
ı fallenden Mänteln das in gleicher 
| yorm gejchnittene Futter nur an der 
Paſſe feſteingenäht ift, unten aber loſe 
ausfpringt. An kürzeren Mänteln tft 
das Futter zumeilen enger gefchnitten 
‚als der Oberitoff; da diefes nur mit 
ı Teihten Stihen am unteren Rande be= 
feitigt wird, mwirfen die alten des 
Mantels noch jchwerer. Un Theater— 
mänteln ftattet man nicht nur Die 
Mermelpuffen unten mit 
Ghiffonpolant® aus, auh vorn 
: Schluß find die reversartig zu Hffnen- 


den MWordertheile mit Chiffonrüfchen | 
und -Puffen ſtreifenartig garnirt. In 
zu den leuchtendſten 
Farben findet man Tuchmäntel und 
Gapeformen, auf denen in abmechje= | 


> 9 * 15 * nz 
den dunkelſten bis 


lungsreicher Verſchiedenheit Sammet, 
Treſſe, Stickerei, Pelz, Spitze und 


farbigen 
am | 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 


\ hen Schaltragen ein Stietereibörtchen 
' umrandet, ergeben nebft einem großen 
' Stahffnopf den weiten Schmud.— Der 
unten mit einem durchfteppten Saum 
gezierteRod ijt biß auf die Vorberbahn 
mit der Taille im Zufammenhang qe- 
| fchnitten. Er fällt loſe über einen 
AFutterrod, den man dem Taillenfutter 
| gegengenäht hat. Die Taille ift rings— 
um miebderartig in Fältchen geiteppt, 
ı die an den Rodtheilen loje ausſprin— 
gen. Born legt fie fih unten jpit ge- 
Schnitten freuzmweife übereinander und 
wird unter einem großen Knopf ge— 
Ihloffen. Die Vorderbahn hat man 
in aegeneinander gefehrte Falten ae- 
| ordnet; dieje find etwa bis zur Anie- 
ı höhe länas der Außenbrüche durch— 
iteppt und verbeden linf3 den —— 
des Rockes; die Futtertaille ſchließt 
born unter dem Lab. Recht apart 
iwirfen die Mermel. Gie find oben zu 
breiten Iheilen verlängert, die, Itrad- 
fenförmig in Falten gefteppt, fich über 
die Achleln legen. Den unteren Anſatz 
ver Buffen dedt ein 11% Zoll breiter, 
durchiteppter Stoffitreiien. 


— — 


Umſchreibung. 


Fr 


® 

u 

„Donnermwetter! Da hab’ ich den 
Hausjchlüffel in meiner andern Hofe 
ſtecken laſſen!“ 

„So geh doch heim und hol ihn.“ 

„Ach, meine Alte hat ja den Schlüſ— 
ſel zum Schrank, in dem die Hoſe 
hängt.“ 


keine 


| 


Nur 





Band zu farbenprächtigen oder Ton in | 


' Ion gehaltenen Garnituren 
ı mengejtellt worden find. 

; Die in unferem erjien Bilde darge: 
| itellte Bejuchs fette beiteht aus 
Inußbraunem Sammet und weißem 
| Atlas. Der obere Rodtheil fällt loje 


pt 
ID 


| iiber einen Futterrod, der unten bis | 


| 


-Stoffjäcdchen jehr gern getragen mer= | 


den, tt diefer Befab oft angebracht. 
Um 
ausfallenden, pliffirten Nöcden etwas 
Stüße zu geben, naht man dem Fut 
tertod aus Seide oder Gloria vielfach 
eine ftarfe Schnur. ein; zumeilen tjt 
dein Unterfleid au) noch) 12 Zoll hoch 
ganz meihe Nokhaar- oder FFlanell= 
einlage eingefügt. Bei leichterem Stoff 
' genügt der mit gebranntem Pliffee um= 
randete Futterrod als Halt des bejon= 
ders weit geſchnittenen Oberſtoffro— 
ckes. Glatte, vieltheilige Röcke unter— 
füttert man feſt mit Seidenſtoff oder 
Alpaka. Es werden gegenwärtig für 
manche Faltenröcke, die dem Boden 
ſeitlich und hinten leicht ſchleppend 
aufliegen, 6 bis 8 Yards Stoff ge— 
braucht. Man verwendet für die ele— 
ganten Promenadenkleider meiſt feines 
Tuch, für die Straßenkoſtüme noch 
mehr engliſche-melirte und mattkarirte 
Stoffe; covert-coat iſt mehr für die 
Uebergangsſaiſon als für die kalte 
Jahreszeit berechnet. Panama, Cheviot 
uſw. bewähren ſich für ſchlichte All— 
tagskleider beſonders gut. Treſſen und 
Soutachebeſatz iſt an den meiſten Mo— 
dellen zu finden. Es gibt auch bei den 


— 2. 
\ Herbitfleid mit Volantgarnitur. 


Promenadenfoftiimen diesmal hübjche, 
etwas lebhafter gehaltene Yarbenzu- 
jammenftellungen, 3. 8. Prune mit 
Heüheliotrop, Duntelbraun mit Hell» 
zimmetfarben oder Coq de Roche, das 
zu Dunfelblau jehr reizuoll wirkt. An 
mattlaritten Kleidern begriügt man 
fi, ftarffarbige Stiderei an Kragen 
und Manjcetten anzubringen. Simi: 
fi- und bunte Glasfteinchen beleben die 
durchbrochenen Metallknöpfe, die eine 
der wirkſamſten modernen Verzierun—⸗ 
gen bilden. 

Was die modernen Umhänge-Män— 
tel andetrifft, jo aleichen fich Die loſen, 
bunflen Promenaden- und die hellen 
Abendb- und Iheatermäntel in 'der 

m. Die tiefe, runde, alatte oder 
eingereihte Paſſe findet man viel; ei- 
genartig hübjch find die Modelle, an 
denen ber Baflenanjaß von einer brei- 
ten Stoffpuffe gebedt mird. Die 
Abenbmäntel haben durkfchnittlich 
Dreiviertellänge, einzelne Capemäntel 
fchleppen hinten, Die 


Stoffbahnen | 
find nur hinten mit einer Natb aus: + den Yermeln, die wie auch den einfa> 


den unien in breitere Falten | 


Reformfleid in neuartiger Yorm. 


— — — 
— —— — — — — — — — 


zur halben Höhe mit Sammet beklei— 
det iſt. Vorn zieht ſich ein ſchmaler 
Sammetſtreifen bis zum Bündchen 
hinauf; auf ihm iſt der vorn offene, 
obere Rocktheil leicht feſtgeheftet. Un— 
ten an den abgerundeten Rändern hat 
man letzteren mit ausgebogten Auf— 
ſchlägen geziert, die wie der Schalkra— 
gen der Jackentaille mit Scheiben aus 
weißem Atlas und braunem Sammet 
beſetzt ſind. An der Taille iſt vorn 
eine von einem hohen Gürteltheil um— 
ſpannte Atlasweſte ſichtbar. Sie iſt 
mit Silberknöpfen geſchloſſen und um 
den ſpitzen Ausſchnitt, den ein Sam— 
tlatz nebſt glattem, mit Stickerei 
geſchmücktem Stehkragen füllt, mit ei— 
ı nem breiten Reversfragen begrenzt. 
Diejer legt jih auf den hinten gleich- 
mäßig breiten Schalfragen des Jäd- 
chend. Die Vorbdertheile des lehteren 
zeigen unten jpiße, bis über den Gür- 
tel hinreichende Mtlasecen, der Rü> 
dentheil jchmiegt fih eng der Figur 
an, 

Aufihläge aus meißem, buntbe- 
tidtem Tuch, gleiches Börtchen, jomie 
alattes, weißes Tuch, zum Theil in 
Säumden genäht, garniren das zmeite 

| Kleid aus englifhem Wolftoff. Der 

' Gürtel und die Tuchagarnitur an den 
Uermeln, die aus etiva 11, Zoll brei- 
ten, vorn pattenartig zugefpigten, glat= 
ten, geraden Streifen bejteht, find aus 
Berdem mit Goldfchnallen bejeht. Je 
30 Zoll meite, 3 und 4 Zoll breite 
een begrenzen die Wer= 

' mel, 

Das dritte für jchlanke Figuren ge- 

eignete Kojtümfleid ift aus braunem, 
in fih farirtem MWollenftoff angefer- 
| tigt, der mit Ausnahme der Taillen- 
theile in jehräger Fadenlage verwendet 
ift. Brauner Sammet, ein Lat nebit 
Stehfragen aus mattgelbem Taffet 
und gleichfarbenem Guipüreftoff, ſo— 
wie Spitenpolants an den Wermeln 
bilden die Garnitur. 

Einen neuartigen Schnitt zeigt das 
legte, aus blauem Foulee angefertigte 
Reformtleid, das ein Lab nebft Steh: 

'frugen und hohe Manfchetten aus hell- 
| und dunfelblau Farirtem  Sammet 
i Freundlich beleben... Weikjeibene le- 
berfalltbeile an dem GStehtragen und 


5 
Isle 


zufam= | 


| Na, wart’, dann nadle 


ih ihn Dir heimlih anl... 


on ; 
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LEN SE. 
kage. 


Be 


U, wel entzüdender yernblid! 
Nicht wahr, lieber — ' 


Um Gottes willen, 
Hut!” 
—>— <B> — — — — 

Die böje Meijterin, 


EN 
* ——— 
ſeeſterin, gucken Se doch 'n Oo— 
genblick in die Milch!“ 
„Warum denn?“ 
„Daß ſe ſauer wird — ick mag ſo 


ru 


jerne Sauermilch! 


— —— — — — —— 


Ein Schwärmer. 


Bräutigam (mit der Braut deren 
Erſparniſſe zählend): „Ach, ſo möchte 
ich mit dir 


ählen bis in alle Ewig⸗ 
zãh 14. 


s 


Heimlicdhfeiten.! 


2 i a | 
„Seh, Alterchen, trag mir meinen 
I Hut! Du willft nicht?!... . (Für fich) | 


nenn un te 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


! 
! 





| aen, da fte noch frei tjt!” 
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4. Derember 1904. 


Modernes Kindermädden. 


„Warum haben Sie denn Jhr Kindermädcgen fo plößlich entlaflen, Frau 
Reviſor?“ 
Aber 
in Gedanken meinem Kleinen ſtatt der Milchflaſche 

Mund geſteckt.“ 


Das echte Weib. 


denken Sie ſich nur, das Mädchen rauchte, und da hat es geſtern 
eine Cigarette in den 


Der Parvenu. 


„Die ganzen Finger voll Brillant— 
ringe! Wie leicht können Sie da einen 
verlieren!” " 

„Nun, für diefen Fall hab’ ich im- 
mer nch ein paar in der Tajche!“ 


— 0 —— 


Das Fußbad. 


Buchhändler: Dieſes Traumbuch 
hier iſt ungemein reichhaltig! 

Dame: O, deſſen bedürfte es gar— 
nicht — ich träume nur vom Heira- 


— 


Zmeierlei. 


Levi: Wie gefallt Dir de 
thal? 

Frau Levi: Ich wollt, er wär e 
Leuchtthurm! 

Levi: Warum? 

Frau Levi: Daß er mit de Füß im— 
mer im Waſſer ſtänd! 


— 


Freénach Schiller. 


—1 
t Tulpen: 


„Die Mülfer trägt ja jchon das drit= 
te Yahr Irauer.. Es fcheint doch, dak 
fie jich über den Verlust ihres Mannes 
recht franft!” 

„Nicht bejonders, fie will nur zeis 


— — —ñ— —ñ — 


Belohnung. 


Das Leben 


Der 


der Güter höchſtes 
nicht. 
aber 
Schule. 
— EinSchlaumeier. Mama: 
Fritzchen, wohin willſt Du denn mit 
dem Wecker? Fritzchen: Zu Papa— 
Sein Bein iſt eingeſchlafen! 


iſt 


Uebel größtes iſt die 


HUN UT de 


„Herr Maier, der Bata laßt Ihna 
bitt'n, Sie joll’n ihm 5 Mark leihen 
— nada dürfen ©’ dafür auf’3 Jahr 
mein’ Firmpat'n mach'n!“ 


> zn | 


Der Bantojfelheld. 


„Bor drei Woch m Eriten babe 
ih Eu in der Recenjtunde einen 
Hundertmarfjchein gezeigt. . .“ 


Frau (dem zurufend): 
„Ruf dich!“ 

Mann (der dies hört, hat fich nie= 
deraedudi). 

Yrau: „Steh’ nur wieder auf, %o- 


jepb, dich meinte ich ja nicht!“ 


Hunde 


geſſen!“ 
— Böſe Folgen. „UAlſo, 
Frau Kugelmann iſt wirklich geſtor— 
ben, und ' zwar an Blutvergiftung? 
Wie fam denn das?" — „Sie 
fih bei einer Kaffeegejelichaft in die 
Zunge gebifjen.“ 


Sonderbare Logik. 


% 
—— 


Beiderihönen Ausſicht. 


„.. Was, Herr Fleiſchermeiſter, 
Be laffen Jhren Sohn nicht ftubi- 
ren?“ 

„Is bitt’ Sie, hat er nir zu eflen, 
nugt ihm die Bildung nir; hat er was 
zu ejfen — zu was braudt er dann a’ 
Bildung!?” 


—— — 


— Treffend bezeichnet. 
A. (im Ballſaal zu ſeinem Nachbar): 
Kennen Sie dieſe vier geſtikulirenden 
Herren bort?" ®.: „Das find die Her- 
ren Rofenbera, Lilienfeld, Beilden- 
buft und Zulpenthal.“ U.: „Das ift ja 
die reine Blumenlefe!“ 


„Den Eindrud diefer Gegend, Herr 
Wirth, hatte ich mir eigentlich geoßar- 
tiger gedacht!” 

‚Sa, wenn Sie audi. Bier- dazu 
trinfen, . . beitellen Sie dod) "mal eine 
Flache Wein!" 


* 


— 


— 


Waoꝛfch'n!⸗ 
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„Herr Lehrer, bitte zeigen Sie ihn | 
uns noch einmal — wir haben ihn ber= | 


Hatte ! 


* ⸗ 

— 
„Nicht wahr, Mama, dieſen Lorbeerkranz hat das arme Schwein bei 

. +. - { — 

ſeinem letzten Auftreten bekommen?!“ 


Anſtan dshalber. 


Ya 
_ * 
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„Du, der Sandbauer hat a’jeat, Du bift a’ Kameel!... Laß’ Dir doc 
das vor die vielen Leut’ net a’fallen. . .aib ihm meniajtens anftandshalber a’ 


— Ab jo! A. (gu feinem Eolle- 
gen, dem Studenten B.): „Du fan’ 
mal, Spund ift mohl fehr vermö- 
gend?" B.: „Miefo?“ U: „Er Tagte 
fürglich, er befite fogar einen Auszieh- 
tifch.“ B.: „Ja, allerdings; er hat von 
jo Du bift mit Deinem Bräutigam | feiner alten Yante fo en ganz tleenes, 
zufrieden?“ — „Ach, Klara! Wenn der | wadeliges Tifchchen geerbt, und das 
jo bleibt, dann wird es ein Bantoffel= inimmt er, wenn er auszieht, immer 
held, iwie cr im Buch Steht!“ j mit auf feine neue Bude!“ 


— Bittere Pille. Alte Jung: 
fer: „Im vorigen Jahr habe ich aud) 
beim Jubiläums-Feſtſpiel mitge— 
wirkt.“ Herr: „Gewiß als Göttin 
aus grauer Vorzeit.“ 

—Glückliche Ausſicht. „Al— 


Ausdem Gerichsſaal. 


„. .. Angeklagter, fahren Sie in Ihrer Erzählung der Thatumſtände 
nu» fort!” 
„Belt, das 


t Ö’jpak, Herr Gerichtshof?!“ 


macht Ihnen halt 


a 


— Die politifhe Ködin.) — Gemütblid. Chef (zum 
Köchin (welche von der Iintreue ihres  Buchbalter, der fih zum Gehen an- 
Soldaten Kenntniß erhalten): „Na, ichiet): „Hören Sie, Herr Schulze, es 
wart man! Dir werde id mal die Mas | ift noch nicht ganz Jehs Uhr!” — „s’ 
genfrage aufrolien!” | wird's jchs werde, Herr PBrinzipal!“ 

— Mbtühlung. ivilift: „I! — Summarifjd. „Was ift es 
eö denn jebt im Sommer nicht jehr denn eigentlich mit dem Herrn Benzler 
heiß auf dem Ererzierplag?* Soldat: und feinem Yutomobil? Die fieht 
„Allerdings, aber unjer Feldmwebel man ja gar nicht mehr!” — „Ja — fie 
jorgt Ichon väterlich mit feinen Don= find beide momentan in der Repara= 
nerwetiern für Abkühlung.“ | tur!” 


Uebermäßiger Fleiß. 


nr er 
— — 


— Me 
Z 2 
— 


AREN 
. Kl 
— ./ 
GG } 

4 


; 7 
— A 


# 


4 


i 
4 
# 


& | 
— 


4:75 
Fir ph) 
4 / — 


Ir e 
7 Na 2 B\ 
u. BAWE { le 
„+ Was, faul nennen Sie mid, gnädige Frau?!... Willen Sie, daß 
ih mich bei Nhnen um eine ganze Handjchuhnummer hinaufgearbeitet 
bab’!?“ 





„. ».Da hab’ ich eine Wittwe die gerne ihre vier Zödhter verkeira. 
then möchte. Die jünajte, 18 Jahre. alt, hat 20,000 Marf; dann fommi 
eine mit 22 Jahren — die hat 30,000 Mart, dann eine mit 30 Jahren, 50,» 
000. Mark; und die ältefte, 40 Jahıs, hat 100,000 Mark!” 

- „Und die Wittme?“ ’ — 
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fähr 2%, Vfund. 


Indianer“ u. j. m. 
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EHER 


+ — + 


Oal⸗⸗Heizofen. 


iſt gemacht aus glattem, hartem Stahl, 


fhön terziert. 


| 
| 


2 jen reis verfanft wird. 


Epätiommerfonate: 


Ten Camill Hoffmann. 


Blühen am Gartenzaun der Bauern 
einmal die Georainen, jo jage dem 
Sommer Ude. Auf den Wiejfen mwerdhit 
Du der Herbitzeitlojen nicht mehr aus; 
aber diefe zartblaue Blume ift jchon 
von der Bläklichteit der nahenden Ta= 
ge, und ihre jchlanfe Schönheit eni= 
behrt nicht der Melancholie. Am Elei- 
nen Waldfee fpiegelt fih auch jchon 
bleicher der Himmel, und auf dem Gie- 
bel der leßten Scheune des Dorfes be— 
ginnen die Schwalben fi zu verfam= 
meln und halten ihre erjten Berathun= 
gen ab, mann denn und wohin die 
Reife aehen werde. Vol feltfamer Er= 
regung ift ihr Ziwitfchern, und wenn 
der Abend fich neigt, umfreifen die 
lauten Vögel in großen Bogen da3 
Strohdad. Sommer, ade! 

Du mußt noch einmal durch die 
Mälder rennen, ehe Du zur Stadt zus 
rüdfehrit, zu der Buhlerin, die, ihrer 
Macht. gewiß, Dich auf Wochen ziehen 
tieß.. Du-mupßt über alle die Wege 
noch einmal laufen, in deren Schatten 
Du oft in goldener Freiheit gejchlen- 
bert haft. Auf jeder Banf, auf der 
Du auögeruht, möchteft Du nodhmals 
nieberfigen, und Du lacht wiederum 
über die pfeildurchbohrten Herzen, bie 
bineingefohnitten find zur feligen Er- 
innerung. eben Ausblid in das 
grüneThal nehmen Deine Augen auf, 
wie man die Geliebte in die Arme 
fließt beim Abjchied. Sieh’ dort 
über ber Waldmiefe den Sperber, ber 
eine Krähe verfolgt und auf fie nieder- 
ftößt! Und bier wärſt Du bald über 
den Ameijenhaufen geftolpert, über 
dem Du fo oft gebüdt ftandeft; ewig 
emfig, fohleppen die fleinen Kreaturen 
die Tannennadeln in ihren Bau, un 
‘befümmert um. die früher finfenbe 
‚Sonne. 

"Schnüre nur Deine fieben Sadıen; 
bevor die langen Regen auf das Dad 
Hopfen und die Nebel fi über bie 
Berge in's Ihal mälgen. : Gleich 
Fpinnt der Altweiberfommper im 
Be,.und fliegen einmal bie weißen Yü- 


Einer der größten Bargaind, der jemals gezeigt wurde; ungefähr fechs 
zur Auswahl. Dieje Kiffen find 22 bei 2 Zoll groß, haben jchöne Ueberzüge in jchs Far: 
ben, alle bermoniih zufammengepaßt, und find gefüllt mit Federn; jedes Kiſſen wiegt unge— 
Diane der Bilder find „Angelus“, 

Unfer fpezieller Breis während biefer ganzen Woche 


— — — — 


bends offen bis 


Ein gänzlich neuer „Oak“-Heizofen, der 
alle gute Eigenthümlichkeiten in ſich ſchließt, die zur Be 
quemlichle:t nöthig ſind, und doch koſtet er 


Füllötffnung und ſtarken Roſt, nickelplattirte Theile und iſt 
Er hat große Oeffnung mit Deckel. 
ſind Luftlöcher in der oberen und unteren Thüre und es 
beſindet ſich eine beſondere Thür zum Aſchenbehälter. Wir 
behaupten, daß dieſes der beſte Heizofen iſt, der für die 


* — 


Sonntagpon, Chicage, Sonntag, den 4. Derember 1004. 


— *n | een 


150r166 | 5 
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— 


50e 


Abends offen bis 9 Uhr. 


ö— — ——— ————————— V 


as größte Hansansftattungs-Geidäft in der Welt verfauft mehr annehm- 
boarer Preiſe Mübel billiger als irgend ein anderer Laden auf der Welt. 


Ein ihöne: Pferd, das in einem 
wunderſchönen Geftele hängt. iwel 
Hes sehr wenig Reum wegnimmet _ 
und die Ferpiche oXe: Mände nicht 
rutniren wird. - Die -Bierde beire 
gen ich fehr Ichbajt und ind gut 
gearbeitet in jeder Hinrfidt. Die 
Beine find gefknikt, div Stetabü 
gel aus Eiſen md mit 
men. Die Zügel befteben 
weiß und Flauem Weboin 
DerbyCloth Beokat gepol 
Mähne und Schwanz. Das 
iſt ſchön bemalt und aeftreift. . 
Vierd iſt in einent Crote verrect. 
Gewidht, ungefähr Pfund. 

ARE 5rölf. Alod: wie oben an 
artertigt: Höhe, v mBoden bi? sum 


> Kopf. 24 Zoll. Preis, Eid. 52.70 
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Porzellan⸗ 
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verſchiedene Muſter 


—í —— 


Die hier angeg benen Vücher ſind nach Gutdü 


„Spinnrad“, „Burbank's 


50e jedes 


Litteratur, einſchließlich der Meiſterwerke der 


çgangenen und der gegçgenwärtizen Zeriten. 
auch ſcheinen mag ſo ſind dennov die Bücher 


—— — — — 


\ 
| 


ö—————— —— 


lünftl riihen farbigen Muftern. 
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Angebote. 


——e—— 


Anderſon, Hans C. 
Ulexander, Mrs. Evans, Anguſta, 
Bartie. J. M. Tenn Guh 
Braddon, Miß Foth roill 
Blamore, R. D. Gold mith. 
Buchanan, Robdert. 
Burns, Robert. 

Clay, Bertha. M. 
Carroll, vLewis. 
Gounor, Ralph. 
Gonww, Sub. 

Corelli, Marie. 
Cooper, J. Fenimore. 
Doyle. A. Conen. 
Didens, Charles. 


Golden Oat Sideboard, 20 
Zoll tief und 44 Zoll breit, reigend an: 
neicrtiate Schublarer, icon pe diät; 
mit franzäji den Pat ni:Spiegel — ei 
unvderg.ihlicher Yargain zu Dem Breite, 
den ir derlangen, und ¶ w 
der nit zu übertreffen 5 95 
iſt. Speziell dieie Woche * 

Pr mon ———— — —— 


Niedlimes kleines eiche— 
nes Schreibbult, 39 Zoll hoch und 
351, Zollbreit; ſolide gebaut und 
ſehr ſchön verfertigt. 6 we 
Fine große Farcanı: (5 95 ( 
offerte zu $ 


„S9lid Golden Dat‘ 
Borzelan-Schranf; er mist 57 
Zoll in Höbe mit entipresender 
Breite von 27 Zoll: bat hilzer: 
nen Rüden am Obertheil, Der 
in diejer Abbiidung m € ar 
nicht zu sehen ift, 3.95 


ein PBargain 
* ö— ———————— 


Eu 
Jeſſie. 


Lliver. 
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vr 
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Mard Cecil. 
Holmes, Maxo dJar 
Hume, Ferauz W 
Hawtdorn? 
Arping, Wafit gt. 
Kıp.in?, Wud ard. 
Yonafellow, »enty 
Moore Thomas. 

Meredith, Omen. 
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Bopuläre ‚Copyright‘: Bücher zu 43c jedes 
„® g 3 
manche mit vergolde em Rüden und mande ilfuftrirt. Regulare 12mo Größe. Dieſe Tücher wurden jederzeit ver— 
aber ſpezieüe Auftage' ſind, ſo ſind wir im Stande, üterelben jet zu einem berabgeje;tsu Preiſe 43 
— ———— Release en ᷣc 

Peggh of the Bartons B. M. Erofer. 1; $. Sopfin’ion Smith. 

Eh: Who Mill Not When Ehe Dan. Ihe Nerve of Foley: Frank Eprarman. 

Martyıs of Enipi.e; 9. &. Melmaine. Graͤuirark;: MeFutcheon. 

Kaiino Girl in Yondon; Dunham Col. Carter of Certersville: F. 
Love of an Obſolete Woman Wolfville: Alfred Henty Lewis. 
The Widom’s5 Tale; Mrs Oliphant. Forty Modern Fables: George Ade. 
Return of the O'Mahbony's; Harold Frederic. Me Dooley's Philoſophy: F. P. Dunne. 
Princeß of Vascopy; John Ozenham. The Wages of Sin: Lucas Mullet. 
Nopage of the Pula May. TCuiney Adams Samyer; Lidain. 

rt of Thieves; G. N. Gutcliffe Hyne. Ihe Fternal Gity; Hcl Feine 

br Garpet Bagger: Cpie Ried, Liennerbai et; Gtas. F lion Bidzin. 
Teople I Have Smilen With: M. B. Wilder. 1 Man's Woman; fFranf Norris 2 
The Damnotion of Ihberon Ware; 9. frrederic Senetor North; Gertruie North. Beſtehend aus hier Etüden. 2 Stühle 
The Jeſſamy Bride; %. Franffort Moore. GSheders; Henry M. Bloom. und Scaufelitubl, Ter Tiih it 8 bei 
Ihe Greateit Gilt; U. W. Marchntont. Iriftam of Trent: Antbony Bope 514 bei 6, in Raturfarbe bemalt. &e 
N War-Time Wooing (illuft.): Gen. €, King. Heund of the Beskervilles; C Doyle. wicht 3 Ungen. Größter Wertb_ für 
Ihe Road to Paris dilluftrirt); Robert Neil: NRejurrechon: Tolitoi. Me, der je offerirt wırrde. Preis..25c 

jon Stepben®. Fanice Meredith: Ford. Durd die Roft 25c extra. 
— w DR 


Schön einachunden in Yeinwand — 

lauft zu $1.25 und 81.50, da jie 

zu offeriren. Unier Preis, jedes, 

The Riabt of May: Gilbert Varfer. 

David Harınn; Wftenit. Mafter Chriitian. 

Dorothy Wernon. 

Ibe Wiiifif ippi Bubble; von Emmerfon Hougb 

Life -Anotser Helen; Gcorge Horton. 

When Anizht"ood was in Flower; Sasfoden. 

Ralph Ma:low; Jas. Pen. Naylor, 

Franceska; M. E. Seawell 

The Puppet Crown: H. MeGrath. 

Under the Roſe: F. DO. Iſham. Lit e Miniſter. 

Anglo-Saron Su orito; Edmond DeM.itnz. 

Meaſure o $. Yipingiton Prescoit. 
tbur Potte:jon. 


N —————————— — — — 


Ginzejhlojien in diefe Tartie, um 
fauft zu werden, find euch ungefähr 500 de 
rien, publieirt, un zu 30e pro Stüf verfauf 
Feiertags = Ausgaben der beften Stan dard: A 
Geſchenke beſtimmt. 


H. Smith. 


nr 


25c. 


rather and Eon: % 
Angel of the Eoverant 
The Storn of a Geniu 

Queer Luck, Poker Sto 

Whi‘e King of Manoa; Joſeph Hatton. 
Brown, B. C.; Frau Alexander. 


— —ñ— —— 


Polizei⸗ 
Patrolwagen 


Große 15 ( 
? bemalte hölzerne Karls und mit Fußpdrud-@lode, die Käder find 12: und 16: ( 
ge aöllig, mit owalen Reiſen, der FKajten ift blau angeitriden. Preis | 


— — 


J 
Gekleidete 


Sur und 
Bisque⸗K 


Gine jebr 
Kleid iſt 
Kragen, 


Biszue-Kopf, gekräuſeites Haar, 


Körper. 
jede 


laufend . 
Gefleidete 


bei 3542 Zoll, mit yrontiig und zwei Siken Durch die Yänge 


paſſenden 
Schuhe 
jede 
Gekleidete 


$3.35 


Schönerr Batroiwagen. 


nit SFrontiik, ebenjalls mit äwei Eigen dDurd Die 
Länge laufend, mit Weying:-Rails. Der Eig ift gepolitert, mefiingne &lode ( 
und Peitihenbaiter in Front. Kine Stufe binten ‚und eine in ber sFroit, 
Die itard mit Erjen berhlagen Sind. Räder find ertra ftart mit 15 und WM: 
zöligen Weifen, Die „Bears, find ftark und eingefaßt. Ale Thetle yind fon | 
S angejtrihen, ver Kalten blau und oberer Xheil roth. Preis 


57.00 


träufeltes 
) Raitengröße 21 bei 50 Yoll, l 


Bändern; 
und Stri 
für jede 


— — — — ö————— — — 


Nene horizontale Dampfmaſchine 


Verbeſſertes 1904 Model, ſehr compact und 
ſtark. Groöße:: 8 Zoll lang, 10 Zoll hoch. 
Diameter des Boilers 3 Zoll, Diameter D & n —* — 
Balanzrades 414 Zoll. Der Boiler iſt ge: * Fr * 

macht von Meſſing und iſt eingefaßt mit 
blauem Stable,Jacket“, um der Roediation 
von Hitze vorzubeugen. Röhren ſind 
von Meſſina, und die EUbogen, Unions 
und Röhren jind nidelplattirt. Maſchinen 
rabnıen und das Balancier:Kad find von 
Giien, nidelplattirt, Colinder tit von item, 
verziert mit Meſſing. Hat Sicherheits— 
Valve, Pficife und Waſſerglas. Ein ſcho 
nes Stüs von Arbeit, und behandelt mit 
WVorſſicht, ſollte Jahre lang 
halten, Wirgt 5 und, 
g Preis, i 


1.0. 
it nur 


nur wenig. Er 


Dis 
Die 


hat 16>3Ölli;e “ = —5 — 
— —* A —* 


Ein prähtiger Morriss-Stuhl zu einem Bargainı. 
Subitantiell gebaut von folidem Fichenholz und finiihed® im einer tei- 
ben dunfeln go.denen Karbe. Die breiten, bequemen Yebhnin jind zu: 
jammengefoht nit dem Eik mitielit fieben band-achhnikter Epivd lır. 
Die Frontpfoiten find mrafrid, gut geformt md end'n mi Klauenf Ken 

Riiien sind dtet getüftet und überzonen mit franzöſiſchem Verour 

den ſchönſten Faärben und Schattirungen der Stuhl bat’ einen 
Sprirgiederjig und die Front it berziert mit ieb ed ® 
ihöner Schnikerei im Reltef:Stil. Unjer jpezieuer sg, 1) 
während dieier Mod + 


Es 


— —————— —— 


Preis 


Liften vieler Tau ender der populärſten Bücher in moderner und 
So abſurd niedrig wie der Preis 


ansgezeichnetem Yuchpapier, und hübih in Tuh gebunden, 
Für Bargain? 
übertreffen die Serien bei Weitem irgend welche jemals friiher 


Gmerjon, Raivh Waldo. 
N. Ma:Laren 


anville. 


Sara d, R. Rider. 


Ratranie!. 


zu 11c da3 


für jede . 


Kompejition-Körper 
Ropi,, natürlih gefräujeltes Haar 
fenen Mund, 
Augen (nicht 
IW5 Mode (ichs 
reih beiegt mit Spiken, Sammet und 


Tuppe in 
Zoll; ſchli 


Neuer Simpler Typewriter Ro. 1, 95t. 


en nd Schreiben 
ES cöhe DD bei 54 bei 24 Zoü 


ı mit dem Mind im 


‚Ihurmubr. fhlägt. 


Wal: | Ihirr 
— die Stunde weiter. — —— 


ſamkeit und kannſt 
die 


ſchon 


Kamin um 
Wette. 


Im kleinen Bahnhof warten 


ein paar Leute auf Deine Abreiſe, die 
aufgeregt, man weiß nicht, vor Freude 
oder Traurigkeit, und beugt, ſich weit 


Dich nicht wenig, ja gar ſehr beneiden 
werden. Sie werden niemals verſte— 
hen, daß Du eine Sehnſucht bei ihnen 
zurückläßt, die an der verwegenen Li— 
nie ihrer Berge, an der Kraft und 
Gradheit ihrer Tannen, an dem Ge— 
plauder ihrer Sturzbäche, an den Lie— 


den, jo tauchſt Du hier unter in Ein- 
Trübſal blaſen Geplapper lenkt 


— 
| 


Dich ab. 
chöne, blonde Mama mit den zwei 
Bengeln und der füßen, blonden Ma: 
tion fahren gleichfall3 fort und in die 
Stadt nah Haufe. Marion tft ganz 


| zum Fenfter hinaus, daß Mama fie 


bern und Rufen ihrer Amfeln, Droj= | 


jeln, Finfen und Lerchen, an dem 
Summen ynd Brummen ihrer Bienen 
und Hummeln, an den lauten, bäuri= 
Then Farben ihrer Gärten, an dem 
Duft ihres goldbraunen Brotes, an 
dem Geläute ihrer frommen Sonn— 
tagsaloden hängt. Alles dies ijt»ih- 
nen zu eigen toie ihre rechte Hand. Und 
fo Befeffenes begehrt man nicht mehr. 
Ueberall auf den Bahnhöfen der Flei- 


nen und großen Gebirasitationen' fin= | 


den fich ein paar foldher Leutchen, die 
Dich beneiden, meil Du nun in die 
ftarre, jteinerne Stabt fahrit, die ihr 
Denten mit aufgeblähten, .abenteuerli- 
chen und Tüfternen Wünjchen erfüllt. 
Bei der Abfahrt des Zuges kannit Du 
fie beobachten, wie, fie Maulaffen feil- 
halten und bie Reifenden mit begieri- 
gen Augen mujtern. Wenn dann der 
Zug pfeift, fih Tchnaubend in Bewe- 
gung fett und haltend entrollt, fo fol- 
gen fie ihm’ mit jonderbarem Blicke 
und mandern ein wenig betrübt nach 
Haufe. Auch in diefem Blid wohnt 
eine Sehnſucht. 

Sp jhließen die Wünfche in entge- 
gengejegter Richtuna mie zwei Bahn- 
zUge, die aneinander vorbeifahren. Ein 
unfruchtbares, bängliches Sinnen geht 
Dir im Kopf herum, ftehjt Du bereits 
am Magenfenjter. Du läßt die Glas- 
fcheibe herab, daß wenigftens noch der 
ufthauch hereindringt, der mit Harz: 
und Heugeruch gemürzt tft. Wie ge- 
ftärft —— ihn jetzt die Lungen ein! 
E3 fcheint,' daß gerade im Orte bie 
Unentwegt rinnt 


* 


erſchreckt zurückhält. Draußen auf 
dem Perron ſteht eine dralle Bauern— 
dirne, die grinſend ihre blendend ſchö— 
nen Zähne zeigt, während in ihren 
braunen Augen dicke Thränen glän— 
zen. „Wir kommen ja nächſtes Jahr 
wieder, Marie!“ ruft ihr das Mädchen 
zu und erblickt die ſchwarze Katze, die 
ſich an die nackten Beine der Dirne 
ſchmiegt. „O, Mauz, Mauz!“ ruft 
Marion aus und klatſcht vor Glückſe— 
ligkeit in die Hände. Selbſt Mauz, 
die ſchwarze Katze iſt gekommen, um 
von dem blonden Kinde Abſchied zu 
nehmen. 

Aber ſchon ſtampft die Maſchine 
vorwärts, der junge Stationsvorſtand, 
der ſich, ach, ſo unglücklich fühlt in 
dem kleinen Neſt, greift zu läſſigem 
Gruß an die Mütze und die beiden 
Bengel ſtürzen an's Fenſter und win— 
ken vereint mit Marion der bloßfüßi— 
gen Marie, die noch immer blöde nickt 
und flennt, und ſie winken der ſchwar— 
zen Mauz zu: „Ade, Marie, ade, 
Mauz!“ und dann ſinken ſie auf ihre 
Sitze zurück, während ihre Blicke noch 
weit draußen irren. „Ade, ihr Berge 
und Wieſen und Wälder!“ ſteht in ih— 
ren Augen. „Ade, alte Thurmuhr, 
ade, Herr Stationsvorſtand! Som— 
mer, ade!“ 

Sittſam auf ihrem Schoß hält Ma— 
rion einen rieſigen Strauß von fehr 


blauen, ſehr rothen und ſehr gelben 


Bauernblumen, Herbſtviolen, Aſtern, 
Georginen, Strohblumen, Reſeden, 
und von Bergblumen, von Enzian, Al⸗ 
penveilchen, Arnikablüthen Herbſtzeit 
Iofen. Auch eine verfpätete Rofe muß. 
unter den Blumen fein, denn-in' dem: 
betäubend jtarten Duft, mit bem | 


Fin aeräufchoolles ARumoren und | jüßen Athen diefer Rofe. 


Mh, Die) 


1,3 


nem lauten Chor eine fanfte geliebte | 
‚ Tönen zu 


Stimme unterfcheideit Du ihn mühe: 
los. Er greift Dir beflemmend an’ 
Herz und rührt es wie ein Seufzer aus 
Ihönem Munde. Du fennit diefe Rofe 
nicht und weißt nur ihre Gegenwart, 
wie man Gutes oder Böfes ahnt, ohne 
Erklärung, und fih manchmal um= 
fchwebt fühlt von einem vermwaridten 
Geift. Ihränen könnte der Duft die- 


Mie in eis | 


fer unfichtbaren, fterbenden Rofe Dir | 
entloden. „"Iis the laft Rofe of Sum: | 


mer”, 

Verfpüren nicht alle im Wagen Die 
gleiche Betlemmung,: daß fie jo ftill 
vor ſich ſinnen? 

Marion denkt an den Winter. Denn 
da ſie vor ihm in die Stadt fliehen 
muß, glaubt fie, er fällt gleich hinter 
ihrem Rüden über das Dörfchen ber. 
Mälder, Berge und IThäler überzieht 
er-mit jchneeigen Lafen, wie Mama 
die Stühle und Kaften daheim wäh— 
rend des Sommers. Sie fnüpft die 
bewegten, graujfamen PVorftellungen 
aus Märchen und Gefchichten an den 
grauen, finfteren Eisbart. Gie denft 
an den Einfiedler im tiefen Walde, zu 
dejfen mwindfchiefer Klaufe Rebe und 
Hirtche fommen, von Hunger undFrojt 
getrieben, und dem jie für Tiebreiche 
Abung aus großen braunen Augen 
danken. Sie dent an die furdtbaren 
Mölfe, die hinter einem Bauernſchlit— 
ten einherheulen und deren gefletjchten 
Zähnen man ein Kindlein bormerfen 
muß, um Vorfprung zu gewinnen. 
Und fie denft an den rothhaarigen 
Sohn in der verjchneiten Köhlerhütte, 
der fih aus Eifen eine Krone jchmie- 
det, meil er einit König werden mill. 
Solche fehredenspolle Bilder bejchäf- 
tigen die Heine Marion und ängjtigen 
ihr Herz vor dem harten Winter, der 
wohl jchon vor dem Dorfe ‘die weiken 
Tücher ausbreitet und Die treue Marie 
und die ſchwarze Mauz bedroht. Ach 
Gott, da iſt es ſchon beſſer, in die 
Stadt zurückzukehren — 
ndefſen ſind draußen die Tannen⸗ 


treten, ‚ und Buchen, Fagen fie 


über. 
alten Kronen fchon mit 
Ihmüden beainnt, mit 
Gold: und Roftbraun und Burpur, 
und die prunfenden und föniglichen 
Farben auf dem verblaßten Grunde 
laffen Dir plöglic; den Herbit fchon 
und groß erfcheinen und den Abfchie) 
berrlich und um fo fehmwerer. Du er: 
innerft Dich der runden Apfelbäume, 
deren Weite bis in das Gras fich bogen 
unter der farbigen Laft der Früchte, 
und an die üppige Pracht der Wein- 
trauben, die an fernen Geländen raich 
zu voller Reife jchmwellen. Und über 
dem Segen gemwölbt erblidft Du nicht 
mehr den mwolftengrauen, niederdrüden- 


den Himmel, fondern den feidenen bo= | 


ben Azur jonniger Herbittage. Und 


Du liebft diefes mütterlihe Lächeln | 
der Natur, o, diefes Lächeln, während | 


da3 Blut und die Lebenstraft aus 
hundert und taufend heimlichen Wun= 
den entjtrömen. 
Lied feliger Erfüllung im Vergehen 
flingt diefes Lächeln; der Abfchied ijt 
berrli und um fo fchwerer. 

Marion fährt in die Stadt, in ein 
neues, tleines Iraumreih, und ihre 
findliden Grinnerungen  verbüftern 
die föftliche Gegenwart noch nicht mit 
Sehnjugdt. Darum beneideft Du aud) 
die blonde Schöne, wenn nun wirklich 


der Herbftregen an Deinen Teniter= | 


fcheiben vorüberfluthet und eintönig 


rauſcht. 
Sonnenſchein, blickſt Du zu den troſt— 
loſen Dächern empor und ſchreiteſt 
durch Deine Wohnung und bleibſt end— 
lich vor einem Bild ſtehen, etwa vor 
Segantinis „Pflügenden Bauern“ mit 
dem lichtvollen Gletſcherhinimel im 
Hintergrund. Einmal fühlſt Du die 
unerreichbare Größe und Ferne dieſes 
Himmels, die ewige Verlaſſenheit die— 
ſes Firnenkranzes, die runenhafte Ver— 
ſchwiegenheit der Furchen dieſer Aecker 
— und wie ein Fremdling fragſt Du 
danach, was Dir eben noch ſo nahe e⸗ 
weſen Willſt Du auf Anlwort war 
ten bis zum nächften Frühling? Worte 


Du fiehjt, daß die Sonne ihre | 
metallifchen | 


Wie ein beroifches | 


Sucdend nad einem Strahie | 


| nicht mehr, das if ja 
.. fminer und "Seujsah. . 


Ein allerneüeftes u. jeher unterkaltendes Spielzeug, weldes 
venunrebensen Vorzug bat, vo Hhändte 
Somplet ausseftattet mit we t 
die Figuren ſind in derte 


wirklichen Echieksollerie, etie gteße 


deımios zu fein. 
und jeks Gummidällen, 
He veriteßliar wie in eıker 
Unterbeltung::Quelle 


jowoLl jr Jung wie Alt. Unier Späyial-Preis, H5e 


— — — ———— 


Rooſevelt's Vieh-Farm 40c 


Bücher, Ih ſür Sloder Uc das Slüſſ. 


unjeren 
Hafiiiber < 


nien entnommen aus 
berühmteßen Auteren der ver— 


in großer klarer Schrift, auf 
verziett mit) 
gitteratur 
gemadten 


Raum. 


in der beiten 


Captaiu. 
Jan. 


Marrpat, 


Marlitt, €. 
Mulod, Mis. 
Optic, Oliver. 
Vorter, Jane. 
Phillye · FA.C. 
Mathbone, St. 
Sewall, Anna. 
Scott. Waiter. 


ne. 


George. 


n. 


W. 


10 für 81 ver⸗ 
Wedgeweod Se 
ſowie ſpezielle 
für - ‚Seit: 


Stüd oder 
rt berühmten 
t zu werden, 
rbeiten, bejend'r3 
.., 


—ñi & — — —— 


Ordnung. 


werden und werden eine grohe Geſellſchaft amuſiren. 
gemadt und jede Maihhine it in einer Kolzibadtel verpadt mit 2 


nen Farmerwagen von auter Größe mit vier Rädern, 
Strfizchboudes 21 bei 19 bei 10%. 
Miegr 614 Pfund. 


Sehr intereifant und belehiend. 
jondern wirflihe Bortheite für Diejenigen, weidhe 
e indem jie das Nerven :Spften fü ken. 
Biele barmlofe ITeid:; lünnen mit der Mafjbine zefptelt 


Eine jhöne Repräfentetion 
von erfier SKlafje moderner 
Bodfteingebänlicgkeiten. wers 
anihaulihend alfes Vieh in 
der „Ranch“. Bier Stalluns 
gen mit separatem Dad. 
Berihisdene Thiere, die aufs 
rebt Heben können. Gröke 
8 Stallgebures 13 bei 13 
ei 8. Hewicht 4 Umnzen. 
Preis für jedes. 406 


Größere. Stallunaen. Dus 
Sauptgebäude ftehr über ei: 
nent Seller, bat 7 Abtheis 
lungen und große Schieb: 
thüre bi an den PRoden rei: 
hend», 14 XThiers die aufs 
recht fteben Pönnen, und ci«e 
Größe des 
Ginaspadt im. einen Heinen 
Preis jedes 9 


Maggnetiſch-Eleltriſche Maſchine 750 


Richt nur harmlos für Kinder, 
ſie „ebrawten, 
Keine Batterie geräth auder 


Sie it gut 


volltändiger Sebrauhsanmeiiung; Gewiht 14 Pfund 


— ——— — — 


VPubpe. Hat ein Kattunkleid 


an. iſ durchweg beſezt mit Stidereien; 
großen SquareKragen 


einen paljenzen 
der Körper it aliederartig 
opf. Größe 11 Zoll. Preis 
———— 200 
ſchön gelleidete Puppe. Das 
gemacht mit Joch und arsßem 
bat einen daſſenden Ponnet. 

n 


Preis 


25e 
fanch 


Größe 17 Zoll. 


Ruppe mit Raturicden 


Kleid, befest mit Spigen und bat einen 


Bonnet, 


und Strümpfe. 


Länge 16 Zoll; bat 
Preis für « 


- 508 ( 
lieder: Buppe, das Kleid ift < 


gerüjht und mit grokem Sragen; ge \ 


Länge 18 \ 
oe) 
mit ) 
Bisaues 
ofe ) 
die Ahne zeigend, große 
beweglich), gekleidet in 
verſchiedene Muſter). 


Haar, Bisque-Kopf. 


Ichöner 


Unterrod, Unterhofen, Schuhe 
impfe. 0 Zoll boh. Preis 
een 0.81.48 
demielden Stil: Länge 3 
tehende Augen; reaulärer Preis 
8 

98 


— 


Ein comdpleter Typewe iter mit 
Bopierrolle; bat vollſtändiges 
Aphabet, Ziffern und Anter 

punftion, er schreibt Wriefe, 

gedrudte Karten, Bill Heads 

PBrogramıne und adrejfirt Cou⸗ 
verts. Ein nußg icherHaus halte 

Artikel, er lehrt Buchſtabiren 
5 WON 


Mufter. 
tft beauem 


Unier Preis, jedet 


a a EZ — Û àä 


Ein monumentaler Barzain in einen Obd 
von ausgeze hneter 
Er ift gemadt ven 
ınd comfortabel ver Sig mißt 
itber 19 Zol in ber Tiefe bei nahezu 19 
Zoll in der Breite. Speztalpreis 


jede 
Poſtporto 


Breis, 
3% ertra, 


oder Eden-Armftud!, 
Gonzructton umd in gelälligen und ſchönem 
fol.dem Eichenholz, hübſch polirt, und 


Western Trust Savings Bank 


Rapital 
$1,000,000.00 


157-159 La Salle $tr,, 


swifhen Madijon und Monroe, 
Chicags. 


Aflets 
$5,500,000.00 


Eine Staats Banf unter Staat3:-Auffiht. 
Allgemeines amerikanifches und internationales Bankgefhäft 


Eheking Accounts 


unter günftigen Bedingungen. 


Erſte Zypotheken 


Sichere Bonds 
4. 3. & Foreign 
Government 


Regieru 
fomie 


Gefelliaften, 


Tremdes Geld 


Kollektionen, aud) Erbihaftss-Kegulirungen 


Brozent Ziudfen bezault auf Spar- 
er und „Zime Gertificates 9f De- 


3 


anf Chicago Srundeigenthum, in Belrägen ven 3500 auf- 
märt3 ftet3 an Hand. 


e- und verlauft, namentlih United States und ansländifdhe 
=, &ouniy-, Stadt» u 
enbahn:, Ga3 & Electric Eo.s, Etraben- und Hoch⸗ 
bahn = Bonds, befonder3 geeignet für Safıten, Berfiherun Ss 
‘ „Zruft Wınds“ und Leute im gemeinen, die 
ihr Geb fidder und gut anlegen wollen. 


.. * 1 t= bei» 
Ausländirhe Wchlel air Tea auf ale = 
den billigften Raten. 


andere. Municipal-Bonds, 


ablungen, ftredit- 
ie der Welt au 


Europe 
Dt Seiergt. 


BER” GS wird deutid geiproden. "WE 


Isfe;b E. Dtis, Präfident. 
Balter H. Wilſon, Bige-Bräfident. 


Lawrence Relfen, Bize-Bräfident. 


157-169 La Salle Str., zilden Manifon un 


fremder merden die Dinge um. biefe 
Jahreszeit. Warte, Freund, bis zum 
Hrühling! Warft Du wochenlang ein 
Einjfamer und Gaft und Bruder der 
Bäume und Felfen und Bäche, fo zieht 
e8 Dich vielleicht num um fo mehr zu 
Deinen engeren Brüdern, den Men- 
Ichen, im Gejelliafeit. 


m —h a. —— 
— Begründung. — „Darf ich da- 


tauf rechnen, daß Sie mich heute Nas 


Her: 


mittag zum Bahnhof ageleiten, 
— „Bedaure unend- 


Schwiegerfohn?“ 


lich, Hiebe Mama, aber mein Chef ver⸗ 


meigert mir.neuerlich jeden Vergnü- 

aumgsurlaub!*" 

"— Zweifelhaftee Kompliment. — 

Alter Förster (naidem er zwei Rund- 

tünze gemacht): Us, jegt fan ich aber 
fhlimmer als 'ne 


wre See 
% A + 


9. Boltenberger, Hilf-Präfident. 
W. E. East, Raffirer. 
©. G. Balting, Selretär. 


Kot, dojesi,* 


— In der Wuth. — Gerichtsvollzie⸗ 
ber: „et mar ich bereits drei Mal er- 
folglos bei Ihnen, wenn Sie das näd)- 
fte Mal wieder nichts zum Pfänden 
haben, komme ich — überhaupt nicht 
mehr!“ 

— Benügte Gelegenheit. — Schulze 
(zum Kommandanten der yetermehr, 
die zu einem nächtlichen Brande aus- 
tut): „Wirklich eine ftarfe Betheili- 
a wein e3 in ber Nacht brennt... 

8 it halt a jeder froh, wenn er in ber 
Nacht | binausdarf!“ 


+ 


++ 


+ 
+ 
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— Die Probe. — „Sie haben der 


jungen Frau fuageritt, ihr Mann fei 





